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Vorwort. 


Der Loirefeldzug iſt, wie die „Operationen der II. Armee vom 
Beginne des Krieges bis zur Kapitulation von Metz“, nach den 
Akten des Oberkommandos und von deſſen Standpunkte aus ge— 
ſchrieben. Auch in dieſem Buche iſt wiederum mehr Urſache und 
Wirkung verglichen und eine innere Geſchichte der Heeresleitung ge— 
geben, als nur ausführlich erzählt. 

Durch die Art der Darſtellung wird der Leſer in allen entſchei— 
denden Augenblicken genau in die Lage des Oberbefehlshabers ver— 
ſetzt, und er vermag ſo, ſich ſelbſtſtändig ein Urtheil über das Ge— 
ſchehene zu bilden. 

Die große Zahl der im Wortlaut angeführten Dokumente wird 
ferner der freien hiſtoriſchen Forſchung den nöthigen Anhalt für ihre 
Arbeit gewähren. | 


Berlin, im September 1875. 


Der Verfaſſer. 
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I. 
Einleitung. 


Nachdem das 2. Armee-Korps aus dem Berbande der unter dem 
Prinzen Friedrich Karl operivenden II. deutjchen Armee gejchieden 
war, beftand Diejelbe aus dem 3., 9., 10. ArmeesKorps und der 
1. Kavallerie-Divifion. Auch diefe Truppenförper hatten damals nur 
eine geringe Stärke, welche mejentlich hinter den normalen Ziffern 


zurückblieb. 
Es zählte im Monat November 1870 nach den Standesaus— 
weiſen: 
das 3. Armee-Korps 17,904 M. Inf., 1133 Pferde 84 Geſch. 
9. ⸗ 16638 1 91690" BONE 2 
: 10. - 16,457, 252202108510: 2 84 = 
die 1. Kavallerie-Divifion . . . . 3157 - Gi: 


Die IL. Armee mithin: 50,999 M. Suf., 7065 Pferde 264 Gefch.*) 
Diefe Truppen ftanden am 2. November an folgenden Punkten: 
Auf dem rechten Flügel fhon jenfeit$ der Maas das 9. 

Armee-Korps bei Nupt devant St. Mibiel. 

Rechts daneben bei Pierrefitte Die 1. Kavallerie-Divifion. 
Sm Centrum das 3. Armee-Korps an der Maas bei 

Commercy. i 
Auf dem linken Flügel vorläufig noch weit zurüc bei Jouy aux 

Ares das 10. Armee-Rorps, von dem fogar noch eine Brigade — 

die 40. nebft 1 Esfadron und 1 Batterie — bei Met die I. Armee 


#) Nah) den Standesausweifen vom 11. November. Beim 9. Armee-Korps 
ift der vom 21. November benutt. Alle nicht ganz marichtüchtigen Leute waren 
bei Met zurücgeblieben; ferner fommt bei diefen Zahlen — zumal beim 9. Armee» 
Korps — Schon ein nicht unerbeblider Marſchverluſt in Anfchlag. 

Schr, v. d. Goltz, Loire-Feldzug. 1 
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in der Bewachung und Wegführung der Gefangeneu unterſtützte.*) 
Dieſes Armee-Korps hatte ſomit bei dem weiteren Vorgehen bedeu— 
tendere Märſche zu machen, um die gleiche Höhe mit den anderen 
Korps zu erreichen. 

Bisher war der II. Armee für die nächſte Zeit befohlen worden, 
möglichſt ſchnell in der allgemeinen Richtung über Troyes an die 
mittlere Loire abzurücken. Wohin ſie ſich weiter wenden ſollte, ſchien 
noch nicht näher zu beſtimmen. Befehle Seiner Majeſtät ließen ſich 
erwarten, ebenſo mußte man ſich im weiteren Vormarſche darüber 
orientiren, was an feindlichen Streitkräften im Centrum und Süden 
von Frankreich verfügbar ſei, und wo ſich die Hauptmaſſe dieſer 
Kräfte ſammeln werde, um der neu drohenden Gefahr entgegenzu— 
treten. Bis das durch die weit vorauszuſendende Kavallerie feſt— 


*) Das 2. Armee-Korps mit Ausnahme der fhon auf dem Transport nad 
Paris begriffenen 4. Infanterie-Divifion ftand am 2. November nod in der 
Gegend von Thiauconrt. Nunmehr rückte die Maffe des Korps nad) Pont à 
Mouffon heran, um fiÿ dort nad) Paris einzufciffen. 

Nur: das 3. Pommerſche Infanterie-Regiment Nr. 14, 

3 Esfadrons des Neumärkiſchen Dragoner-Regiments Nr. 3, 

3 ⸗ des Pommerſchen J ⸗ Nr. 11, 

die geſammte Korps-Artillerie, 

3 Sufanterie-Munitions-Rolonnen, 

4 Xrtillerie: . P 

1 Pionier-Rompagnie mit leihtem Yeldbrüdentrain, 

die Ponton-Rolonne, 

der Reſt der Rolonnen, der von den Divifionen nicht mitgeführt wurde, 
marjchirten unter Kommando des Oberften von Willijen, Kommandeur des Neu— 
märkiſchen Dragoner-Regiments Nr. 3, auf dem Landwege nad) dem Weiten. 

Dieſer Kolonne war vom Ober-Rommando der IT. Armee folgende Marjch- 

route zugewiejen worden: 

Am 3. November Ruhe. 


t À. ⸗ Bouconville. 

— 3 Rupt devant St. Mibiel. 

— Bar le due. 

— ⸗ Ruhe. 

—8 ⸗ Roncourt. 

2 9. ⸗ Vitry. 

. 1. ⸗ Soudé⸗Notre-Dame und Soudé-St. Croix. 
41. : Were Champenoife. 

5.2: Ce : Ruhe. 


: 18. -  Géganne. 
In Sézanne follte die Kolonne aus dem Hauptquartier Seiner Majeftat 
weitere Befehle empfangen. 
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geftellt wurde, fonnte der Marſch in großer Breite fortgefett und 
der Armee jede nur mögliche Erleichterung geftattet werden. Es 
ichien, als wenn e3 noch geraume Zeit dauern müffe, ehe der Feind 
Heere werde neubilden fünnen, denen ein ijolirtes preußifches Korps 
nicht gewachlen war. Noch glaubte man, jedes Armee-RorpS für fi 
in jeder beliebigen Richtung frei nad Frankreich hinein vorfhieben 
zu dürfen, eine Anfchauung, die ich freilich nach wenig Wochen 
änderte. 

| MWährend der Gernivung von Met hatte das Dber- Kommando 
der II. Armee weder Zeit noch Mittel gehabt, fich über die Ereig- 
niffe im übrigen Frankreich und die fid dort bildenden neuen Trup— 
penförper im Einzelnen genau zu informiven. Es bejaß nicht mefent- 
fit mehr, als die allgemein befannt gewordenen ‚Kriegsnachrichten 
und die vom großen Hauptquartier aus den einzelnen Armeen ge- 
machten Mitteilungen. 

Man fannte danach wohl die vom gouvernement de la de- 
fense nationale zur Bewaffnung Frankreichs getroffenen Anord- 
nungen, doch vermochte man nicht zu beuvtheilen, wie weit deren 
Ausführung hier oder dort ion gediehen, welches die Schlagfähig- 
feit der in den großen Uebungslagern improvifirten Truppen fei. 

Die Gefechte des Werderfchen Korps bei Etival und am Ognon 
hatten eine franzöfifche Heeresgruppe im Often erkennen laffeu, welche 
e3 bereitS gewagt, dort das freie Feld zu halten, während ein noch 
ſtärkeres Korps von gleich weit vorgejchrittener Organijation bei Or— 
leans dem General v, d. Tann heftigen Widerftand entgegengeftellt hatte. 
Sm Uebrigen zeigten jich bis dahin nur unbedeutendere und loſe zu— 
jammengefügte Schaaren: 

Bon dieſen beiden Gegnern war der wichtigere der an der Loire 
jtehende. Von dort aus fonnte die Cernirung von Paris am ebeften 
bedroht werden und in der baldigen Unterwerfung der franzöfiichen 
Hauptſtadt gipfelte zunächft Alles. 

Im großen Hauptquartier hatten fich inzwiſchen die Nachrichten 
verpollftändigt und das Ober-Rommando der II. Armee erhielt am 
. 3. November eine neue ausführliche Darlegung der dort herrichenden 
Anschauungen und Abfichten. ! 

Sn den bei Met frei gewordenen beiden Armeen beſaß Deutſch— 
land nunmehr veichlic) die Mittel, Frankreich tiefe Wunden fchlagen 
zu fünnen, wenn es weiterhin in feinem Widerftand beharrte. Seit 
dem Sturze des Kaiſerreiches und dem Fehlſchlagen der erften 

Le 
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Berhandlungen über einen Frieden mit der Nepublif hatte fich die 
Lage des unglücklichen Landes nur verfchlimmert. Die legte damals 
noch das Feld baltende Armee des Kaiſerreichs — deſſen Haupt— 
Armee — beftand nicht mehr; eine Reihe wichtiger Plätze war ge- 
fallen, viele andere eingefchloffen, und auch die jungen Truppen der 
Republik machten ſchon die erjten fchlechten Erfahrungen mit ihren 
wohlorganifirten und disziplinirten Gegnern. 

Und dennoch blieben Die nächjten Wochen nicht ohne einiges 
Bedenken. Trotz feiner Niederlagen hatte Frankreich immer Zeit 
gewonnen, um für die Aufftellung neuer Heere die Grundlage zu 
ſchaffen. 

Die Hoffnungen des eingeſchloſſenen Paris auf einen Entſatz 
durch die Provinzen konnten bald thatſächlich Boden gewinnen. Die, 
Cernirungs-Armee war im Verhältniß zu ihrer Aufgabe numeriſch 
ihwach, bedeutende Detachirungen hatte fie bereit3 machen müfjen, 
um ihren Rüden zu fügen und einen größeren Landgürtel zu be- 
herrfchen, von bent fie im Wefentlichen leben mußte Schon aber 
begann fich die Nothmwendigkeit neuer Entjendungen — nun aud) 
gegen Norden und Weiten — fühlbar zu machen, während gleich- 
zeitig der Gegner innerhalb der Mauern von Paris täglich. erjtarkte. 
Diefer Gegner war im Stande gemwejen, Träftige Ausfälle mit ver- 
einzelten Divifionen zu unternehmen; — fam von irgend einer @eite 
her eine Entfag-Armee der Hauptſtadt nahe, fo mußte man Maſſen— 
ausfälle gewärtigen. 

Man hielt vorläufig noch biefe Gefahr mit dem einfaden 
Heranfommen der I, und II. Armee für gänzlich befeitigt, indeffen 
14 Tage und mehr mußten vergehen, bis beide Armeen die Opera- 
tionsfphäre von Paris erreichten und diefe Seitfpanne hatte der 
Feind noch für fih. Benutzte er fie gefchidt, energijd) und mit aus— 
veichenden Mitteln, dann fonnte er, wenn auch nicht den völligen 
Umſchwung des Kriegsglüds, fo doch partielle Erfolge erringen, 
welche wirklich die ganze Nation zu der begeijterten und einigen Er- 
hebung brachten, die man zur Rettung der Waffenehre Frankreichs 
jehnlich herbei wünjchte. 

Nicht ſowohl eine jehr zahlreiche, als vielmehr eine möglichft 
baldige Berftärfung der Armee vor Paris, wie fie jeit Abjendung 
des 2. Armee - Korps bereits im Gange war, und die Berftrenung 
der feindlichen Streitkräfte im freien Felde — two diefe fi) auch 
zeigen mochten — war banad die Hauptfache. Im großen Haupt- 
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quartier hielt man es zur Zeit”) nicht für wahrjcheinlich, daß die 
II. Armee Gelegenheit finden werde, ihre Gejammtftärfe an einem 
Bunfte zur Verwendung zu bringen. Man hielt dort ein Armee- 
Korps für ausreichend, um an den verjchiedenen Punkten jeden 
MWiderjtand zu bewältigen. Daher wurde auch auf drei fernerliegende 
Objekte Hingewiefen, mit deren Wegnahme durch den linfen Flügel 
dev II. Armee das militaivife Frankreich empfindlich getroffen 
werden fonnte. Es waren dies Chälon fur Saone, Nevers und 
vor Allem Bourges mit feinen großen Geſchütz-Gießereien und Chaſſe— 

pot-Batronenfabrifen. Dort fand die Nationalbewaffnung werthvolle 
Stüßpunfte, deren Verluſt fie wefentlich ind Stoden bringen mußte. 

Nach der Bejegung von Chälon’fur Saone hatte man auch das 
nahe gelegene le Creusot in der Gewalt; mit der von Nevers die 
gleichfalls wichtigen forges de la Chaussade zu Gériguy. Auch 
zu Detadivungen hielt man die II. Armee für ftarf genug, wenn 
jolhe noch nöthig werden foliten. 

Da die Unterftügung des General dv. Werder, der fich einft- 
weilen auf der Linie Befoul— Gray— Dijon defenſiv verhielt, nicht 
nothmendig erfchien, fo meinte man dergleichen entfernte Ziele immer: 
bin ing Auge faifen zu können. 

So etwa fprach fich die von Berfailles her der II. Armee ge- 
gebene Darlegung aus. ine Ueberficht- über die außerhalb Paris 
ftebenden franzöfiichen Heerförper, bein damaligen Stande der Rennt- 
niffe entjprechend — mar hinzugefügt. 

Man unterjchied danad 4 Gruppen: 

1. Die Nordarmee bei Lille, deren urſprüngliche Beſtimmung 
der Entſatz von Mézières und die Operationen zur Unter— 
ftügung Bazaine's war — 30,000 Yann ftarf. 

2. Die Streitkräfte im Westen bei Rouen, civca 16,000 Mann 
ftarf. Sie follten Rouen und Havre deden, dann aber die 
Paris einfchließenden Armeen im Rücken beunrubigen. 

3. Die. Armee von yon bei Befancon, aus 2 Divifionen 
Feldtruppen beftehend, mährend aud die Schaaren Gari— 
baldi's mit ihr cooperirten, 35,000 Mann ftarf. Sie hatte 

die Straße von Won zu deden und follte womöglich wieder 
gegen Norden vordringen. 


*) D. h. am Ende des Monats Oftober. 


Re an 


Ueber die vierte Gruppe, die Loire: Armee, deren Zujtand für 
die II. Armee fpäter am wichtigften wurde, war gejagt: 

„Die Armee der Loire unter General d'Aurelle de Palabines, 
etwa 45,000 Mann in 9 Infanterie-Brigaden und 2 Kavallerie- 
Prigaden, in der Linie Bourges — Amboife, ſoll auf 60,000 Mann 
verftärt werden und die Offenfive gegen Orléans ergreifen." 

„Sie ift die am beften organifirte Armee; die aus Afrifa her- 
übergezogenen Negimenter bilden ihren Kern.“ 

Das war Die erfte genauere Kunde, welche die II. Armee über 
jenen Gegner erhielt. Schon die Nähe der neuen Pegierungshanpt- 
ftadt Tours machte es übrigens glaubhaft, daß fich in diefer Armee 
der Widerftand der Provinzen "hauptjächlich vereinigen würde. Gie 
hatte auch das ausgedehntefte und ein vom Kriege noch ganz unbe- 
rührtes Territorium für fich, aus welchem fie ihre Mittel 30g. 

Daß Ddiefe Armee bis zum Eingreifen der von Met herbei: 
eilenden preußischen Korps in die weiteren Operationen unthätig ver- 
barren werde, ließ fich nicht vorausſetzen. 

Ihr ftand General v. d. Tann mit dem 1. bayerifchen Korps 
gegenüber, während die 22. Divifion, welche biefen General in den 
Gefechten vom 10. und 11. Oftober unterftütt hatte, zur Zeit durch 
Sreifchaaren u. |. w. in Chartres feitgehalten war. Irgend melche 
Berührungen auf jenem Rriegstheater ließen fid natürlich erwarten. 
Dann erft vermochte auch Die weiter vorgebrungene II. Armee be- 
ftimmt zu erkennen, welche Ziele fie im Einzelnen zu wählen habe. 
Auch die aus Berfailles gefommenen Weifungen betonten, daß erft der 
weitere Verlauf der Dinge klar machen fünne, welche Aufgaben der 
II. Armee auf ihrem ferneren Marfche erwachfen würden. 
Welche Vorkehrungen die Armee getroffen, um ihre Erhaltung 
zu ſichern und wie der damalige Zuftand ihrer Truppen beurtheilt 
werden muß, ift fon früher ausführlich behandelt worden.*) 

Ale 3 Armee Korps waren unter DBermittelung der General- 
Etappen = Inspektion, jomwie der beiden General : Gouvernements von 
Elſaß und Lothringen mit ftarfen Fuhrenparks verjehen worden. 
So hatte die erftgenannte Behörde allein jedem Armee-Korps 200 
mit Hafer beladene Wagen zugeführt, während fie nod 1200 andere 
Fahrzeuge verfügbar hielt. Die Befpannung war dur Anfauf 
fräftiger Pferde verbeffert worden. 


*) Die Operationen der IT. Armee, vom Beginn des Krieges bis zur Ra- 
pitulation von Met. ©. 424, 
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In Ars fur Mofelle, Met und Courcelles erjegten die Armee- 
Korps diejenigen Vorräthe, die fie in der lebten Zeit der Cernirung 
von Met verbraucht oder für die Kriegsgefangenen hergegeben hatten. 
Die erften Märfche boten ihnen hierzu abermals Gelegenheit, da 
die Armee die Magazine von Ars, Noveant, Pont à Mouffon, Toul, 
Commercy, Bar le Duc berührte. Für die Einrichtung von Maga- 
ainen in St. Dizier, Soinville, Neufchäteau traf die Intendantur 
alle nöthigen Vorbereitungen; fie babnte auch fon frühzeitig Den 
freihändigen Anfauf im Lande an. 

Da vorläufig alle Korps der Armee noch mit vollbeladenen 
Proviant-Rolonnen und Fuhrenparks marfchirten, fie aber diefer mit- 
geführten Vorräthe beinahe gar nicht bedurften, weil fie überall 
genug zu leben fanden, jo ftand vorläufig, jo lange alle Truppen 
in der Vorwärtsbewegung blieben, fein Mangel in Ausficht. 


II. 
Der Vormarſch bis zur Seine. 


Den vorläufig nur allgemeinen Weifungen zufolge, welche das 
Oberfommando bis zum Abrüden von Met empfangen, hatte dieſes 
bejchloffen, die Armee zunächſt in die Linie Troyes — Chaumont vor- 
zuführen. Dort war das Eingreifen in die Operationen der im 
Saöne= und Xoiregebiet ftehenden Truppen von den beiden Flügeln 
aus noch möglich, und da jene Linie faum vor dem 10. und 11. No- 
vember erreicht werden fonnte, jo durfte man fier darauf rechnen, 
die erwarteten genaueren Nachrichten bei der Ankunft dafelbft bereits 
in der Hand zu haben. | 

Alle drei Korps marfchirten nebeneinander, die Kavallerie auf dem 
rechten Flügel voraus. Jedem Theile war eine große Straße und 
ein Rayon zugemwiefen, der Ausdehnung genug befaß, um ein durd)- 
ziehendes Korps mit Leichtigkeit zu ernähren. 

Auf dem rechten Flügel follten die 1. Kavallerie- Divifion 
und das 9. Armee- Korps von Bierrfitte-Nupt über Bar le Duc, 
St. Dizier-Montier en Der, Brienne le Château, Piney nad) Troyes 
tiden und dajelbft am 10. November eintreffen, am 11ten ruhen. 

Sm Centrum marjdirte das 3. Armee-Korps von Commerch 
über Ligny, Montierd, Soinville, Doulevant, Bar fur Aube nad) 


Be eg 
Vendeuvre, um dieſen Ort am 10. zu erreichen und dort gleichfalls 
am 11. zu ruhen. | 

Auf dem linfen Flügel ging das 10. Armee-Korps von 
Gouy über Pont à Mouffon, Zoul, Colombey, Neufhâteau-Prèz 
ſous Lafauche, Andelot nad Chaumont vor, fonnte dort indefjen 
erft am 11. November erwartet werden. 

Der March gewährte den Truppen nad) den Strapazen der 
Cernirung von Met in diefen Tagen völlig die geboffte Erholung. 
Die Etappen, welche die Korps zurüczulegen hatten, waren fo be- 
meffen, daß fie felbft für das 10. Armee - Korps, das den weiteften 
Weg hatte, feine erhebliche Anftvengung boten. Drei oder zwei 
Nuhetage fonnten bis zum 11. November mit Leichtigfeit gewährt 
werden. Ein frifhes trodenes Wetter begann. Gute und breite 
Straßen begünftigten die meiften Kolonnen. Die Bevölkerung, nod 
nicht durch umfaffenbe Mequifitionen erbittert, da fie bisher nur. 
ſchnell durchziehende Truppen zu unterhalten gehabt hatte, trat ben 
neuen Anfömmlingen freundlich und meist mit dem beften Willen, ihre 
Anfprüche zu befriedigen, entgegen. Raum bot ſich überall genug, da 
jedes Korps eine große Anzahl Ortfchaften belegen konnte. Natürlich 
war an den erften Marfchtagen noch der Prozentfag der Ermüdeten und 
Zußfranfen verhältnigmäßig groß, indeffen auch das befferte fich mit 
jeder. Etappe. Die Mannjchaften famen wieder zu Kräften und ge- 
wöhnten fich daher auch ſchnell an das Marfchiren. 

Durchweg in vortrefflihen Zuftande war das Pferdematerial, 
an Futter aber auch fernerhin fein Mangel zu bejorgen. Die 
. Traing der Truppen hatten fich bei der Dauer, die der Feldzug [bon 

hatte, und da der lange Aufenthalt vor Met und die Kapitulation 
die Beihaffung von Fahrzeugen aller Art erlaubte, ſtark vermehrt, 
vod benubten die Korps jebt die Defileepaffagen zur Kontrole und 
entledigten fich alles deſſen, was irgend entbehrt werden fonnte. 

Die erften Kriegsnachrichten von Intereſſe, welche die II. Armee 
auf ihrem Vormarſche erhielt, famen vom 14. Armee-Rorps, wäh- 
vend ihre eigenen Spiten in ben erften Tagen nichts fanden, was 
auf die Nähe des Feindes binmies. General v. Werder hatte am 
31. Oftober durch Theile feines Korps Dijon befett, nachdem Tags 
zuvor der Feind in hartnädigem Kampfe auf den Höhen von St. 
Apolinaive unterlegen war. Aus dem großen Hauptquartier er- 
hielt der General nunmehr die Weifung, auf Döle und den Bahn: 
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fnoten von Arc Senans vorzugehen. Die 1. Rejerve-Divifion follte 
inzwifchen die Feftung Belfort einfchließen. 

Die Beobachtung von Langres hingegen fiel nun der IT. Armee zu. 

Die Beſetzung von Dijon war übrigens für die Beſitznahme 
des franzöfifchen Eifenbahnnetes in Mittelfranfreich wichtig, da diejes 
Ne mefentlich dazu dienen follte, die II. Armee ſpäterhin zu ernäh- 
ren, mit Erjaß und Munition zu verjehen. Schon war die Wieder- 
herftellung der Linie Blesme — Chaumont durch die bis dahin in der 
Gegend von Soiffons arbeitende Feldeifenbahn-Abtheilung Nr. 4 be- 
foblen. Da fi Dijon nun in bdentiher Hand befand, von der 
III. Armee im Weften aber die Bahn bei Montereau coupirt wurde, 
fo war damals der gefammte Cifenbabnfomplez Troyes— Montereau 
und Glamech von den übrigen Bahnen Frankreichs abgefchnitten und 
hatte der Feind nicht bei Zeiten Vorkehrungen getroffen, um das 
auf diefen Streden laufende Material zu retten, fo fiel es möglicher- 
weife in die Gewalt der II. Armee, — jedenfalls eine wichtige 
Beute *). Nach den ausgegebenen Marfchdispofitionen erreichte nun 
das 9. Armee-Korpg am 5. bei St. Dizier, das 3. Armee - Korps 
am 6. November bei Soinville die Bahnlinie Blesme — Chaumont, 
während das 10. Armee: Korps, wie bekannt, erſt fünf Sage jpäter, 
am 11., den Tettgenannten Ort befette. Vortheilhaft erſchien es 
deshalb, fon vom 3. Armee-Korps den Eijenbahnfnoten von Bologne 
bei Chaumont einnehmen zu laffen, um dort bereit3 das vor dem 
fpäter hevanfommenden 10. Armee - Korps von Neufchäteau gegen 
Chaumont abfahrende Eifenbahnmaterial mit Beſchlag zu belegen. 

Das 3. Armee-Rorps erhielt deshalb am 4. November Befehl, 
den Marſch feiner Avantgarde derart zu befchleunigen, daß dieſe 
jhon am 5. November in Soinville eintraf. Nach Bologne aber 
follte ein Detachement vorgehen, dort am 6. anfommen und dann 
möglihft bald Bricon, wenn angängig, auch Chaumont in Beſitz 
nehmen. Da fomit ein Theil des 3. Armee -» Korps fid in die 
Marſchrichtung des 10. Armee-Korps hineinfchob, jo wurde den be- 
treffenden Befehlen Hinzugefügt, daß vor dem Erjcheinen der Spiten 
diefe8 Korps Die Gegend von Chaumont vom 3. Korps wieder 
geräumt, der ganze Diftrift aber bis dahin möglichft gefchont werde. 


*) Für die Wiederherftiellung des Telegraphennetzes war der II. Armee nod) 
die bisher in Longjumeau ftationirte Etappen-Telegraphen-Abtheilung Nr. IT zur 
Berfügung geftellt worden. Sie follte am 6. November in Vitry le Francais 
eintreffen. 
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Die Erpedition gegen Bologne ſollte unerwartet das erſte neue 
Bufammentreffen mit dem Feinde herbeiführen. Am 5. November 
noch war Alles ruhig geblieben und nichtS von der Nähe franzo- 
ficher Streitkräfte verlautet. ALS aber am 6. November das Ober- 
fommando auf dem Marie von Montiers fur Saulx nad) Soin- 
ville das Marnethal erreichte, war in füdlicher Richtung fernes Ge- 
ſchützfeuer hörbar. 

Das 3. Armee-Korps hatte fon feit drei Tagen zur Sicherung 
jeiner linken Flanfe — und um Nachrichten über den Feind zu ge- 

- twinnen — ein Detachement formirt, das fo lange felbftjtändig blei- 
ben follte, bis das 10. Korps in gleicher Höhe mit dem 3. Anlangte 
und fo diefe Maßregel überfliffig machte. Jenes Detachement: 

| 2 Bataillone, 
3 Csfadrons, 
1 Batterie, 
unter Oberſt v. Conta, follte zunächft über Doulaincourt nach der 
Gegend von Chaumont abrüden. Shm fiel natürlic) auch die Be- 
jegung von Sologne u. f. w. zu. Am 6. November Morgens 
rücte eS gegen Froncle3 vor, um dort die große Straße im Marne- 
thale zu gewinnen. Schon das Hinabfteigen ins Thal ward durd) 
fperrende Barrifaden erjchwert, Froncles dann Schwach, der nördlich 
gelegene Ort Provencheres aber ftärfer bejett gefunden. Um dieſen 
herum marſchirte Oberft dv. Conta auf der Gebirgshöhe gegen Villers 
fur Marne. Auch dort zeigte fich der Feind, und die Vortruppen 
plänfelten mit feinen Schügen. Schlieglih nahm das Detachement | 
bei Gudmont und Rouvray Stellung und patrouillirte von dort aus 
ſüdlich. Zu ernften Gefechten fam es nicht. Vielfach gingen indeffen 
im Laufe dieſes Tages dem Oberft v. Conta Nachrichten zu, daß 
bei Langres größere feindliche Truppenmaſſen verfammelt jeien und 
daß andere Abtheilungen, deren Stärfe freilich nicht angegeben wer— 
den fonnte, fon bei Chaumont anzutreffen feien. Bei Andelot und 
an andern günftig gelegenen Sperrpunften, hieß e8, feien Verjchan- 
zungen errichtet, die Organifation des Volfswiderftandes wäre in 
vollem Gange. 

Man nahm felbftverftändlid diefe Nachrichten nicht in ihrem 
vollen Umfange für baare Münze, indeffen zeigten fie dod) fon in 
unermwarteter Weife, mas man bei weiterem Eindringen in vraie 
au gemwärtigen habe. 

Am 7. hob das 3. Armee-Korps feine auf dent linfen tige! 


TT UE 


marfehivende 5. Divifion nach der Gegend von Donjeux ſüdlich und 
befahl ihr, gegen Doulaincourt, Andelot und Blaije zu rekognosziren, 
dann aber auch bereit zu fein, das Detachement Conta zu unter- 
ftüten. Diefes ging am 7. nunmehr gegen Sologne vor, erreichte 
den Ort Nachmittags um 2 Uhr, fand ihn frei, ftieß aber jenfeits 
deffelben auf den Feind, der das Gehölz la Tilfaude befebt hielt, 
während fein Rüchalt fich im Orte Bretanay poftirt hatte. Das 
Gehölz wurde nun beobachtet, vecht3 und linfs umgangen und dann, 
nachdem zuvor Bretenay durch einige Granaten und vorgehende In— 
fanterie vom Feinde gefäubert worden war, genommen. Der Feind, 
dem aus feiner Stellung von la Tilfaude fein Rückzug offen geblie- 
ben war, verlor 40 Gefangene und außerdem eine noch größere Zahl 
an Leuten, von denen die meiften todt auf dem Plate blieben, wäh— 
rend das Detachement Gonta nur zwei Verwundete hatte. 

Ein folches Ergebniß fehien ganz geeignet, deprimirend auf die 
zur Belebung des Volkswiderſtandes gemachten Verſuche zu mirfen. 
. Man fette dies um fo mehr voraus, als die meiften Gefangenen 
eine wenig friegerifche Stimmung zeigten und vorgaben, nur ge- 
zwungen die Waffen ergriffen zu haben. Ausrüftung und Bewaff— 
nung der Leute — zum Theil mit Chaffepotgewehren — waren 
inbeffen gut geweſen. AS Organifator der hier auftauchenden 
Scaaren ward allgemein der Präfeft von Chaumont genannt, Der 
fi am frühen Morgen des Gefechtstages auch. in Bologne aufge- 
halten hatte. Man fand dort zwei an ihn gerichtete Depefchen, die 
aus Langres eingelaufen waren und die auf feine Anweſenheit hin- 
deuteten. Die eine lautete: „Faut-il cacher les papiers?“, die andere: 
„Faut-il envoyer l’artillerie?* In Langres ftanden, danach zu uv- 
. theilen, wohl ftärfere Truppenförper, während Chaumont nur ſchwächer 
befetst zu fein fchien. Die gegen Diefe lebte Stadt vorgetriebenen 
Kavallerie : Refognoszivungen ftießen übrigens bei den Höhen von 
Buxereuilles auf feindliche gefchlofjene Infanterie, die fie mit Salven- 
feuer ſchon in großer Entfernung begrüßte. 

Abends verfammelte Oberft dv. Conta feine Abtheilungen um 
Pologne und verblieb dort die Nacht hindurch). 

Am 8. bejette die 5. Infanterie - Divifion mit einer ftarfen 
Iinfen Gliügelfolonne *) Chaumont und Umgegend, ohne auf ferneren 
Widerftand zu ftoßen. Der Reft der Divifion ging in Quartiere 


*) 7 Bataillone, 4 Esfadrons, 2 Batterien. 
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bei Blaife. Da die Divifion übrigens gut untergebracht werden 
fonnte, fo vubte fie am 9. in benfelben Rantonements. 

Die anderen Korps der II. Armee folgten den ausgegebenen 
Marjchbefehlen. Der Zwifchenfall von Breteney führte feinerlei 
weitere Störung herbei und erhielt das 9. Armee-Korps die Wei- 
jung, feine Tete möglichit frühzeitig gegen Troyes, oder bis nad) 
diefem Drte bin vorzufchieben. Es trat nämlich nun, nachdem fid 
einmal der Widerftand im Lande gezeigt, die Vermuthung nahe, daß 
‚auch in Zroyes die nationale Erhebung organifirt jein werde und 
man um den DBefit des Ortes wielleicht kämpfen mitffe. 

Da nun der II. Armee während deſſen die Beobachtung von 
Langres zugefallen war, fo hatte das 10. Armee-Rorps, in deſſen 
Marſchrichtung diefe Aufgabe lag, fon am 6. November die nöthi- 
gen Weiſungen in feinem Hauptquartier Colombey erhalten. Das 
Oberfommanbo war der Anficht, daß ein ſüdlich Chaumont, etwa 
beit Humes poftirtes Detachement von: 

2 Bataillonen, 

2 Eskadrons, 

1 Batterie 
ausreichen werde, um die Garnifon der Seftung im ©dad zu 
halten. Dieſe Detachirungen von untergeordneter Bedeutung mög— 
lift Schwach zu machen, lag natürlich im Intereſſe der weiteren ent- 
ſcheidenden Dperationen. Andererſeits jollten jedoch auch vie Aus— 
fihten erwogen werden, welche ein mit ftärferen Kräften unternomime- 
ner Verſuch zur Ueberrumpelung des Plates habe. 

Ueber deſſen Vertheidigungsfähigfeit, ſowie über die Stärke 
und Schlagfertigfeit der Beſatzung, fehlten noch immer fichere An- 
gaben. Nach den Ausſagen der bei Bretenay gemachten Gefangenen 
und der Landleute waren in letter Zeit an 6— 8000 Mann, in 
Bataillone zu 4—500 und Kompagnien zu je 100 Mann getheilt, 
bet Chaumont verfammelt gemwejen, hatten die Waffen aber erft feit 
einigen Tagen empfangen. General Collin, ein früherer Rapitain, 
wurde als Kommandeur vdiefes Korps genannt, neben ihm der Präfeft 


Spulfer. In Langres, hieß es, feien viel Mobilgarden zufammen- | 


gezogen, aber auch Linientruppen, wie das 50° de ligne. Daß 


dort auch Feldartillerie verfügbar fei, hatte die in Pologne gefundene } 


Depejche ausgewieſen. 
Welche Nachrichten früher während der Belagerung von Toul 
der Armee über diefe Anfammlung eines Entſatzkorps bei Langres 
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zugegangen waren, it befannt. Aus einem aufgefundenen Erlaß 
erfah man, daß General de Premonville den Dberbefehl in jener 
Gegend habe, da er die betreffenden Verordnungen als „general- 
commandant la 7° division militaire“ unterzeichnet hatte. General 
de Prémonville fchreibt von Befancon unter dem 24. September an 
den General (commandant) des Departements Haut Marne und 
jebt in diefem Schreiben die Grundfäße des Guerillafrieges in 10 Ab- 
jchnitten auseinander, doch ohne irgend etwas von befonderer Bedeu- 
tung anzuführen. Er flagt über Waffenmangel, beftimmt, daß alle 
bewaffneten Mannfchaften ihre Dörfer verlaffen und in Wäldern, 
Bergen und Felfen Zuflucht fuchen follten, während die unbemwaff- 
neten Einwohner dem Feinde nur paifiven Widerftand entgegenfetten. 
In den Ortichaften, welche die 5. Snfanterie-Divifion bei Chaumont 
pecupirt hatte, wurden übrigens nicht weniger als 600 Gewehre 
(400 Miniés, 200 Jagdflinten) aufgefunden. 

Dem 10. Armee-Korps blieb mm überlaflen, fi über die Be— 
deutung aller diefer Nachrichten Klarheit zu verfchaffen und Danach 
zu handeln. 

Am 8. November früh, als das Oberfommando die Meldung 
von dem Gefecht von Sretenan und die eben erwähnten während 
dejjelben gefammelten Notizen über die Anweſenheit ftarfer feindlicher 
Kräfte bei Chaumont erhalten hatte, fandte der General-Feldmarfchall 
dem 10. Armee - Korps nod den Befehl zu, e8 folle am 9. nicht 
— Wie e3 im Marfchtableau ftand — bei Prèz fous Lafauche ruhen, 
jondern möglichſt frühzeitig Chaumont erreichen. General v. Voigts— 
Rhetz hatte fein Hauptquartier, das an diefem Tage in Prez fein 
jolite, noch in Neufchäteau behalten und die Ruhe für den 9. be- 
foblen. Bis dahin waren ihm durch aufgefangene Briefe n. f. mw. 
ähnliche Angaben über die Verhältniſſe bei Langres und Chaumont 
zugegangen, wie dem 3. Armee-Korps, nichts Beitimmteres. Ex 
marjehirte num am 9. big Andelot. Um 6 Uhr früh biefes Tages 
hatte er bereit3 die Nachricht, daß Chaumont feit geftern von der 
D. Divifion befebt, der Feind ohne Gefecht abgezogen fei. Am 10. 
löfte er jene Divifion in Chaumont ab und ſchob die Spiten des 
Korps bis Luſy und Biesles vor. 

Die in Chaumont felbft fourfirenden Gerichte waren übrigens 
der franzöfiichen Sache weniger günftig. In Langres follten unter 
den dort vereinigten Nationalgarden und Marfchregimentern viel 
Krankheiten, befonder3 die Blattern, herrſchen, die Kriegsluſt gering 
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fein. Auch aus den aufgefangenen Briefen ſprach mehr Entmuthi- 
gung, als Hoffen. 

Snzwifchen war in der Beitimmung der II. Armee eine wejent- 
fige Aenderung vorgegangen, der Armee eine {bon näher bezeichnete 
Richtung gegeben. Am 8. November hatte Prinz Friedrich Karl in 
Doulevant-le-Chäteau einen Brief des General v. Moltfe mit neuen 
Königlichen Befehlen erhalten. 

Die in den legten Tagen vor Paris gepflogenen Waffenftill- 
ftands-Berhandlungen waren abermals ohne Refultat geblieben. Der 
Umftand aber, daß auch der Fall von Met das franzöfiiche Gou- 
* bernement nicht zu einer ben Serbältniffen entiprechenden Haltung 
bewog, ließ darauf fchließen, daß in nächfter Zeit nod ein ernft- 
bafter Verſuch zum Entſatz von Paris gemacht werden würde. 

Diefe Meinung war in ei — dargelegt und hinzu— 
gefügt: 

„Ein beſchleunigter Vormarſch der II. Armee mit dem rechten 
Flügel etwa in der Richtung auf Sontainebleau würde biernac 
erwünscht fein.‘ 

Daß eine ſolche Bewegung nirgends auf nennenswerthen Wi- 
derftand ftoßen fann*), ift aus einer Zufammenftelflung der über die 
feindlichen Streitkräfte jegt hier vorhandenen Nachrichten erfichtlich, 
und wird hiernach der linfe Flügel der II. Armee zu einer Verwen- 
dung. nad) Umftänden frei bleiben.“ 

„Die nad) Sezanne inftradirten Theile des 2. Korps find auf 
Corbeil zu dirigiren.“ 

Zum Schluß erklärte fit General v. Moltfe mit den bisher 
von der II. Armee getroffenen Maßnahmen u. f. w., über die am 
4. November an ihn berichtet worden war, einverftanden. 

Die Zufammenftellung der franzöfiichen Streitkräfte, auf welche 
der General hinwies, führte nun damals folgende Truppenförper als 
auf franzöfifchem Boden verfügbar an: | 


I. Die Nefte der urjprünglichen Feld-Armee. 
Snfanterie: 
6 Snfanterie-Regimenter, 
1 Fremden-Regiment. 


*) Bei dem Vormarſche bis Fontainebleau — Nemours —Montargis ſtieß die 
Armee auch nur auf ſchwache bewaffnete Abtheilungen, deren Gegenwehr ſchnell 
beſeitigt wurde. 
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Kavallerie: 
5 intakte und einige den verfchiedenen Rataftrophen der fran- 
zöfifchen Armee zum Theil entgangene, demnächſt vetablirte 
Ravallerie-Regimenter. 


Artillerie: 
8 Batterien des algerifchen Feld-Artillerie-Negiments *). 


II. Nenformationen. der regulairen Armee. 
Infanterie: 
33 Marich-Infanterie-NRegimenter**), 
7 Marich-ISnfanterie-Bataillone, 
I Marſch-Jäger-Bataillone, 
4 Marjch- Zuaven-Negimenter, 
1 Tivailleur- (Turcos) Marjch-Negiment zu 2 Bataillonen, 
1 Fremden-Regiment Nr. 2, | 
1 Bataillon, als fünftes zum bisherigen Fremden⸗ "ad 
Nr. 1 angeworben, 
1 Regiment Gensdarmerie zu Fuß. 
Die Marſch-Regimenter, aus den vierten ie der Linien 
© Megimenter und aus Depot3 gebildet, zählten je 3 Bataillone, die 
man zufammen auf 1600 Mann fchätte. 


Ravallerie: 
1 Garde-Ravallerie-Marjch-Regiment, 
2 Rüraffier- 
2 Dragoner- | 
1 Lanciers- | Marfeh-Negimenter, 
- 1 Dragoner- | 
1 Hufaren- 
3 Regimenter „de cavalerie mixte“, 
2 Gensdarmerie-Regimenter zu Pferde. 
Aud die Ravallerie-Regimenter waren aus den Depot3 formirt, 
die cavalerie mixte aus Ueberbleibfeln .verjchiedener bereits im erſten 
Theile des Krieges verloren gegangener Negimenter. 


*) Außerdem wurden nod genannt: 3 Bataillone afrikanischer Infanterie 
(Zephirs) und die 3 Regimenter eingeborner Kavallerie (Spahis), welde aud jebt, 
nad) dem Wegziehen der Tetten franzöfifhen Regimenter aus der Kolonie, it 
Algier verbleiben jollten. 

**) 6 andere waren aud bereits formirt getvefen, ‚aber bei Sedan | in 
Straßburg wieder in Gefangenfdaft gerathen. 
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Artillerie: 

Man fchätte die vorhandene Feld-Artillerie einfchlieglich der Mi- | 
trailleufen zur Zeit auf 40—50 Batterien. 

Diefe Waffe Hatte von der Nepublif ganz neu gejchaffen mer: 
den müffen. Nur die Artillerie-Trainmannfhaften und die noch vor- 
handenen Feftungs-Kompagnien gaben Diefer Organijation einigen 
Anhalt. Daß e8 der jungen Armee zumal an Munitions-Rolonnen 
noch febr mangele, ließ jich leicht ermeſſen. 


IN. Das für den Landkrieg geftellte Kontingent der Marine. 


Snfanterie: 
7 Marine-Sufanterie-Bataillone in Paris und bei der Xoire- 
Armee.) | 
Artillerie: 
Marine-Artillerie und Seeleute zur Bedienung der ſchweren Ge— 
ſchütze in den Forts von Paris, refp. auch Lyon. 
Einige Landungs-Batterien, die zur Loire-Armee und zur Lan— 
desvertheidigung der Normandie abgegangen fein jollten. 


IV. Die Armée auxiliaire. 
1. Mobififirte Nafionalgarde. 


Snfanterie: 

Segen 300 Bataillone der garde nationale mobile, meift in 
Kegimenter zu 3 Bataillonen und 3000 Mann formirt. Schon 
wurden 7O folcher Negimenter genannt, von denen einige zur Be- . 
fegung von Algier abgefchiett wurden, während die anderen mit den 
vegulaiven Infanterie-Negimentern Brigade-VBerbände bilveten. 


Artillerie: 


Bon den 123 nach der Niel'ſchen Organifation normirten Ar: 
tilferie-Rompagnien war bereits ein Theil mit den Zeftungen in Yein- 
des Hand gefallen. Aus den übrigen hatte man für Paris und die 
Nordfeftungen vier proviforifche Artilferie-Regimenter formirt. An— 





*) Eine Marine-Divifton von 12 Bataillonen war ſchon bei Sedan uuter- 
gegangen. 
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dere Kompagnien ftanden ifolivt in ben noch vertheidigten Plätzen, 
auch dienten Mobilgarde-Artilleriften, namentlich in Paris, zur For- 
mirung nener Yeld-Batterien. 


2. Der mobilifirfe Theil der fedenfairen Naftionalgarde. 


Ueber den gegenwärtigen Stand diefes Theils der franzöfifchen 
Bolfs-Armee liegen fich genauere Angaben jchwer feftitellen. In je- 
dem Departement war die Aufftellung einer Brigade befohlen, zu 
welcher jedes Arrondiffement eine Legion bergab. Diefe wieder ward 
aus den Bataillonen der Kantone zufammengefett, welche ihrerfeits in 
fi die Kompagnien der Gemeinden vereinigten. Da die Stärfe der 
Kompagnien zwiſchen 100 und 250 Mann, die Stärke der Batailfone 
von 4—10 Kompagnien variiren durfte, und die Zahl der Bataillone 
jih nach der Bevölferungsziffer richtete, jo folgten daraus für Legio- 
nen und Brigaden jehr ungleihmäßige Stärken, was Berechnungen 
faft unmöglich machte. 

Eine befondere Nationalgarde-Artifferte war in der Bildung be- 
griffen, doch lag diefe Organijation zur Zeit wohl noch ganz im 
Keime der Entftehung. 


3. Die legion efrangere. 


Zur Zeit war man noch zweifelhaft, was unter diefer offiziellen Be— 
zeichnung im Gegenjaß zu den régiments étrangers gemeint fei. 
Nachrichten über die Formation einer irländifchen Legion, einer Xe- 
gion „des volontaires de l'Ouest — einer Erweiterung des Korps 
der päpftlichen Zuaven — lagen vor. Ebenfo befanden fich fchon ein 
ſpaniſches, ein polnifches, zwei italienische Freimwilligen-Bataillone 
unter den Truppen Garibaldi's. 


4. Die Freikorps. 


Die wenigen „Franes-tireurs‘“ - Rompagnien im norböftlichen 
Frankreich, welche das Niel’iche Syſtem bon im Frieden als ein 
Anhängfel der mobilen Nationalgarde aufgenommen hatte, zeigten feit 
Ausbruch des Krieges eine folche Vermehrung um die verjchiedenar- 
tigften Freiforps, daß ein Ueberblid über diefe Organifation nicht 
möglid war. Sn Paris allein nannte man 58 folcher Abtheilungen, 
im Garibaldi’schen Korps 24. DBereinzelt oder neben Mobil: und 
Nationalgarde traten fie aller Orten auf, um fit an der Lofalver- 
theidigung oder Parteigänger-Unternehmungen zu betheiligen. 

Frhr. v. d. Colt, Roire-Feldzug. 2 
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5. 

Dann figurirten noch in den Aufzählungen der feindlichen 
Streitmacht andere troupes armées relevant du ministère de la 
guerre, eine Gruppe die bis dahin noch nicht beftimmt aufgeklärt 
worden War. 

Diefe gefammte Streitmadt ward unter dem neuen Titel der 
armée de la défense nationale zufammengefaßt und follte die 
Mittel bieten, den Widerftand gegen die Invafion bis zum Aeußerften 
durchzuführen. Beſondere ZTerritorial-Rommando’3 der Regionen des 
Nordens, Weftens, der Mitte und des Oſtens hatten für die Lan— 
desvertheidigung als oberfte Rommifjariate zu forgen. Für vie Lo- 
fal-Bertheidigung wirkte daneben in jedem Departement ein befonde- 
ver Ausschuß: „Comite militaire du département‘ der, unter Er- 
flärung des Belagerungs-Zuftandes die örtliche Gegenwehr mit allen 
technifchen Hülfgmitteln vorzubereiten hatte, jobald der Feind fich auf 
100 Rilometer den Grenzen des Departements näherte. 

Der erfte und beftimmte Zweck, melchen die Regierung der Na- 
tionalvertheidigung verfolgte, war ohne Zweifel der, Paris zu be- 
haupten und mit Hülfe eines Entſatzes durch die neuorganifirten 
Streitkräfte die Cernirungsarmee abzufchütteln. Freilich war bis- 
er noch immer darauf gerechnet worden, daß Bazaine fich bis zur 
entjcheidenden Stunde in Met werde halten fünnen. 

Sedenfall3 entiprach die Aufjtellung der jchon gebildeten, oder 
in der Bildung begriffenen aktiven Divifionen und Korps zu Ope- 
vationszweden den einzelnen Zügen des vor Gambetta’3 Abreife aus 
Paris von der Negierung der ROREROS EAN entworfenen _ 
allgemeinen Kriegsplanes. 

Die Bertheilung der 4 jet beftimmt zu unterjcheidenden Heeres— 
gruppen war dem Oberkommando befanntlich ſchon früher mitgetheilt 
worden.*) Einzelne Detail-Nachrichten kamen jebt neuerdings Hinzu. 

So ward erwähnt, daß der zum franzöfiichen Divifions-General 
ernannte Garibaldi mit feinem bei Döle verfammelten Korps vou 
etwa 14,000 Mann**) die Offenfive der franzöfiichen Dft-Armee vor- 
bereiten, die Vogeſen wiedergewinnen, die Eijenbahn-Verbindungen 
der deutschen Armeen coupiven und, wenn jene beabfichtigte Dffenfive 
gelänge, in Badiſches Gebiet einbrechen folle. 

Die Loire-Armee follte nach Vollendung ihrer Organifation über 
—— *) Siehe Seite 5. 

**) Siehe Seite 3, 5. 
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Orléans zum Entſatze von Paris vordringen. Zur Zeit zählte diefe 
Armee — eigentlich das 15. franzöſiſche Armee-Korps — den mwahr- 
jcheinlichften Nachrichten zufolge 4 Divifionen mit relativ ſchwacher 
und verjchiedenartiger Artillerie, fomwie angeblich 9 Kavallerie-Regi- 
mentern. An Infanterie wurden die 4 aus Afrifa gezogenen Regi— 
menter 16, 38, 39 und 92, 46 Marjch-Infanterie- oder Zouaven- 
Regimenter (darunter Nr. 27 und 30), einige Marfchjäger und Tur- 
c08-Bataillone, jomwie etwa 8 Mobilgarden-Regimenter, mie Nr. 12, 
13, 22, 25, 29 und 66 genannt. 

Einem Rapport vom 10/11. Dftober, den man bei Orleans er- 
beutet, war die Ordre de bataille der 2. Divifion des Korps ent- 
nommen“), welche eine Ziffer von 256 Offizieren, 14,902 Mann, 
524 Pferden ergab. Danach glaubte man das Korps — waren alle 
4 Divifionen fon beifammen — mohl auf 60-62,000 Mann 
jhäten zu fünnen. Mod immer wurde für die Stellung des Korps 
die Linie Bourges-Bierzon-Amboife bezeichnet. Uebrigens wurde nun 
auch jchon das bei Tours organifirte 16. Korps genannt, das — 
wenigjtens mit Theilen — in der Gegend von Blois ftehen folite.**) 

Ferner folgten die Nachrichten, melche über die in Paris felbft 
jtehende Feld-Armee vorlagen. Um der Entfa-Armee im geeigneten 
Moment die Hand reichen zu fünnen, mußte feindlicherfeit3 natürlich 
auch eine folche Armee bei Zeiten aufgeftellt werden. 

Sie beftand für jet angeblich: 

1. Aus dem 13. Korps (Binoy), 


*) Diefe Ordre de bataille lautete: 
\ 15. irmee- Korps. 


is 2. Divifion. 
1. Brigade. 
Marihiäger-Bataillon 
39. Linien-Regiment | 5300 Mann. 
5. Bataillon des 1. Sremden-Hegts. 
25. Mobilgarden-Regiment 


2 Batterien k 

1 Genie-Kompagnie | 654 Mann. 
Adminiftrationen 

2. Brigade. 
2. Zuaven-Marjhregiment ) 
30. Marih-Infanterie-Regiment | 9179 Mann. 
39. Mobilgarden-Regiment 
Zotal (inclufive Stab) = 256 Offiziere, 14,902 Mann, 524 Pferde. 
**) Die zufammengeftellten Nahrichten reichten bis zum 3. November. 
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2, Aus dem 14. Korps (Renault), 
aufammen 60,000 Mann zählend, 

3. Aus 40,000 Mobilgarden, 

4. Aus 24,000 Mann mobilifirter Nationalgarde. 

5. Aus 10,000 Mann verfchiedener Freiforps. 

Alles in Allem alfo aus 134,000 Mann, oder wenn man Ka— 
valferie, Artilferie u. f. mo. hinzurechnete in runder Ziffer aus 150,000 
Mann mit 100 Feldgeſchützen. An der Herftellung und Vervolf- 
fommnung diefer Armee, um fie operationzfähig zu machen, mochte 
immerhin noch Manches fehlen. 

Sekte man auch voraus, daß diefe Zufammenftellung nicht in 
alfen Theilen mit dem thatjächlich Beftehenden übereinftunmen könne, 
da e8 zur Beit wohl felbft für Die franzöfifchen Aegierungs-Organe 
ichtwierig war, den Stand der Landesbewaffnung genau zu ermitteln, 
io gab fie gewiß doch in großen Zügen ein richtiges Bild.) 
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*) Weber die Organifation der franzöfifhen Streitkräfte in den Provinzen 
giebt Herr de Freyeinet in feinem Buche la guerre en Province einige Aufjchlüffe 
welche hier — im Hinbli auf die Berührungen der IL. Armee mit den an der 
Loire auftretenden franzöfifhen Armeen von Interefje find. 

Als fid die Negierumg der National-Bertheidigung am 4. September con- 
ftituirte, 30g fie alle nad) dem Untergange der Armee von Sedan und der Ein- 
ſchließung Bazaines in Mets nod irgend verfügbaren Kräfte zur Bertheidigung 
von Paris zufammen. Es waren dies 40,000 Mann regulaire Truppen des 
Korps Binoy, 100,000 Nationalgarden der Provinzen, einige taufend Mann 
Marine-Truppen und Alles, was an Cadres von Offizieren nod übrig war. 
Desgleichen wurde das gejammte nd Material und alle Munition in die 
Hauptftadt gebracht. 

Am 16. September fiedelte die Regierungsdelegation Crémieuz-Olais Bizoin 
und der Kriegs-Minifter Fourichon nah) Tours über, um die Provinzen. zu ber: 
walten und wenn möglid eine Entſatz-Armee zu organifiven. Zur Aufftellung 
eines Heeres aber fehlten alle Mittel. Kein formirtes Regiment beftand. Die 
Depots waren freilich alle volzählig, allein e8 mangelte ihnen die Organifation zu 
taktiſch verwendbaren Truppenförpern. Selbft das Kriegsminifterium von Tours 
beftand aus einem ganz ungureidenden Perjonal nnd es fehlte ihm jegliches Mate— 
trial, die Archive, Beftiimmungen — fogar alle Karten u. |. w. 

Sunüdft wurden num die nod verfügbaren afrikanischen Truppen zur Loire 
herangezogen und in Eile einige Regimenter formirt; fo ftellte man die erfte Loire: 
Armee auf 30,000 Mann unter General Lamotterouge. In den Vogeſen bildete 
fich ferner das Korps des General® Kambriels; im Weften gruppirten fid einige 
Bataillone mobiler Nationalgarde unter General Fiered. Aber fon dieje erjten 
Berfuche, Armeen zu Schaffen, wurden durd viele Kleine Schlappen geftort, dem 
improvifirten Kriegs-Minifterium wuchs die Arbeit über den Kopf; Admiral Fou— 
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Jedenfalls waren danach durch die Bejtimmung des gouverne- 
ment de la défense nationale völlig binveidende Menſchenmaſſen 


vidon Yegte fein Portefeuille nieder, das für einige Tage nidt anderweitig ver: 
geben wurde. 

Am 9. Oktober langte Gambetta in Toms an und begann das Werk, für 
Frankreich Feld-Armeen zu organifiven, welche im Stande fein jollten, dev fieg- 
reihen Snvafion Halt zu gebieten. Die unglücklichen Treffen von Artenay-Orléans 
waren die erften Erlebniffe des neuen Regime's. 

Herr de Freyeinet faßt die militairische Situation Frankreichs vom 10. Ofto- 
ber folgendermaßen zufammen: 

1. Paris war blofirt und nur in einer von vielen Zufälligfeiten abhängigen 
Berbindung mit den Provinzen, ebenfo die Armee Bazaine in Met. 

2. An der Loire begannen die eben gejchlagenen 20—25,000 Mann einen 
Rückzug, von dem man vorausjah, daß er erft tief in der Sologne enden fünne, 

3. Die Oft-Armee unter Cambriels, — no 24,000 Mann ftart — ver- 
ließ nad) unglüclihen Gefechten die Vogeſen und fudte Schuß in Bejancon. 

4. Im Weften bildeten 30,000 Mann mobile Nationalgarden, ſchlecht equi- 
pirt und bewaffnet, ohne Eintheilung, ohne Artillerie und Kavallerie einen zer- 
bredliden Cordon von Chartres bis Evreur. 

5. Im Norden gab es noch feinerlei vegulaire Streitkräfte. In den feften 
Plätzen lagen Garnifonen, aber Feldtruppen fehlten ganz. 

Alles in Allem waren nod nicht 40,000 Mann vegulairer Truppen und nur 
 ebenjoviele mobile Nationalgarden vorhanden, 5--6000 Mann Kavallerie und 
etwa 100 Kanonen, das Ganze in fbledtem Zuftande. 

Unter dem 4 Monate dauernden Regimente Gambetta’s (bis zum 9. Februar 
1871) find von den Provinzen Frankreichs anfgeftellt worden: 


Linien-Fnfanterie: 208 Bataillone . . . . . . 280,000 Mann 
Garde mobile: 31 Regimenter à 3600 Mann . . 111,600 - 
Mobilifirte Nationalgarde . . . Granit met 80/0001 
Ravallerie: 54 Regimenter . . . . . . . . 82400 ⸗ 
MARÉES LA, Peur D, MM PIE: 20,0 


Sms: 584,000 Mann, 
oder mit der Artillerie und dem Genie iiber 600,000 Mann. Dabei find nur 
die wirklich ins Feld geftellten Trnppen gerechnet, nicht etwa die Depots, die in 
den Snftruftionslagern verbliebenen Mannschaften, die Garnifonen von Algier — 
ebenfowenig die bon Gambetta fon vorgefundenen 80,000 Mann. An jedem 
Tage feiner Herrichaft hat alfo der Diktator 5000 Mann — eine ganze Brigade 
— aufgebracht und gegen den Feind gefchidt. Aus den gefammten von ihm ver- 
wendeten Truppen, 680,000 Manu bildete ev 12 Armee-Rorps (15—26), die Vo— 
geſen⸗-Armee Garibaldi’s und mehrere wichtige Territorial-Korps, wie die bon 
Hädre, Carentan und Nevers. Nicht weniger als 1400 komplette Gejchüite mad)- 
ten die von Grund aus nen gefchaffenen Artillerie diefes Heeres aus. 

Qu den 11 ftehenden Lagern von Saint-Omer, Cherbourg, La Rodelle, Les 
Alpines (früher Pas des Lanciers), Nevers, Bordeaux, Clermont-Ferrand, Tou- 
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zur Bildung großer Armeen aufgeboten. CS blieb abzumarten, in 
wie weit es möglich fein merde, diefe auszurüften, zu bewaffnen und 
zu wirklichen Soldaten zu machen. Die Meinungen darüber konnten 
getheilt fein. Was von franzöfifcher Seite |päter hierin geleiftet wor— 
den ift, überfchreitet jebenfalls bei Weiten das, was man damals 
für wahrjcheinlich, ja felbft für möglich hielt. 

Die II. Armee, deren beftimmter Auftrag nun die. Dedung der 
Cernirung von Paris gegen Süden hin geworden mar, hatte jet 
das bedeutendfte der im freien Felde ftebenden franzöſiſchen Heere 
zum Gegner, auch dieſes Heer aber erjchien vorläufig nach den oben 
gegebenen Nachrichten den 3 heranrücenden Korps nicht gewachien. 

Der Marſch der II. Armee wurde durch die dem 9. und auch 
dem 10. Korps letthin zugegangenen Weifungen bereit3 fomeit be- 
ichleunigt, als es die Nücjicht auf die Schonung der Truppen ge- 


Youfe, Montpellier, Sathonay (Lyon) und Konlie wurden die zu den Fahnen be- 
rufenen Mannſchaften durchgebildet und die neuen Korps operationsfähig ausge- 
rüftet. Die 4 erften Lager follten zugleich als ftrategifhe Sammelplätze dienen 
und Einrichtungen erhalten, um 250,000 Mann aufzunehmen, die andern wurden 
für höchſtens je 60,000 Mann vorgefehen. (Siehe Anhang). 

Die zunächſt vorgenommenen Dperationen im freien Felde beftanden nun da- 
vin, daß die an der Loire gefchlagene Armee bei Salbris hinter der Sauldre zum 
Stehen gebradt wurde. Ihr an Stelle Lamotterouge’S gejeßter neuer Oberbe- 
fehlshaber, General d'Aurelle de Paladines, reorganifirte fie; die Regierung ſchickte 
ihm neue Truppen-Formationen und er ftellte allmälig das 60,000 Mann ftarfe 
15 frangöfifche Korps auf. Dies Korps blieb mit feiner 2. und 3. Divifion bei 
Salbris ftehen, mit der allein 25,000 Mann ftarfen 1. Divifion befetste e8 Argent. 
Sn Gien lagen ferner einige 1000 Mann. Zum Sue von Tours wurde alsdann 
auf der Linie Blois- Vendôme das 16. franzöfifche Korps unter General Pouret 
zufammengezogen, 35,000 Mann zählend. In zwei Kriegsrathsfigungen vom 24. 
und 26. Oftober wurde ein erfter Feldzugsplan entworfen und zu deffen Objekt 
die MWiedereroberung von Orléans gewählt. Am 27. Dftober begann man au 
bereits mit den Vorbereitungen zu diefem Unternehmen. Die 2. und 3. Divifion 
des 15. Korps wurde mit der Eifenbahn gleichfalls noch nad) Blois: Bendöme 
gefdafft, jo daß dort 70,000 Mann bereit waren, um ftromaufwärts vorzugehen 
und die Bayern in Orléans in der rechten Flanfe anzugreifen. Sobald fi der 
Kampf entwicelt hatte, wollte General Martin des Pallieres mit der 1. Divifion 
des 15. Korps über Gien und von dort ftromabwärts marfdiren, dann aber un- 
erwartet den Angegriffenen in den Rüden fallen. So ftanden die Dinge nod zu - 
Anfang November, als Prinz Friedrih Karl mit der IL. Armee den Marfd von 
Mets antrat. 


ftattete. Wie fehr noch hievan gedacht werden mußte, läßt fid 3. B. 
aus einer Meldung des 10. Armee-Korps ermeffen, die am 10. No- 
vember Nachmittags 2 Uhr aus Chaumont an das Dber-Kommando 
abging: 

„Durch die Bewachung und den Transport der Gefangenen in 
den letten Tagen vor Met, durch Kollifionen mit den Truppen des 
8. Korps auf dem linfen Seilleufer, bei Zouy, und mit Truppen des 
2. Korps in Pont à Mouffon ift das 10. Armee-Korps ungemöhn- 
ih angegriffen worden und obſchon der Zugang an Kranken fich ver- 
mindert, ift die Zahl der auf den einzelnen Etappen zurücdgelaffenen 
Marihunfähigen nicht unbedeutend.” 

„Es find Kompagnien da, die nur noch 100 Gemeine zählen.“ 

Hieran ſchloß fi die Bitte, dem Korps nicht nur am 11., fon- 
dern auch am 12. Ruhe zu gewähren, um einen größeren Theil der 
Maroden, einen von Hauconcourt fommenden Transport Rekonvales— 
zenten von 300 Mann, 900 Mann Erjag und die auf dem Trans- 
port befindlichen Winterbefleidungsitüde heranziehen zu können. 

Am 8. November erreichten auch fon die Spiten der erften 
Ravallerie-Divifion Villacerf, Troyes und Verrières an der Seine, 
aud die dort gelegenen DBrüden über den Fluß wurden unverjehrt 
gefunden. Der Widerftand war freilich vorbereitet worden, aber das 
ſchnelle Erfcheinen der Armee überrafchte die noch unfertigen Organi- 
jationen. Die Stadt war auf dem rechten @eine-lfer fchon mit 
ftarfen Schügengräben umgeben, die Bejatung auf 3000 Mobilgar— 
den angemwachjen, welche aber am 8. Morgens, geführt vom General 
Lafont nad) Auxerre abmarfchirt waren. Aud in Brienne hatte ein 
Mobilgarden-Bataillon Quartier gehabt, am 6. aber fon feinen 
Abzug auf Bar fur Aube bewerkftelligt. 

Sn Troyes feuerten jebt nur Givilperfonen Schrotſchüſſe auf bte 
eindringenden Ulanen ab, ernfter Widerftand ward nicht verfudt. 
Die eingerücten Eskadrons verbrachten die Nacht zum 9. November 
in der Vorſtadt und um Mittag rücte dann die Avantgarde des 9. 
Armee⸗Korps hinein. Die fogleich weiter vorgehenden Batronillen 
trafen jenfeits St. Germain noch auf verfprengte Mobilgardiften. 

Am 10. November 30g die Mafje des 9. Armee-Korps in und 
durch die Stadt, in welcher auch Prinz Friedrich Karl fein Haupt— 
quartier nahm. Die erite Kavallerie-Divifion ging bis weftlich und 
ſüdweſtlich Troyes vor. 
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Das 3. Armee-Korps hatte fein Hauptquartier in Vendeuvre, 
wo auch die 6. Divifion fantonitte. Die 5. erreichte Colombey [es 
deux Eglifes und die Gegend ſüdlich davon, die Korps-Artllerie Bar 
fur Aube. Das 10. Armee-Korps ftand bei Chaumont, die 40. Bri- 
gade noch gegen Neufchäteau zurüd.*) 

Die Eindrüce, welche die Armee bei dieſem Vormarſche bis zur 
Seine im Lande empfangen, waren nur noch wenig unterſchieden von 
denen, die man in den erſten Tagen nach dem Verlaſſen von Metz 
geſammelt. Jetzt drang man freilich ſchon in die Peripherie des von 
der National-Vertheidigung thatſächlich in Bewegung gebrachten Krei— 
ſes ein, und war auch zum erſten Male ſchon mit den Waffen der 
Republik im Gefecht geweſen, wenn man das für den Gegner ſo 
unglückliche Rencontre bei Bretenay ein Gefecht nennen darf. Es iſt 
indeſſen klar, daß Alles, was man bisher erfahren, doch noch nicht 
genügte, um ſich ein genaues Bild von der inneren Wehrkraft und 
Wehrhaftigkeit der Republik machen zu können. Projekte für neue 
Armeen, die ſich in ungeheuren Ziffern bewegten, tauchten überall 
auf. Ueberall ſprach man mit Vorliebe vom Widerſtande bis auf's 
Aeußerſte, von der Unmöglichkeit, einen Zoll franzöſiſchen Bodens an 
Deutſchland abzutreten. Niemand mochte dieſer Nothwendigkeit, Nie— 
mand der Ueberzeugung die Augen öffnen, daß Frankreich wirklich be— 
ſiegt ſei. Es erhob ſich keine Stimme für eine ſachgemäße Behand— 
lung der Waffenftillftandsfrage, obwohl der Wunſch nach der Wie— 
derfehr des Friedens ebenfo laut ertönte, wie die Verjicherung, daß 
die Franzoſen ein durch und durch friedliches Volk feien, ganz un- 
ihuldig an dem unfeligen durch ein frivoles Regime heraufbeſchwore— 
nen Kriege. 


- ,*) Den marfhivenden Theilen des 2. Armee-Korps war am 9. November 
aus Brienne » Napoleon nah) Soude » Notre Dame, rejp. St. Croix für den 
durch Befehl Sr. Majeftät beftimmten Marſch von Sezanne nad) Corbeil fol- 
gende Route zugefandt worden: 

Am 14. November Monceaux les Provins. 
2. 15. ⸗ Vandoy. 


- 16. ⸗ Ruhe. 
17. 2 Chaumes. 
18. z Corbeil. 


Dort ſollt⸗ Oberſt von Williſen, der die Kolonne führte, weitere Befehle 
vom General von Franſecky einholen. 
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Was e8 heißen wolle, einen mit großen fiegreichen Heeren ein: 
gedrungenen Feind, der die vegulaire Armee fon völlig niederge- 
worfen hatte, der Herr einer ganzen Reihe von Feftungen war, durch 
die VBolfserhebung vom vaterländifchen Boden zu vertreiben, davon 
aber hatte man ebenfowenig eine richtige Vorſtellung. Wie man das 
Raiferthum verdammte, fehmähte man anbererfeits auch die zeitigen 
Gemwalthaber; man nannte ihre Anforderungen unfinnig, ihre Ideen 
phantaftiich, man jchalt die unbefonnene Härte, welche der Waffen 
garnicht gewohnte Bürger zum Kriegsdienfte heranziehen wolle, ar 
fi) damit felbft an die begüterten Klafjen wende. 

Allgemein zeigte fit die Sucht für die traurigen Scidfale des 
Baterlandes einen Schuldigen verantwortlich zu machen, um damit 
fi felbft zu entlaften. Das gejtürzte Raijerreid war freilich noch 
immer der Hauptgegenftand für dieſe Neigung. Jetzt trat der in 
Mets unterlegene Marichall Bazaine Hinzu. Wie man vorher feine 
Ausdauer, feine Kühnheit, feine flug erjonnene Pläne, welche eine 
deutſche Haupt-Armee vor Met feffelten, über die Maßen gepriefen, 
ihn unter Anderen den „Unvergleichlichen" genannt," jo gab man jet 
ohne Zögern die Parole „Verrath“ von Munde zu Munde weiter 
und fonnte faum die Farbe finden, um ihn Schwarz genug zu fehil- 
dern.*) Man fab nicht, wie man fich jelbft damit in's Geficht fchlug, 
und wie Bazaine's Verbrechen nur darin bejtand, daß er nicht mehr 
im Stande war, die Nepublif, die ihn ihm Stiche ließ, und im 
Stiche Lafjen mußte, länger dadurch zu unterftügen, daß er fi hielt 
und fo die Pläne deS gouvernement de la défense nationale för: 


*) Nod im Monat September hatte 3. B. der Francais über den Mar: 
Ihall gejagt: 

»Tout ce qu’il était humainement possible de faire pour vaincre le 
maréchal Bazaine l’a fait. Chaque jour il a livré des combats gigantes- 
ques, tenant tête toujours et partout, déroutant les généraux ennemis par 
les conceptions les plus audacieuses et les plus imprevues, transportant son 
armée autour de Metz, partout où besoin était, combattant trois jours sur 
quatre, sans trève, sans reläche, avec d’infatiguables soldats.‘ 

„Oerné sans nouvelles, n’en pouvent donner lui même, isolé au milieu 
des flots pruissiens comme une île dans la mer, Bazaine lutte et kalte 
toujours.‘ 

„Que la voix du pays s’eleve si grande qu’elle depasse les lignes 
prussiennes! qu’elle porte aux habitants de Metz, à l’armée de Bazaine, à 
son chef heroique, l'hommage de notre admiration, 
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derte. Niemand hatte die Kunde von der Kapitulation geglaubt, ob— 
gleich fie aus ſicherer unzweifelhafter Duelle fam;—man nannte fie in der 
Preſſe unmöglich und darum unrichtig. So comfirte z. B. in 
Troyes eine Nachricht, die angeblich „Semand“” aus Pont à Mouffon 
gebracht, daß dort von Met her die lebten Tage hindurch Ranonen- 
donner gehört werde, die Armee und das Volk verweigerten die Ra- 
pitulation. Ob aud die Kolonnen der II. Armee fich ſchon in 
Ihnellen Schritten näherten, fand diefe Anficht doch williges Gehör 
und über die Frage, wie die von RebenSmitteln ganz entblößte Feftung 
fi meiterhin nähren follte, half fich die entjprechende Zeitungsnotiz 
mit dem einfachen Zufat hinweg: „les vivres abondent à Metz“ 
woran gleichfall® Niemand zweifelt. Ganz Frankreich fchloß fo 
lange wie möglich die Augen und als dies endlich nicht mehr mög- 
fid war, erhob fid die Entrüftung gegen den angeblichen Urheber 
ver Waffenftredung doppelt heftig. 

Wilfenlos nahm die Nation den Impuls auf und gab fich ibm 
ohne Ueberlequng Hin. Wer e8 aber verftand, den Patriotismus 
der Volksmaſſen zu entflammen und fid nur anbeifhig machte, die 
Waffenehre der großen Nation zu vetten, dem folgte, fo lange das 
Slüd auf feiner Seite ftand, Alles, ohne zu fragen, mit welchem 
Rechte er die Führung beanfpruche, welchen Boden die Verfprechungen 
in ZThatfachen hätten. Im den Maſſen ſelbſt lag feine Smitiative. 
Widerftand hatte fit nur da gezeigt, wo die Obrigfeit ihn unter 
Anwendung ihrer Autorität organifirt hatte. Freilich fehlte auch für 
eine wirkliche Bolf3erhebung das treibende Motiv der materiellen 
Noth. — Diefe herrfchte vielleicht nur in der unmittelbaren Nähe 
der belagerten Feftungen und der Schlachtfelder. 

Man mußte es darum vor der Hand aufgeben, ein bejtimmtes 
Urtheil über den Weg zu finden, den die Entwidelung der Dinge 
in der Nepublif Frankreich nehmen würde und fid begnügen, die 
einzelnen Erjcheinungen zu beobachten, um dann den in jedem Augen- 
blide veränderten Umftänden entjprechend zu handeln. 
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III. 
Don der Seine bis in die Beauce. 


Am 10. November gegen Abend erhielt Prinz Friedrich Karl 
in feinem Hauptquartier zu Troyes durch General v. Moltke die 
Nachricht, daß der Feind feine Dffenfive zum Entjaß von Paris 
von Süden her num bereits thatfächlich einleitete. 

C3 lief folgendes, von 12 Uhr 35 Min. Nachmittags aus Ver- 
failles datirtes Telegramm ein: 

„Starfe feindliche Streitkräfte find von der Xoire bei 
Orléans im Vormarſch, daher eine Bejchleunigung im Vor— 
rüden der II. Armee nöthig. Das 9. Armee-Rorps muß 
den Ruhetag am 11. ausfallen lafjen und am 14. Fontaine- 
bleau zu erreichen ſuchen.“ 

Obne Zweifel wäre e8 wünfchenswerth gemwejen, im Sinbli£ auf 
die nahe bevorftehenden entjcheidenden Œreigniffe die II. Armee lang- 
jam, unter Wahrung der ökonomischen Rückſichten marjchiren zu 
laffen. Mod war ihr dies nothwendig, um die Truppen von den 
überftandenen Strapazen fi erholen zu laffen und fie in guter Ver— 
. faffung an den Feind zu bringen. Gerade bei dem Gegner, den 
man von nun an zur befämpfen hatte, war der Ausgang der erften 
taftiihen Berührungen für die Folge günftig. 

Da aber, wie e3 nach jenem Telegramm außer Zweifel ftand 
der Beginn der feindlichen Operationen jchon beftimmt ausgeſprochen 
war, fo mußten folche Rückſichten jchweigen und die gebotene Eile 
voranfteben, follte fie ſelbſt die Armee erheblich ſchwächen. 

Bald nad) Empfang des Telegramms, Abends um 7 Uhr, gab 
Prinz Friedrich Karl feine Befehle für den meiteren Vormarſch der 
Armee*). 

1. An General v. Manftein 
(9. Armee-Rorps.) 

„Nah foeben eingegangenem telegrapbifdhen Befehl aus 

dem großen Hauptquartier Seiner Majeftät des Königs 


*) Es war gerade bei Eintreffen der Nachricht aus Verſailles die Arbeit 
an den Befehlen für das Vorrücken der Armee zum untern Loing begonnen 
worden. Nunmehr wurden die Entwürfe entfprechend verändert und dann aus- 
gegeben. 
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marjchirt die feindliche Loive- Armee zum Entjat von Paris 
und ſoll deshalb der Vormarſch der II. Armee bejchleu- 
nigt werden.“ 

„Das 9. Armee-Korps und die 1. Ravallerie- Divifion 
Hartmann müffen deshalb höheren Rückſichten den morgen: 
den Mubetag opfern und morgen, am 11. November, auf 
Eitifjac, woſelbſt das Hauptquartier, marſchiren. Alle Ma- 
roden, alle nicht mit Neitern beſetzten Handpferde der Ra- 
vallerie, alle nicht voll beladenen Wagen des Provianttraing 
bleiben in Troyes zurüd, wofelbft ein geeigneter Romman- 
dant zurückzulaſſen iſt.“ 

„Am 12. November muß der fechtende Theil des Korps 
größtentheils nebſt der 1. Kavallerie-Diviſion über Ville— 
neuve⸗l'Archevẽque (wo das Hauptquartier) hinaus gelangen, 
ebenfo am 13. November über Sens hinaus in der Rid- 
tung auf Monterau mit dem Hauptanartier nad) Pont-fur- 
Nonne.‘ | 

„Am 14. November muß die Tete des Korps Fontaine- 
bleau erreichen, wofelbft das Hauptquartier zu nehmen. Es 
bleibt überlafjen, eine rechte Flügel-Kolonne von Troyes 
über Nogent zu dirigiren.“ 

„Es läßt fich jett von hier aus nicht überfehen, in welcher 
Weife von Verſailles aus weiter über das Korps. disponirt 
wird. Ich fann deshalb Ew. Excellenz nur darauf bin- 
wetfen, im Suterefle der allgemeinen Kriegsführung das 
Bereitfein ftarfer Theile des Korps bei Fontainebleau unter 
Aufrechterhaltung der Gefechtsfähigfeit der Truppen nad) 
Möglichkeit zu befchleunigen. Die zahlreichen Ortſchaften an 
den bezeichneten großen Marjchlinien würden Gelegenheit 
geben, nach ftarfen Märfchen die Truppen unter Dad und 
Fach zu bringen und durch vorauszujfendende Yourier-Deta- 
ementS unter Anwendung ftrenger SKriegsmaßregeln die 
ausreichende Verpflegung von Mann und Pferd aus ben 
Ortſchaften vollftändig ficher zu ftellen." 

„Durch Offiziere auf Wagen unter Infanteriebededung 
wollen Ew. Excellenz aus jedem Hauptquartier über die 
Ausführung des betreffenden Tagemarſches berichten,“ 
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2, An den General v. Alvensleben II. 
(3. Armee-Rorps.) 

„Nach eingegangenem Befehl aus dem großen Haupt: 
quartier Seiner Majeftät des Königs glaubt man dort aus 
dem Vormarſch ftarfer feindlicher Kräfte auf Orleans auf 
einen Entſatz-Verſuch gegen Paris rechnen zu müſſen und 
bat deshalb die II. Armee den Befehl erhalten, ihren Vor- 
mari zu befchleunigen. Ew. Excellenz wollen deshalb den 
Marſch des 3. Armee - Korps fo disponiven, daß Daffelbe 
mit einer Snfanterie- Divifion und der Korps- Artillerie am 
14, mit der Queue des fechtenden Theils des Korps am 
16. (auf Grund der heute gemeldeten weit nach Süden 
veichenden Dislozirung der D. Divifion) Sens erreicht." 

„Das Rorps-Hauptquartier ift am 15. in Sens zu neb- 
men, am 12. und 13. in Troyes, am 14. in St. Benoit 
(öſtlich Villeneuve). 

„Am 18. muß dann der größte Theil des Korps Nemours 
(wohin auch das Hanptguartier) erreicht haben. ” 

„Mein Hauptquartier bleibt am 11. und 12. November 
in Troyes, geht am 13. nach Villeneuve-l'Archevẽöque, am 
14. nach Gens." | 

„Sch erwarte täglich fchriftliche Meldung über die An- 
ordnung der bevorftehenden befchleunigten Märjche." 

„Für BZurücdlaffung der Rranfen und Marfchunfähigen 
joll das 3. Armee-Korps in Sens, mofelbjt ein Kommandant 
zu inftalliven ift, eine Garnifon aus Marſchkompagnien for- 
miren.“ 

3. An General v. Voigts-Rhetz 
(10. Armee-Korps.) 

Nach einer Einleitung, welche über die allgemeine Situa— 
tion und über die den andern Theilen der Armee gegebenen 
Befehle orientirte: 

„Das 10. Armee-Korps marſchirt demgemäß über Cha— 
tillon ſur Seine auf Joigny. Ew. Excellenz ſtelle ich die 
Feſtſetzung der Märſche mit der Maßgabe anheim, daß auf 
ein Eintreffen des Hauptquartiers und der gefechtsfähigen 
Œête des Korps bei Joigny am 19. d. Mts. gerechnet wird.“ 

„Em. Excellenz wollen aber bei Chaumont eine gemifchte 
Brigade ftehen laffen mit der Beftimmung: 
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1. die Beobachtung von Langres, 
2. die Sicherung unſerer über Chaumont gehenden 
Verbindungen, 
3. indirekte Unterſtützung der Operationen des General 
v. Werder 

durch ihre Aufſtellung bei Chaumont zu übernehmen.“ 

ad 1. wird eine möglichſt bald vorzunehmende ſtarke 
Nefognoszirung diefer Brigade ergeben, ob und in welchem 
Maße die Feftung Langres widerftandsfähig ift, ſowie ob 
von dort her Dffenfiv - Unternehmungen erwartet werden 
füunen.*) 

ad 2. ijt — daß auf der Bahnlinie Blesme— 
Chaumont— Châtillon — Joigny— Seng, nachdem ſolche her- 
geftellt jein wird, | tte Hanptverbindungen der IL. Armee 

… liegen. 

ad 3. ift zu bemerfen, daf General v. Werder in Ve— 
ſoul (Hauptquartier), mit ſtarken Detachements in Gray und 
Dijon, der feindlichen armée de l'Est gegenüber ſteht, daß 
indefjen nähere Nachrichten fowohl über die ISntentionen des 
genannten Herrn General, als über Aufitellung und Stärfe- 
Berhältniffe des Feindes hier nicht eingegangen find. Dem 
Führer des Detachements bei Chaumont wird anbeimfallen, 
mit General v. Werder womöglich in Verbindung zu treten. 

„Em. Excellenz Ermefjen überlaffe ich die Anordnung in 
Betreff der Stärke und Zufammenjegung der bei Chaumont 
zu belaffenden gemifchten Brigade; der Umftand indeffen, 
daß die Brigade Divingshofen um zwei Tagemärfche zurüc 
ift, läßt für jene Beftimmung zunächft die Truppen biefer 
Brigade als verwendbar erjcheinen." 

„Für Die befchleunigten Märſche wird Ausnußung der 
Unterfunfts- und Berpflegungsmittel der Ortichaften unter 
Anwendung aller Kriegsmittel empfoblen.**)" 


*) Die über Langres vorhandenen Nachrichten wurden beigelegt. 

**) Gingefügt war nod, daß bas Armee-Korps auf der Bahnlinie Chau— 
mont— Joigny, deren baldige Snbetriebjeung natürlich im Interefje der Armee 
lag, alles anzutreffende Material in Befig zu nehmen habe. Ferner jollte das 
10. Armee-Rorps über feinen Vormarſch und bas von ihm gewählte Hauptquartier 
durch Offiziere auf Wagen, die unter Bededung reiften, häufig melden. 
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And den marfchirenden Theilen des 2. Armee-Korpg ward nach 
gère Champenoife Befehl zur Weberfcehlagung der Ruhetage und 
Beichleunigung des Marjches gefendet.*) 

Fett wurden natürlich alle Pläne für ein VBordringen von Theilen 
der I. Armee gegen Chalon fur Saone und zur Kooperation mit 
General vd. Werder aufgegeben, da die Armee, wollte man beide 
jo völlig bivergivenden Richtungen im Auge behalten, ganz aus— 
einander gerifien worden mwäre. Die II. Armee mußte bei der 
augenblicklichen Sachlage alle Anftrengungen darauf richten, möglichjt 
ſchnell und ftarf zwiihen Paris und Orleans anzufommen, um mit- 
zumirfen, wenn es dort zur Waffenentfcheidung fommen follte. Diejer 
Fall war natürlich der erwünfchtefte. Sollte er indeffen nicht ein» 
treten, jo gab die Aufftellung der II. Armee in der zweiten Hälfte 
des November auch immer die Möglichkeit, ohne allzugroßen Beit- 
verluft in der Richtung auf Bourges zu. operiren, um den Feind aus 
dem Chergebiet nach Süden zu vertreiben. Sn diefem Sinne ward 
bei Erftattung der Meldungen über die getroffenen Dispofitionen 
auch ins große Halıptquartier Sr. Majeftät berichtet. 

Die nähere Erläuterung der aus Verfailles gefommenen Befehle 
brachte ein am 12. ebenfalls noch in Troyes eingehendes Schreiben: 

Berfailles, den 10. November 1870. 
„Der noch andauernde Widerftand von Paris gründet 
ſich auf die Erwartung, daß eine Hilfe au8 den Provinzen 
die Einſchließung fprengen wird." 
„Die eingegangenen Nachrichten machen es wahrfcheinlich, 
. daß wirklich nunmehr größere Streitmittel des Feindes fit 
an der Loire zur einer, wenn aud locker gefügten und man— 
gelhaft ausgerüfteten Armee gebildet haben, und daß bdiefe 
den Vormarſch bon der Linie Tours le Mans aus bereits 
begonnen hat.“ | 
„Das 1. Bayerifche Korps in Orleans und die 22. In— 





#) Die neue Marſchroute lautete: 
11. November Fere Chambenoife, 


LE 2 Sézanne, 

13. z Monceaux les Provins, 
14. ⸗ Vandoy, 

15. ⸗ Chaumes, 


16. - Corbeil. 
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fanterie-Divifion in Chartres mußten daher aus der Cerni- 
rungslinie von Paris verjtärft werden." 

„Mit NRücdjicht auf die Leichtefte Wiedervereinigung mit 
der II. Armee wäre dafür die 3. und 4. Divifion beftimmt 
worden, allein die erftere war noch nicht vollitändig einge- 
troffen, und beide waren mit Kavallerie und Artillerie nicht 
genügend ausgeftattet. ES wurde daher geftern nur Die 
17. Divifion abgefidt, und der Oberbefehl aller gegen die 
Loire ftehenden Streitkräfte Sr. Königlichen Hoheit dem 
Großherzog von Meclendurg- Schwerin übertragen." 

„Das Bayerifhe Korps ift num geftern nach mehrjtün- 
digem Gefecht von Orleans zurüdgegangen. Eine Verſamm— 
fung aller Abtheilungen des Großherzogs Königliche Hoheit 
fann übermorgen in der Gegend von Angerville — Zoury 
bewirkt werden. Sollte wider Erwarten die feindliche Xoire- 
Armee noch weiter vorzudringen vermögen, fo ift mit Be— 
ftimmtheit auf einen alffeitigen Ausfall mit größeren Kräften 
als bisher aus Paris zu rechnen, beffen Hauptjtoß gegen 
den füdlichen Theil der Blockade gerichtet fein wird." 

„Das möglichft baldige Anrücken des rechten Flügels der 
II. Armee von Troyes aus, wie folches durch Telegramm 
vom heutigen Tage dahin angeordnet worden, daß das IX. 
Korps am 14. diefeg Monats Fontainebleau erreicht, tft 
daher erwünſcht.“ 

„In wenig QTagen wird fich beurtheilen laffen, ob der 
linfe Flügel der Armee nicht wirffamer am linken Ufer der 
Loire eingreifen fann, als in dem Raum zwijchen dieſem 
Strom und Paris. | 

gez. Graf v. Moltfe. 

Inzwiſchen hatten die Korps der Armee nun fon ihren Mari 
weiter fortgefett. 

Das 9. Armee-Korps formirte aus marfchunfähigen Mann: 
ihaften feiner Infanterie und Kavallerie für Troyes eine Etappen- 
garnifon in der ungefähren Stärfe von 1 Bataillon 1 Eskadron, 
febte eine Kommandantur ein und trat am 11. November früh — 
Marſch nach Fontainebleau an. 

Wie das Ober-Kommando es ihm anheimgeſtellt, ſo führte es 
dieſen Marſch in 2 Kolonnen aus, da in der Nähe der Hauptſtraße 
ber Eitiffac und Bill eneuve die guten Parallelwege gänzlich fehlten. 
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Als zweite Marſchlinie wurde von ihm die Straße über Marigny le 


Châtel, Trainel und Bray fur Seine gewählt. Dort marſchirten: 
5 Bataillone, 


8 Esfadrong, 

4 Batterien und Rolonnen 
von der heſſiſchen Divijion. Der Reft der Divijion bildete im Verein 
mit der 1. Kavallerie-Divifion die Avantgarde auf der Hauptftrage. 

Bei Kälte und dem erften heftigen Schneegeftöber begann der 
Marſch. 

Glücklicherweiſe ward nirgends eine erhebliche Zerſtörung der 
Straßen vorgefunden und auch nirgends vom Feinde oder bewaff— 
neten Volksmaſſen ein Widerſtand geleiſtet, welcher Aufſchub ver— 
urſacht hätte. Sn Chennegy ſüdlich Cftiffac ward zwar ein quartier— 
machender Dffizier erjchoffen, bei Thuiſy erhielten die Fouriere gleich- 
falls Feuer aus den nahegelegenen mit Geftrüpp bewachjenen Bergen, 
auf ernftere Gegenwehr ftieß man indeffen nicht. Die Mobilgarden, 
welche bisher diefen Landftrich gehalten Hatten, zogen fid allgemein 
in der Richtung auf Aurere ab, die fie wahrfcheinlich auch für die 
der II. Armee gegebene DOperationsrichtung hielten. Etwa 100 Frei— 
Ichärler, die fit bei Thuiſy zufammengerottet, wurden mit leichter 
Mühe und ohne Verluft von den in jene Gegend verlegten Truppen 
in die Waldungen jenfeitS Chennegy zurücgetrieben, eine Anzahl ver: 
dächtiger Perjonen verhaftet, die Mairie von Chennegy als Repreſſalie 
für den dort vollführten Mord zerftört. 

Bei Pont fur Yonne, Montereau und Moret wurden die wich— 
tigen Yonne- und Loingbrüden am 15. unverjehrt gefunden, fo daß 
auch die Flußübergänge fein Hemmniß verurfachten. 

Am 14. November erreichte das 9. Armee- Korps, wie es ihm 
aufgetragen war, die Gegend von %ontainebleau und Moret. Die 

Avantgarde ging noch, ohne auf Widerftand zu ftoßen, bis zum 
Ecollesbach, Willy und Chapelle la Reine vor. Greilid war von 
Pont jur Nonne an die Straße durch den Feind ſyſtematiſch zerjtört 
worden, auf der Strede Pont — Moret durch zahlreiche Coupüren, im 
Walde von Fontainebleau durch ftarfe in den Weg geworfene Bäume, 
doch) gelang e8 der Avantgarde, alle Hinderniffe fomeit zu befeitigen, 
daß der Vormarſch des Gros nicht aufgehalten wurde. Die gänzliche 
Wiederheritellung der Straßen durch Zwangsarbeit der ummohnenden 
Gemeinden ward auf Befehl des General v. Manjtein fogleich in 
Angriff genommen. 

Sehr. v. d. Goltz, Loire-Feldzug. 
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In der Vorftadt St. Pierre bei Nemours war übrigens in der 
Nacht vom 13. zum 14. November ein Ulanen-Detachement von 100 
Pferden durch Freilchärler und Mobilgarden im Allarmquartier itber- 
fallen und zum größten Theile aufgehoben worden. 

Sekt, wo das 9. Armee-Korps für einige Zeit aus der Opera- 
tionsſphäre der II. Armee hinaus und in die der Armee vor Paris, 
ſowie der füolid von Paris ftehenden SHeerestheile eintrat, war es 
nothwendig, das Korps für feine Entfchließungen jelbitftändig zu 
machen und e3 genau über die Lage ſüdlich Paris zu ovientiren. 
Prinz Friedrih Karl fandte daher nod am 12. eine Abjchrift von 
dem an diefem Tage in Troyes eingelaufener Schreiben de8 General 
v. Moltfe an den General dv. Manftein ab. Am Abend des 14. 
November erhielt diefer übrigens durch Offiziere von der Armee— 
Abtheilung des Großherzogs von Mecklenburg, und der 2. Kavallerie— 
Division näheren Bericht und gleichfall3 noch am 14. ein direkt an 
feine Adreſſe gerichtetes Schreiben aus dem großen Hauptquartier, 
das vom gleichen Tage datirte: 

„Das Borgehen der feindlichen Loire: Armee ftromauf- 
wärts auf dem rechten Ufer dieſes luffles von Tours gegen 
Orléans bat General v. d. Tann genöthigt, lettere Stadt 
mit feinem Korps am 9. d. Mts. zu räumen und fid auf 
Toury zurüdzuziehen." 

„Bei der Stärfe des Gegners, welcher 60,000 Mann 
und darüber zu verfammeln vermag, deren Kern die aus Afrika 
herangeholten Truppen bilden, hat zur Dedung der Cerni- 
rung von Paris Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
von Meclenburg das Kommando über das Korps v. d. Zaun, 
die 17. und 22. Infanterie-, fowie 2., 4. und 6. Kavallerie- 
Divijion übernommen und diefe Truppen in Den Testen 
agen um Zoury verſammelt.“ 

„Seit dem 10. d. Mts. ift jedoch die Fühlung mit dem 
Feinde vor Orleans verloren gegangen, am 12. haben Re— 
fognoszirungen auf der Straße Orleans — Etampes über 

Artenay, fowie auf der Straße Orléans — Fontainebleau 
nach Pithiviers den Feind nicht vorgefunden.“ | 

„Des Großherzog Königliche Hoheit bat fi) daher heute 
am 14. d. Mt3. von Toury in der Richtung gegen Chartres 
in Bewegung gefeßt, um von dort aus, jowohl bei einem 
Vorgehen des Feindes von Süden, wie von Weften, ans welcher 





Richtung ſich ebenfalls Streitkräfte des Letzteren gezeigt haben, 
in Bereitjchaft zu ftehen; die 2. Ravallerie-Divifion verbleibt 
zur Beobachtung der Straße auf Orleans bei Toury.“ 

„Unter diefen VBerhältniffen bat das 9. Armee-Rorps mit 
der 1. Kavallerie» Divifion morgen, den 15. D. Mts., zu: 
nächit von Fontainebleau in weftlicher Richtung einen March 
weiter borzurüden und das Hauptquartier in Mill zu 
nehmen." 

„Nach den hier eingehenden Meldungen wird das König- 
liche Armee- Korps Dieffeits im Laufe des 15. weitere Wei- 
jungen erhalten, ob und in welcher Richtung der Marich 

deſſelben fortzufegen ift, oder ihm der erforderliche Ruhetag 
gewährt werden kann.“ 

„Das Königliche General-Rommando wolle die 1. Raval- 
lerie-Divifion gleichzeitig mit entfprechender Weiſung verjeheıt. 

- Das Ober- Kommando der II. Armee ift von hier benad)- 
richtigt." 

gez. Graf v. Moftfe. 
General v. Manftein vermochte nun natürlich den fir den 15. 
beabfichtigten Ruhetag nicht zu halten, fondern ſchob am 15. die 1. 
Ravallerie-Divifion über den Ecolles-Bach vor, die Avantgarde nad) 
Malesherbes und rüdte mit dem Korps bis in die Gegend von 
Milly. Dort ftand er nun zur weiteren Verwendung zwiſchen Paris 
und der Loire bereit. — — | 
Das 3. Armee-Korps hatte beabfichtigt, den ibm am 11. 
November in der Gegend von Vendeuvre anfangs zugetheilten Auhe- 
tag dazuzu benugen, die 5. Snfanterie-Divijion, die durch ihr Aus- 
biegen gegen Chaumont hin etwas weiter zurückgeblieben war, bis 
Bertignolle heranrüden zu laffen. In der Naht um 2 Uhr aber 
empfing e8 noch die neuen Dispofitionen des Prinzen Friedrid) Karl; 
daher wurde nun aud die 6. Divifion am 11. in Bewegung gefett 

und bis Mesnil, St. Pierre und Montieramay vorgefchoben.*) 
Am 12. fette die 6. Divifion den Marſch nach Troyes fort, 


*) In Vendeuvre hatte das 3. Armee - Korps ein vom 6. November aus 
Tours datirtes Circulair aufgefunden, das die Nahricht enthielt: Corps Gari- 
baldi hier toute la journée à barré la route de St. Jean de Losne à 
Auxonne pres Brazey à un corps ennemi de fort artillerie, Ennemi n’a 
fait aucun progres dans Loiret ni dans Seine et Marne — ein Beweis, 
wie man die Bevölferung bei gutem Muthe zu erhalten fuchte, 
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ihr folgte die Korps- Artillerie, während die 5. Divifion in die Ge- 
gend von Dar fur Seine und Vendeuvre rüdte Am 13. marfdirte 
die 6. Divifion nnd die Korps-Artillerie auf der großen Straße über 
Eftiffac und Villeneuve l'Archevéque weiter, während fich die 5. Di- 
vifion ebenfall3 zu dieſer nördlichen Marfchrichtung beranzog und an 
diefem Tage mit ben Teten bis zur Linie Courterangs— Montaulin— 
Berrieres— — Isle — Aumont gelangte. 

Bon da ab verblieb das ganze Korps auf der großen Straße 
über Villeneuve, Sens nad) Nemours. Am 16. November erreichte 
das Hauptquartier des Korps Send, wo die 6. Divifion ſchon feit 
ven Tage zuvor ftand, die D. Divijion Villeneuve l'Archevéque, die 
Korps-Artillerie Theil.*) 

Das 10. Armee-Korps, welches am 19. Soiguy erreichen 
jolfte, eine Brigade aber bei Chaumont zur Sicherung gegen Langres 
u. {. w. zurüdgelaffen hatte, erhielt die Befehle des Dber-Kommandos 
am 11. Mittags. Es beauftragte nunmehr den General dv. Kraak**) 
mit der von Met nachrüdenden Brigade Diringshofen, die zur Zeit 
bei Liffol le Grand ftand, 2 Batterien, 2 Eskadrons und einer Pio- 
nier-Rombpagnie, die Köfung der Aufgabe bei Chaumont und Langres 
zu übernehmen. Mit feinen übrigen Truppen marjchirte das Korps 
am 12. nach Chäteau Bilain, am 13. nach Châtillon. Schon hier 
zeigte die Bevölkerung eine weit feindfeligere Haltung, als in den zuvor 
pafjirten Landftrichen. Bewaffnete wurden vou den Dragoner-Pa- 
trouillen gefehen, Gerüchte. von der Anmwefenheit ganzer Schaaren 
Franktireurs in den nahen Waldungen courfirten. General dv. Voigts- 
Khe gewann fo die Ueberzeugung, daß es unmöglich fein werde, 
ohne fehr ftarfe Etappenbefatungen Die Verbindung über Châtillon 
aufrecht zu erhalten und befchloß daher, fie lieber aus freien Stüden 
aufzugeben. Sn Laignes, wohin das Korps am 14. marfchirte, wies. 
derbolten fid die Andeutungen, daß Freifchaaren die Straßen weiterhin 


*) In Gens fanden jhon am 14. die erften Kavallevie- Patrouillen des 3. 
Armee: Korps eine Feldpoft und cine ZTelegraphen-Abtheilung, tie dort bereits 
ohne weiteren Schuß eingeriidt waren. Durch Requiſitionen, welche Geiteu- 
Kolonnen des 9. Armee-Korps in der Stadt hatten vornehmen mitifen, war die 
Bevölkerung übrigens ſchon derart aufgeregt, daß der Gemeinderath die Inter- 
nivung jener Abtheilungen im Stadthaufe anordnete, um fie zu ſchützen. Zuvor 
war bereits eine Feldpoft überfallen worden. Die 6. Divifion hatte auf die Nach— 
richten von folhen Vorgängen hin am 15. früh ein — auf Wagen, Dra- 
goner und Pioniere vorausgeſchickt. 

*x) Kommandeur der 20. Infanterie-Divifton. 
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gejperrt hielten und daß es zu Kämpfen kommen werde. Die Nach- 
richten von dem Gefecht bei Coulmiers und der Wiederbefekung von 
Orléans durch die franzöfifche Loire-Armee waren in jenen Gegenden 
fon feit mehreren Tagen befannt geworden und fchürten ohne Zweifel 
das Rriegsfeuer beträchtlih. Zum Schuße für die Artillerie und die Ro- 
lonnen des Korps beftinmte General dv. Voigt3-Nhek am 15., an welchen 
Tage er bei Laignes ruhte, daß fünftig eine der Infanterie-Brigaden als 
ZTete voraufmarjchirte, die zweite mit der Korps- Artillerie und der 
erften Trainftaffel, die dritte mit der zweiten Staffel fombinirt würde. 
Alle drei Brigaden aber follten dabei die große Straße halteı. 

Sehr bedenklich war jett bereits die geringe Stärfe des Korps 
an Snfanterie. Die 3 Brigaden, die der fommanbirende General 
mit fich führte, zählten nur noch foviel wie eine volle Divifion, 
nämlich 12,673 Gewehre. Die Stärke der Bataillone variirte dabei 
zwijchen 500 und 800 Mann. Ferner hatte das Korps 903 Pferde 
zur Stelle. 

Daraus erhellt auch, daß die Anfhauung, man dürfe feinerlei 
Etappenbefagungen zurücklaſſen, um hinter fid eine lange DVerbin- 
dungslinie zu ſchützen, nur allzu begründet war. Bei LaigneS felbft 
und im der Umgebung, die an diefen beiden Tagen vom Armee-Rorps 
befegt wurde, war die Aufnahme übrigens eine gute. 


/ 

Am 15. November erhielt der Generaljtabs-Chef der Armee 
einen vom Tage zuvor datirten und fehr ausführlichen Brief des 
Generals Grafen v. Moltfe: 

| „Es it nöthig, Sie von der augenblidfichen Situation 
hier in volle Kenntniß zu feten, damit der II. Armee in 
ihren Operationen eine größere Freiheit des Handelns ver- 
bleibt." 

„Für die reichen Hilfsquellen Frankreichs und den Pa- 
triotismus der Franzoſen fpridt e3, daß, nachdem das ganze 
jranzöfifche Heer gefangen genommen, in verhältnißmäßig 
furzer Zeit doch eine neue achtunggebietende Armee bat ins 
Feld geftellt werden können.“ 

„Die Nachricht von dem Vorrüden der Loive-Armee am 
vechten Ufer ftromaufwärts beftimmten General dv. d. Tann 
am 9. d. Mis., Orleans befebt haltend, eine Stellung 
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weſtlich des Drtes bei Coulmiers zu nehmen. Gegen dieje 
entwidelte dev Feind angeblich 50,000 Mann mit 120 Ge- 
ſchützen und nach 1ftündigem Gefecht gingen die Bayern 
nach St. Péravy zurück. Sie haben circa 600 Mann ver- 
loren,“) aud 2 Geſchütze eingebüßt, die, nicht erobert, aber 
mit dem Train in Feinde Hand fielen. Daß fie indef 
nicht ernftlich gedrängt wurden, geht jchon aus der Richtung 
ihres kurzen Rückzuges hervor.“ 

„Dennoch wurde diefer am 10. bis Toury fortgefegt und 
ging, trot zahlreicher Kavallerie, die Fühlung am Feind 
verloren." | 

„An demfelben 10. November war General v. Wittich 
mit der 22. Divijion und der 4. Kavallerie- Divifion bis 
Sanville und Allaines herangefommen, der Großherzog von 
Medlenburg mit der 17. Divifion von bier bei Dourdan 
eingetroffen nnd rückte am 11. nad) Angerville vor.” 

„Die Nefognoszivungen am 11. gaben feinen genigenden 
Auffchluß, die vom 12. zeigten, daß Pithivierd unbefett und 
daß über Artenay hinaus fein Feind gefunden wird.“ 

„Die Armee von Orléans befteht nach unferer Berechnung 
aus dem 15. und 16. Korps, zählt 24 Linien (Marſch-) 
Regimenter und fann mit Mobilgarden wohl 60,000 Mann 
und darüber ftark fein. Die Artillerie. ift vermuthlich aus 
Veftungen zufammengebradt. Den Kern dürften die alge- 
rischen Truppen bilden.‘ 

„Die Franzojen felbft geben ihren Verluft am 9. auf 
2000 Mann an und die Loive-Armee hat offenbar nicht die 
Kraft in fich gefühlt, durch neue Gefechte Diveft gegen Paris 
vorzudringen, das Einzige, wodurch ein wirklicher Erfolg zu 
erreichen ift. Es fdeint, daß fie die bieffeitige Stellung, 
welche’ fie nicht anzugreifen wagt, weſtlich zu umgehen ver- 
fut. Auf diefem Marſche würde fie fid mit den Neu- 
formationen vereinigen Fönnen, deren Mittelpunkt Nogent Le 
Rotrou bildet, vielleicht felbft mit den 30—40,000 National: 
garden, durch welche die Generale Briant und Bourbafi auf 


#) Die wirklihen Verlufte des 1. bayerifden Armee-Korps find fpäter auf 
51 Offiziere 1257 Mann ermittelt worden, dazu fommt noch der Berluft der 


. 2. Ravallerie-Divifiou. 
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der Linie Pac — Vernon —Les Andelys und bis Gournay 
feit längerer Zeit unſere Detachirungen nach diefer Richtung 
in Schach halten.“ 

„Es it num nicht zu verfennen, daß ein Vorſtoß ftarter 
feindlicher Kräfte von Welten her ung nicht minder wie von 
Süden gefährden würde.” 

„Zwar die Cernirung von Paris fünnen wir 8 Tage 
fang völlig aufheben, ohne daß der Stadt die Xebensbedürf- 
niffe auch nur für einen halben Tag zumüchlen. Aber am 
linfen Seine-Ufer haben wir unfere Belagerungs- Artillerie 
und das Hauptquartier des Königs und überall den politi- 
ihen Eindrud zu berüdjichtigen.” 

„Der Großherzog hat fich denn auch heute fon in der 
Richtung auf Chartres in Marſch gejeßt, welcher Ort durch 
General dv. Wittich bejett geblieben iſt. Im Toury ift die 
Kavallerie-Divifion Graf Stolberg?) geblieben." 

„Meldungen von dort lagen zur Zeit nicht vor." 

„Möglich ift es, daß die Loire-Armee fid auf die pafjive 
Bertheidigung von Orleans und Hinter dem Strom be: 
ihränft, aber nicht wahrjcheinlich. Gambetta weiß ficher, daß 
Paris ohne Entſatz fi nicht Halten fann. Sollte daher der 
Abmarſch jener Armee in wejtlicher Richtung fich beftätigen, 
jo wird der Großherzog Diejer Bewegung fotonivend folgen 
müffen, bis die Möglichkeit eines entjcheidenden Angriffs fich 
ihm Ddarbietet. Dann würde auch fein weiteres Vorgehen 
nad dem wichtigen Punkte Rouen indizirt fein.” 

„Unter folder Vorausſetzung würde die Sicherung der 
jüdlichen Straße Baris— Orleans allein der II. Armee zu- 
fallen müffen. Ganz entblößt können wir dieſe Straße auf 
längere Zeit nicht laffen, andeverjeit3 aber aud den Groß: 
herzog durch Detachirung nicht ſchwächen.“ 

„Am linken Loire-Ufer ift die Zerftörung von Bourges 
militairiſch, die Vertreibung der Negierung aus Tours po- 
titifch) wichtig. Sch habe gehofft, daß die II. Armee direft 
dorthin. werde marjchiren fünnen, da es aber leider zu einer 
günftigen Waffenentjcheidung zwifchen Paris und Orléans 
nicht gefommen ift, jo bleibt nur übrig, den Vormarſch von 
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Fontainebleau und Sens aus vorerft in weftlicher Richtung 
fortzufegen. Ob das 10. Korps vielleicht direft auf Gien 
an Die Loire zu dirigiren fein wird, wird ſich am 19. d. M.*) 
belfer überjehen laffen. Die Wiedereinnahme von Orleans 
und der Uebvrtritt der II. Armee auf das linfe Ufer dürf- 
. ten dadurch erleichtert werden.“ 

„Für das ſchnelle Anrücen des Prinzen Friedrich Karl, 
Königliche Hoheit, find wir jehr danfbar, es hat ung über 
eine Art Rrifis bintveggebolfen. Den Korps ift einige Rube 
fiher zu wünfchen und jede neue Nachricht, die diefe geftattet, 
ſoll Shnen**) fofort mitgetheilt werden, überhaupt jede Nach- 
richt, betreffend die leider noch nicht wohl aufgeflärten Unter- 
nebmungen Der Loive-Armee." 

„UnfererfeitS erwarten wir mit einiger Gewißheit einen 
Ausfall im größeren Style als bisher am 15. d. Mts. 
Mir können für jest die Hälfte des II. Armee-Korps nicht 
entbehren. Dieje beiden Divifionen bilden die einzige Re— 
jerve der ausgedehnten füdlichen Cernirung.***) Glücklicher— 
weije verhält jich der Feind im Nordmweften zur Zeit noch) 
ruhig, fonft müffen wir auch noch dorthin detachiven.“ | 

„Die Expedition gegen Creuzot fällt dem General 
v. Werder zu, falls die Bewegung gelingt, welche er eben 
jet zwifchen Dijon und Sefançon auszuführen im Begriff 
ftebt. General Cambriels und Garibaldi haben fit durch 
dies Vorgehen bewogen gefunden, Sefançon und Dôle zu 
räumen und ji) auf Chalon fur Saone zurüdzuziehen.y) 
Rad dem Fall von Neu-Breiſach fchließt fih General 
v. Schmeling dem General v. Werder an, und es ift zu 


*) Am 19. November follte das Korps bekanntlich Joigny erreichen, wie dies 
aud ins große Hauptyuartier gemeldet war. 

**), Das Schreiben war an den Chef des Generalftabes der II. Armee, Ge- 
neral v. Stiehle, adreffirt. 

xxx) Prinz Friedrih Karl hatte die Heranziehung dieſes Armee - ⸗Korps zu 
feiner Armee am 16. November beaniragt. 

+) General Cambriels war mittlerweile burd General Michel erſetzt worden, 
an deffen Stelle trat wiederum Crouzat. Nach Romblettirung der Garnifon bon 
Befançon auf 15—16,000 Mann follte die bei jener Stadt fongentrirte ,armée 
de l'Est“ nad Chagny abmarfdiren. General Crouzat fibre fie bereits auf 
diefem Marfche; er war am 8. November von Befancon aufgebrochen. Garibaldi 
30g fich in berfelben Zeit von Döle auf Autun zurid, 
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hoffen, daß dadurch die Belagerung von: Belfort geſchützt 
und die uns fo überaus wichtigen Eifenbahnverbindungen 
gegen Unternehmungen von Süden her ausreichend gefichert 
find. General v. Werder hat am 11. Verbindung mit 
Shnen in Chatillon fur Seine gefucht, aber nicht gefunden." 

Rod im Laufe des 15. November folgte diefem Schreiben ein 

Telegramm, das Abends um 61/2 Uhr in Sens einging: 
Berjailles, den 15. November 1870, 
1 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 

„Seine Meajeftät befehlen: der IL Armee wird die 
Dedung der Straße Paris — Orleans übertragen. Die bei 
Toury ftehende 2. Kavallerie - Divifion ift dem General 
v. Manftein unterjtellt, Lebterem die Richtung auf Etampes 
zugewiejen. Der Großherzog von Mecklenburg ftebt heute 
in Chartres und Umgegend. Am 13. find ftärfere feind- 
liche Kräfte bei Artenayy gemeldet." 

gez. Graf v. Moltte. 

Dem folgte am 16. früh noch die Abjchrift eines ausführlichen 
Befehls, der dem General d. Manftein Ddiveft aus Verſailles zuge- 
gangen war. Derfelbe beorderte ihn auf die Straße Paris—Or- 
léans, deren Dedung er mit jeinem Armee-Korps, der 1. und 2. 
 Ravallerie- Divifion bis zum SHeranfommen der übrigen Theile der 
II. Armee zunächft zu übernehmen hatte. 

Ueber die Dperationen der neugebildeten Armee Abtheilung war 
in diefen Befehlen noch Folgendes gejagt: 

„Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklen— 
burg. Schwerin ift mehr in weftliher Richtung zur Sicherung 
der von Dreux und Chäteaudun heranführenden Straßen 
abmarjchirt und fteht heute (den 15. November) mit der 
22. Divifion in Chartres, mit der 17. in Nambouillet, mit 
dem 1. bayerifchen Korps in Anneau, woſelbſt fich aud das 
Hauptquartier befindet, die 4. Kavallerie-Divifion fteht bei 
Voves, die 5. und 6. Ravallerie-Divifion von der Seine bis 
Chartres. Südlich Artenay find ftärfere feindliche Truppen 
nod am 13. fichtbar geweſen.“ 

Prinz Friedrid Karl mar fomit über die Wünfche des großen 
Hauptquartier völlig und über die Vorgänge zwifchen Paris und der 
Loire fomeit orientirt, als es damals überhaupt möglich war. Er 
entwarf daher jebt die Grundzüge feiner Operationen fogleich für 
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einen längeren Zeitabjchnitt hinaus und ließ fie am folgenden Tage 
durch den Chef des Generalftabes dem Grafen Moltfe darlegen. 

Der Bericht des General v. Stiehle enthält Folgendes: 

„Seine Königliche Hoheit beabfichtigt in Folge der gegebenen 
Allerhöchſten Befehle und der gemachten Mittheilungen wie folgt zu 
disponiren: 

„Das 9. Armee-Rorps, welches in Folge feiner forcirten 
Märfche in ehr angegriffenem Zuftande fit befinden muß, wird bei 
Angerville auffchliegen nnd unter Vorjchiebung einer Avantgarde zum 
Soutien der 2. Ravallerie- Divifion bei Toury vom.18. an ruhen. 
Am 21. tritt das Korps den Bormarfch auf Artenay und Orléans an.“ 

„Das 3. Armee-Korps wird vom Loing aus, wo es am 18. 
bei Nemours und Château Landon eintrifft, am 19. nach) Puifeaux, 
Beaumont, am 20. nach Pithivierd marfchiven und am 21. den Vor— 
mari auf Orléaus fortjegen vefp. zur Kooperation mit dem 9. Korps, 
falls — mie Deferteur- Nachrichten jagen — der Feind mit 30 — 
40,000 Mann bei Chevilly ſüdlich Artenay im Lager fteht.*)" 

„Durch die Gewinnung von Orleans glaubt Seine Königliche 
Hoheit den ertheilten Auftrag, ,,bie Cernivungs-Armee gegen Or: 
léans zu decken““, am beften auszuführen." 

„Se nachdem ſich nun dann die Berhältniffe gejtaltet haben wer: 
den, würden Seine Königliche Hoheit beabfichtigen, mit dem 9. Korps 
rechts, mit dem 3. Korps linfs des Stromes die Loire abwärts über Sois 
gegen Tours vorzugehen. Die Operation, wenngleich durch ven Fluß ge- 
trennt, wird unbedenflich, weil zwifchen Orleans und Tours, excluſive 
beider Orte, fünf ftebende Loirebrücken fich finden, auch) das 3. Armee- 
Korps feinen Pontontrain mit fih führt. Könnte zur Beſetzung von 
Orléans, wo alle Trains zurücbleiben müſſen, ein Theil des 2. Armee: 
Korps verwendet werden, jo würde dies die Operationen erleichtern." 

„Das über Tonnere im Anmarjch befindliche 10. Armee- Korps 
wird bis zum 20. biveft nad) Montargis herangezogen werden; es 
fann von dort in zwei Märfchen die Loire erreichen und eventuell 
auf Bourges operiven, diefen Ort in feiner militairifhen Bedeutung 
vernichten und dann vielleicht Cher-abwärts gegen Tours vorgehen. 
Gelänge e3, den Feind entjchieden zu fchlagen, fo könnte von Bourges 
und Tours aus vielleicht auch gleich Die fonvergivende Nichtung auf 


*) Diefe Angabe machte vornehmlich ein von der 2. Ravalferie-Divifion am 
15. November cingetradier Chaffeur vom 3. Bataillon, 
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Boitier eingefhlagen und damit alle Eifenbahnverbindungen zwijchen 
Nord- und Südfranfreich aufgehoben werden. " 

„Seine Königliche Hoheit geht bei dieſen Plänen von der Ueber- 
zeugung aus, daß ohne Gewinnung eines entjcheidenden Waffen- 
erfolges der franzöfifhe Hochmuth fich nicht beugen wird und daß 
wir den Feind zum Gefecht zwingen werden, wenn wir direkt gegen 
feine politifchen oder militairiſchen Gentren vordringen." 

„Das 3. und 9. Korps würden vereint ihrer projeftirten Auf: 
gabe ficher gewachjen fein, wenn fie nicht durch ftarfe Märſche zu 
jehr vuinirt an den Feind kommen." 

„Das 10. Armee-Rorps ift allerdings augenblidlih nur 3 Bri- 
gaden Infanterie mit 72 Geſchützen ftarf, Seine Königliche Hoheit 
verftärkt daſſelbe jedoch durch 6—7 Eskadrons heſſiſcher Neiter, die auf 
Montargis dirigirt find*) und wird die unter General dv. Kraatz bei 
Chaumont zurücgelaffene gemifchte Brigade heranbeordern und nur 
2 Bataillone, 1 Batterie, 1 Eskadron gegen Langres belaffen. — 
Eine Verringerung, die um fo eher angänglich, nachdem der General 
v. Werder verftärft und nach Süden vorgegangen ift **), wodurch 
Langres ganz vom Feinde ifolirt ift." 

„Da der operationsfübige und mit Kavallerie ausgejtattete Theil 
der feindlichen Loive-Streitfräfte fich nördlich der Loire engagirt hat, 
fönnen bei Bourges wohl nur lodere Infanterie » Formationen dem 
General v. Voigts-Rhetz entgegentreten, denen er mit feiner ftarten 
Artillerie überlegen fein muß, aber felbft, wenn er nicht {nelle Fort- 
fdritte macht, würde die Nichtung dieſes Angriffsftoßes Die ganze 
feindliche Operation fehr ftören." 


*) Giche weiter unten. 
*x) Am 12. November hatte das Obir- Kommando der IL. Armee hierüber 
durch General dv. Bonin folgende Nadridt erhalten: 

Nancy, den 12. November 5 Uhr 20 Minuten Bormittags. 

„Öeneral v. Werder meldet durch mid: 

„ste Referve-Divifion wird vorausfihtlih am 19. in Veſoul 
eintreffen, Befoul ift mit 2 Bataillone beiett, General Werder mar- 
ſchirt auf dort, Verbindung mit ihm auf Veſoul. General Graf Moltke 
hatte ferner in feinem Schreiben vom 14. November mitgetheilt, daß 
General dv. Werder zwiihen Dijon und Bejancon operive, die ihm 
gegenüberftehenden feindlichen Streitkräfte fit nad Chalon fur Saone 
zulammengezogen hätten und daß nah dem Falle von Neu- Breifad) 
fih General dv. Schmeling (4. Neferve-Divifion) dem General v. Werder 
anichließen werde.‘ 
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„Der ſchlimmſte Umſtand für die II. Armee wird die Beſchaf— 
fung ihrer Verpflegung werden, fie kann nicht fteben bleiben und nur 
ftetig fortfchreitend aus dem Lande leben, unfere Verbindungen nad) 
rückwärts über Chaumont, Châtillon reſp. Troyes werden völlig ab- 
reißen, da wir die langen Linien nicht ausreichend beden können, 
auch drei Marmorbrüden zwilchen Chaumont und Soinville gefprengt 
find, gar fein Eifenbahnmaterial fic findet und im Aube: und Monne- 
Departement das gebirgige Yand feitwärts der Straße bei unferem 
eiligen Durchmarſche von feindlichen Freiſchaaren nicht gründlich ge- 
reinigt werden fonnte." 

Für die Ausführung dieſer weitgehenden Entwürfe — zumal 
für die genaue Aufklärung des Feindes, deſſen Dispofitionen und 
Abfichten ja noch immer ein Räthjel waren, fehlte e8 der II. Armee 
zur Zeit an der geeigneten Kavallerie; denn die ver II. Armee ver- 
bliebene Divifion Hartmann beftand nur aus fehweren Regimentern 
und Ulanen. Prinz Friedrich Karl hatte daher jchon früher um die 
MWiederzutheilung der 6. Kavallerie-Divifion gebeten und ſprach num 
jein Anfuchen noch einmal aus, die 1. durch diefe Divifion oder aud) 
durch die D. ablöfen zu laffen. 

Des Oberbefehlshabers Gedanfen über die bevorjtehenden Dpe- 
rationen, wie fie bier dargelegt worden find, vubten natürlich auf 
der Anſchauung, die man über den Werth der feindlichen Loire-Armee 
nach den der II. Armee bisher zugegangenen Notizen erhalten hatte. 
Noch immer mußte das Ober-Rommando danach glauben, eine Maffe 
von etwa 60,000 Mann loſe zufanmengefügter Truppen fich gegen- 
über zu haben, die den Namen der Loire-Armee führten. Sicherlich 
war e3 als ein Zeichen von Schwäche anzufehen, daß diejelbe nad) 
dem für fie glücklichen Gefechte von Coulmiers das bayeriſche Korps 
nicht unter weiteren Kämpfen auf die Cernirung von Paris zurüd- 
warf und dieſe felbft bedrohte, fonbern ihren Gegner auch auf der 
erften kurzen Nüdzugs- Etappe unverfolgt lies. In den deutjchen 
Hauptquartieren legte man bievauf um fo höheren Werth, als man 
das Ende des Widerftandes in Paris für ſehr viel näher bevorjtehend 
hielt, wie e8 in Wirklichkeit dev Fall war, und man daher die Un- 
thätigfeit der Loire-Armee um fo mehr für einen Beweis nehmen 
mußte, daß fie unfähig fei, zu helfen. 

Gold” einem Feinde gegenüber war die fchnelle fühne Offenfive 
jiherlih das befte Mittel zum vollftändigen Siege. Zwar fonnten 
nur zwei Armee-Korps (das 3. und 9.) vereinigt werden, um Diefe 





BR A 


Dffenfive auszuführen, aber die Minderheit der Zahl wurde in ben 
Reihen der II. Armee reichlich durch den höheren inneren Werth 
der Truppen aufgemogen. Noch vermuthete man beim Ober-Kom— 
mando der II. Armee ftarfe Theile der Loire-Armee vorwärts Dr- 
léans; denn der Feind fonnte die wichtige, eben glüclich wieder ge- 
wonnene Stadt nicht ohne genügenden Schuß laſſen. Mit der 
MWiedereinnahme von Orléans mußte daher die taftifche Entſcheidung 
zufammenfallen. Die ungefäumte Fortjegung des Feldzuges Loire- 
abwärts gegen den Regierungsſitz Tours, während zugleich auch Nevers 
und Bourges erobert wurden, lag ganz in dem Geifte, mit welchem die 
Dperationen der II. Armee bisher geführt worden waren. Dies hätte 
den beiten Abſchluß für den fehnellen Zug gebildet, den diefe Armee 
von Met hierher unternommen, und ihr Auftreten auf dem neuen 
Kriegsfchauplage ganz Franfreih am meiften fühlbar gemadt. So 
wurde auch der Eindrud, den das Gefecht von Coulmiers und die 
Wiedereinnahme von Orléans im Lande, ja im übrigen Europa ge- 
macht, und der weit über die wahre Bedeutung der Creigniffe bin- 
ausging, gründlich wieder verwilcht, das Dleigewicht der Entmuthigung 
aber auf die Organifation der Nationalbewaffnung gelegt. 

- Gerade diefe Entjchlüjfe zu fallen, war auch das Einfache, Nabe- 
liegende, die Folge der Art und Weife, in welcher der gejammte 
Feldzug deutjcherfeit3 begonnen und bis hierher geleitet worden. 

Haben die Ereigniffe indejjen jchon in der nächſten Zeit einen 
anderen Gang genommen, fo findet man die Urjache darin, daß die 
Grundlage, auf welche Alles gebaut war, die Beurtheilung des Geg- 
ners, fi änderte. In den nun folgenden Tagen eröffnete fich der 
Armee ein Blick in Schwierigkeiten, von welchen man zuvor faum einen 
Theil für möglich gehalten hätte und denen fie jebt ſchnell entgegen- 
ging. Es ließ fich nicht mehr leugnen, daß für den ganzen Erfolg 
des Feldzuges an der Loire eine Gefahr entftanben fei, die abau- 
wenden man alle Kräfte aufbieten mußte. Schon waren durch die 
Aeußerungen hervorragender Leute im Lande, die mit fiegesgemiffer 
Geringſchätzung auf die ſchwachen Marſchkolonnen der heraneilenden 
II. Armee Hinwiefen, Nachrichten befannt geworden, daß an der 
Loire fid ein Heer verfanmle, welches nach Sunberttaufenden zähle, 
trefflih ausgerüftet und vom beften Geifte befeelt. Der Ausdrud 
„la belle armée de la Loire“ ließ fit fon bier und dort ver- 
nehmen. DeutjcherjeitS hielt man dies zunächſt lediglich für Nodo- 
montade, für eine Uebertreibung, welche die fyftematifch erregte Xei- 
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denfchaft febr erflärlih machte. Eine verzweifelte Partei ftand in 


Frankreich an der Spige und verfchmähte auch diefe Mittel nicht, 


um den Widerftand zu entflammen. Das blieb zu berücfichtigen. 


Noch glaubte das Dberfommando, daß die Zahlen, welche ihm als 


Anhalt für die Beurtheilung feines Gegners durch das große Haupt— 

quartier gegeben worden waren, die richtigeren feien. Freilich er- 
reichten Diefe die Wahrheit bei Weiten nicht. 

| Die Befehle, welche Prinz Friedrich Karl nun erließ, entfpra- 
chen den foeben ausführlich dargelegten Abjichten. 

1. Das 9. Armee - Korps und die 1. Kavallerie : Divifion *) 
jollten — fall3 die directen Anordnungen des großen Hauptquartiers 
dem nicht entgegen ftanden — bei Angerville ftehen bleiben und auf- 
ichließen**), während die 2. Kavallerie - Divifion vor Orleans am 
Feinde war. 

2. Das 3. Armee-Rorps wurde angewiefen, am 18. November 
den Loing bei Nemours zu überjchreiten, am 19. Puijeaux und die 
Gegend ſüdlich dieſes Ortes, am 20. Pithiviers zu erreichen. 

3. Dem 10. Armee - Korps wurde der Auftrag, am 20. No— 
bember mit einer ftarfen Tete und dem Hauptquartier — im Ganzen 
möglichft aufgejchloffen — Montargis zu erreichen, das Detachement 
des General bd. Kraatz in Chaumont aber über Soigny heranzuziehen, 
während nur: 

2 Bataillone, 
1 Batterie, 
1 Esfadron 
zur ferneren Beobachtung von Langres u. |. w. zurückblieben. 

Um das 10. Armee-Korps noch mehr zu verftärfen und es für 
ſelbſtſtändige Operationen befjer auszuftatten, trat die heifiiche Ka— 
vallerie-Brigade ***) vom 9. Armee-Rorps zu ibm hinüber. Diefe 
Brigade follte über Pithivierd auf Montargis marjchiren, dort am 
19. November anfommen und in der Richtung gegen Joigny die 
Berbindung mit dem 10. Armee-Korps auffuchen. 


*) Der Austauſch diefer Divifion gegen die 6. Ravallerie- Divifion war be- 
fanntlic im großen Hauptquartier beantragt. 

**) Um 12 Uhr Mittags am 16. November war im Hauptquartier Gens 
eine Meldung des Generals v. Manftein eingelaufen, welche befagte, daß er im 
Begriff fei, nach Angerville zu marſchiren. 

***) Dem General vd. Manftein wurde befohlen, 6—7 Eskadrons bdiefer Bri- 
gade abzugeben und nah Montargis in Marjch zu feten. 
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Prinz Friedrich Karl verband mit diefer Maßregel auch noch 
die Abficht, dem Feinde den Heranmarſch der II. Armee durch die 
vor der Froyt entlang vorüberziehende Kavalleriemafje zu verbergen. 

Alle drei fommandirenden Generale wurden ausführlich über Die 
Nachrichten, welche das Dberfommando von den Creigniffen an der 
Loire hatte, foie über die nächften Abfichten des Prinzen orientirt. 
Seine Königliche Hoheit wollte am 20. von der Linie Angerville— 
Pithiviers — Montargis die Dffenfive gegen Orleans beginnen, dem 
10. Armee - Korps aber, wenn möglich, die Richtung auf Gien und 
Bourges geben. Es wurde Hinzugefügt, daß der Prinz vorausfette, 
bedeutende feindliche Kräfte vor Orléans zu finden, jedoch nicht fo 
jtarfe Heeresmaffen, daß die Vereinigung aller drei Armee - Korps 
nothwendig werde. 

Ueber die Expedition nach Bourges fchrieb der Oberbefehls- 
haber dem General bd. Voigts-Rhetz nod folgende nähere Weifungen: 

„Das Erreichen von Bourges zur Vernichtung. der dor= 
tigen Militair-Etabliffements — Geſchütz-Gießereien, Chaſſe— 
pot-Patronen-Fabriken u. ſ. w. — iſt von großer militai— 
riſcher Wichtigkeit.“ 

„Es iſt nicht vorherzuſehen, ob das Korps bei dieſer 
Marſchrichtung auf weſentlichen Widerſtand ſtoßen wird — 
jedoch vorauszuſetzen, daß, auch ehe das Detachement v. Kraatz 
beim Armee-Korps eingetroffen iſt, dieſes namentlich durch 
ſeine zahlreiche Artillerie im Stande ſein wird, ſelbſt bedeu— 
tend überlegenen feindlichen Streitkräften mit Erfolg entge— 
gentreten zu können.“ 

„Bis zum 20. D. M. wird fich überjehen laffen, ob 
dem Armee-Rorps die Richtung auf Bourges zufallen wird 
und behalte ich mir die näheren Beftimmungen vor, erfuche 
inbeffen fon jebt Eure Excellenz, Ihre Anfichten über dieſe 
hier erwähnte Dperation mix mittheilen zu wollen.‘ 

Diefer Brief mußte der Unficherheit der Wege halber ſchon 
durch einen von einem Kleinen Infanterie = Detachement auf Wagen 
begleiteten Dffizier bon Sens aus befördert werden. Trotzdem ge- 
langte er nur unter großen Schwierigkeiten und erft, nachdem Ab- 
theilungen des 3. Armee - RorpS unter Gefecht mit Franktireurs die 
Straßen gefäubert hatten, an den General dv. Voigts-Rhetz*). — 


*) Weiter unten geht die Darftellung näher darauf ein. 
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Inzwiſchen febten alle Armee-Korps die ihnen früher aufgetra- 
genen Märfche fort. 

General v. Manftein war befanntlich am 15. November in der 
Gegend von Milly gemefen und hatte dort die direften Befehle 
Seiner Majejtät des Königs erhalten, auf die Strafe Paris — 
Orléans zu marfdiren. Er entichloß ich, nach der Gegend von 
Angerville zu marſchiren und dort feine Aufftellung zu nehmen. Am 
16. November gelangte er mit dem 9. Armee-Korps bis Méréville, 
mit der 1. Ravalferie-Divifion, welche den Flanfenmarich des Korps 
gegen Süden bin ficherte, nat Pithiviers und Guigneville. Die 
2. Ravalferie- Divifion, mit der das Korps nun in enge Verbindung 
trat, ftand bei Œoury. Am 17. November rückte das Korps nad) 
Angerville vor. Bei Rouvray —St. Denis und Arbouville war eine 
Stellung gewählt worden, in der e3, falls der Feind feine Dffenfive 
nun begann, den Angriff erwarten fonnte. 

Die 1. Ravallerie-Divifion etablirte fich bei Bazoches les Gal- 
lerandes und Outarville zur Dedung der Straße Orleans — Antruy — 
Etampes. Die Dispofitionen fir den all, daß der Feind feine 
Offenfive jest fon gegen das ifolirte Korps begann, wurden nod) 
an demjelben Tage an die Truppen ausgegeben. Am 17. erhielt 
das Korps auch die Befehle des Dberfommandos, denen zufolge es 
bis zum 20. bei Angervilfe verbleiben folite. Sechs Eskadrons der 
beffijhen Kavallerie » Brigade fette es ferner nach Montargis in 
Marſch. 

Vor der Front der 2. Kavallerie-Diviſion hatte ſich an dieſem 
Tage der Feind rühriger gezeigt, wie bisher. General v. Manſtein 
befahl der Diviſion daher, am folgenden Tage mit ſtärkeren Abthei— 
(ungen gegen Artenay und die Straße Chevilly —Chartres zu re— 
fognogziren, um Klarheit zu erlangen, ob der Feind eine Offenfive 
einleite, oder nicht. Dieſe Nefognoszirungen ergaben num, daß der 
Feind vorläufig nur an die Defenfive denke, fid auf der Linie 
Bougy— St. We—Artenay zur Verteidigung einrichte und daß er 
feine Vorpoften in die Linie Mauregard — St. Germain le Grand — 
Ruan— Dambron vorgefchoben habe. Die Patrouillen der Divifion 


erhielten in den vor der Front gelegenen Orten vielfad Feuer und 


hatten Berluite; irgend welche Bewegungen von Bedeutung wurden 
indefjen nirgends wahrgenommen. Das 9. Korps fonnte aljo an 
diefem Tage, dem 18. November, nad) zehn Märſchen, die ohne 
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Unterbrechung aufeinander gefolgt waren, den erjten Ruhetag halten; 
aud am 19. blieben alle Truppen des General v. Manftein ftehen. 

Prinz Friedrich Karl fand übrigens jest, wo das 9. Korps vor 
dem Feinde ftand, die Gelegenheit, fich dariiber aufzuflären, ob bei 
Orléans noch die Loire- Armee oder nur ein ifolirtes Korps ftünde. 
Ein am 15. November von der 2. Ravallerie-Divifion aufgegriffener 
Defferteur hatte berichtet, daß er mit einem Korps von 30—40,000 
Mann von Gien auf Loury marſchirt fei, von dort am 16. November 
durch den Wald nach Chevilly, wo man ein Zeltlager etablirt habe, 
in welchem jene Truppenmafjen noch fteben jollten*). Linientruppen, 
Mobilgarden, wenig Kavallerie, 20 Gefchüte, 6 Mitrailleufen bildeten 
angeblich jenes Korps. Yon der Nähe anderer Truppen hatte jener 
Deferteur nichts ausſagen fönnen, eben fo wenig vermochte er über 
den Serbleib derjenigen Korps Ausfunft zu ertheilen, die bei Coul- 
miers gefochten hatten. Andere ſpeziellere Nachrichten waren nicht 
eingegangen. Bon Nemours aus um 51/ Uhr Nachmittags am 
18. November jandte der General-Feldmarjchall an General dv. Manz 
jtein den Befehl: 

„Es ift zunächft wichtig, über die Aufftellung des Fein- 
des nördlich von Orléans nähere Nachrichten zu erhalten, 
namentlich über deffen Stärke, Zufammenfegung und über 
Ausdehnung und Aufftellung nach beiden Flügeln bin.” 

„Die Kommandeure der 1. und 2. Kavallerie-Divifion 
find daher anzumeifen, durch Rekognoszirungen — vorzugs— 
weile um die feindlichen Slanfen herum — die in den 
nächſten Tagen vorzunehmen find, diefe Berhältniffe näher 
aufzuklären und zu bemfelben Zweck möglichft Gefangene 
einzubringen." 

„Euer Excellenz wollen bis auf Weiteres täglich (bis 
Mittags) einen Offizier in mein Hauptquartier entjenden, 
mit den eingegangenen Nachrichten über den Feind und über 
etwaige Vorgänge in Euer Excellenz rechter Flanke.“ 

„Sollte in den nächften Tagen — ehe der Aufmarſch 
der II. Armee auf der Linie Angerville— Pithiviers -Mon- 
targis beendet, der Feind mit Stärfe die Offenfive gegen 


no" Eine Divifion des 15. franzöſiſchen Korps unter General Martin des Pal— 
lieres, die fid in Gien mit den Truppen des Generals Maurandy vereinigt 
hatte, 
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das 9. Armee-Korps ergreifen, jo hat das Korps nat Maß— 
gabe des Vorrüdens des 3. Armee - Korps — indem das 
9. den rechten Flügel der Armee behält, — fit heran- 
zuziehen." | | 30 

Dann wiederholte der Prinz noch), wie das 3. und 10. Armee- 
Korps maridirten, und fügte zum Schluß die Weifung hinzu, daß 
Gefangene in fein Hauptquartier zu fenden feien und daß er bis zum 
20. Mittags Meldung erwarte, wo die Flügel der feindlichen Vor— 
poftenaufftellung ftünden. 

General v. Manftein gab am 19., als er das Schreiben des 
Prinzen erhalten, feinen beiden Ravallerie-Divifionen die nöthigen 
Weifungen und beide vefognoszivten ſowohl am 19. Abends noch, 
wie im Verlaufe des 20. November. Der feindliche vechte Flügel 
ihien danad) bei Vrigny zu ftehen, — wenigftens fand ein Detache- 
ment der 1. Ravallerie-Divifion diefen Drt bejett. Auch in Courcy 
aux Xoges und in den Waldrändern dahinter ftanden ftärfere Kräfte 
des Gegners. Auf dem feindlichen linfen Flügel fand man den 
den Feind in Orgeres und Nonneville; auch in Patay follten Trup- 
pen verjammelt fein. Im Centrum waren Bivouaksfeuer beobachtet 
worden, Kleinere bei Trinay und Billereau, febr ausgedehnte bei Che- 
bilfy. Alle Spuren Ddeuteteu immer wieder darauf bin, daß bei 
diefern Orte die Hauptkräfte der Franzoſen ftünden. 

Inzwiſchen war übrigens and das 3. Armee-Korps und mit 
ihm das Ober-Kommando herangefommen, das bon feinerfeits mei- 
tere Maßnahmen getroffen Hatte, um fid über den Gegner zu orien- 
tiren.*) 

Das 3. Armee-Korps hatte befanntlic) am 16. bei Sens und 
Billeneuve l'Archevöque geftanden, als e3 den Befehl zum Mlarjche 
auf Bithiviers empfing. ES marjchirte nun am 17. mit der 6. Di- 
vifion bis Cheroy, mit der Korpg-Artillerie nach Villeroy, mit der 
5. Divifion nad) Sens und formirte aus 2 Säger-Kompagnien auf 
Wagen und 2 Eskadrons unter Major dv. Heydebred eine fliegende Ro- 
foune, die dem Korps voraufeilen, Nachrichten fchaffen und die Unter- 
bringung der Truppen vorbereiten follte. Sie erhielt die Direktion 


über Chateau Landon auf Boynes und fan am 17. bis Gt. Bas 


lerien. 


*) Am 20. November konnte Prinz Friedrich Karl auch in Folge deſſen 
ſchon nach Verſailles melden, daß von der Loire-Armee keine Truppen nach 
Weſten gezogen ſeien. 
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Am 18. November marfchirte die 6. Infanterie» Divifion bis 
Nemours, die Korpg-Artillerie nach Chaintreaur, die D. Divifion nad) 
Egreville. Die Spitzen des Detachements v. Heydebred wurden be- 
reits in Chateau Landon mit Feuer empfangen und hatten Verluſte. 
Ein Detachement des Korps, bejtehend aus 

2 Rompagnien, 

1 Zug Kavallerie, 

2 Geſchützen, 
unter Major Lehmann, war an diefen Sage in füdlider Nichtung 
nad) dem Dorfe Paſſy bei Villeneuve le Roi gefhidt worden, um 
dort eine Exefution zu vollitreden, da aus dem Orte auf Batrouillen 
gefeuert worden war. Bei diefem Detachement fand fich in Rofoy 
der mit den Befehlen vom 16. November an das 10. Armee-Rorps 
… abgejenbete Offizier ein und machte die Mitteilung, daß die Höhen 
ſüdlich Paſſy von Franktireurs befebt, die Wege nach) Soigny ver- 
iperrt feien. Das Detachement Lehmann drang daher unter leichten 
Scharmützeln am 18. und 19. November nach Villeneuve und weiter 
bis Gt. Julien vor, verjagte die "Banden, die fich dort zeigten 
und beftrafte die Ortjchaften, welche die Waffen ergriffen hatten. Am 
Abend des 19. febrte es nad Sens, von dort in den nächjten beiden 
Tagen über Chateau Landon zum 3. Armee-Rorps zurüd. 

Diejes marfhirte am 19. November nad) Puifeaur, mit der 
Korps- Artillerie nach der Gegend von Arville, mit der 5. Divifion 
nad Beaumont und Chateau Landon. 

General dv. Alvensleben II. hatte inzwiſchen Refognoszirungen 
befohlen, die auf der ganzen Linie von Chilleurs aux Bois bis Belle- 
garde gegen den Wald von Orléans vorgetrieben werden foliten. 
Man glaubte dejjen Ausgänge, wie e8 weiter nach Weiten bin überall 
der Fall war, vom Feinde bejebt. Am 19. indefjen, an welchem 
Sage die Spiten noch nicht erheblich über Beaumont-en-Gatinaig, 
Bordeaux, Sceaux und Courtempierre hinausfamen, fanden noch feine 
erheblicheren Zufammenjtöße mit dem Gegner ftatt. Die Patrouillen 
wurden freilich mehrfach von den Lanbdleuten mit Flintenfchüffen em- 
pfangen. Auch die Patrouillen der 1. Kavallerie- Divifion, die fich 
ohne Snfanterie-Begleitung in dem jüdlich Pithiviers gegen den Wald 
von Orléans bin gelegenen Terrain zeigten, hatten überall Feuer 
befommen, die Divifion benachrichtigte das 3. Korps daher von der 
nahen Gefahr. 

Am 20. November rückte diejes nach Pithiviers und Umgegend. 
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Seine Spiten aber famen an jenem Tage in lebhaftere Berührung 
mit dem Feinde, als man es erwartet hatte. Deſſen Bortruppen 
wurden fon erheblich vorwärts des Waldes von Orleans gefunden. 
Bei Neuville aux bois und St. Germain le Grand zeigten fich einige 
franzöfifche Bataillone, von Reitern begleitet. In beiden Orten ftand 
der. Feind. An der Straße Pithiviergs— Orleans wurden {on vor- 
wärts Santeau die Orte leicht bejett gefunden, auch zeigten fid 
franzöfifche Vedetten und Chaſſeurs à cheval. Santeau und Chilleurs 
aux bois waren augenscheinlich von ftärferen Abtheilungen eingenom- 
men. Auch aus der Waldlifiere fielen auf die refognoScirende Ka- 
vallerie Salven; aus allen Büſchen und Gehölzen aber wurde auf 
die Patrouillen gefeuert. 

Die Infanterie, welche der Feind zeigte, war auf 4—500 Mann 
zu ſchätzen, während die Landleute ausfagten, daß dort ebenjo viele 
Zaufende ftünden. Weiter oftwärtS bei Nancray fam es jelbft zu 
einem größeren Rencontre. Dort hatten fi) die Freilchaaren Cha- 
telineau's eingeniftet. 

Das Detachement v. Heydebred, welches gegen Bellegarde bin 
hatte vorgehen follen, fand nämlich) aud in Nancray feindliche 
Schützen und drang erft nach einftündigem leichten Gefecht im Orte 
bis zur Kicche vor. Daun aber famen vom Walde von Orleans 
mehrere Bataillone heran, um Die bedrängten Vertheidiger zu dega- 
given und das angreifende Detachement mußte nun, von Infanterie 
und Kavallerie verfolgt, nad) Boynes zurüd, bis e8, durch die 5. 
_Sufanterie » Divifion unterftügt, wieder vorging und den. Ort jeßt 
völlig nahm.*) Auch Beaune {a Rolande wurde bejet gefunden und 
mußte von Truppen der 5. Divifion gefäubert werden.**) 


*) Chatelineau, der mit feinen Truppen am Rande des Waldes von Orléans 
geftanden, hatte das Feuer von Beaune la Rolande her vernommen, wo das Ge- 
fecht mittlerweile begonnen, und unternahm nun bei Nancray einen Offenfivftoß 
in der Abficht, dadurch die Vertheidiger von Beanne zu degagiven. Siehe feinen 
Bericht aus Ingranne vom 22. November 1870. Martin, des Pallieres, Orléans. 
©. 376. 

**) Beaune la Rolande war von 500 Nationalgarden der Stadt, jowie den 
Tationalgarden von Boiscommun, Montbarrois und St. Loup des Vignes unter 
Befehl des Oberft Guillot bejetst gewefen, die fid) vor den eindringenden preufi- 
fhen Truppen über St. Loup und Boiscommun abzogen. Oberſt Chatelineau 
führte über die Nationalgarden und Franktireurs jener Gegend ben einheitlichen 
Oberbefebl; ihm war aud Guillot unterftellt. Siehe: Beaune fa Rolande von 
M. Marxotte, Paris 1871. Dentu. 
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In Folge diefer Vorgänge verlegte das 3. Armee-Korps noch) 
eine Brigade der D. Divifion nach) Boynes und Barvilfe; feine Vor- 
poften trieb es im Anſchluß an die des 9. Armee-Korps von Neu- 
ville bis Beaune la Rolande hin gegen den Wald von Orleans vor. 

Das 10. Armee-Korps hatte, wie befannt, am 15. November 
in Laignes gerubt und febte am 16. den ihm jchon früher befohlenen 
Mari auf Joigny fort, gewärtig, in dem num zu paffirenden wal— 
digen Terrain auf Freifchaaren zu ftogen. Schon am Tage zuvor 
war eine Dragoner-Patrouille dem Korps weit voraus, bis Chablis 
geftreift, aber dort in der Nacht von bewaffneten Bürgern angefallen 
worden und nach Verluſt ihres Dffiziers, der bei dem Rencontre blieb, 
zurüdgefehrt. Am 16. trafen die Marjchkolonnen des Korps in dem 
Walde von Pimelles auf die Spuren von Banden, die in der Nacht 
abgezogen waren, doch jtiegen fie nicht auf Widerftand. In Taulay 
fam dem fommanbirenden General ein Abgefanbdter der Stadt Ton- 
nerre auf Sélocipéde entgegen, um gute Aufnahme zuzufichern, gute 
Behandlung zu erbitten. Auch bei dem Marjche nad) St. Florentin 
am 17. zeigte fid nidts vom Feinde; eine über Chablis bivigirte 
Geitenfolonne, die dem Orte eine Rontribution auferlegen follte, traf 
aber, als fie ihren Marſch fortfebte, auf Freifchaaren, denen fie einige 
Berlufte beibradte. Bei Avrolles und in den Bergen von Cham- 
ploft wurden dann am Abende des Tages noch einige Bewaffnete 
aufgegriffen und am nächften Tage ftellte fit dem Korps bereits 
offener Widerftand entgegen. Die Thalengen bei Esnon waren von 
Mobilgarden gejperrt, welche hier die Avantgarde erwarteten. Eine 
Umgehung öffnete bas Defilee mit leichter Mühe und der Gegner: 
erlitt in kurzem Gefecht einen Serluft von 40 Todten und Verwun— 
deten und etwa ebenjo viel Gefangenen. Auch bei dem Einrücden in 
Joigny wurden die Truppen noch mit eingehen Schüſſen aus den 
Häufern empfangen. 

Dort ruhte General dv. Voigts-Rhetz am 19. und empfing nun 
auch die Befehle des Dberfommandos aus Sens, die mit Hülfe des 
Detachements Lehmann vom 3. Korps glücklich nach Soigny hindurch 
gebracht worden mwaren.*) “Die ihm geftellte Aufgabe, am 20. Mont- 


*) Das 10. Armee-Korps hatte am 18. November einen Generalftabs-Offi- 
ziev mit 20 Dragonern über Theil und Sens zum 3. Armee-Korps gefbidt, um 
feine Meldungen auf diefe Weife an das Ober-Rommando zu befürdern. Diefer 
Dffizier fand feine Straße vom Feinde völlig frei und gelangte am 19. auch un- 
behelligt zum Korps zurück, 
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argis zu erreichen, vermochte er nun, da er den Befehl empfing, 
nicht mehr zu erfüllen, um fo weniger, als die. Queue des Korps 
noch jehr weit zurüc blieb. Sie hatte am Tage zuvor erft Dame- 
moine bei Tonnerre erreicht und ſchloß am 19. nach Gervigny bei 
St. Florentin auf. 

Am 20. fan General v. Voigts-Rhetz bis Courtenay mit feiner 
Œete, während die legten Truppen des Korps Joigny erreichten. An 
General v. Kraatz erging feinerfeits telegraphiich über Sens und auf 
dem biveften Wege durch cine Dragoner-Abtheilung der Befehl zum 
Nachrüden. Die heififche Kavallerie Brigade, die zum 10. Armee- 
Korps ſtoßen follte, hatte übrigens ihren Marſch nicht über Pithiviers 
genommen, fondern war über Puifeaur ausgebogen. 

Diefe Richtung erſchien bei der Aufregung der Landbevöfferung 
und, da in jedem Dorfe dem Durchzug bemaffneter Widerftand ge- 
feiftet wurde, fir eine ohne Artillerie und Infanterie marfchirende 
Ravallerie- Kolonne ficherer; denn fie berührte den. Rantonnements- 
Rayon des 3. Armee- Korps. Am 19. ging die Brigade nur bis 
Prefontaine bei Château Landon, am 20. gegen Montargis vor, ohne 
in den noch vom Feinde bejegten Drt eingudringen. Es gelang ihr 
auch noch nicht, die Verbindung mit dem 10. Armee-Rorps aufzu= 
nehmen. 

Bei diefer Marfchrichtung war der Zweck verfehlt worden, dem 
Feinde den Anmarjch des 3. Armee-Rorp3 zu verbergen. Auf diefen 
Zweck wiejen freilich die an das 9. Armee-Rorps ergangenen Befehle 
nicht bin. Es ift ferner auch zweifelhaft, ob die jüdlicheren Wege 
überhaupt paſſirbar gewefen fein würden, die Vorgänge beim 3. Ar- 
mee-Rorp3 am 19. und 20. November ftellen es in Frage. 

Das Oberfommando war unterdeß der Armee über Nemours, 
Cheroy, Buifeaux gefolgt und rückte mit dem 3. Armee-Rorps zugleich 
in Bithiviers ein.*) Der Vormarſch aber war für Die herrjchenden 
Anfichten über den Feind und für die weiteren Pläne des Prinzen 
jehr wichtig geworden. | 

Zunächſt erfchien der Charakter der Kriegsführung in ben letzten 
Tagen völlig verändert. Bisher hatten die Truppen durch die Land- 
bevöfferung faft überall eine gute Aufnahme, bequeme Unterkunft und 


*) Tags juvor war tort ſchon die Etappen -Telegraphen - Abtheifung des 
Hauptquartiers ohne Bededung eingerüct und hatte fit felbft durch Poften und 
Machen gefichert. 
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veichliche Verpflegung gefunden, Nur die Bewohner der Städte und 
namentlich die Behörden zeigten fich venitent, und warteten bei allen 
Korderungen den Drud der Gewalt ab. 

Attentate gegen Offiziere oder Mannjchaften waren mohl vor- 
gefommen, aber die Maffe des Volfes hatte fit daran noch nicht 
beteiligt. Offene Feindfeligfeiten, gefloffener Widerftand der ſchnell 
zufammengebrachten bewaffneten Schaaren hatte fi, wie bei Cbau- 
mont, nur dort gezeigt, wo obrigfeitliche Gewalt ihn unter Anwen— 
dung rüdfibtslofer Maßnahmen organifirt hatte. An eine allgemeine 
Erhebung war noch nicht zu denken geivefen. 

Anders ging’3 feit den leiten drei Tagen her. Alle Straßen 
wurden durch tiefe Einfchnitte und Barrifaden verjperrt gefunden. 
Dor den Teten der Marſch-Kolonnen tauchten in jeder Richtung 
Mobilgarden und Freijchaaren auf, die zwar meift nach für fie febr 
unglücklichen Kämpfen jchnell das Feld rüumten, aber ſich an Flanke 
und Rüden der Truppenzüge hängten oder den Widerftand von 
Neuem aufnahmen, wo das Terrain nur irgend die pafjende Gelegen— 
heit dazu bot. Sn den Ortjchaften zeigten die Einwohner meift eine 
finftere, feindfelige Haltung. Ans Dörfern und Gehöften wurde nicht 
nur auf Patrouillen, fondern auch auf ftärfere Abtheilungen gefchofjen. 
Eine Reihe von Exefutionen hatte vollftreft werden müſſen, Gehöfte 
waren mehrfach zur Beftrafung der Gemeinden angezündet, Kontris 
butionen eingetrieben worden. Und doc unterblieb dieſe jetzt nicht 
mehr paffive, fondern wirklich aftive Gegenwehr nur, wenn die große 
Zahl der einrücdenden Truppen jeden Gedanken an Widerftand be- 
nahm. — 

Mo das numerifche Gewicht nicht erdrüdend auf dem Lande 
laftete, da belebte fich der Guerillafrieg fofort wieder. ES ließ fit 
nicht mehr leugnen, daß hier die Betheiligung des Volkes am Kriege 
in Wahrheit im Gange fei, und daß die Armee von nun ab nicht 
nur mit der franzöfifchen Armee, fondern auch mit diejem neuen 
Gegner zu kämpfen habe. De näher man dem Walde von Orleans 
fam, defto jtärfer traten diefe Erfcheinungen hervor. Am 20. No- 
vember hatte Seine Königliche Hoheit der Oberbefehlshaber fid von 
Buifeaux zunächft in die Gegend von Nennebille bei Boynes begeben. 
Diefer Ritt aber gewährte den tiefften Bit in die ganz neuen Ber- 
hältniffe. Diejenigen Eindrüde, welche dev Oberbefehlshaber em— 
pfängt, werden immer von größerer Bedeutung auf die Leitung der 
Armee fein, als diejenigen, welche Meldungen und Berichte hervor: 
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rufen. Der Prinz nahm, nur von einem Theile feines Stabes be- 
gleitet, erft die Nichtung auf Grangermont, dann vitt er querfeldein, 
nach Renneville. Verlaffen lagen die Dörfer und Fermen da; Nie- 
mand zeigte fi an den Eingängen; aber Gruppen von Leuten ent- 
dedte man in ficherer Ferne in den Plantagen und Weinbergen. 
Scheu betrachteten biefe Flüchtigen die herankommende Savalfade, 
um fofort das Weite zu fuchen, wenn fie diefelbe die Richtung auf 
ihren Standpunkt zu nehmen faben. In einem abgelegenen Feld— 
buſch Fampirten ganze Familien eines nahen Dorfes, die geglaubt, 
jich vor der Plünderung mit ihrer Habe an Vieh und Geräthen 
dorthin retten zu müffen. Einzelne Schüſſe klangen aus Den Terrain 
herüber, in welchem fit die Marjchfolonnen bewegten; jelbjt ein er- 
heblichere8 Gefecht wurde hier und dort vernommen. Dann begeg- 
nete der Prinz Trupps von Bloufenmännern, welche durch Mann- 
Ichaften des 3. Korps gefangen fortgeführt wurden, metl fie Attentate 
auf die in Die Quartiere rücfenden Truppen verübt. Geiftliche be- 

fanden fi unter den Gefangenen. Sanatifher Haß und der Trot, 
untermiſcht mit heimlicher Freude über nahe Rache, prägte fich in 
den Gefichtern. aus. 

Ueberall mußten die Truppen des 3. Armee-Rorp8 fich den Ein: 
tritt in ihre Kantonnements erfämpfen, wo fie diefelben nicht ganz 
verlaffen fanden. Unter Arthieben fielen die feft verrammelten 
Thüren, einer Gemaltthat folgte nothwendig die andere, und jo ge- 
wann das Bild diefes Zuges gegen die Loire mit einem Schlage ein 
düfteres Rolovit. À 

Dhne Zweifel war das letzte erfolgreiche Vordringen und die 
Nähe der Loire-Armee die Urfache hiervon; das Bewußtſein, eine 
ftarfe und regelmäßig organifirte Truppenmacht hinter fich zu haben, 
_ erhöhte den Muth und die Streitluft der Bevölferung. Die Bedeu: 
tung, welche der Erfolg von Coulmiers für Frankreich haben werde, 
war weit übertrieben worden. Aber die feindlichen Gewalthaber be- 
nubten dieſe Uebertreibungen augenscheinlich fehr geſchickt, um die 
Stimmung allgemein für die Fortjegung des Kampfes bis aufs 
Aeußerſte zu entflammen. Nirgends zmeifelte man daran, daß die 
Wendung des Kriegsgliids mit dem 9. November begonnen habe. 
Das Bertrauen auf die Waffentüchtigfeit der Loire-Armee war ein 
jehr großes. Man übertrieb Zahl, Ausrüftung, Zuftand diefer Armee 
jehr mefentlih. Dann fam hinzu, daß fie die erfte große Armee der 
Republif war, und daß fomit der Nimbus der älteren vepublifanifchen 
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Traditionen auf fie überging. Privat - Nachrichten fpraden von 
200,000 ja 300,000 Mann, vor denen, wenn fie gegen Paris vor: 
gingen, die ſchwachen deutfchen Korps auseinander ftieben müßten, tie 
die Spreu vor dem Winde. Das Oberfommando nahm dieje Ge- 
rüchte natürlich nur unter Vorbehalt auf. Allein man hatte doc) 
fon beftimmt erfahren, daß Truppenmafjen, welche bei Coulmiers 
nicht gefochten, von Bourges iiber Gien vorgegangen feien, um fich auf 
die Straße Orleans— Paris zu feben. Franzöfifche Zeitungen wie— 
derholten dieſe Nachrichten und fügten hinzu, daß General Martin 
des Pallieres jene, 30—40,000 Mann ftarfe Truppenmaſſe fom- 
mandire. Ferner wurde ebenfo von den Sournalen mitgetheilt, daß 
General Michel von der Dft- Armee zur Loire abgegangen fei, um 
dort das Kommando der Ravallerie-Divifion des 18. Korps zu über: 
nehmen.*) Dies Korps wurde zum erften Male genannt, und fon 
am 18. November hielt e8 das Oberfommando nad) manchen An- 
zeichen für febr möglich, daß die Roire-Armee auf der Eijenbahn vom 
Often her bedeutende Verſtärkungen empfange, die dem linfen Flügel 
der II. Armee entgegentreten follten. 

Der nächſte Tag bradte übrigens auch die Ermiderung des 
Grafen Moltfe auf den Bericht des Oberfommandos vom 16. No— 
vember: 

„Den über die, für die Zukunft beabfichtigten Opera— 
tionen ausgefprochenen Darlegungen jchenkten Seine Majeftät 
der König Allerhöchſtihre Zuftimmung, machten indeffen 
darauf aufmerffam, daß eine Beftimmung darüber, ob das 
10. Armee-Rorps unmittelbar auf Bourges zu dirigiren fei, 
jebt wohl.noch nicht getroffen werden könne, da noch nicht 
zu überfehen fei, ob nicht die Verwendung fämmtlicher Kräfte 
der II. Armee in der Richtung gegen Orleans und Cha- 
teaubun nothiwendig werden würde.“ 

nDiefe Frage wird nämlich abhängig bleiben bon dem 
Erfolg des heute (das Schreiben datirt Verfailles, den 18. 
November 1870) beginnenden Vormarſches der in der Ge- 
gend von Chartres verfammelten Armee-Abtheilung Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzogg von Mecklenburg: 
Schwerin auf Le Mans. Die 17. Divifion hatte geftern 


*) General Michel fommandirte fpater die Kavallerie-Divifion des 16. frau- 
zöfischen Korps, 
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Dreux, welches von 6— 7000 Mann Mobilgarden beſetzt 
war, genommen.“ 

„Darüber, ob die Hauptkräfte der Loire-Armee noch bei 
Orléans oder etwa in mehr weſtlicher Richtung bei Cha— 
teaudun ſich befinden, werden erſt die nächſten Tage Auf— 
klärung geben, und wird dem Königlichen Oberkommando die 
erforderliche Benachrichtigung dann ſchleunigſt zugehen.“ 

Dieſem Schreiben wurden zwei Londoner Depeſchen abſchriftlich 
beigefügt. Die erſte beſagte, daß Orléans befeſtigt und mit ſchwerer 
Artillerie armirt merde,*) daß ein Korps von 10,000 Mann bei 
Diefer Arbeit befchäftigt, und daß die franzöfiiche Armee zwifchen 
Orléans und Artenay maffirt fei. Auf dem Loireftrom aber wurden 
angeblich Boote vereinigt, um den Fluß überjchreiten zu können, ſo— 
bald die Nothmwendigfeit ergab, die Brüden zu zerftören. Die zweite 
fprad davon, daß die Eifenbahn von Orléans nad) Vierzon und 
nah Blois wiederhergeftellt und in Betrieb gefetst fei; Verftärfungen 
fonnten alfo auch durch Eifenbahntransporte herangeführt werben. 
Diefe Depefihe zeigte ferner, daß man bereits um jene Zeit auf 
feindlicher Seite über den Heranmarfch der IL. Armee ziemlich genau 
orientirt war.**) Bei der Länge der Marjlinien von Met bis 
zur Loire fonnte bas freilich auch faum Wunder nehmen. 

Um die Frage zu entfcheiden, welche jebt alle anderen zurüd- 
drängte, nämlich), ob die Roire-Armee noch bei Orléans lagere oder 
nicht, hatte das Oberfommando am 19. in aller Frühe von Nemours 
aus zwei Generalftabs- Offiziere, den einen zur 2. Kavallerie-Divifion 
nad) Zoury, den andern zur 1. nad) Outarville gefchict,***) um 
ſich dort ausführlicher zu orientiren, als es durch ſchriftliche Mit— 
theilung geſchehen konnte, und um ſelbſt die Maßnahmen des Feindes 
zu rekognosziren. 

Der nach Toury geſandte Offizier ritt zunächſt von Le Mesnil 


*) Les français construisent un camp retranché formidable, muni 
avec artillerie de gros calibre à l’embranchement du chemin de fer, 
formée en face des lignes prussiennes. 

**) On annonce que les Allemands continuent d'avancer rapidement 
de la Yonne à la Loire. Voigts-Rhetz est arrivé hier (16.) Tonnerre 
avec le Xe corps de 20,000 hommes. L’armee du prince marche en co- 
lonnes parallèles une colonne passe par Nogent snr Seine, Montereau, 
Fontainebleau et une autre de l'Est a passé la Yonne à Sens. 

RR) Diefen Offizier begleitete bei dem Ritte der Sefonde: Lieutenant ge 
309 Paul von Medlenburg- Schwerin, Hoheit. 


in der Richtung auf Baigneaux und Lumeau vor, pañfirte im Morgen: 
gräuen die vorderften vom Feinde bejetten Linien und gelangte 
zwifchen den von ihm offupirten Dörfern bis in das Terrain von 
Echelles und Terminiers. Von feindlichen Chaſſeurs verfolgt, kehrte 
er über Loigny und Beauvilliers zurücd und fette alsdann feine Re— 
fognoszirung längs der Parifer Straße gegen Artenay fort. Hier 
ftieß er bei Poupry, Dambron und nördlich Aſſas auf eine zujam- 
menhängende Borpoftentette. Franzöfiiche Truppen-Abtheilungen hatten 
fit mehrfach gezeigt und er gewann hieraus und aus eingegangenen 
Nachrichten die Ueberzeugung, daß man dort an der Straße Paris— 
Orléans noch die Maffe der Loire-Armee vor fi) babe. Der andere 
Offizier refognoszirte bei Neuville, ChillieurS aux bois und nahm 
gleichfalls feinen Weg durch die Linie der frangüfifherfeits bejetten 
Dörfer hindurch bis nach Chamerolles Château, wo er nichtS mehr 
vom Feinde fand. Mobile, Linientruppen und Chafjenrs hatten fich 
aber weiter nördlich gezeigt und ihn mehrfach mit Lebhaftem Feuer 
empfangen — größere gefehloffene Maſſen fchienen hier nicht zu 
lagern. Das von Bäumen und Gehöften fehr bededte Terrain er- 
ſchwerte e3 übrigens auf biefer Seite ungemein, einen irgend flaren 
Ueberblid zu gewinnen. 

Hierzu famen nun noch mehrfache Nachrichten, welche die De- 
ſerteurs und Gefangenen der franzöfifchen Armee gaben. Ein bei 
der 2. Ravallerie-Divifion eingebrachter Chaffeur gab vor, mit feinem 
Bataillon biveft aus Afrifa gefommen, mit der Cifenbabn bis Salbris 
und von dort zu Fuß in das Lager von Chevilly dirigirt worden zu 
jein. Nördlich Orléans ftanden nad) feiner Ausfage auch bei Gidy— 
Cercottes ftarfe Truppenmaffen, im Ganzen zwei Armee-Rorps. Die 
Gefammtftärte der Loire-Armee gab er auf 150,000 Mann an, bie 
indeffen, angegriffen von dem ununterbrodeneu Bivouafiren, eine 
wenig friegerifche Stimmung zeigen foliten. Auch er fprach von for- 
tififatorifchen Vorbereitungen in den franzöfifchen Stellungen. Ein 
Ravallerift, der bei Nonneville gefangen wurde, gab in Uebereinftim- 
mung mit diefen Ausfagen an, daß die ganze Loire-Armee noch bei 
Orléans verfammelt fei. Aehnliches wiederholten alle beim 3. Korps 
aufgegriffenen franzöfiihen Mannjchaften. Schon die Ausdehnung 
der ftarfen feindlichen Vorpoften ſprach dafür, daß man hier not) 
eine Armee, nicht ſchwache ifolirte Korps vor fich habe. Die fran- 
zöſiſchen Journale, deren man einige in den Ortihaften twegnabm, 
andere bei den Gefangenen fand, fpradjen ganz offen von dev nun 
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bei Orleans bevorjtehenden Entfcheidungsjchlacht, deren Ausgang das 
fernere Schickſal des Feldzuges beftimmen werde, fie priefen die 
Stärke und Siegeszuverfiht der Loire: Armee, ſowie deren treffliche 
Vorbereitung. Das Alles veränderte die Lage der II. Armee fehr 
erheblih. Bisher hatte man gedacht, daß ein einziges preufifches 
Armee-Rorps jeder Aufgabe gewachfen fein mille, die der II. Armee 
bier überhaupt geftellt werden fonnte. Um fo mehr hatte der Prinz 
das 3. und 9. Korps vereinigt für ftarf genug gehalten, die Dffen- 
five gegen Orleans und die Vertreibung der neugebildeten franzö— 
fifhen Korps durchzuführen. Nunmehr ließ fich ſchon überfehen, daß man 
den Feind meit unterjchätt babe, wenngleich auch die Ziffern not 
nicht für die richtigen galten, welche die Dejerteure, Gefangenen und 
die Zeitungen angaben. Es handelte fit in der That nicht um 
partielle Kämpfe und Erfolge, fondern um die Entjcheidung des Feld— 
zuges gegen die Armee, die augenbliclich des Feindes Hauptarmee 
bildete, die Bafis für alle feine Hoffnungen. Nicht Orleans war 
bier wiederzunehmen, fondern überhaupt eine neue Macht, vie be- 
waffnete franzöſiſche Republif niederzumerfen. | | 

Zwei andere der II. Armee ungünftige Bedingungen mußten 
ferner überwunden werden: der Volfsaufftand und die Schwierig- 
feit des Terrains: Eines unterftügte dabei das Andere. Schon die 
Sdarmitel vom 20. November zeigten deutlih, daß man bier zu 
fechten habe, ohne den Gegner, feine Stärke und feine Maßnahmen 
genau zu fennen, daß man ferner das Terrain von Abfchnitt zu Ab- 
Ichnitt und von Dorf zu Dorf werde erfämpfen müffen. 

Der Ueberfall der Etappengarnijon von Châtillon“), von dem 
an diefem Œage gleichfalls die erfte Meldung in das Hauptquartier 
Pithiviers gelangte, bewies, daß auch im Rüden der Armee die fran- 
zöfifchen Freifchaaren jebt unternehmender wurden und daß dort 
bald ernfte Schwierigkeiten eintreten müßten. 

Das Alles gebot e8 dringend, die Armee ganz zu vereinigen, 
ehe man zum entjcheidenden Angriff Schritt. Die Korps waren da— 
mals an Infanterie nur wenig ftärfer, als komplette Divifionen; fie 
zählten nicht mehr als 15,000 Gewehre in der Front. Mit den 
28— 30,000 Mann Infanterie des 3. und 9. Armee-Rorp3 den 
Gegner in feinen verjchanzten Stellungen anzugreifen, wäre ein 
Wagniß gemwejen, das hier nicht gerechtfertigt erfchien, wo eine ver- 


*) Siehe meiter unten. 
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forene Schlacht von unberedenbarer Bedeutung wurde, und anderer- 
jeits das Heranfommen des 10. Armee-Rorps nahe bevorftand. Der 
Prinz entſchloß fi) daher ſchon am 20., das 10. Armee-Rorps ab- 
zumarten. Die letzte Nachricht, die der Oberbefehlähaber von diejem 
Korps befaß, datirte vom 17. November. ES mar indeß befannt, 
daß Freifchaaren ihm den Weg fperrten, das Ausbleiben neuerer 
Berichte alfo natürlich fei. Von der ifolirten Verwendung des Korps 
über Gien und Bourges fonnte jebt, nachdem fid die Anjchauungen 
feit dem 16., wo jener Plan gefaßt worden war, fo völlig geändert 
hatten, feine Rede mehr fein. Ohnehin glaubte man ja im Ober- 
fommando jett fon daran, daß der Feind felbft von der oberen 
Loire her Truppenmaffen vorfchiebe, die dem Korps jenen Meg ver: 
fegt hätten. Prinz Friedrich) Karl hatte am 19. dem General 
v. Voigts-Rhetz durch Die heffischen Neiter neuen Befehl zugeſchickt, 
er möge Montargis fobald als möglich erreichen und dann ermitteln, 
wie weit fid) die Vorpoftenftellung, die der Feind vorwärts des 
Waldes von Orléans genommen, nad) Often bin ausdehne. Schon 
hierbei wurde der General darauf aufmerkſam gemacht, daß ihm von 
Gien her Gefahr drohe. Bon Intereſſe für jene Kriegsepoche ift 
ein Schreiben, in welchem General v. VBoigts-Nhe die Befehle und 
Anfragen des Oberfommandos aus Send beantwortete. Wenn es 
ben Feldmarſchall auch erft am nächften Tage Vormittags 10 Uhr 
erreichte, fo gehört es doc feinem Inhalte nach hierher. ‘Der 
General jchrieb aus Soigny vom 19. November unter Anderem: 
„Was meine Anfichten in Betreff einer Operation auf Bourges 
angeht, fo bin ich bei dem Mangel an. allen Nachrichten zur Zeit 
nicht im Stande, ein beftimmtes Urtheil abzugeben. Sch muß mich 
darauf befchränten, die Kräfte zu überjchlagen, die mir dazu verfüg- 
bar bleiben würden. Die Franktireurs u. ſ. w. find geftern jehr 
leicht vertrieben worden; fie exiftiven aber nach wie vor zu beiden 
Seiten meiner Marjchlinie und fcheinen in Aurerre ein jtärferes 
Centrum zu haben, auch wenn die befleren Truppen — wie e3 
ſcheint — von dort abgerüct find. Um einen Yonne-lUebergang in 
der Hand zu behalten, muß id Soigny beſetzt halten und fann id) 
bei der Unficherheit der Gegend nicht weniger als ein Bataillon mit 
etwas Artillerie bier laſſen. Ungefähr eben fo viel wird in Mon- 
targis bleiben müffen. Nechne ich ferner ab, was zur Bedeckung 
des Trains und Rolonnen, Die unausgeſetzt Franktireurs in ihren 
Flanken haben, gegeben werden muß, fo würde ich bei Gien mit 
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etwa 15 Bataillonen, einigen 60 Geſchützen und 10--12 Esfadrong 
influfive der Hejjen eintreffen. Es ift febr wahrjcheinlih, daß ich 
damit den Ort nehmen unb das linfe Loire-Ufer gewinnen würde, 
falls die Bride nicht zerftört ift; ich muß nun aber, um fo mehr, 
als ich feinen Pontontrain babe, einen jehr hohen Werth darauf 
legen, daß bei meinem Weitermarfch Gien mit Pride in meinen 

Händen bleibt. Ich müßte dazu, auch wenn ich die Befeftigung zu 

Hülfe nehme, wahrfcheinlich etwa drei Bataillone, d. b. 1500-1800 

Mann und zwei Batterien verwenden. Wäre e8 nun auch nicht 

nöthig noch einmal, etwa in Aubigny, ein Detachement ftehen zu 

faffen, fo würde ich mit etwa zwölf Bataillonen, d. h. ca. 7—8000 

Bajonetten und 50 Geſchützen vor Bourges erfcheinen. Ob das 

binreidt, fann ich nicht beurtheilen, da ich nicht weiß, was ber 

Feind dort bat und ob es richtig ift, was ich in den Zeitungen 

gelefen habe, daß Bourges befeftigt fein fol. Wenn es nicht nöthig 

gewejen wäre, das 10. Armee-Korps auf Montargis maridiren zu 

laffen, jo würde es mir für eine Unternehmung auf Bourges er- . 

wünſcht gejchienen haben, zunächft Auxerre zu fäubern, was, wie ic) 

glaube, eine Beruhigung der Bevölferung auf meiner Marjchlinie 
zur Folge haben würde, und dann den Webergangspunft über die 
2oire mehr oberhalb zu mählen. Gien liegt näher an dem vom 
deinde bejetten Orleans, als an dem von mir zu erreichenden 

Bourges." | 

So madte fit von nun ab überall das Mißverhältnig der 
Zahl, die Länge der Operationslinien und die Schwierigfeiten gel- 
tend, welche die Belebung des Guerilfafrieges verurjachten. 

Alle diefe Umftände hatte das Oberfommando in ihrer Beden- 
tung erft jebt erkennen können, wo es benfelben unmittelbar gegeu- 
über ftand; bisher hatte der Vormarſch der Armee und die ihr zu- 
gefandten Orientirungen nur ganz andere Bilder fehen laffen. Es 
galt aber nun, fich fchnelf in die neue Lage zu finden. Noch am 
20. November Abends um 7/4 Uhr ging von Pithivierd folgende 
telegrapbijhe Meldung nach) Berjailles: 

„Hauptquartier und 3. Korps hier eingetroffen. Unfere 
Bortruppen haben aus Beaune la Rolande und Nancray 
heute den Feind vertrieben." | 

„Vom 10. Korps fehlen feit dem 17. Nachrichten, doc 
ift fein Grund zur Beforgnig; fein Heranfommen über Mont- 
argis wird abgemartet. Nach unferer Auffaffung ift nad) 
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dem Gefecht von Coulmiers nichts vom Feinde nad Nord- 
weiten abmarſchirt.“ (ge3.) v. Stiehle. 
Auch den General v. Manftein benachrichtigte Prinz Friedrich 
Rarl von dem, was beim 3. Korps vorgegangen fei, und daß er 
das Heranfommen des 10. Armee-Korps über Montargis abwarten 
würde. | 
Eine Bejtätigung der fo jchon fejt gewonnenen Anficht, daß die 
Loire- Armee noch bei Orléans ftünde, fam an demfelben Abende 
durch eine Nachricht von der Armee - Abtheilung des Großherzogs, 
welche die 2. Kavallerie-Divifion übermittelte. Das Oberfommando 
erhielt dadurch Renntnif, daß der Großherzog bet Châteauneuf ftünde, 
jowie, daß er bei Dreux und Digny feindliche DetachementS ge- 
ihlagen. Die betreffende Meldung fügte Hinzu: „Man vermutet, 
daß die Truppen, gegen die man gefochten, nicht der Loire-Armee, 
jondern der Weft-Armee angehören.‘ 


IV. 


In der Beauce. 
Ladon, Beaune la Rolande, Loigny. 


Der 21. und 22. November. 


An 21. November traf in Pithiviers ein Offizier ein, melchen 
der Kommandeur der 4. Kavallerie-Divifion, Prinz Albrecht (Vater), 
an den Feldmarſchall gefchiett Hatte. Diefer Offizier brachte vie 
Nachricht mit, daß der Großherzog von Mecklenburg an diefem Tage 
gegen Nogent le Rotrou marjchire, wo er nun feinen Gegner ver- 
muthete, nachdem die Gerüchte, daß der Feind mit größeren Heeres— 
mafjen bei Dreux ftünde, durch das fiegreiche Gefecht der 17. Die. 
bifion gegen ZTerritorialtruppen wieder zerftreut worden waren. Der 
Großherzog wollte mit ben beiden Infanterie - Divifionen in das 
Huisnethal eindringen und mit ihnen die Orte Condeau und La 
Madeleine: Bouvet erreichen, mit dem 1. bayerifchen Korps ſich von 
Often nähern und diefes bis Thiron Gardais führen, während die 
beiden Kavallerie : Divifionen (die 6. und die 4.) nad La Croix du 
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Perche, rejpeftive Illiers vorrückten. Daß aber bei Nogent ein be- 
deutendes feindliches Korps verfammelt fei, oder gar die Loire-Armee, 
war aud nur eine reine Annahme, nicht Gemwißheit. Ein aus BVer- 
jailles fommendes Schreiben, das am frühen Morgen in Pithiviers 
eingegangen war, fprad fich hierüber näher aus. Der Großherzog 
beabfichtigte, wie mitgetheilt wurde, weiter auf Le Mans vorau- 
dringen. 

„Ob er nun in diefer Richtung die Loive- Armee vor fich findet, 
ob dieſelbe fich bei Chäteaudun (eben wird gemeldet, daß die Be- 
fatung von Chartres allarmirt fei) oder noch bei Orleans befindet, oder 
ob fie getheilt mit dem 16. Korps noch bei [ebterer Stadt, mit dem 
15. meiter weſtlich jtehe, darüber war bis dieſen Augenblid Alles 
in der Schwebeeeee 

„Soeben kommen nun vom Oberkommando der III. Armee fol- 
gende Nachrichten an: 

„In der Nacht (vom 19. zum 20.) ift der Feind mit Kolonnen 
von Slliers und Bonneval (Chäteaudun) vorgedrungen und bat die 
4. Kavallerie-Divifion fich nahe bis Chartres zurüdziehen müſſen.“ 

„Brigade Bredow*) hat den 19. 4000 Mobilgarden von 
Monaucourt (Dreux) auf Verneuil zurücgeworfen. Die Nefognoszis 
rungen auf dem Salbbogen Vernenil—Bonneval haben überall den 
Feind, Linientruppen und Mobilgarden, angetroffen." — 

Beftimmtes war bei der Armee - Abtheilung alfo über Die ihr 
gegenüberftehenden franzöfiihen Streitkräfte nicht befannt und, wenn 
e8 nun auch im Bereiche der Möglichkeit lag, daß die von Siliers 
und Bonneval vordringenden franzöfifchen Kolonnen die Teten der 
Loire-Armee bildeten, jo blieb Prinz Friedrich Karl doch bei feiner 
ihon Tags zuvor gefaßten Meinung und Diefe follte auch eu noch 
weitere Beftätigungen erfahren. 

Der Lette Abend und die Nacht hatten die Meldungen von 
allen Theilen der Armee vervollftändigt und ließen nunmehr über die 
Ereignijfe auf deren ausgedehnter Front, von Œoury bis gegen 
Beaune bin, einen Ueberblit gewinnen. Bor dem rechten Ylügel 
war Orgeres befett gefunden worden, bem linfen gegenüber Beaune 
{a Rolande. Die Entfernung beider Orte von einander betrug adt 
deutihe Meilen. Auf diefer langen Linie fonnte man über. 20 grö- 
Bere Orte zählen, und noch weit mehr Schlöffer, Yermen und 


*) 12. Kavallerie-Brigade. 
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Weiler, die vom Feinde bejegt waren. Im einigen derjelben mochten 
fit wohl nur Franktireurs eingeniftet, oder die Einwohner fich be- 
waffnet haben. Im anderen ftanden aber Mobilgarden und auch 
Linientruppen, Detachements aller Waffen. Die am 20. vorgehen- 
den Nefognoszirungen hatten an verjchiedenen Punkten Abtheilungen 
von mehreren Bataillonen gefunden. Einen folchen Aufwand an 
Bortruppen founte ein ſchwacher Feind nimmermehr treiben, fondern 
nur eine große Armee. Dies war ein ficherer Beweis, wenn man 
denfelben nicht fon in der trobigen, heransfordernden Haltung des 
Landvolks fand, das fich jedenfalls nur im Bewußtſein einer nahen 
mächtigen Unterftütung erhoben hatte. 

Davon, daß nad dem Gefechte von Coulmiers Truppen der 
fiegreichen feindlichen Armee nad Weiten abmarfchirt feien, fehlte 
jegliche Spur. Auch diejer Umftand befeftigte die Meinung, daß man 
die Loive- Armee nivgend anders, als bei Orléans zu fuchen habe. 
Am 21. Morgens ergänzte ferner das große Hauptquartier feine früher 
über die Stärke und Organifation der franzöfifchen Streitkräfte ge- 
machten Mittheilungen dahin, daß die Loire-Armee 8SO— 90,000 Mann 
Infanterie ftarf fei, und daß auch für die Vermehrung der Artillerie 
viel gethan worden wäre. 

Die Ausfagen der am 20. in preußifche Hand gefallenen Ge- 
fangenen, Angaben angejehener Leute aus dent Lande und Beitungs- 
notizen- enthielten der Mehrzahl nach noch weit höhere Ziffern, felbft 
150— 200,000 Mann. Nördlich, vefpektive nordweftlich von Orleans 
an der großen Parifer Straße ftanden das 15. und 16. franzöfifche 
Korps. Links daneben wurde ſchon mehrfach das 17. Armee-Rorps 
genannt, das bei Mer an der Loire fantoniven folte, auch von dem 
13., und von feiner Beftimmung, gleichfalls zur Loive-Armee abzu— 
gehen, war wiederum in einer aus Tours datirten Zeitungs-Korre— 
jpondenz die Rede. Daß bei Gidy, fowie vorwärts Orléans Ver- 
Ihanzungen angelegt und mit ſchweren Kalibern armirt wurden, 
ergab ſich ferner mit Gewißheit. 

Mehr noch als geftern hielt Prinz Friedrid) Karl das Heran— 
fommen des 10. Armee - Korps für unerläßlich nothwendig, ehe er 
zum Angriff fdritt. Heute jollte jenes Korps mit der Tete Mont— 
avgis erreichen. Bis e8 aber an den Linken Flügel der Armee 
heranzufchließen vermochte, vergingen ficherlich noch 3—4 Tage, da 
die Eilmärfche, meift auf einer einzigen Straße ausgeführt, und die 
Gefechte mit den Aufftändischen das Korps weit auseinander gezogen 
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hatten. Dieſer unvermeidliche Zeitverluſt machte es indeſſen möglich, 
auch noch ein gemeinſames Handeln mit der Armee-Abtheilung des 
Großherzogs ins Auge zu faffen. | 

Nachmittags 31/2 Uhr fbrieb der Prinz daher an den Grof- 
berzog von Medlenburg- Schwerin: 

„Euer Königliche Hoheit theile id mit, daß die II. 
Armee mit dem 9. Korps bei Angerville, mit dem 3. Korps 
und meinem Hauptquartier bei Pithiviers fteht, — die 2. 
und 1. Kavallerie - Divifion in Fühlung mit dem Feinde, 
deffen Sorpoiten nördlich Artenay und bei Ehilleurs aux 
bois." 

„Der ung gegenüberftehende Feind bildet unferer Auf- 
fafjung na), wie alle eingehenden Nachrichten beftätigen, 
die gefammte Loire-Armee." 

„gu ihrem Angriff erwarte: ich noch das Heranfommen 
des 10. Armee-Korps, deffen Sete heute in eiligen Märfchen 
Montargis erreicht." | 

„Sn 4—D Tagen hoffe ich den Feind anzugreifen und 
eventuell in der Richtung nach Südweſten zu werfen.‘ 

„Euer Königliche Hoheit lade ich ein, hierzu durch ein 
Vorgehen über Le Mans gegen Tours zu fooperiven, falls 
die Weifungen aus dem großen Hauptquartier Seiner Ma: 
jeftät des Königs nichts anderes bedingen follten." - 

Nach VBerfailles ging ein ausführlicher fchriftlicher Bericht über 
alle Nachrichten, weldhe das Oberfommando gejammelt hatte. Die 
Stärke der Loire-Armee wurde bei diefer Gelegenheit auf 100,000 
Mann angegeben, da man die Berichte der Gefangenen für erheblich 
übertrieben hielt. Die Abfichten des Prinzen wurden gleichfalld dar- 
gelegt. Der Bericht fehloß mit den Worten: 

„Seine Königliche Hoheit hofft den Angriff mit vereinigten 
Kräften am 26. ausführen zu fünnen und benft den Feind in ber 
Richtung gegen Tours zu werfen. Schreitet bis dahin Seine Rünig- 
fie Hoheit der Großherzog über Le Mans -mit Erfolg vor, jo 
würden unfere Operationen fehr gut in einandergreifen. Bis dahin 
erfüllt die II. Armee, fi hier fongentrivend und den Feind täglich 
refognoszivend, die ihre geftellte Aufabe: „„Deckung der Straße von 
Orléans nad) Paris." 

Schon am Tage darauf erklärte übrigens der Großherzog feine 
Bereitwilligkeit, den ihm gemachten Vorſchlag anzunehmen, deſſen 
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Ausführung er felbft fon begonnen. Es geſchah dies durch ein 
Telegramm, dem am 23. ein Brief folgte. Die Armee - Abtheilung 
ftand banad) am 22. bereit, Nogent-le-Rotrou anzugreifen. 

Den Korps der II. Armee aber fchrieb Prinz Friedrih Karl 
am 21. Nachmittagg um 2 Uhr ihr Berhalten für die Tage vor, 


die bis 
mußten: 


zum Deranriüden des 10. Armee» Korps noch vergehen 


„Das 10. Armee-Korps, welches heute am 21. No- 
vember mit der Œete Montargis erreicht, fchließt dorthin 
am 22. November auf, vüdt am 23. November mit der 
Tete und dem Hauptquartier nad) Beaune-la-Rolande und 
fongentrirt fi am 24. November um diefen Ort.“ 

„Vom 3. Armee-Korps rückt am 22. November die 
6. Snfanterie - Divifion und die Korps - Artillerie nach Ba— 
zoches⸗les-⸗Gallerandes (Divifions-Stabsquartier) und nächfte 
Umgegend." 

„Die Straße Spuy— Outarvilfe bildet die Grenze in 
ven Kantonements zwiichen bem 3. und. 9. Armee » Korps; 
die genannten Orte gehören dem 3. Armee-Rorps." 

„Die 5. Infanterie : Divifion ift am 22. November 
nach Pithiviers und füdlich heranzuziehen. Das Rorps- 
Hauptquartier verbleibt in Pithiviers. Am 23. November 
ift Seitens der Vorpoften des 3. Armee-Korps die Verbin- 
dung mit dem 10. Armee-Korps aufzunehmen." 

„Das 9. Armee-Korps fonsentrirt fi) am 22. und 
23. November derart, daß daſſelbe am lebteren Tage enge 
Rantonnements an der Straße Allaines— Toury und in den 
nächft gelegenen Ortfchaften, möglichjt weit füdlich, bezieht. 
Das Hauptquartier ift in Joinville zu nehmen." 

„Die der Kavallerie - Divifion Hartmann beigegebene 
heſſiſche Infanterie : Brigade *) ift am 22. November, an 
welchem Tage die 6. Infanterie - Divifion die Gegend von 
Bazoches erreicht, zum Korps heranzuziehen. Die Ravalferie- 
Divifion Hartmann wird vom 22. November ab dem 
3. Armee-Korps zugewieſen.“ 

„Die vorjtehend befohlene Dislocirung der 6. Infan— 


*) Bekanntlich befand ſich fon feit dem Abmarſche von der Seine Diele 
Brigade bei der 1. Ravallerie-Divifion. 
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terie- Divifion und des 9. Armee- Korps bedingt ein Vor- 
fhieben der von den Kavallerie - Divifionen Hartmann und 
Stollberg gegebenen Vorpoften, welches vom 22. ab je nad) 
den Terrain - VBerhältniffen allmälig zu bewirken if. Das 
Nähere in diefer Beziehung, die Unterftügung der Kavallerie 
durch Infanterie-Soutiens, ſowie in Betreff der gemifchten 
Belegung der Kantonnements ift von den betreffenden fom- 
manbiven Generalen zu regeln." 

„Mein Hauptquartier verbleibt Pithiviers.“ 

„Nachrichtlich) bemerfe ich, daß der Großherzog von 
Meclenburg, Königliche Hoheit, mit 4—5 Divifionen*) am 
21. November den Vormarſch von Châteauneuf bei Chartres 
auf Le Mans angetreten bat **)." 

„Sc beabfichtige mit der II. Armee — vorausfichtlich am 
26. November — den Feind anzugreifen, mit welchem bis 
dahin täglich die Fühlung aufzufuchen iſt.“ 

„Alle Gefangenen und Ueberläufer find fofort in mein 
Hauptquartier abzuliefern." 

An die Ausführung diefer Befehle follte fich dann ber Angriff 
auf die Loire-Armee und Orleans anfchliegen. 

Das nähere Zufammenrüden der Armee nach ihrem vechten 
Flügel bin bildete hierzu die Einleitung. 

Während im Hauptquartier jolche Maßnahmen getroffen wurden, 
hatte an diefem Tage das 3. Armee-Korps in den am 20. No— 
vember eingenoinmenen Stellungen gerubt; das 9. in feiner Pofition 
von Angerville, während Vorpoften beider mit denen des Feindes 
überall plänfelten. Auf dem äußerften vechten Flügel drangen einige 
feindliche Bataillone und Eskadrons ohne Artillerie in der Richtung 
Artenay— Chartres bis in die Höhe von Allaines gegen die 2. Ka- 
_ vallerie - Divifion vor, drängten deren Vorpoſten zurüd, wichen 
aber wieder, al3 Die nächftftehende Kavallerie-Brigade fid gegen fie 
entwidelte. Ein Abmarſch feindlicher Truppen in nordmeftlicher 


*) Hierbei war an die Mitwirkung der Garde-Lanomebr-Divifion gedacht. 

**) Zu beachten it, daß bei Ausgabe des Armee: Befehls die Antwort 
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs auf das Schreiben des Prinzen noch 
nicht in Pithiviers eingegangen war. Daß der Großherzog bis zum 19. fein 
Hauptquartier in Chateauneuf gehabt und von da aus feinen Vormarſch über 
Nogent gegen Le Mans begonnen hatte, war aus jeinen verſchiedenen Mitthei- 
ungen (fiehe ©. 63, 67) befannt geworden. 
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Richtung fand dabei nicht ftatt. Dies wurde von den Borpoiten, 
welche in ihre alten Stellungen wieder zurücfehrten, mit Sicherheit 
feftgeftellt; — eine erfte irrige Meldung hatte es behauptet. 

Das 10. Armee-Korps febte feinen Anmarfd fort und er- 
reichte heute mit feinem Hauptquartier und der Teten-Brigade Mont- 
argis, während ein großer Theil des Korps noch weit gegen Cour— 
tenay und bis Château Nenard zurüd war. 

In Montargis vereinigte fich das 10. Korps nun auch mit der 
beffijhen Kavallerie, welche General Ranbau, wie befannt, am 19. 
bis Prefontaine, doch nicht weiter geführt hatte. Montargis wurde 
an jenem Sage und auch am 20. noch durch franzöfiiche Mobil— 
garden gehalten. General Rantzau, der nur über Kavallerie ver- 
fügte, glaubte mit diefer allein den Drt nicht nehmen zu fünnen. 
Eine Unterftügung, welche er beim 3. Armee-Korps nachjuchte, ver- 
mochte ihm diejes, das den Feind auch überall vor fich hatte uno 
eine Detachirung auf fo große Entfernung vermeiden mußte, nicht zu 
gewähren. Er fette fi daher mit dem franzöfifchen Souspräfeften 
in eine Verbindung, deren Folge e8 war, daß ihm die Stadt ein- 
geräumt wurde, während Die Meobilen in der Nacht zum 21. auf 
Gien abzogen. Allerdings ging mit biefer. Befignahme für das 
heranrücende 10. Armee » Korps die Gelegenheit verloren, jene in 
Montargis anzugreifen und vielleicht zu zerſtreuen oder gefangen zu 
nehmen. 7 

General v. Rraab hatte übrigens nach Zurüdlafjung von 

2 Bataillonen, 

1 Eskadron, 

1 Batterie, 
unter Oberſt v. Ehrenberg vor Langres, feinen Marſch zur Armee 
am 20. und 21. angetreten. Ex pajfirte hierbei die Gegend von 
Châtillon fur Seine gerade zu vechter Zeit, um dort die Autorität der 
preußischen Waffen wiederherzuftellen, nachdem die Etappengarnifoır 
den Drt zuvor hatte räumen müffen, da ftarfe Freilchaaren gegen 
deufelben beranmarichirten *). 

Am 22. November vollzogen fich die am Tage vorher gegebenen 
Befehle, ohne daß der Feind die Bewegungen des Korps irgend ftürte. 


*) Das Nähere über die Creignifle von Châtillon fiehe unter IV.: „Die 
rückwärtigen Verbindungen und die materielle Lage der Armee während Des 
Zuges gegen Orléans.“ 
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Das 9. Armee-Rorps führte felbft die ihm für den 23. auf- 
getragene Konzentration um Sanbille fon am 22. aus und nabm 
von nun ab die Linie Allaines — Zanville—Zoury ein, die auf janft 
nad) Süden abfallenden Höhen eine vortreffliche Defenfiv-Pofition bot 
und außerdem mit ihrem rechten Flügel die große Straße Orleans— 
Chartres decte. 

Das 3. Armee-Korpz vereinigte fit um Bazoches und Pithi- 
vierS und verftärkte die Vorpoften feiner beiden Divifionen um je 
ein Regiment der ihm nun unterftelften 1. Kavallerie - Divifion. 
Diefe Divifion felbft ward in Rantonnements nürolid Pithiviers 
verlegt. 

Beide Armee - Korps hatten, wie befannt, ihre. Vorpoften vor- 
ihieben follen. Auf dem vechten Flügel vermochte die 2. Kavallerie 
Divifion indeffen nicht weiter als etwa bis zur Höhe von Santilly 
Terrain zu gewinnen, da der Feind alle Dertlichfeiten weiter ſüdlich 
jo ftarf mit Infanterie befegt hielt, daß nur ein Vorgehen ftärkerer 
. Kräfte aller Waffen ihn hätte delogiren fünnen. Dergleichen ernftere 
partielle Gefechte waren aber für jebt noch ohne Zweck. 

Bei Santilly war übrigens am nämliden Tage im Miorgen- 
dunfel eine Kavallerie-Feldwache von Franktireurs unter Theilnahme 
der Bauern überfallen und gefprengt worden. 

Das 10. Armee-Korps ſchloß nad) Montargis auf; e8 hätte 
ſchon jegt dringend eines Auhetages bedurft, um namentlich das jehr 
angegriffene Schuhzeug der Infanterie einigermaßen wieder in Stand 
zu feten, doch fonnte in feinem Marche fein Aufſchub gewährt werden. 

Borübergehend wurde an diefem Tage die Aufmerffamfeit des 
Dberfommandos noch einmal nach Weften gelentt. Wenn Daffelbe 
auch feft davon überzeugt war, daß die Loire» Armee noch vor 
Orléans ftünde, fo blieb damit die Möglichkeit doch nicht aus: 
gejchloffen, daß fie jebt noch den Entſchluß zum Linfsabmarjche faßte. 
Eine dringende Aufforderung dazu fonnte fogar für fie das Vor— 
gehen des Großherzogs über Le Mans werden, das in nächfter Zeit 
fon den Negierungsfig Tours bedrohte. Wie befannt, war fon 
Tags zuvor eine Meldung von den Vorpoften der 2. Kavallerie 
Divifion gekommen, daß franzöfifche Kolonnen nad) Weſten mar- 
jhirten. Freilich hatte biefe erfte Nachricht eine Berichtigung er- 
fahren. Der 22. brachte indejfen eine neue ähnliche, allerdings 
wiederum nicht jichere Angabe. Eine Ravallerie-Patrouille des rech- 
ten Flügels wollte auch in der letzten Nacht Truppenzüge im Marſche 
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nach Weften bemerkt Haben, hatte fich indeffen bei der Dunkelheit 
nicht orientiven fünnen und vermochte daher nichts Genaues über bie 
Drte anzugeben, bei denen fie ihre Nefognoszirungen vorgenommen. 
Aufmerkfamfeit war jedenfalls geboten; denn man durfte nicht dulden, 
daß die Loire-Armee die II. Armee durch ihren ftarfen Vorpoften- 
Schleier täufche und ſich unter bdeflen Schuß gegen die Flanke der 
Marichfolonnen wende, mit denen der Großherzog in den Perde 
eindrang. Der Prinz Hatte fon vorher dem Kommandeur der 
2. Kavallerie : Divifion*) bireft fchreiben und ihn auf die Nothwen— 
digfeit aufmerffam machen laffen, daß die Straße Patay— Bonneval 
überwacht würde, damit der Feind dort nicht abmarjchire. Sekt 
am noch die telegraphifche Nachricht vom Großherzoge, daß er mit 
jeinem Hauptquartiere heute in Nogent-le-hotrou ftehe, welchen Ort 
‚der Feind in der Nacht zuvor geräumt hatte. Der rechte Flügel 
der Armee » Abtheilung war auf Belleme, der äußerfte linke (Die 
4. Kavallerie - Divifion) auf Bonneval Divigirt. Am 23. jollte der 
Vormarſch auf Le Mans weiter fortgeführt werden. Jenem erſten 
Defehle an die 2. Ravallerie-Divifion folgte daher ein zmeiter, 
. welcher erläuterte, warum der Oberbefehlshaber einen Linksabmarſch 
der Loire- Armee für möglich halte und der ferner Die Divifion 
anmwies, ihre Rekognoszirungen in füdlicher Nichtung mindeſtens bis 
zur Straße Coulmiers — Ouzouer-le-Marché auszudehnen. 

Ungleich wichtiger wie die Anzeichen, Die für einen Linksab— 
marfd der Loire-Armee fprachen, wurde ein aus dem großen Haupt- 
quartier eingehendes Telegramm, welches der II. Armee eine Nach— 
richt vom General v. Werder übermittelte. Dieje bejagte, daß nad) 
Rundfchafterberichten ein feindliches Korps am 16. und 17. November 
in 40 Eifenbahnzügen von Autun nad Weften transportirt worden 
jei**). In Folge deſſen waren auch an den Großherzog aus Ber- 
jailles neue Suftruftionen abgegangen. 

Diefe Nachricht bewies immer mehr, welchen Werth die fran- 
zöſiſche Regierungsdelegation auf die Verſtärkung der Loire = Armee 
legte, ja fogar, daß fie an der Loire die Entſcheidung des ganzen 
Feldzuges fudte. Sie lenkte daneben das Augenmerf des Dber: 


*) General-Lieutenant Graf Stolberg. 
**) Das Korps gebrauchte nach Ch. de FreyeinetsS Angabe im Ganzen nur 
drei Tage zum Transport, trobbem General Crouzat an 40,000 Mann in Chagny 
eingeſchifft haben foll. 
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kommandos wieder auf die obere Loire hin, von wo her dieſe 
Verſtärkungen am eheſten vor der Front der II. Armee erſchei— 
nen konnten. Bekanntlich war das 10. Armee-Korps ſchon einmal 
aufgefordert worden, in der Richtung gegen Gien hin ſeine Vor— 
ſichtsmaßregeln zu treffen. Die nächſten Tage ſollten immer mehr 
ähnliche Anzeichen bringen. 

Am 23. November rückte — während das 9. und 3. Korps 
ſtehen blieben — das 10. Armee-Korps mit dem Hauptquartier, 
der Teten-Brigade und der heſſiſchen Kavallerie nach Beaune-la— 
Rolande. Bei diefem Vormarſche fand eine Patrouille des Korps 
auch Bellegarde vom Feinde beſetzt und zwar von vegulairer In— 
fanterie, nicht etwa von bewaffneten Bauern. Mad Ausjagen 
der Lanbleute war diefe Befagung aber erft am 23. November dort 
eingerüdt. Auch in Lorris follten nach eingezogenen Erfundigungen 
feindliche Abtheilungen angelangt fein, bei denen fich Linien-Infan— 
terie befand. Gerüchte fourfirten fogar, daß ftärfere Truppenzüge 
von Gien nad Norden ftattfänden und daß General d'Aurelle 
de Paladines fein Hauptquartier nach Gien verlegt habe*). 

Prinz Friedrich Karl fehrieb daher nod am 23. Nachmittags 
um 61/2 Uhr an den General v. Voigts-Rhetz und machte ihn auf 
die durch General dv. Werder gegebene Nachricht über große Truppen— 
Transporte vom Often nad dem Weften Frankreichs aufmerkſam; 
denn es war nicht unmöglich, daß diefe Nachricht mit den dem 
General v. Voigts zugefommenen im Zufammenhange ftünde. Näheres 
darüber möglichjt ſchnell zu erfahren, war jedenfalls wünfchenswerth. 

Auf dem feindlichen linfen Flügel, der 2. Kavallerie - Divifion 
gegenüber, wurde an diefem Sage übrigens die Gegend von Drgeres 
und Cormainville vom Feinde frei gefunden**). Hinter der Gonie 
dagegen follten ftärfere Truppenmaffen, zumal Freifchaaren lagern, 
ebenjo um Patay und St. Péravy herum. Den von der Divifion 
ausgefandten Nefognoszirungs- Esfadrons gelang e8 leider nicht, bis 
zur Straße Coulmiers —Ouzouer durchzudringen, da alle Dörfer und 
Gehölze fon in der Gegend von Lumeau von franzöfifcher Infan- 
terie befeit waren, die mit dem euer ihrer weittragenden Gemehre 
auch die Räume zwiſchen den Dertlichfeiten beherrjchten und fo den 
verfchiedenen Reiter-Abtheilungen das Paffiren vermehrten. Die Aus- 


*) Dieje lebte Angabe war bekanntlich irrthümlich. 
RR) Nur in dem Walde nördlich Drgeres wurden Freiſchaaren entdeckt. 
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ſagen der Landeseinwohner bekundeten zwar, daß Truppenmärſche in 
weſtlicher Richtung bei der Loire-Armee nicht ſtattfänden, allein es 
wiederholten ſich die Nachrichten, daß am 19. feindliche Kolonnen 
gegen Chartres gezogen feien. 

Prinz Friedrih Karl hatte inzwijchen feine Vorbereitungen für 
den Angriff fortgejegt. Das 10. Armee-Korps mar mit der Tete 
herangefommen; e3 meldete, daß es am 25. mit den gejammten 
Kräften, die den fommandirenden General begleiteten, bei Beaune 
verfammelt fein würde. 

Sm Hinblid auf die nahe Offenfive hatte der Oberbefehlshaber 
auch fon am 22. dem 9. Armee- Korps befohlen, durch General: 
‚ftabsoffiziere das Angriffsterrain zu beiden Seiten der großen Straße 
Paris— Drleans refognosziven zu laſſen. Am 23. fendete Seine 
Königliche Hoheit Offiziere feines eigenen Stabes in die Gegend von 
Neuville aux Bois, Dambron und Bazoches Les Hautes, um ein 
möglichft genaues Urtheil über die Bodengeftaltung und die Bedeu— 
tung der Pofitionen zu gewinnen, welche der Gegner nördlich des 
Waldes von Orléans inne hatte. Auf das bisher trodene und fchöne 
Herbftwetter war feit zwei Tagen Negen gefolgt, der das lehmige 
Erdreich der Beauce jchnell derart aufweichte, daß ernfte Schwierig— 
feiten für die Zruppenbewegungen vorauszufehen waren. 

Nördlich) des Waldes von Orléans breitet fi) eine äußert 
fruchtbare, flache und anfcheinend völlig überfichtliche Landſchaft aus. 
Nur zwilchen berfelben und dem großen, aus dichten, meift jungem 
Holze beftehenden Forſt Liegt ein Gürtel febr unüberfichtlichen, be- 
decklen Terrains. Dörfer, Schlöffer, Gehöfte, Parts, Obft- und 
Weinpflanzungen bilden bier ein Gewirr, bas gegen den freien, offen 
daliegenden Landſtrich der Beauce einen fcharfen Kontraft bildet. 
Nach Often hin wird diefer Gürtel immer unüberfichtlicher und gegen 
Montargis zu, wo die Schwierigfeiten auch noch dadurch erhöht 
werden, daß das Land bergig ift, geht der Rand des Drleang-Wal- 
des völlig in Gehölze, Bufchwerf, Gärten und zahllofe einzelne Ge- 
böfte über, fo daß er fid bier faum für das Auge beftimmt ab- 
grenzt. 

Aber aud die Beauce felbft hat ihre Eigenthümfichfeiten, Die 
mit Rückſicht auf die bevorjtehenden Operationen rechtzeitig ins Auge 
gefaßt werden mußten. Zunächft ift der Boden dort überall fo fett 
und weich, wie in den morddeutfchen Marfchgegenden. Bei Negen- 
wetter wird er bald unpaljirbar, Wagen und Pferde kommen nur 
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noch in den Wegen — ohne große. Schwierigkeiten ſelbſt nur auf 
den Chauſſeen vorwärts. 

Allein an der Straße Orleans — Chartres iſt der Boden etwas 
leichter und mit Kies mehr verjegt. Dort geftalteten fid alfo die 
Berbältniffe günftiger. 

Auch der Schein, daß biefes Land völlig überfichtlich fei, birgt 
eine Täuſchung. Freilich erblidt man die fabl inmitten der meiten 
Aderflächen gelegenen Dörfer bis auf jehr bedeutende Entfernungen 
hin. Sie find weder von Gehölz noch Gärten verdedt und man 
wähnt aud Die Flächen zwifchen den Orten vollfommen zu über: 
Ihauen. Allein dem ift nicht fo. Ueberall zeigen dieſelben fonderbare 
fejfelförmige Cinfenfungen, die fi dem Auge des Fernerftehenden 
entziehen. Sie Tennzeichnen ſich weder durch fteile Ränder, noch 
durch eine befondere Kultur, denn meift find fie nicht tiefer als 8 bis 
10 Fuß. Dennoch) entziehen fie hier lagernde Trnppenmaffen völlig 
den Blicken und fo kann man in diefen Einfenkungen ganze Divifionen 
verfammeln, ohne daß der Gegner e8 merft, der auf den flachen 
Boden-Anfchmwellungen, auf welchen Dörfer und Straßen liegen, die 
Kette der Borpoften ſich gegenüberfieht — aber feine Truppen— 
mafjen. 

Diele Eigenthümlichfeit gab dem Angriff den fehr mejentlichen 
Bortheil in die Hand, daß alle Truppen unbemerkt zufammengezogen 
werden fonnten. Einen folchen Plat für feine Konzentration hatte 
das 9. Armee-Korps bei Château Gaillard auch bereits ins Auge 
gefaßt. Wenn man damal3 von Dambron aus, nad) Norden ge- 
wandt, die vom 9. Armee- Korps eingenommene Gegend überblidte, 
jo fah man alle Orte bis zu den Höhen von Toury — Allaines und 
Sanville, ohne indeffen von Truppen mehr als die Vedetten zu ent- 
decken. Völlig tobt chien diefer Landftric) dazuliegen, obwohl ſich 
zu jeder Zeit innerhalb defjelben einzelne Truppen - Abtheilungen, 
Wagen-Kolonnen u. f. mw. bemwegten. Das war auch der Anblid, 
welchen der Feind hatte. 

Andererfeits indeſſen luden viele Umftände wieder dazu ein, hier 
die Defenfive zu wählen. Suchte man mit Sorgfalt und Geſchick 
die überhöhenden Zerrainwellen für die Truppen: Aufftellungen aus, 
jo hatte man auf Kanonenfchußweite ein völlig. freie8 und aud 
überfichtiges Feld vor fih. War der Boden feft, jo fand die zahl: 
veiche Kavallerie dev II. Armee günftige Gelegenheit, in die taftiiche ° 
Entfcheidung gegen die unbeholfenen und loſe zufammengefügten Trup- 
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penmaffen der Xoire-Armee wirffam einzugreifen. War er durd) 
Regen aufgeweicht, fo fonnte fit der Gegner nur langjam zum An- 
griff entwickeln, nur ſchwer vorwärts fommen, aud) wurde berjelbe 
außerdem in der Entfaltung feiner Artilferie gehemmt. Alle Diele 
Bortheile vermochte Die Loire- Armee weiter ſüdlich gegen Orleans 
bin ebenfo auszubeuten, wenn die II. Armee fie dort angriff, ja die 
Dffenfive wurde gegen die Loire bin mit jedem Schritte ſogar ſchwie— 
tiger. — 

Nichtsdeſtoweniger follte fie feiner Zeit unternommen werden, 
weil fie doch eine fichere Entſcheidung verfprad und man rechnen 
durfte, des an Zahl überlegenen, an Kriegstüchtigfeit aber den Deut- 
jen Truppen nachjtehenden Gegners Herr zu werden. 

Bor Allem aber mußte man jegt Sicherheit gewinnen, was von 
den feit zwei Tagen aufgetauchten Gerüchten vom Linksabmarſch der 
2oive- Armee zu halten fei. Da es den Patrouillen und ſchwachen 
Reiter-Abtheilungen bisher nicht geglückt wur, durch den ftarfen feind- 
lien Borpoftengürtel Hindurchzudringen, fo mußte fid der Ober- 
befehlshaber entjchließen, ftärtere gemiſchte DetachementS zu gleichen 
Zwecke vorgehen zu laffen. | 

Er war am Vormittage nach Bazoches les Gallerandes geritten, 
und dort ertheilte er mündlich feine Befehle an den ebendabin be- 
Ichiedenen Kommandeur der 2. Ravallerie- Divifion, fowie an den der 
6. Snfanterie-Divifion. Gleichen Befehl erhielt General dv. Voigts- 
Rhetz in dem oben jchon erwähnten Schreiben. 

Am 24. November follten demnach auf der ganzen Front dev 
Armee jcharfe Nefognoszirungen unternommen werden, um den Feind 
womöglich zu zwingen, Truppen zu entfalten und deren Bertheilung 
zu enthüllen. 601 

Die 2. Kavallerie-Divifion erhielt des Abend noch telegraphiich 
den Befehl, ihr Unternehmen gegen Artenay zu richten, denn bdiefer 
Drt hatte für den Feind augenfcheinlich Wichtigkeit. Die beiden 
Hauptftraßen nad Paris und Chartres trennen fid dort; ftärfere 
Zruppen=Abtheilungen fonnten mit Leichtigkeit untergebracht mer- 
den, um den Borpoften als Rückhalt zu dienen. Sie ftanden auch 
für diefen Zweck dort fehr pafjeud, da fie nach allen Richtungen bin 
gute Straßen fanden. Der hohe Kirhthurm gewährte für die Ueber- 
wahung des nördlich gelegenen Terrains einen guten Beobachtungs- 
pojten, während der zu beiden Seiten der Straße ziemlich ausge: 
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debnte Ort unferen Vorpoften den Einblid nah Süden hin ver- 
wehrte. — 

Noch ehe diefe Unternehmungen aber zur Ausführung gelangten, 
trat in der Sage der II. Armee eine wejentliche Veränderung ein. 
Am Abend um 11 Uhr traf nämlid aus Berfailles der Wortlaut 
der dem Großherzoge gegebenen Snftruftion ein. Derſelbe enthielt 
Folgendes: 

„Es ift jehr wahrjcheinlich geworden, daß die gefammte 
Loire Armee dem Feldmarjchall Prinzen Friedrich Rarl bei 
Orléans gegenüberfteht, und zwar in verfchanzter Stellung. 
Der Prinz fann feine 3 Armee-Korps erft am 25. d. Mts. 
zu einem Angriff am folgenden Tage verfammeln. Einge— 
gangene Nachrichten behaupten, daß von Autun Verſtär— 
fungen in 40 Eifenbahnzügen nach der Loire abgegangen 
find. Unter diefen Umftänden evjcheint eine Kooperation der 
Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des Grofber- 
3098 von Mecdlenburg nothwendig.“ 

„Nachdem e8 nicht gelungen ift, der franzöfiichen Weit: 
Armee bei Nogent-le-Rotrou eine entjcheidende Niederlage 
beizubringen, *) jo wird nunmehr die Verfolgung in der 
Richtung auf Le Mans nur nod burd Kavallerie mit 
ihwachen Snfanterie-Abtheilungen zu bewirken fein und wollen 
Seine Majeftät, daß der Großherzog mit allem Uebrigen 
die Aichtung gegen die Loire unverzüglich einfchlage.“ 

„Die Armee-Abtheilung würde Beaugency oder Blois bis 
zu dem oben genannten Tag, dem 26., oder wenig fpäter er- 
reichen fünnen. Wegen gleichzeitigen Angriffs eventuell auch 
auf dem linfen Loire-Ufer würde das Erforderliche mit dem 
Oberfommando der II. Armee zu verabreden fein." 

„Wünſchenswerth ift e8 dabei, durch überrajchendes Vor: 
gehen fit in Befiß eines feften Loive-UebergangeS zu ſetzen; 
gelänge dies nicht, fo müßte das fehlende Material zu 
einer Yeldbrüde von der II. Armee hergegeben werden." 

Diefe Inftruftion war noch) am 22. November in Verjailles er: 


*) Eine Weft- Armee beftand in jener Zeit nicht, dagegen befanden fich zu 
Le Mans und Coulie eine Reihe von Neuformationen, vom General Jaurès 
fommandirt, deren Stärke reycinet auf 35,000 Mann angiebt. La guerre en 
province, pag. 119. 
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laffen worden. Sie trug inbeffen vom 23. Mittags folgenden Zujat 
an das Oberfommando der II. Armee: 
„Soeben eingegangener Meldung Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg zufolge, hat der- 
jelbe feinen Marſch heute den 23., fortgefett, bevor vorjtehender 
Befehl ihm zugegangen war. Sein Hauptquartier fommt 
heute nach Le Theil, der Wunfch, morgen einen Auhetag zu 
erhalten, ift ihm bieffeits abgefchlagen, und wird er in drei 
Märihen — mithin an 26. D. Mts. — auf der Linie 
Bendöme — Chäteaudun ftehen, ein eventuelle Eingreifen 
deffelben bei Orléans ift daher vor dem 28. D. Mts. nicht 
zu erwarten." 

Diefe Bereinigung der gefammten füdlid Paris disponiblen 
beutfchen Streitkräfte founten nur als vortheilhaft gelten. Schien es 
doch mehr und mehr, als zöge auch der Feind alle feine in Mittel- 
und Südfranfreich verfügbaren Feldtruppen zu einem Schlage zu: 
jammen. Der Ausgang der bevorftehenden Schlacht aber durfte 
nicht zweifelhaft fein, und wenn auch der Großherzog bei feinem 
Feldzuge im Weſten die dort fich bildenden Neuformationen des 
Gegners zerftreute und Tours bedrohte, fo wog diefer Vortheil doch 
den Ausfall feiner 4. Infanterie und 2 Ravalferie- Divifionen für 
die Hauptentfcheidung nicht auf. Freilich ging mit dem Erwarten 
des Großherzogs auch noch etwas Zeit ungenütt vorüber, allein die 
Möglichkeit, ſich numerifch faft um das Doppelte zu ftärken, gab für 
den Verlnſt einiger Tage reichen Erſatz. Prinz Friedrich Karl ent- 
ſchloß fich daher, die Loire» Armee erft im Verein mit der heran- 
rüdenden Armee-Abtheilung anzugreifen. 


Der 24. November. 


Während fo der Abend des 23. November die Lage der LI. 
Armee völlig verändert hatte, gab der Verlauf des 24. November 
neue Auffchlüffe über die Verhältniffe des Feindes. 

Die Berührungen mit dem Gegner follten fi) heute lebhafter 
als bisher geftalten. 

Deim 10. Armee-Korps wurden alle 3 Brigaden in Gefechte 
verwickelt. 

Die zu diefem Korps gehörenden Brigaden 37 (Lehmann) und 
39 (Balentini) ftanden mit der Korps-Artilferie am Morgen des 24. 
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noch in Montargis. General dv. Voigts-Nhe hatte ihnen befohlen, 
in zwei Rolonnen an diefem Œage nad der Gegend von Beaune 
heranzurüden. Die Brigade Valentint follte mit der Korps-Artillerie 
der größeren Sicherheit halber nördlich über Mignieres und Cor- 
beilles nach Auxy rüden, die Brigade Lehmann diefe Marjchfolonnen 
in der linfen Flanke fichern, indem fie diveft über Ladon und Mai- 
ziere8 nach Beaune marjchirte. ES [bien zumal von Süden her 
Gefahr zu drohen, denn am 23. November fourfirten in Montargis 
und bei der nad) St. Maurice vorgejchobenen Avantgarde Gerüchte, daf 
bei Lorris uud bei Bellegarde je 25,000 Mann, bei Gien aber eine 
Armee von 100— 150,000 Mann angelangt fei. Wenn die Ueber- 
treibung in diefen Nachrichten auch Leicht zu erkennen war, fo mabn- 
ten fie doch zur Vorſicht und zeigten, welche ftolzen Begriffe 
das Volt fit von dem Zuftande und der Stärfe der neugebildeten 
Loire-Armee machte. 

Borläufig zeigte jich inbeffen thatfächlich noch Nichts vom Feinde. 
Um 7 Uhr war die rechte Kolonne nah) Mignieres, um 3 Uhr die 
linfe nad St. Maurice aufgebrochen. Die linfs auf Ladon voraus- 
geſchickte Kavallerie traf in diefem Orte fon mit einer von Beaune 
entgegenfommenden Esfadron zuſammen. Die Straße war zur Zeit 
aljo noch frei. | 

Dennoch jollte der Marſch nicht ohne Kampf möglich werden. 
Siüdlid von Beaune [a NRolande hatte nämlich inzwilchen der Kon- 
taft mit dem Feinde begonnen. General v. Voigts-Rhetz hatte dort 
am Morgen zwei Kleine Nefognoszirungen *) gegen Boiscommun 
und Bellegarde vorgefchickt, wie dies Prinz Friedrich Karl befohlen. 
Beide Abtheilungen erreichten indeffen ihre Ziele nicht, fondern ftiegen 
fon bei Montbarrois rejp. St. Loup les Vignes auf überlegene 
franzöfifche Streitkräfte und fonnten nicht durchdringen. Sie beob- 
achteten ferner den Marſch ftarker feindlicher Kolonnen von Bellegarde 
nah Boiscommun, von denen ein Theil übrigens nad) St. Loup 
ausbog und diefen Ort ftarf beſetzte. Bald jollten fich immer neue 
bon Süden heranfommende Streitkräfte zeigen und ſich auch dem 
Marjche der Brigade Lehmann entgegenftellen. 

Diefe Brigade hatte etwas nach 9 Uhr St. Maurice paſſirt 
und glaubte nun ficher zur fein, da fie den Kanal zwiſchen fit und 
das franzöfiiche Korps legte, deſſen Antvefenbeit bei Lorris gemeldet 


*) Zede 2 Kompagnien, 2 Esfadrons ftark. 
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war. Um 101 Uhr erhielt fie indeffen von der fon nad Landon 
porausgefchicten Kavallerie die Meldung, daß ftarfe feindliche Kräfte 
im Anmarfche von Bellegarde auf Ladon wären. Zwar beſchleu— 
nigte die Brigade ihren Marſch; aber noch ehe fie das Dorf er- 
reichte, famen ihr von bemfelben her ihre Dragoner, Durch drei 
Chaffeurs-Esfadrons verfolgt, entgegen. Cine Attaque, zu welcher die 
bei der Brigade Lehmann noch befindliche Kavallerie nun vorging, nahm 
der Gegner nicht an. Die franzöfiichen Reiter fprangen von den Pfer- 
den, warfen fid in die Chauffeegräben und eröffneten ein Yeuergefecht. 

AIS die Avantgarde der Brigade Lehmann diefe abgefeffenen 
Mannfchaften auf Ladon zurücgetrieben hatte, fand fie den Drt be- 
reits ftärfer von feindlicher Linien- Infanterie befett, den Eingang 
verbarrikadirt. | 

Der Angriff begann alsbald, allein der Gegner hielt Stand, 
Bergeblich fuchte die Avantgarden-Batterie neben der Straße vorwärts 
zu fommen. Es gelang ihr nur, auf der Chaufjee felbft 2 Geſchütze 
aufzufahren und fo einigermaßen gegen den Ort zn wirken. 

Auch diefe beiden Geſchütze mußten ihr euer bald einftellen, 
da der Verſchluß ungangbar wurde, und der Kampf blieb auf die 
Infanterie befdräntt. Diefe umfaßte das Dorf allmälig mit immer 
weiter herumgreifenden Tirailleurſchwärmen, welche erft links über 
Bilfemoutiers, dann aber mit befferem Erfolge rechts nürolid um 
Ladon herum und nach lebhaften Gefecht auch bis zur Straße Xa- 
don — Maizieres hinüber vordrangen. 

Um 1 Uhr Nachmittags war das Dorf im Halbfreife auf feiner 
Nordoft- und Weſtſeite von 5 im Feuer ftehenden Bataillonen um— 
geben, und inzwifchen war es auch geglüdt, nördlich der Straße von 
Mortargis 10 Geſchütze in Pofition zu beingen, die Ladon wirkſam 
- befdoffen und eine am Oftausgange auftretende franzöfifche Batterie 
zum Schweigen brachten. | 

Dann brad die gefammte Infanterie unter lehhaftem Yener des 
Gegners mit dem Bajonnet in das Dorf ein und nahm es. Zwar 
währte der Kampf gegen den nun fchnell meichenden Feind in dem 
Walde von Ladon nod bis 4 Uhr fort, indefien feit 3 Uhr hatten 
fig doch die Theile der engagirten Brigade bereitS wieder gegen 
Beaune in Marjch gefest. Nach 4 Uhr folgte auch der Reſt. Der 
ſchlennige Aufbruch ſchien um fo nothmwendiger, als Beaune no 
heute erreicht werden mußte und jebt auch aus der Gegend von Mai- 
zieres her Kanonendonner zu vernehmen war. 
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Der Feind hatte nämlich auf der Marjchlinie der Brigade Leb- 
mann nicht nur Ladon, fondern auch Maizieres befett. Schon in 
Folge der ibm am Morgen zugehenden Meldungen hatte General 
dv. Voigts-Rhetz indelfen die nördlich mit der Korpg-Artilferie mar- 
Ihirende Brigade Valentini von Corbeilles nach Beaune herangerufen. 
Da biefe Brigade jedoch bei Beaune nicht nothmwendig wurde, fo erhielt 
fie die veränderte Direktion gegen Maiziereg, um diefen Ort zu nehmen 
und den von Ladon fommenben Truppen den Weg zu üffuen.*) 

Um 1/2 Uhr wendete fie fich gegen das am Schnittpunfte der 
Straßen Ladon—Seaune und Bellegarde— Beaumont gelegene Gebôfte 
l'Archemont und gegen das Dorf Maizieres. Nach lebhaften Feuer: 
gefecht wurde l'Archemont und die dabei gelegenen Waldparzellen ge- 
nommen und bald drangen einige von der Artillerie unterſtützte Rom- 
pagnien auch in Maizieres ein. Nun war die Straße ganz frei. 
Der Feind zog eilig auf Freville ab, verfolgt durch das Feuer der 
Batterien und die ihn in den Waldparzellen und bei Magnanville 
zurücdtreibende Infanterie. Vergeblich fuchte er fich feinerfeits durch 
Artillerie zu degagiven. Um 5Ys Uhr Nachmittags hatte die Bri— 
gade Lehmann Maizieres pafjirt und die Kolonne Valentini folgte 
ihr nun, während der Feind hinter derjelben das am Nachmittage 
verlorene Terrain wieder offupirte. 

So gelang e3 bis zum Abend noch, das 10. Armee- Korps glüd- 
(ih um Beaune la Rolande zu verfammeln — freilich nach Bejegung 
von Soigny und Montargis, fowie der Brüde von Ste. Catherine 
augenblidiid mit nur 21/2 Brigade Infanterie — damals aljo etwa 
8500 Gemehren. 

Die Berlufte der Truppen, welche im Gefecht geweſen waren, 
betrugen: 

bei Ladon 7 Offiziere 159 Mann 
: Maizieres 4 = 0 Sr RR 

bei Montbarrois und St. Loup 2 ⸗ 10:7. % 
| Sn Summa 13 Offiziere 219 Mann. 

Dafür aber waren bei Ladon 180, bei Maizieres etwa 20 un- 
verwundete Gefangene gemacht worden. Diefelben gehörten ſämuit— 
lich dem 20. franzöfifchen Korps an, das bisher nicht zur Loire-Armee 


*) Die Brigade ‚verfügte, da fie in Joigny, Montargis, an der Ranalbriide 
von St. Catherine und zu anderen Sweden Detadirungen hatte zurüclaffen 
müffen, zunädjft nur über 21/2 Bataillon, 1/2 Esfadron, 2 Batterien. 

Während des Gefechts traf noch das Zäger-Batailon Nr. 10 ein. 





PAT, Dr 


gehört, ſondern neu über Gien zu derjelben herangezogen worden 
war. Die Truppen, die fich bei Ladon gezeigt, wurden allein auf 
etwa eine Divifion geſchätzt. In vorberfter Linie hatten fich dabei 
nur Linientruppen entwidelt. Auch an Zodten und Berwundeten 
ſchien der Verluſt nicht unerheblich gemelen zu fein; die Nefultate 
des unter fehwierigen Verhältniffen begonnenen Gefechte waren daher 
fehr glückliche. Sie erhielten noch höheren Werth in einer Neihe 
wichtiger Nachrichten, welche durch die Gefangenen und aufgefundene 
Papiere der II. Armee zufamen. Auf diefe Nachrichten wird weiter 
unten näher eingegangen werden. | 

Weniger erfolgreich war der Ausfall der Nefognoszirung beim 
3. Armee-RorpS gemefen. | 

Die 6. Divifion hatte dort fchon am frühen Morgen ein De- 
tachement von 

2 Bataillonen, - 

2 Eskadrons, 

1 Batterie 
in der Richtung auf Neuville aux Bois vorgehen laffen. Der Ber: 
ju, noch in der Dunkelheit durch einen Ueberfall Gefangene zu 
machen, jcheiterte zunächſt, da die als Biel gewählten Gehöfte von 
St. Germain le Grand und la Gaçounerie, die der Feind früherhin 
befett gehalten hatte, jett leer gefunden wurden. Dem weiteren 
Borgehen ftellte der Feind fon auf der Höhe der Moulin de la 
Motte lebhaften Widerftand entgegen, ohne fi indefjen hier, oder 
in den nördlich Neuville gelegenen einzelnen Gehöften behaupten zu 
fünnen. Allein an der gejchlofjenen, ſehr vertheidigungsfähigen, für 
Etagenfeuer eingerichteten Lifiere des Städtchens Neuville fan das 
Gefecht zum Stehen; der Feind hielt den Stoß zähe aus, felbft als 
die bis zur Moulin à Paillet vorgezogene Batterie den Drt und 
die den Eingang fperrende Barrifade lebhaft befhof.*) 

Der aufgemweichte Boden erfhwerte zudem felbft der Sufanterie 
das Vorwärtskommen febr bedeutend. Ein Refultat weiterer Angriff 
war bei aller Bravour der Truppen faum zu hoffen, und da die um 
den Drt herum vorgefandten Reiter : Abtheilungen hinter demfelben 
ftärfere Truppenmaſſen entoedten, die fid fortwährend noch durch 
Zuzug von St. We her vermehrten, fo ward um 81/2 Uhr der 
Rückzug begonnen. Der Feind nahm diefen durch eine jebt neben 


*) Die Batterie warf 308 Granaten in den Ort Neuville hinein. 
Schr. v. d. Goltz, Loire-Feldzug. 6 
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Neuville auftretende Batterie unter Gefchüg- und Mitrailleufenfeuer, 
welches den in dem feuchten Acer fich nur langjam fortarbeitenden 
Batailfonen erhebliche Berlufte beibrachte. Dann folgte franzöſiſche Ra- 
valferie, Snfanterie und zulegt auch Artillerie, doch fette ein nach Maure- 
gard herangezogenes anderes Detachement, Das, zur Aufnahme be- 
ftimmt, fi) des Morgens bei Teillay St. Benoit verfammelt hatte, 
der Verfolgung bald ein Ziel. 

Bei Mauregard traf der größte Theil der vorn im Gefecht gewe— 
jenen Offiziere und Mannfchaften ohne Stiefel ein, die fie in dem 
überaus zähen Boden hatten ftefen laſſen müfjen. Der Berluft an 
Todten und Verwundeten betrug 7 Dffiziere 188 Mann.) 

Während der Feind Neuville aux Bois fo hartnädig verthei- 
digte, räumte er dem 9. Armee-Korps gegenüber das wichtige 
Artenay Schon nach ganz leichtem Gefecht. 

Beim 9. Armee-Rorps jammelten fi am Morgen: 

| 3 Bataillone, 
1 Esfadrong, 
2 Batterien 
nördlich Château Gaillard und traten um 8'/ Uhr früh den Sa 
marſch auf Artenay an. 

Nach leichtem Gefecht wurde erft das vom Feinde bejette aſſas 
genommen, dann Artenay durch die Artillerie beſchoſſen und der 
Feind ſchon dadurch bewogen, den Ort aufzugeben und über Bucy 
le Roi abzuziehen. Die Kavallerie drang noch rechts bis Auvilliers 
Chäteau vor, links bis St. Barthelemy. Hier wurde fie vom Rande 
des Waldes von Orleans ber mit lebhaften Snfanteriefeuer em- 
pfangen. 

Die Batrouillen entdedten indefjen den Marjch langer Kolonnen, 
die auf 7 Sataillone mit viel Artillerie gefhäbt wurden und die 
unter Dedung ihrer linken Flanke von Chevilly über St. Lyé, mie 
e8 fchien, nad Neuville aux Bois zogen.**) 


*) Sn Neuville hatte ein Detahement von 1 Bataillon, 2 Esfadrons, 1 Batterie 
geftanden — zur 1.Divifion tes 15. Korps gehörig. Während des Gefedts fette 
General de Longuerue, Rommanbenr der bei St. Lyé ftehenden Kavallerie-Divis 
fion beffelben Korps mehrere Esfadrons in Bewegung, um die Bejagung bon 
Neuville zu verftärken, aud fdeinen dort noch andere Truppen eingegriffen zu 
haben. 

xx) An dieſem Tage führte befanntlich General Martin des Pallieres mit den 
Hauptkräften der 25,000 Mann ftarfen 1. Divifion des 15. franzöftichen Korps 
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Son einem Abmarſch in der entgegengefebten Richtung nach 
Weſten wurde feine Spur entdedt und gegen Mittag trat das Deta- 
ement, das nur 3 Verwundete verloren hatte, feinen Rückmarſch an.*) 


feinen Rechtsabmarſch von Chevilly über St. Lyé, Rebrédien nad) Loury aus, 
wofelbft er jedoch erft am 25. November 11 Uhr Vormittags eintraf. Das fran- 
zöſiſche Kriegsminifterium hatte, von Tours aus in Die Dperationen der Loire- 
Armee direkt eingreifend, dieſen Marjch befohlen. Es beabjichtigte, damit eine 
fombinirte Bewegung der 1. Divifion des 15. Korps, jowie des 18. und 20. 
Korps gegen Pithiviers einzuleiten. 

*) Weber die Ereigniffe des 24. November 1870 ſpricht ſich General Martin 
des Rallieres in feinem Tagesbefehl vom 27. November folgendermaßen aus: 


Ordre General. 

„Le 24 au matif, alors que toutes nos troupes exécutaient leur 
mouvement vers la droite, trois reconnaissances ont été faites par l’en- 
nemi sur toute la ligne de nos avant postes, depuis Artenay jusqu’à 
Chambon en avant de la forêt. Ces reconnaissances étaient toutes composées 
de la même manière (3 bataillons d'infanterie, 2000 hommes environ, 
4 escadrons et une batterie). Leur objectif était Artenay, Neuville et 
Chambon. Les forces, que nous pouvions opposer à Artenay étaient un 
bataillon du 39° de la 2e division et une compagnie d’eclaireurs; 1e di- 
vision à Neuville — un bataillon du 29 de marche .......... 1100 
hommes et 6 pièces de montagne. (Außerdem ftanden dort nod 2 Eska— 
drons); à Chambon 300 volontaires Vendéens (de Chatelineau), une ou 
deux compagnies de francs-tireurs. 

A. Artenay le bataillon du 39° s’est retiré immediatement sans brûler 
de cartouches et sans prévenir une compagnie d’éclaireurs, qui s’est re- 
pliée sur le village en se défendant pied à pied, derrière la ligne du 
chemin de fer. A Neuville un peut avant le jour la colonne Prussienne 
traversait nos avant-postes, qu’elle refoulait devant elle, prévenu par la 
fusillade, ces troupes, qui faisaient l'appel du matin, se portent à leur 
poste de combat et sous le feu d’une batterie Prussienne ouvrent à 
200 m. un feu meurtrier, qui arrête net l'élan de l’ennemi et le rejette 
dans les fermes, qui couvrent le front, que nos avant-postes avaient 
abandonnés. Pendant ce temps les deux escadrons de cavalerie manoe- 
vraient avec succès pour empêcher les escadrons ennemi de tourner le 
village. Sous leur feu le mouvement de la cavalerie Prussienne est ar- 
rêté, ainsi après une heure le commandant Fariot du 39 de marche 
lance deux ou trois compagnies en tirailleurs, débusque l'ennemi des 
toutes les positions et à 9 heures 1/2 les Prussiens battaient en retraite 
sur toute la ligne abandonnent sur le terrain 87 morts (?) et 10 blessés 
sans compter ceux qu'ils emportaient. Nos pertes ne sont que de 8 
morts et 25 blessés, nous avons fait 30 prisonniers. (?) 

Dans cette opération le commandant n’a pas tiré un bon profit de ses 
pieces de montagne; au lieu de couvrir l'infanterie de mitraille des le 
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Am Nachmittage wurden übrigens die Vorpoften der 2. Raval- 
lerie- Divifion bei Le Mesnil durch den Feind alfarmirt, der dort 
ftarfe Tirailleurſchwärme avanciren ließ. Bald ftelite fich Heraus, 
daß diejelben die Seitendedung für eine größere von Orgeres auf Ars 
tenay — alfo abermals in öftlicher Richtung — marſchirende Trup- 
penmaffe jeien. 

Die Nachrichten über alle diefe Vorgänge trafen im Hauptquar- 
tier Pithivierd am Abend des Tages zufammen. Dann erft Tießen 
ih die wichtigen Andeutungen, welche die Ereigniffe dieſes Tages 
gegeben hatten, einigermaßen überbliden. Da diejer Tag für die 
Anfhauungen des Dberfommandos über den bevorftehenden Feldzug 
wichtig ift, fo erſcheint es zweckmäßig, dasjenige, was ihm damals 
befannt wurde, genau feftzuftellen. 

Des Morgens um 10 Uhr fam aus Beaune [a Nolande die 
erfte Meldung des General dv. Voigt3-Nhe über das Schickſal der 
gegen Boiscommun und Bellegarde vorgegangenen Refognoszirungen, 


début de l’action, il n’a mit les pieces en position que tres-tard, les 
faisant mesurer avec l’artillerie Prussienne, les pièces ont pu cependant 
tirer 73 coups sans qu'aucune d’elle ne soit demontée. Il ressort de 
la comparaison des affaires d’Artenay et de Neuville un enseignement 
que l’armée ne doit pas négliger de savoir, que l'artillerie ennemi a üre 
plus de coups de canon sur Neuville, qu’elle n’a atteint d'hommes sur 
8 tués et 25 blessés. (?) Cet exemple prouve surabandamment que l’ac- 
tion du canon ennemi, ne vous cause qu'un dommage matérial insigni- 
fiant, et qu’une troupe confiante dans ses chassepots, doit avoir le moral 
et la solidité d'attendre l’ennemi dans ses positions ou de marcher sur 
lui avec résolution, elle aura aussi toujours raison, comme les tirailleurs 
du commandant Fariot même des meilleurs troupes de l'ennemi, celles 
de Neuville appartenant ce effet au 20° et 35° régiment de Berlin. 

Le général commandant le 15° corps d'armée compte bien, qu’à 
partir aujourd’hui aucune des troupes sous ses ordres n’abandonnera 
une position, qu’elle sera chargée de défendre, sous pretexte qu’elle n’a 
pas l'artillerie, car ce serait faire l’aveu de son peu de solidité.“ 

Die Erwähnung des Kommandanten Fariot und feiner TirailleurS deutet 
darauf bin, daß die Belabung von Neuville aud an Infanterie während Des 
Kampfes Verſtärkungen erhielt; denn in Neuville fommandirte urfprünglich Dberit: _ 
Lieutenant Gapdepont nur fein Bataillon, das 2. des 29. Marſch-Regiments. 

Sn der Nennung des 39. Marich - Regiments, zu welchem Fariot gehört 
haben joll, ſcheint indeflen ein Irrthum vorgefallen zu fein, da jenes Regiment 
zur 2. Divifion des 15. Korps (Martineau) gehört. 

Der oben angeführte Bericht ftand im Ordre du jour-Buc des 16. de ligne. 
Das Bud wurde am 4 Degember gefunden. 
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wobei fon die Nachricht Hinzugefügt wurde, daß nach Ausfagen 
eines aus der Schweiz gebürtigen Geiftlichen, den man bei Beaune 
getroffen, ftarfe franzöfifche Abtheilungen in der Testen Nacht nad) 
Bellegarde gerüct ſeien. 
Dann folgte gegen 2 Uhr eine zweite Meldung: 
Bei Beaune den 24. November 1870, 
| 12 Uhr Mittags. 
„Der Feind feheint gegen die auf St. Loup und Bois— 
commun borgegangenen Rekognoszirungen offenfiv zu werden. 
Bon Bellegarde auf Boiscommun marſchiren ftärfere feindliche 
Abtheilungen. Im der Nichtung auf Ladon, das die Bri- 
gade Lehmann paffiren follte, um Beaune zu erreichen, hört 
man anhaltendes Gefchiütfener. Maizieres ift vom Feinde 
befett, Ravallerie-Patrouillen Haben Gemebrfeuer aus Mai: 
zieres in der Nichtung auf Ladon gejehen. Brigade Va— 
fentini mit der Korp3-Artillerie ift im Marfche über Mi- 
gnières und angewiefen, auf Beaune zu marjchiren. Die 
bei Boiscommun im Gefecht ftehenden feindlichen Truppen 
follen zum General Michel gehören und Chafjepotgewehre 
führen. Theile des 1. und 7. Lanciers-Regiments find zu- 
gegen gemejen." | 
(gez.) v. Voigts-Rhetz. 
Der Prinz erwiderte hierauf: 
„Hauptquartier Pithiviers, Nachmittags 2 Uhr, 
| 24. November 1870. 

„Aus Euer Erxcellenz Meldung gewinne ich den Eindrud, 
daß es mahrjcheinlich fei, das Korps Michel*) habe am heu- 
tigen Tage eine DOffenfiv-Bewegung nad; Norden in zei 
oder drei Rolonnen beabfichtig.. Es wird fit im Laufe des 
Tages zeigen, inwiefern das gleichzeitige Rechts-Vorſchieben 
des 10. Korps diefe Abficht hindert, jedenfalls ift das Zu- 
fammenziehen des 10. Korps bei Beaune geboten und die 
Aufrechterhaltung des Zufammenhanges mit der IL. Armee.“ 


*) Sm Hauptquartier hatte man befanntlicd Nachricht, daß General Michel 
von Often her zur Loire-Urmee verjet worden. fei, — aud war er einmal als 
Kommandeur des 18. Korps bezeichnet worden. Man glaubte daher dies Korps 
hier vor ſich zu haben, bis fid aufflärte, daß -e8 das 20, war, gegen welches 
man bei Ladon—Maizieres gefodten. 
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„Euer Excellenz erjuche id um häufige Meldung, Zu— 
jendung von Gefangenen und bis zum Abend um Aeuferung, 
ob e3 angezeigt erjcheint, für morgen früh eine Brigade 
Infanterie und Kavallerie nach Boynes zur Unterftügung 
des 10. Armee-Korps zu disponiren." 


Der General-Feldmarfchall 
(gez.) Friedrich Karl. 


Gegen Abend folgte dann die Meldung über die glücliche Been- 
digung des Gefechts. Das Anerbieten des Prinzen, ihm eine Bri- 
gade bei Boynes zur Verfügung zu ftellen, nahm General v. Voigts 
an, obwohl er nicht daran glaubte, daß die heut gefchlagenen Truppen 
den Angriff am nächften Tage erneuern würden. 

Das Auftreten eines frifen franzöſiſchen Korps vor der Front 
der II. Armee war ohne Zweifel ein Ereigniß von großer Bedeu— 
tung. Es bewies, daß die Nachrichten über die Stärke und Bedeu- 


tung der Loire - Armee nicht nur auf Gerüchten und patriotifcher 


Uebertreibung beruhe, fondern, daß der Feind thatfächlich große Au- 
ftrengungen made und e3 verftehe, Maffen in Bewegung zu feben 
Daß er diefe BVerftärfung von Gien her vorführte, forderte no 
befonder8 die Aufmerflambeit heraus. Möglich) war es freilich), daß 
das angefommene Korps am 24. nur feinen Aufmarſch auf dem rech— 
ten Flügel der Loire-Armee hatte bewerfitelligen wollen, möglich aber 
blieb es auch, daß der Feind überhaupt an einen Angriff mit Eche- 
lons von feinem rechten Flügel dede und feine Offenfive am Loing 
abwärts gehen folle. 

Bon den Ereigniffen bei Neuville hatte Prinz Friedrih Karl 
durch einen Generalftabgoffizier des 3. Korps, von denen bei Artenay 
durch einen Dffizier feines Stabes Nachridt. An beiden Punkten 
waren beim Feinde ftarfe Truppenzüge von Weft nach Dften — alfo 
ein Rechtsabmarſch wahrgenommen worden. Das fprad für den 
Ehelon-Angriff vom rechten Flügel. Auch der Umftand, daß die 
franzöfiichen Vortruppen Neuville aux Pois fo hartnädig vertheidigten, 
während fie Artenay eigentlich ohne Kampf aufgaben, wurde ähnlich 
ausgelegt. 

Der Oberbefehlshaber neigte daher zu der Anficht, daß die 
2oire-Armee mit den heute fühlbar gewordenen Bewegungen ihre Of- 
fenfive auf dem rechten Flügel eingeleitet babe, daß alfo auch am 25. 
jehr Teicht eine Fortießung der heut begonnenen Angriffe zu gewär— 
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tigen fei. Dana) traf er feine Maßnahmen und erließ des Abends 
folgenden Armeebefehl: 

Hauptquartier Pithiviers, den 24. November 1870, 

Abende 8 Uhr. 

„Sn der Vorausficht, daß der Feind die mit feinem 
vechten Flügel- Korps heute eingeleitete Offenfive gegen das 
10. Armee- Korps fortfegen Könnte, beftimme ich, daß die 
Truppen morgen am 25. November früh 9 Uhr, wie folgt, 
fongentrirt find: 

„Die Ravallerie-Divifion Hartmann*) weſtlich Boynes, 

„die 5. Snfanterie-Divifion bei Dabonville. Pithivierg 
bleibt belebt, 

„die 6. Snfanterie-Divifion und die Korps-Artillerie des 

3. Armee⸗Korps zwifchen Châtillon Te Koi und Frenay les , 
Chaumes an der beide Orte verbindenden Straße, vw 

„das 9. Armee-Korps füdlid Toury und bei Villiers 
(zwifchen Toury und Bazoches les Gallerandes)." 

„Die Kavallerie- Divifion Graf Stollberg**) bleibt in 
ihrer Aufftellung und fihert den rechten Flügel, möglichit 
weit borgreifend. Sämmtliche Borpoften bleiben ftehen. 
Ueberalf behält die Kavallerie Fühlung am Teinde. Mel: 
dungen treffen mid) in Pithiviers. " 

„Falls fein Gefecht hörbar ift, beginnen die Truppen 
Nachmittags um 2 Uhr in ihre Kantonnements abzurüden.“ 

„Das 3. Armee-Korps bat darauf zu rüdjichtigen, daß 
der Kavallerie : Divifion Hartmann für morgen Rantonne- 
ments in dem öftlichen Theile des Korps - Rayons ange- 
wieſen werden." 

Der General-Feldmarichall 


(ge3.) Friedrich Karl. 


Der 25., 26. und 27. November. 


Am 25. November liefen immer mehr bas Intereffe des Ober- 
fommaudos erregende Nachrichten vom linfen Flügel her ein. Zu— 
nächit fam die Meldung, daß das 10. Armee-Korps fich, wie es hier 


*) Die 1. Kavallerie-Divifion. 
##) Die 2, z ⸗ 
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Ihon bargeftelft worden ift, glüdlich um Beaune vereinigt babe, ob- 
ſchon ihm 3 feindliche Divisionen in den Weg getreten waren. Weitere 
Angaben folgten in den erften Nachmittagsftunden. Im der Nacht 
waren füdlih St. Loup größere Bivouaksfeuer beobachtet worden. 
Bei Bellegarde und Boiscommun ftanden ftarfe feindliche Truppen- 
mafjen mit ihren Vorpoften in der Linie öftlich Freville— St. Loup— 
Montbarrois dem 10. Arutee - Korps hart gegenüber, deſſen Vor: 
poſtenſtellung bei Batilly—Suranville—Corbeilles lag. Die franzö- 
jifchen Truppen, welche fid am Tage zuvor gezeigt, waren ſämmtlich 
gut gekleidet und bewaffnet gewejen, zumal die Linientruppen, und 
man gewann jebt jchon den Eindrud, daß man hier einen vecht gut 
organifirten und ausgerüfteten Gegner vor fit babe, nicht bunt zu- 
fammengewürfelte Schaaren. Die Gefangenen gaben übereinftimmend 
an, daß fie von Bejancon mit der Eijenbahn nach) Bourges und 
anderen in der Nähe gelegenen Stationen transportirt worden, dann 
aber zu Fuß von Gien hierher gerüct feien. Sie fagten ferner aus, 
daß ihr Korps das 20. unter General Crouzat wäre. Einige be- 
haupteten indefjen noch fernerhin, daß fie dem 18. Korps unter Ge- 
neral Michel angehörten, fo daß e8 noch unklar blieb, welches den 
beiden Korps dem 10. preußifchen gegenüberftehe, bis es am Nach: 
mittage aus dem Briefe eines verwundeten franzöfiichen Offiziers 
deutlich hervorging, daß man es mit dem 20. Korps unter Crouzat 
zu thun babe. | 

Aus den fortwährenden Verwechjelungen begann man übrigens 
zu jcehließen, daß nicht ein, fonbern zwei franzöfifche Korps nahe 
ftünden. Ein von Süden fommender Reifender hatte bei Bellegarde 
ein großes Lager gejehen und wollte von einem Offizier gehört haben, 

daß dort 80,000 Mann vereinigt feien.*) 

| Ein fehr werthvoller Fund wurde bei einem am 24. gefallenen 
iriihen Abenteurer, Kapitain Ogiloy gefunden, der ein Tagebuch 
mit einer Reihe Notizen, ferner auch den Befehl für das franzöfiiche 


*) Das 20. franzöfifhe Korps war aus den Reſten der Oftarmee von Ge: 
neral Cambriels und aus Neuformationen bei Chagry gebildet und bon dort auf ber 
Eiſenbahn nach Gien transportirt worden. Dafelbft traf e8 am 19. November mit 
feinen letzten Truppen ein, am 23. rückte e8 nad) Chätenay, am 24. nad) Belle: 
garde — ZTeten bis Ladon und Maizieres. Das 18. Armee-Korps war in Nevers 
gebildet worden, hatte aber frühzeitig Gien mit einer Divifion bejetst gehalten. 
Eine Brigade führte ihm das 20. Korps aus dem Often zu. Rechts neben dem 
20, rückte es nunmehr gegen Montargis vor. 
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Korps zum 24. November enthielt. Diefer Befehl wies den 3 Di- 
vifionen die Punfte Beaune—Suranbille und St. Loup als Marfchziele 
an. Im baffelbe Terrain rückte auch das 10. Korps, den Befehlen 
feines fommanbirenden Generals gemäß. Sp war daS Rencontre 
erklärt. je 

Eine bei dem Rapitain Ogiloy, der als franzöfiicher General 
ftabs-Dffizier fungirte, gefundene Ordre de bataille des Korps mies 
nicht allein beffen Zufammenjegung nach, fondern auch feine Stärfe. 
Es zählte danach: 

die 1. Diviſion 13,000 Mann, 
die 2. ⸗ 00 5 3 
die 3. ⸗ 8,000 = 

Das ganze Korps mithin: 30,500 Mann. 

Dann aber wurde in dem Portefeuille des Gefallenen ein Brief 
gefunden, der wichtige Aufjchlüffe über die Abfichten der franzöfifchen 
Heerezleitung gab und der für die nächfte Zeit von großer Bedeu— 
tung wurde. Er war von Niemand ander3 als von dem Diktator 
Gambetta felbft gejchrieben, an General Crouzat gerichtet und jollte 
‚den Rapitain Ogilvy bei diefem einführen. 

Er lautete: 


Republique frangaise. 
Liberté, Egalité, Fraternité. 
Gouvernement de la defense nationale. 


Le membre de gouvernement de la defense nationale, 
ministre de l'interieur et de la guerre. 


En vertu des pouvoirs à lui delegues par le gouverne- 
ment, par décret en date à Paris du ler octobre 1870. 


 Accrédite auprès de Monsieur le général Crouzat, com- 
mandant les forces rassemblées à Gien, Monsieur le capitain 
du Génie Ogilvy, attaché à l'état-major du 18e corps et qui 
en est détaché momentanément. 

Monsieur le capitain Ogilvy à toute ma confiance. Je 
me suis languement entretenu avec lui sur les opérations 
militaires. Gien est évidement la clef de notre position sur 
la Loire. Je sais qu’elle est en sureté en les vaillants 
mains du général Crouzat. Je lui envoie Monsieur Ogilvy 
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pour l’assister dans sa mission et je le prie de le faire assoir 
au conseil avec voix déliberative. 

Tours, le 19. septembre 1870. | 

Leon Gambetta. | 

Jedenfalls jollte Ogilvy nicht allein als Berather, fondern auch) | 
wohl als DVertrauensmann der Negierungsdelegation und als Beauf- 
jichtiger der bei der Armee befindlichen Generale fungiren. Daß der 
Diktator Gambetta, der diejen Brief übrigens eigenhändig gefchrieben 
hatte, einen folchen Schritt that, bewies, welchen Werth ev auf das 
Gelingen der von der oberen Loire aus begonnenen Operationen 
legte. Wenn er Gien al8 den mwichtigften Puuft der Loire bezeich- 
nete, während bisher Orléans die gleiche Rolle gefpielt hatte, fo 
war darin augenjcheinlich die Abficht ausgefprochen, mit dem rechten 
Flügel der Loire- Armee den Angriff zu beginnen. Dies deutete be- 
reits beftimmt darauf hin, daß die vielverheißene Offenfive zum Ent- 
ja von Paris nit an der großen Straße Orléans — Paris ihren 
Weg nehmen werde, fondern Roingabwärts etwa gegen Fontainebleau. 
Eine Reihe von DVortheilen fprachen für dieſe Richtung und bald 
jollte fie mehr und mehr Wahrfcheinlichfeit gewinnen. *) 

Am 25. November faßte der Ober-Befehlshaber fie zum erften 
Male in's Auge und fam zu der Ueberzeugung, daß umfafjendere 
Maßnahmen getroffen werden müßten, um den linken Flügel der 
IT. Armee zu fichern. Hierzu war natürlich zunächft das 10. Armee- 
Korps berufen und Prinz Friedrich Karl hatte daher fon um Mit- 
tag, al8 fich überfehen ließ, daß es heute nicht mehr zu ernfteren 
Kämpfen fommen werde, an den General bd. Voigts-Rhetz gefchrieben: 

„Denn der Feind Euer Excellenz gegenüber heute 
weitere Fortfchritte nicht macht, bat das 10. Armee-Korps, 
unter Aufrechterhaltung der Verbindung mit der Armee, die 
Sicherung des linken Flügels der II. Armee zu übernehmen. 
Euer Excellenz Ermefjen überlaffe ich, wie weit die Auf: 
ftellung des Rorps um Beaune [a Rolande auszudehnen, 
ebenfo die Detachirung nach Montargis oder Château Lan- 
don. Dem Detachement dorthin würde, behufs Aufklärung 
des Terrains zwijchen Yonne und Loing, zweckmäßig KRaval- 
[eve beizugeben fein.‘ 


*) Thatſächlich beabfichtigte die franzöfische Aegierungsdelegation eine Offen- 
five des vechten Flügels der Loive-Armee über Pithiviers gegen Fontainebleau. 
/ 
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Auch vom 3. Armee-Korps gejchah ein Schritt, um den linfen 
Flügel der Armee zu fihern. ES entjendete nämlich mit Genehmi- 
gung des Feldmarfchalls eine Schwache Garnifon von 2 Rompaguien, 
1 Esfadron nad) Nemours*), um dieje wichtige Etappe zu bejegen, 
doch aud um durch von dort auf größere Entfernung ausgefandte 
Batrouillen das Land zwifchen Loing und Yonne zu überwachen. 

Die weitere Entwidelung der Dinge in jenem Landftric) und, 
auf dem linken Flügel der Armee beim 10. Armee-Korps blieb ab- 
auwarten. — — — — — — 

Mittlerweile war der II. Armee eine erhebliche divefte Verftär- 
fung dadurch erwachlen, daß Seine Majeftät die Armee-Abtheilung 
des Großherzog dem Prinzen Friedrich Karl unteritellte, während 
diejelbe bis dahin nur hatte fooperiven follen. Das betreffende Te— 
legramm Tief Nachmittags um 1 Uhr 10 Minuten in Pithiviers ein 
und verhieß die Mittheilung des an den Großherzog ergangenen 
chriftlichen Befehls. Diefer langte Abends um 11 Uhr in Pithi- 
vierd an und lautete: 

„Die Stärfe der bei Orleans zufammengezogenen feind- 
lichen Kräfte, fomie die Wichtigkeit der gegen biefelben zu 
führenden Operationen erfordern für den Augenblif eine 
einheitliche Leitung der dazu disponibeln bieffeitigen Korps, 
welche von bier aus nicht ausgeiibt werden fann. ' 

„Seine Majeftät der König haben daher zu befehlen 
geruht: 

„Die Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des 
Großherzogs von Medlenburg tritt bis auf Weiteres unter 
den Befehl Seiner Königlichen Hoheit des General-Feld- 
marſchalls, Prinzen Friedrich Karl." 

„Die Armee-Abtheilung bat durch Kavallerie und mit 
angemefjenen Infanterie Soutiens die Straßen von Tours 
und Le Mans auf Paris zu beobachten, fonft aber in mög— 
lichſter Beichleunigung fich bis zum Eingang weiterer Be— 
fehle in der Richtung auf Beaugency zu birigiven.” 

„Das Marfhtableau für die nächften Tage unter An- 
gabe des Hauptquartier Seiner Königlichen Hoheit des 
Großherzogs ift dem Oberfommando der II. Armee, welches 


*) 2 Kompagnien vom Orenadier Regiment Nr. 12 (2. Bataillon) und 
1 Eskadron des Wlanen-Regiments Nr. 12 unter Major Lehmann. 
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fi heute in Pithivierd befindet, fowie hierher fchleunigft 
zu telegraphiren.‘ 
| (gez.) Graf Moitte. 
Für das Oberfommando der II. Armee folgte noch ein Zufat 
mit nachjtehenvden Angaben: 
„Das Hauptquartier des Großherzogs kommt heut den 
25. nah Montmirail.” 
Korps Tarın Montdoubleau, 
17. Divifion Vibraye, 


Ber. Authon, 
4. Ravallerie-Divifion la Bazoche — Gount, 
6 - -  Cpuifar." 


Prinz Friedrich Karl hatte ſchon Nachmittagg um 1 Uhr an 
den Großherzog gejchrieben, um ihn von Allem zu unterrichten, was 
bei der II. Armee vorgegangen war und ihm mitzutheilen, daß biefe 
Armee die Bereinigung mit den von ihm herangeführten Truppen 
abwarten merde, ehe fie Orléans angriff. Während dies Schreiben 
abgefaßt wurde, lief das eben erwähnte Telegramm des Grafen 
Moltfe ein, das jchon einige Details aus dem jchriftlichen Befehl 
für den Großherzog enthielt. Der Prinz fügte dem nun fogleid 
noch die Weifung Hinzu, daß die Armee-Abtheilung nur mit ihrem 
rechten Flügel auf Beaugency marfdiren folle. Möglichſte Eile im 
Heranmarjch war natürlich wiünfchenswerth, damit die Vereinigung 
aller jetst unter dem Befehl des Prinzen ftehender Streitkräfte nicht 
zu großen Aufſchub erlitt. | 

Am 26. früh erhielt num Prinz Friedrich Karl telegraphifche 
Nachricht vom Großherzoge, daß der Feind von Bonneval und 
Cbâteaudun mit ftarfen Kräften auf Brou vorgedrungen ſei, fic) 
feinem Marſche alfo entgegenftelle*). Durch die 4. Kavallerie: Di- 
vifion hatte der Prinz fon zuvor eine Meldung erhalten, daß 3000 
Feinde in Bonneval ftünden. Er bejaß indejjen Nachrichten genug, 
um fiber zu fein, daß die Loire-Armee mit der Maſſe ihrer Streit: 


*) Das franzöfiihe Kriegaminifterium hatte Das am Walde von Marchenoir 
auf dem linfen Flügel der Loire: Armee ftehende 17. franzöfifche Korps an den 
Loir nach Chateaudun berufen, um dem neu formirten 21: bei Le Mans die 
Hand zu reihen. In Chateaudun angekommen, unternahm der Kommandeur 
des 17. Korps, General de Sonis, am 25. November einen Vorſtoß über Brou 
auf Illiers, der ohne erhebliche Wirkung blieb, aber feine jungen Truppen jehr 
angriff. 
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fräfte nicht inf abmarfchirt wäre. Deshalb glaubte er auch nicht, 
daß der Großherzog auf ernften Widerftand treffen merde Der 
Depefche war indefjen Hinzugefügt, „daß die Armee-Abtheilung fid am 
26. in der Linie la Bazoche Gount— Arville fonzentriven werde, da 
die den Feind beobachtende 4. Kavallerie-Divifion vor feinem Stoße 
nach La Bazoche ausgewichen fei." Der Prinz entgegnete hierauf 
Sofort telegraphifh: „Euer Königliche Hoheit erhalten den Befehl, 
über Chäteaudun und Bonneval, den Feind angreifend, ohne Beit- 
verluft zur Bereinigung mit der II. Armee zu marjchiren, deren 
rechter Flügel bei Sanville fteht." Dann aber traf er feine Maß— 
nahmen, um bem Großherzoge die Ausführung dieſes Befehls zu 
erleichtern und wies den General v. Manftein an, am 27. in aller 
Frühe eine durch Artillerie verftärkte Infanterie Brigade und eine 
Ravallerie-Brigade,mit veitender Artillerie auf —— und Loigny, 
ſowie darüber hinaus vorgehen zu laſſen. 

„Die Brigaden werden die Beſtimmung haben, fügte der Prinz 
hinzu, auch gegen ſchwächere feindliche Abtheilungen ſich zu ent— 
wickeln und Kräfte zu zeigen. Die Infanterie würde hierzu die For— 
mation in Halb-Bataillonen zu wählen und die Artillerie ein ver— 
hältnigmäßig Tebhaftes Feuer auch gegen untergeorbnete Objekte zu 
unterhalten haben, um fit hörbar zu machen.“ 

„Gleichzeitig wird hierdurch die Gelegenheit zur Nefognoszirung 
‚der feindlichen Aufftellung geboten.‘ 

„Da e3 möglid) — wenn auch nicht erwünfcht — ift, daß der 
Feind, wenn ein Gefecht vernehmbar wird, aus feiner Yront bei 
Artenay offenfiv vorgeht, fo muß eine bejondere Aufmerffamkeit dort- 
bin gerichtet. bleiben, damit das Detachement alsdann taftifch ein- 
greifen kann.“ | | 

Am Abend follte die Kolonne wieder zum Korps zurüdfehren, 
das 9. Korps aber ſchon am 27. danad ftreben, die Verbindung 
mit dem Großherzoge über Bonneval aufzunehmen. 

Wenn der Großherzog am 27. am Loir ftand, jo vermochte ex 
früheftens am 29. und 30. gegen die Loire in der Richtung auf 
Orléans Hin einzugreifen. In den Tagen, welche bis dahin nod) 
verftrichen, konnte der Feind immerhin der II. Armee mit dem Be— 
ginn der Offenfive feinerfeits suvorfommen und der Oberbefehlshaber 
fprad) daher den kommandirenden Generalen feine Abfichten für 
diefen Fall in einem neuen Armeebefehl aus; 
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„Hauptquartier Pithiviers, den 26. November 1870." 
„Die Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des 
Großherzogs von Meclenburg- Schwerin, welche mir unter- 
ftelit ift, wird erft morgen früheftens den Loirfluß bei 
Bonneval und Chäteaudun erreichen und von dort aus fich 
in den folgenden Tagen mit der II. Armee vereinigen.“ 
„Es it geboten, daß die II. Armee bis dahin auf ihrer 
jebigen Linie Toury — Bazoches les Gallerandes — Pithi- 
viers — Boynes — Beaune etwaigen Offenfiv-Unternebmungen 
des Feindes, die der aufgeweichte Boden und das ungün— 
ſtige freie Terrain unwahrſcheinlich macht, mit Hartnäckig— 
keit entgegentrit. Die Armee-Korps haben hiernach für 
jede Diviſion die nöthigen Defenſiv-Anordnungen zu fonzen- 
trivtem Schlagen zu treffen und ebenfg anzuordnen, daß 
nicht angegriffene Divifionen zur Unterftügung nad) feit- 
wärtigem Gefecht eingreifen. Die Dispofitionen hierfür 
über die 5. Snfanterie - Divijion und Kavallerie - Divifion 
Hartmann behalte id mir vor. Zur Unterftügung eines 
wahrjcheinlichen Gefechts, welches morgen am Loirfluß bei 
der Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des Groß— 
ber30g8 ftattfinden wird, joll morgen früh bas 9. Armee- 
Korps eine Divifion auf Orgeres mit 1 Infanterie, 1 Ra- 
vallerie - Brigade und mehreren Batterien machen, welche 
jedoch, wenn das 9. Armee» Korps jelbft angegriffen wird, 
dort eingreifen müſſen.“ 
Der General-Feldmarfchall. 
(gez.) Friedrich Karl. 
Mit diefen Anordnungen gleichzeitig erhielt der Großherzog aus- 
führlichere Weifungen durch einen Brief des Feldmarſchalls, welcher 
folgendes enthielt: 
„Euer Königlichen Hoheit babe ich Bent durch Tele- 
gramm den Befehl ertheilt, 
„„über Chäteaudun und Bonneval, den Feind angreifend, 
ohne Beitverluft zur Bereinigiing mit der II. Armee zu 
marſchiren.““ 
„Indem ich dieſen Befehl hiermit wiederhole, erwarte 
ich, daß die Armee-Abtheilung morgen am 27. November 
Bonneval und Chateaudun wird erreichen können.“ 
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Es folgte nun die Mittheilung über die, dem 9. Armee-Korps 
befoblenen Maßregeln. Dann fuhr der Prinz fort: 

„Sn der Aufftellung der II. Armee ift eine Verände— 
rung nicht eingetreten, das 9. Armee- Korps und die Ra- 
vallerie - Divifion Graf Stolberg ftehen auf der Linie 
Allaines — Toury und füdlid, das 3. Armee-Korps mit der 
Ravallerie-Divifion Hartmann bei Bazoches les Galferandes, 
Pitbiviers und Boynes, das 10. Armee-KRorps um Beaune 
la Rolande.“ 

„Vom Feinde fcheinen das 15. und 16. Korps an der 
Straße Orleans— Paris bei Chevilly, Gidy, Cercottes, das 
20. Armee - Rorp& — welches am 24. dem 10. Armee- 
Korps gegenüber gefochten bat — bei Bellegarde und St. 
Loup zu Stehen." 

„Der Erfolg der bei Ovtéans liegenden Entſcheidung 
wird weſentlich von dem befchleunigten Anmarfche der Euer 
Königlichen Hoheit unterftellten Armee-Abtheilung abhängig 
fein." | 

„Erſt nachdem hierdurch die Vereinigung der Armee be- 
wirkt worden, wird fi überjehen laſſen, ob mit der, der 
Armee - Abtheilung zu gebenden Direktion gegen die linte 
Flanke der feindlichen Aufftellung der Uebergang über die 
Loire unterhalb Orleans wird zu verbinden fein *)." 

Es hätte wohl die Zeit bis zu dieſer Vereinigung dadurch ge- 
fürzt werden fünnen, daß die II. Armee rechts abmarjchirte und 
aus diefem Abmarjch fogleich im Verein mit der Armee-Abtheilung 
zur Offenfive auf und weftlich der Parijer Straße überging. Allein 
feit dem 24. November erjchienen die Verhältniffe auf ihrem linfen 
Flügel völlig verändert. Dort ftanden — wenn man and noch 
niht ganz Kar fah — dod ohne Zweifel fo erhebliche franzö— 
ſiſche Zruppenmafjen, daß man das 10. Armee - Korps nicht aus 
jenem Terrain fortziehen durfte, ehe eine taftifche Entfcheivdung erfolgt 
war. Sa der Feldmarfhall nahm fogar Bedacht darauf, biefes 
Korps aud für die Defenfive zu ftärken, das deutete fehon feine im 
fetten Armeebefehl getroffene Verfügung über die 5. Infanterie» und 


*) Als Nachricht wurde noch hinzugefügt, dab die Ponton - Kolonne des 
3. Armee - Korps nad) Allaines dirigirt fei ind der Armee: Abtheilung, wenn 
nöthig, unteritellt werden würde. 
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die 1. Ravallerie-Divifion an. Gambetta, der die Loire-Armee that- 
jächlich leitete, hatte mit den Worten; „Gien est évidement la clef 
de notre position sur la Loire“ feine militairifchen Anfchauungen 
far genug ausgesprochen. Verließ das 10. Korps feine Stellungen 
von Beaune, fo öffnete es dem Feinde denjenigen Weg nad Paris, 
den er für den beften hielt. Auf Gien oder auch nur auf das jet 
wieder ganz unbemwachte Mittelfranfreich geftütt, vermochte er Orleans 
aufzugeben und biefe öftlichen Wege zu feinem Ziele einzufchlagen. 
Mod am 26. früh hatte der Feind gegen Beaune la Rolande re- 
fognoszivt und Ladon bejebt, am Nachmittage griff er die Vorpoften 
des Korps bei Xorcy an, wurde aber freilich unter fehr glücklichen 
Gefecht abgemwiejen*). Eine Entſcheidung ftand dort jedenfalls nahe 
bevor. Bis dieſe gefallen, mußte die Armee in ihren jebigen Stel- 
lungen verbleiben, bereit, die Angriffe des Gegners bier oder dort 
in der Defenjive abzuwehren. 

Mit der Abficht des Feindes, auf den öftlichen — nicht auf 
den direften — Linien gegen Paris vorzudringen, fchienen auch Die 
vielfachen Beunruhigungen der Etappentruppen, die in dieſer Zeit 
vorfielen und die felbft zum vorübergehenden Aufgeben einzelner Gar- 
nifonen, wie Auxon, Château Vilain, Châtillon zwangen, in Zu— 
jammenhang zu ftehen. | 

Die Loive-Armee war übrigens ftarf genug, um fowohl Orléans 
zu vertheidigen, als auch mit anderen Korps gleichzeitig die beab- 
fidtigte Offenfive zu beginnen, wenn ihr der Weg dazu frei wurde. 
Auch aus dem großen Hauptquartier famen nod eine Neihe Notizen 
über die Bufammenfegung der franzöfifchen Armee, welche diefe Mei— 
nung beftätigten; fon fehien es fein Zweifel mehr zu fein, daß an 
der Loire das 15., 16., 18. und 20. franzöfifche Korps**) verfüg- 
bar feien, wenn auch noch nicht völlig fonzentrirt. Da es in Grant: 
reich an Menſchen für die Armee durchaus noch nicht fehlte, fo ver- 
anfchlagte das Oberfommando der IL. Armee jedes dieſer Korps zu 


*) Der Feind ließ etwa 40 Mann todt auf dem Plage und eine Anzahl 
Gefangene, darunter einen Brigade - Kommandeur, in unjeren Händen (Oberjt 
Girard, Kommandeur der 2. Brigade der 3. Diviſion des 20. franzöſiſchen 
Korps). 

xx) Thatſächlich konnte auch das 17. Armee-Korps ſchon zur Loire⸗ > Armee 
gerechnet werben. 
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rund 30,000 Man. Das ergab eine Ziffer von 120,000 Mann *) 
für die feindliche Armee; eine Stärfe, die durchaus nicht bedrohlich 
war, wenn der Gegner die II. Armee in ihren jeßigen Stellungen 
angriff, die aber eine Offenfive mit zu ſchwachen Kräften entfchieden 
verbot. 

Der Chef des Generaljtabes berichtete hierüber noch am 25. No- 
vember an den General Grafen Moltfe und fehrieb zum Schluß; 

„Trotz dieſer numerijchen Ueberlegenbeit ift der Feind außer 
Stande, im freien Terrain gegen uns die Offenfive zu ergreifen, die 
überdies heute und in den nächften Tagen durch den aufgemeichten 
Boden der Beauce wohl unmöglich wird und muß, fo brennend auch 
für ihn die Entjcheidung wird, es geduldig abwarten, daß wir ihn 
in feinen Hug ausgewählten und verftärften Stellungen im ver- 
widelten Terrain des Orléans-Waldes angreifen, uns dort in mehr- 
tägigen Gefechten auf großer Ausdehnung engagiren und es fo bei 
unferer Minderzahl ihm möglich machen, daß einige feiner aus dem 
Gad gelafjenen Korps vorwärts marſchiren und dadurch ung zum 
Aufgeben des Gefehts und zum Nachmarfchiven nöthigen. Der 
Feind wird dann nicht verfehlen, dies als einen Sieg auszurufen." 

„Die II. Armee wird deshalb am Beten thun, in ihrer jebigen 
Aufſtellung — fo gewagt fie durch ihre Nähe am Feinde und ihre 
Ausdehnung einem tüchtigen Yeinde gegenüber wäre — zu ver- 
harren, big die enge Vereinigung mit der Armee-Abtheilung berge- 
jtelft ift, und dann wird fich überfehen laffen, ob unfer rechter Flügel 
einen Loire-Uebergang gewinnen fann, um unfere Ravalleriemaffen in 
die Sologne zur lnterbredung der Eijenbahn über Vierzon zu 
werfen. Dies würde den allgemeinen Angriff auf den Feind von 
Nordweſten her weſentlich unterftügen." 

„Diefer Plan beruht aber auf der VBorausfegung, daß es dem 
10. Armee-Korps gelingt, den feindlichen vechten Flügel während 
diefer mebrtägigen Operation in Sad zu halten und daß der 
Feind nicht noch Hftlih, etwa zwifchen Loing und Yonne, Truppen- 
mafjen vorjchiebt. Hoffentlich) wird das Detachement Kraag**) in 


*) Siehe die Berechnung der Stärfe der Loire: Armee zu Ende diejes 
Buches, welche die Ziffer von 175,000 Mann als die annähernd richtige Hinftellt. 

*#) An General v. Kraat war am 25. durch die Vermittelung der General: 
Etappen : Snjpeftion der direkte Befehl des Oberfommandos abgegangen, am 
29, November in Montargis einzutreffen und fein Detachement überall für die 
Avantgarde eines neuen Korps auszugeben. 

Frhr. v. d. Got, Loive-Feldzug. 7 
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2 big 3 Tagen zwilchen Joigny und Montargis ftehen und fo diefen 
Kaum aufklären.“ 

Die Anfiht des Oberfommandos neigte fi alfo zur 
Defenfive und der Oberbefehlshaber war fon entjchloffen, fich 
bis zur Ankunft des Großherzog: auf die Vertheidigung zu be- 
ſchränken. 

Ein ſolches Verfahren wurde in dieſem Feldzuge von einer aus 
mehreren Korps beſtehenden deutſchen Armee zum erſten Male beob— 
achtet. Dieſer Umſtand weiſt ſchon darauf hin, daß die Verhältniſſe, 
welche es veranlaßten, ganz eigenthümlicher Natur waren. 

Am 25. November traf in Pithiviers ein Flügeladjutant Seiner 
Majeſtät ein, der Nachrichten über die Armee vor Paris brachte 
und ſich zugleich auch bei der II. Armee orientiren ſollte, um eine 
genauere Auskunft über deren Verhältniſſe mit zurück zu nehmen. 
Dieſer Offizier berichtete am 27. November nach Verſailles: 

„Ich habe den heutigen Tag benutzt, mich in den hieſigen Ver— 
hältniſſen und im Terrain zu orientiren und mir die Anſicht gebildet, 
daß es nicht rathſam erſcheint, den vor Orléans ſtehenden Feind in 
Front anzugreifen.“ 

„Es würde damit gerade das geſchehen, was der Geg- 
ner fih wünſcht*).“ 

„Orléans ift im Halbfreife mit einem Radius von 21/2 Meilen 
von Wald umgeben, außerhalb des Waldes liegt eine Zone von fehr 
angebautem, von Seden durchichnittenen und mit gefloffenen Fer— 
men bejegten Terrain.‘ 

„Ein großer Theil diefer Fermen, foie jede an einer Sanpt- 
ftraße liegende Ortichaft ift zur Vertheidigung eingerichtet; die Haupt: 
fommunifationen find abgegraben und verbarrifadirt." 

„Das Gefecht bei Neuville am 24., jo bedauerlid die dabei er- 
littenen Berlufte auch find, bat den großen Nuten gehabt, diejen 
Umftand zu fonftativen und vorausſehen zu laſſen, daß jeder Angriff 
mit großen Opfern an Zeit und Menfchen verbunden fein muß.“ 

„Der für das Gefecht im freien Felde fehr wenig geeignete 
Gegner findet hier ein Terrain, welches ihm febr zufagt. Diejelben 
Truppen, die im Freien nach einigen Granaten die Flucht ergreifen, 
werden ſich hier energiſch ſchlagen.“**) 


*) Bekanntlich wollte General d'Aurelle de Paladines thatſächlich in ſeinen 
ſtarken Stellungen den Angriff des Prinzen abwarten. 
**) Aehnlich ſprach ſich in jenen Tagen ein Bericht der 6. Diviſion aus. 
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„Als ein ganz wejentlicher Faktor müſſen nun jebt die Boden- 
verhältniffe in Rechnung geftellt werden. Durch die anhaltende naffe 
Witterung ift der Boden derart durchweicht, daß außerhalb der Wege 
die Bewegungen der Infanterie in hohem Grade erfchwert, die der 
Artillerie faft zur Unmöglichkeit geworden find." 

„Es ift dies ein Umftand, der hier ausschließlich der Defenfive 
zu Statten kommt.“ 

Am intereffantejten für jene denfwürdigen Tage tft ein Bericht, 
den der Oberbefehlshaber an Seine Majeftät perjünlich richtete, Er 
ift am 26. November Nachmittags gejchrieben und beantwortet zu— 
gleich ein Handjchreiben des Königs: 

„sch bin vollfommen der Meinung, daß ich nichts aufs Spiel 
jeßen darf in dieſem Beitpunite des Krieges, wo Paris wohl zu 
fallen im Begriff ftehen muß. Wenn man meine 6 Meilen breite 
Aufftellung einem an Zahl weit überlegenen Gegner, mit deffen Vor— 
poften id an mehreren Orten nahe Fühlung habe, gegenüber be- 
trachtet, fo werden Manche jagen, daß diefe Aufftellung ſchon zu ge- 
wagt ift. Wenn man aber annimmt, daß der Feind meine Stärke 
jehr überfchäßt, daß die an Grundlofigfeit grenzende Sefdaffenbeit 
des Zerrains neben ben hauffirten Straßen, welche faum, oder doc) 
nur fehr ſchwer zu mandvriren geftattet, mich fchütt und daß dieſe 
Art Aufftelung dem Feinde imponirt, fo wird man zugeben mijfen, 
daß ich fo lange fo ftehen bleiben fann, bis der Feind mich erfannt 
und die Bodenbefchaffenheit fich gebefjert bat. Sch febe für mich 
noch feine Gefahr, wohl aber einige Unbequemlichkeit.“ 

„Die Verſammlung des größten Theils der regulären feindlichen 
Armee, wenn diefer Ausdruck geftattet ift, im Walde von Orleans 
ift gut gedacht und geſchickt ausgeführt." 

„Deabjichtigt der Feind einen Entjat von Paris?“ 

„Gewiß war dies feine Abficht. Daß fie jet noch vortvaltet, 
bezweifle ich. Etwa am 15. waren die Befehle zum Vormarſch nach) 
Etampes bereits gegeben, wurden aber Tags darauf widerrufen, als 
man bon dem Anmarjch der „200,000 Mann von Meg" hörte. 
Wir haben aber in dieſem Feldzuge {don fehr Wunderbares erlebt. 
Ich meine die Befehle aus Paris an Mac Mahon zum Entfage von 
Met, die fchließlich zu Sedan führten. So fünnten jebt auch Ad- 
vofatenbefehle anoronen, daß die Roire-Armee unter allen Umftänden 
den Vormarſch gegen Paris unternehmen folle." 

7* 
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„Marſchirt der Feind in der breiten Front an, wie jebt feine 
Borpoften ftehen oder auf einem oder beiden Flügeln?" 

„Sch glaube, daß er hauptjächlich die Richtung. über Puifeaux 
nad Fontainebleau wählen würde, bejonders, wenn er toch jet die 
Offenfime ergreifen wollte, weil bas Terrain ihm im Ganzen dort 
am günftigiten ift, die Direktion eine gerade, weil er über meine 
Flanke marſchirt und weil diefe gerade diejenige ift, Die der heran- 
nabenden Armee-Abtheilung des Großherzogs abgefehrt ift. Sch ge- 
ftehe, daß es für mich vielen Metz hätte, folche Dffenfive zu be- 
fämpfen, weil diefe Aufgabe mir neu wäre. Sch würde fuchen, ähn- 
lich mit dem mittleren Korps (bein 3. Korps) zu manbvriven, wie 
Napoleon es gegen die Blücherjche Armee 1814 an der Marne that, 
wobei ich allerdings vorausfege, daß der Feind, um mich zu täuichen, 
auf allen Straßen nad Paris Kolonnen-Teten zeigen würde, unbe- 
fhadet der Hauptmacht, die rechts abmarſchirt. Sch würde mich 
anheifchig machen, daß der Feind fchlimmften Falls täglich eine 
Meile vorwärts kommt." 

„Weit jchwieriger als diefe Frage bleibt aber die, wie der 
Feind aus dem Walde von Orleans zu delogiren ift. Wenn der 
Raifer Napoleon III. mit vollem echte fagte, ex habe wegen der 
zahlreichen Kavallerie, welche meine Armee beim Vormarſche gegen 
die Moſel umidleierte, niemals gewußt, two der Kern fich befände, 
jo fann ich nur jebt das Nämliche fagen, in Bezug auf meine jeßige 
Kriegslage. Ich weiß nur mit Sicherheit, daß dieſes oder jenes 
Dorf und Gehöft beſetzt find; wo einige größere Maſſen ftanden, 
war auch gelegentlich befannt; wo der Kern der Armee ift, ob bei 
Orléans oder bei Gien— Bellegarde, ift mir nicht befannt. Es hat 
nicht gelingen wollen, an vielen Orten Gefangene zu machen." 

Der Prinz führte nun aus, wie ev darum zumal nicht Klar ſähe, 
was auf dem feindlichen linken Flügel vorginge, weil e8 dort nicht 
glüdte, Gefangene in größerer Zahl einzubringen, und diejenigen, 
welche daS 10. Armee-Storps in feinen „hübfchen Gefechten, bei denen 
General dv. Voigts-Rhetz Klar blieb, vom rothen Faden nicht abwich 
und troß der überrajchenden Kämpfe feine Tages-Aufgabe vollendete, 
dem Feinde abnabm, mußten nichts von den anderen Korps und von 
den ihrigen auch nur wenig. „Hoffentlich“, f@rieb Seine Königliche 
Hoheit, „werde ich mehr über den Feind wiſſen zu dem Zeitpunkt, 
wenn der Großherzog beranfommt, den ich. unter den jebigen Um— 
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ftänden taftifch, nicht ftrategifch gegen die Loire-Armee wirkfam werden 
faffen muß." 

„Sch fenne nicht den Zuftand der Truppen des Großherzogs, 
nicht genau die Länge der zurücdgelegten Märfche, habe aber ein 
wejentliches Bedenken gegen einen Auhetag nicht. Die Ankunft diejer 
Armee-Abtheilung vor Orléans bleibt auch ohne diefen Ruhetag dem 
Feinde, der ja mit ihm Fühlung haben muß, nicht verborgen, und 
werm ich nothgedrungen mit einem Angriffe, den id nicht vor heute 
unternehmen Konnte, aber heute ausführen wollte, doch bis zum 29. 
zögern muß, fo ift wenig dabei verloren, wenn id noch einen Tag 
länger warte.” 

„Der Kampf gegen Orléans wird vorausfichtlich mehrtägig und 
jehr biutig fein; ich werde ibn aber unternehmen, wenn ich feinen 
anderen Befehl erhalte.” 

„Man muß im Kriege immer das thun, was dem Feinde ant 
unangenehmften ift, nicht das, was er will. Mir fcheint nun freilich, 
daß der Feind meinen Angriff will und daß, wo ich ihn auch unter: 
nehmen mag, ich auf eine Neihe Kleiner, ftarfer, zur Vertheidigung 
eingerichtetev Dertlichfeiten ftoßen werde. Da ich mich immer fo 
einrichten muß, mich einem Feinde vorlegen zu fünnen, der, wenn 
ich mich engagirt habe, neben meiner Flanfe fort nach Paris mar: 
Ihirt, fo bin ich leider in meinen Angriffsrichtungen befchränfter, als 
dies nach dem Falle von’ Paris fein würde. Dann wären fo viele 
Truppen für Orléans disponibel, daß man vielleicht den Feind aber: 
mals einfchliegen könnte. In wiefern die Einnahme von Orléans 
— „den Feind über die Loire werfen” möchte ich nicht jagen; denn 
das wird nur mit einem Theile beffelben gelingen — die Entwicke— 
lung bei Paris bejchleunigen würde, weiß ich nicht. Ob fie bis nad) 
jener Rataftrophe verfchoben werden fann, entzieht fi meiner Beur- 
theilung ebenfalls. Aber, was ich verfichern Kann, ift, daß ich mein 
Beftes thun werde für beides, den Feind fei fo fern von Paris zu 
halten als möglich, oder demfelben Orléans zu entreigen. “ Der liebe 
und gnädige Gott gebe, daß diefe Ziele mit nicht zu vielen Opfern 
erreicht werden. Jedenfalls ſoll die Artillerie tüchtig dev Infanterie 
vorarbeiten.“ 

„Der heutige Rapport weiſt 45,000 Mann Infanterie nach, 
aber hiervon gehen per Armee-Korps mindeſtens je 1 Bataillon zur 
Dededung der Rolonnen und Bagagen 2. gegen die Franktireurs ab 
und täglich einige Kranfe. Eingerechnet in jene Ziffer find außerdem 
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allerhand Fußkranke und Kleine Kommandos, die auf dem Marſche 
zurücgelaffen wurden, fo daß 40,000 Gewehre ficher nicht über: 
fdritten werden. Aber die Truppen find ausgezeichnet und fchon 
viele bleffirte Offiziere und Leute wieder in der Front." 

„Wenn der Krieg vorbei ift, muß die Infanterie ein beſſeres 
Gewehr haben, — das ift allgemeiner Wunſch.“ 


Der 27. November: 


Der 27. November fonnte Leicht, wie e8 die am 26. November 
getroffenen Dispofitionen erklärten, der Armee auf ihrem vechten 
Flügel ein Gefecht bringen. Aucd wenn der Feind Feine größeren 
Bewegungen gegen Welten bin im Sinne hatte, jo lag es ihm doc) 
ficherlich nahe, das tief eingefchnittene Thal des Loirfluffes zu be- 
nuben, um hier den Großherzog aufzuhalten und bdeffen Vereinigung 
mit der IL. Armee entweder ganz zu verhindern oder doch zu ver- 
zögern. 

Der Prinz telegraphirte früh um 91/2 Uhr an General dv. Mans 
ftein, daß er gleichfalls telegraphifch alle Nachrichten zu haben 
wünfchte, Die etwa von einem bei Souneval fit entjpinnenden Ges 
fecht befannt würden. 

Bom Großherzoge famen wiederholt am Abend des 26. und 27, 
telegraphifche Nachrichten. Er meldete, daß er die Stärke des ihm 
gegenüberftehenden Teindes auf 14,000 Mann und 40 Gejchüte 
ihäte,*) und daß er diefe am Loir zwifchen Chäteaudun und Bonne— 
val ftehenden Streitkräfte angreifen werde. Eine fpäter {don am 
27. aufgegebene Depeche fagte: „Sch bin im Marſche gegen den 
Loirbach und Bonneval, welches ich heut erreiche. Muß morgen der 
Infanterie einen Auhetag geben, nehme aber mit dev Kavallerie die 
- Berbindung auf." 

Allein ein Gefecht wurde nicht hörbar, die Detadements des 
9. Armee-Rorps, die bem Großherzoge entgegengefendet murben, 
ftiefen exft bei Varize auf den Feind, der fich ganz hinter den Ab: 
fchnitt der Conie gezogen hatte. Es gelang ohne weiteres Hinder- 
niß, in Bonneval mit den dort eintreffenden Truppen der Armee: 


*) General de Sonis fommandirte am Loir ohne Zweifel eine noch ſtärkere 
Truppenmaſſe. 
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Abtheilung die Verbindung aufzunehmen; denn auch dev Großherzog 
erreichte ohne Kampf den Loirfluß. *) 

Das 9. Korps, das fich für den Fall eines Kampfes des Mor— 
gens bei Château Gaillard und Santilly fongentrirt hatte, vüdte 
wieder im feine Quartiere ein. Bor feiner Front 30g der Feind 
die Vorpoften weiter zurüd und räumte unter Anderem am Nach- 
mittage auch Lumeau. Immer klarer fchien’S zu werden, daß der 
Feind dort Nichts beabfichtige, als die ftrenge Defenfive in dem von 
ihm offupirten Terrain, fonft hätte er die vor feiner Front ftattfin- 
denden Flankenmärſche ftören müffen. 

Um fo deutlicher aber enthüllte fid die Vorbereitung für Die 
Ausführung feiner Pläne auf dem rechten Flügel. Dort famen heute 
äuferft wichtige Meldungen von dem durch das 10. Armee » Korps 
nad Château Yandon und dem dur) das 3. Korps nad Nemours 
gefandten Detachement. 

Ceit dem 26. war nun aud Montargis vom Seinde ftart be- 
febt und füolid der Stadt lagerten nod) größere Mafjen des Geg- 
ners. Eifenbahnzüge kamen von Gien herauf dort an. Während 
der Feind geftern Lorch vergeblich angegriffen hatte, bejette ev am 
27. Mignerette. Immer mehr {bob er fo feinen vechten Flügel am 
Loing binab vorwärts. Die von Chätean Landon vorgehenden Pa- 
trouillen ftießen jenfeit3 des Kanals überall auf den Feind, der dort 
Sicherheitsmaßregeln getroffen hatte. 

Diefe Nachrichten vollendeten den Umſchwung in den Anjchau- 
ungen, welche das Oberfommanbo über die Abfichten des Feindes 
begte, devart, daß noch heute am 27. November der Linksabmarſch 


*) General de Sonis wid durch einen ſchwierigen Nachtmarſch, den er am 
26. November Abends 10 Uhr begann, nad) Ecoman aus. Er Hatte nod am 
25. alle Anftalten zur Bertheidigung getroffen, Vendôme durch die von Château: 
dun per Eifenbahn dorthin dirigirte 1. Brigade der 1. Divifion feines Korps, 
den Wald von Freteval durd das 43. Marſch-Regiment beſetzen Yaffen, auch bei 
Chäteaudun Alles vorbereitet. Die Nahriht von dem Anmarſche großer deut: 
iher Streitmaffen auf Chäteaudun — angeblich dreier Armeen unter dem Rrou- 
pringen von Preußen, dem Prinzen Friedrich Karl und dem Prinzen Albreht — 
bewog ihn, feine Stellungen ohne Kampf zu räumen. Die Rüdzugsrihtung auf 
Ecoman war von Tours aus beftimmt, wo man fit für ſehr gefährdet hielt. 

General D’Aurelle verlegt in feinem Buche „la premiere armée de la Loire“ 
den für das 17. Korps verhängnigvollen Nachtmarſch auf die Naht vom 27. zum 
28. November (S. 257); dod ift dies ein Irrthum. 
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der Armee eingeleitet wurde. Es ift daher hier ein kurzer Rückblick 
auf die legten Tage am Plate. 

Wie ſich allmälig die Kenntniß von der Ziffer-Stärfe der Loire: 
Armee vichtig heransgebildet hatte ift fehon dargelegt worden. Man 
fhäbte fie jet auf D Korps, glaubte aud, daß das 15. wohl not 
über die normale Stärfe von 30,000 Mann binauSginge Man 
wähnte indeß das hier mit eingerechnete 17. Armee-RorpS fern von 
dem Gros der Armee und in der Bildung begriffen, und auch das 
18. noch nicht in unmittelbarer Nähe, während thatjächlich beide den 
Anſchluß an die Armee bereit gewonnen hatten. 


Der Großherzog von Mecklenburg hatte früherhin angenommen, 
daß diefe Armee die ihr zwiſchen Orléans und Paris entgegenge- 
ftellten Streitkräfte in nordweftlicher Nichtung umgehen werde und 
hatte danach feinen Rechtsabmarſch ausgeführt. 

Beim Heranrüden der II. Armee in die Beauce war diefe 
Anficht berichtigt worden. Zu einem direkten Seraustreten nach 
Norden in das freie Terrain, in welchen ihn die an Tüchtigkeit 
weit überlegene Artillerie und Kavallerie, über die Prinz Friedrid) 
Karl verfügte, die Niederlage faft zur Gewißheit machte, bezeugte 
der Gegner feine Luft. Die ſchwierigen Verhältniffe des Bodens in 
der Beauce fchienen gleichfall3 der Offenfive entgegen zu fein. 


Das unerwartete Auftreten des 20. franzöfiichen Korps bei 
Ladon nnd Maizieres lenkte neben Privatnachrichten über das Vor- 
gehen ftarfer Rolonnen von Gien her, zuerft die Aufmerffamfeit nach 
Dften. Auf der ganzen franzöfifchen Front war gleichzeitig durch 
die preußischen Rekognoszirungen der Marſch feindlicher Kolonnen 
nad Often bin bemerft worden. Gefangenen-Ausfagen jprachen von 
dem Marfche von Gien aus gegen Paris, und Gambetta's Brief 
trat noch deutlicher dafür ein. Alle Nachrichten, welche das 10. 
Armee-Rorps in den Tagen vom 23., 24., 25. November gejammelt 
hatte, gingen darauf hinaus, daß nicht nur ein Korps, fondern eine 
Armee von Gien herauf komme. 


Am 26. waren nun, wie befannt, preußifcherjeitS die erjten 
Detachirungen ins Loingthal angeordnet worden. In Folge davon 
wurde der erfte thatfächliche Schritt des Feindes für den Beginn 
der Offenfive Loing-abwärts entdeckt — die Anfunft von bedeutenden 
Truppenmafjen bei Montargis, wohin die Eifenbahn noch in Thätig- 
feit blieb. 25,000 Dann Linientruppen, Turkos und Mobilgarden 
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mit 112 Gefchügen, foliten angeblich füdlid der Stadt ein Lager 
bezogen haben. *) 

Sn Ladon fanden an diefem Tage Detadements des 10. Armee- 
Korps Briefe franzöfifcher Soldaten aus dem Lager von Montargis. 
Ale. diefe Briefe vedeten von dem Marfche nach Paris und fpraden 
großes Butrauen, faft die Gewißheit des Gieges aus. „Man jähe, 
führten die meiften an, daß es nun endlich vorwärts ginge; denn an 
denfelben Stellen, wo nod vor wenig Tagen die Preußen gelegen, 
feien jebt fie, — die Franzoſen — im fiegreichen Vorrüden be- 
griffen.‘ 

Die Truppenmaffen, welche in und ſüdlich Montargis lagerten, 
fonnten unmöglich auch noch zum 20. franzöfiichen Korps gehören, 
da diejes dem 10. Armee-Korps gegenüber nod immer eben jo be- 
deutende Kräfte zeigte, wie bisher, alfo Truppen in einer Stärke, 
wie fie bei Montargis entdedt worden waren, nicht abgegeben haben 
fonnte. Das andere Korps, das noch Hinter dem 20. gejtanden, 
leitete augenscheinlich feinen Sormarfh den Loing hinab ein. Es 
fonnte dies nur das fon oft genannte 18. Armee-Korps fein, und 
am 27. gewann das Oberfommanbo die fefte Ueberzeugung, daß 
das bei Montargis ftehende Korps das 18. fei, welches mit der 
Eifenbahn dorthin gefhafft worden war. 

Die Offenfive am Loing entlang oder zwischen Loing und Yonne 
erjchien übrigens in jener Zeit für den Feind zweckmäßiger, als jedes 
andere Unternehmen. Dort vermied er das ihm fo fehr ungünftige 
freie Terrain dev Beauce und bewegte ſich in einem foupirten, aber dod) 
bon guten Straßen durchzogenen Gelände. Unmöglich fonnte im 
franzöfifhen Hauptquartier der Abmarjch des Großherzog nach 
Often jet noch verborgen fein; denn die Armee - Abtheilung hatte, 
überall mit feindlichen Trupps in Berührung geftanden. Sp mußte 
der Dberbefehlshaber der Loire-Armee alfo auch, daß eine Offenfive auf 
der großen Straße gegen Paris ihn früher oder fpäter zwifchen zwei 
Teuer bringen müſſe. Und doc drängte die Zeit ihn; denn Frank— 
veic) erwartete mit Ungeduld die Anftrengungen zur Nettung von 
Paris, zu denen e8 fo freigebig alle materiellen Hülfsmittel her- 
gegeben hatte. Es blieb aljo nichts mehr, wie die Offenfive gegen 


*) Am 26. war das 18. franzöfifhe Korps mit der Tele dorthin vorgerüdt. 
General Erouzat, der das 18. und 20, franzöfifche Korps gemeinfam fommanbdirte, zog 
von Montargis die zum 18. Korps gehörige Brigade Hainglaife nach) Ladon heran. 
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ven linfen Flügel der preußifchen Arınee übrig, Drang der Feind 
rechts des Loing vor, jo zwang er dieſe Armee links abzumarjchiren 
und über den Fluß hinweg anzugreifen. Auf eine Theilnahme der 
Armee-Abtheilung an diefem Angriff war. nicht zu rechnen, auch wenn 
die Loire-Armee die Zeit bis zum 29. oder 30. November nod für 
die Konzentration der zum Vordringen beftimmten Korps brauchte. 
Am 30. fonnte der Großherzog, der am 28. am Loir ruhte, da feine 
Truppen dejjen dringend bedurften, immer erft bei Orgères, D. b. 
3 ftarte Tagemärſche von Loing entfernt ftehen. In den nächjten 
Tagen alfo mußte die II. Armee nod ohne feine Unterftügung ber 
drohenden Gefahr entgegentreten. 

Jeder Angriff auf Orleans wäre in Diejem Augenblide ein 
Luftſtoß geworden, dem der Feind ausweichen fonnte, während er 
feine Offenjive vom rechten Flügel unbefümmert, auf Gien bafirt, 
durchzuführen vermochte. Daher entjchloß ſich der Prinz, den Links— 
abmarjch der II. Armee einzuleiten. Daß die Loire - Armee ihre 
Offenfive vom rechten Flügel nicht früher fortfegen würde, als bis 
fie daS 10. Armee-Korps gefchlagen hatte, war flar, {on die Unter: 
ftügung dieſes an Infanterie fo Schwachen Korps erheiſchte alfo die 
erſten Schritte. 

Diefelben gejchahen noch am 27. November Abends 11 Uhr, als 
die oben zufammengeftellten Nachrichten in Pithiviers erwogen wor: 
den waren. 

Die Lebten Meldungen waren 2 Depefchen des Generals 
v. Voigts-Rhetz. Die erfte beftätigte einige Angaben, welche zum 
Theil fon das nad Nemours gejchiekte —— Detachement ge— 
macht. 
Sie lautete: 

„Nach eingegangenen Meldungen iſt Montargis ſeit 
geſtern vom Feinde beſetzt. Eiſenbahnzüge aus Gien mit 
Truppen ſind daſelbſt angelangt. Mignerette iſt vom Feinde 
beſetzt.“ 

Die zweite Depeſche war eine Anfrage, ob das 10. Armee-Korps 
am 28. die Eiſenbahn bei Chateau Landon zerſtören ſollte. Sie 
langte um 11 Uhr an. Um 11 Uhr 30 Minuten antwortete der 
Prinz gleichfalls telegraphiſch: 

„Die Eiſenbahn iſt möglichſt nahe Montargis gründlich 
zu zerſtören. Die 5. Infanterie-Diviſion konzentrirt ſich 
morgen früh bei Dadonville, um, wenn Euer Excellenz 
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Meldung eingeht, daß der Feind nicht längs des Loing nad) 
Norden marſchirt ift, nach Boynes in Rantonnements zu 
rüden. Die 6. Divijion rüdt hierher; ich erwarte morgen 
früh Meldung." 
(ge3.) ‚Friedrich Karl. 
General v. Alvensleben hatte um 11 Uhr fofort den ent- 
iprechenden jehriftlichen Befehl erhalten: 

„Der Feind hat nad) Meldung des 10. Armee: Korps 
feit geftern Montargis bejetst; Truppen find per Eifenbahn 
dort angelangt.“ 

„Die 5. Infanterie - Divifion foll deshalb morgen in 
aller Frühe bei Dadonville fich fongentriven, um von dort 
entweder auf meinen Befehl nach Boynes und nächfter Um- 
gegend bislogirt zu werden, oder eine Verwendung gegen den 
Feind zu finden, die 6. Snfanterie-Divifion und die Rorps- 
Artillerie follen in die bisherigen Quartiere der 5. rücken.“ 

„Die Borpoften bleiben morgen, wie bisher, ftehen, die 
der 5. Divifion find früh durch die 6. Divifion abzulöfen, 
die bisherigen Vorpoften der 6. Divifion werden durch das 
9. Armee - Korps abgelöft werden, welches Bazoches und 
Umgegend mit einer Snfanterie-Brigade mit Kavallerie und 
einer Batterie belegen wird." 

Der General-Feldmarſchall. 
(gez.) Friedrich Karl. 


An General v. Manſtein ging um 11 Uhr 30 Minuten fol— 

geudes Telegramm ab: 
„Der Großherzog hat ohne Gefecht Chäteaudun und 
Bonneval (Hauptquartier) erreicht, macht morgen Ruhetag. 
Da der Feind Montargis bejegt hat, rüdt das 3. Korps 
morgen linfs nad) Boynes und Pithiviers, das 9. Armee— 
Korps foll morgen früh Bazoches les Gallerandes und 
Gegend mit einer Snfanterie-Brigade, einer Kavallerie-Bri— 
gade und einer Batterie belegen und die Vorpoften der 6. 
Infanterie-Divifion übernehmen. Empfang der Depeche ift 

zu melden.“ 
(gez.) Friedrich Karl. 

Mit dem Linksabmarſch der Armee weiter fortzufahren, war 
jetzt noch nicht möglich, ehe nicht der Großherzog mit ſeinen Truppen 
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die große Strafe Orléans — Paris und deren Sicherung 
übernahm. 

Was für jebt gefchehen Konnte, um die am Loing drohende Ge- 
fahr abzuwenden, war gethan. 


Der 28. November. 
Die Shlaht von Beaune fa Rolande. 


Die Meldungen vom linken Flügel wurden an diefem Morgen 
begreiflicherweife im Hauptquartier Pithivier8 mit großer Spannung 
erwartet. 

General vd. Voigts-Rhetz fandte aud vor 8 Uhr {don feine erfte 
telegraphifche Meldung: 

Beaune, den 28. November 1870, 
4 Uhr 40 Min. Vormittags. 

„Sch babe Nachts Meldung erhalten, daß der Feind 
Fontenay, füdli Château Landon, geftern Abend bejett hat. 
Der meldende Offizier meint, das Verhalten des Feindes 
made dort den Eindrud, wie wenn er Brüden zerſtören 
wolle. Diefjeitige Eifenbahnzerftörung bei Chateau Yandon 
beginnt heute früh. *) 

„Die Straße Ferrieres— Courtenay foll vom Feinde 
nicht frei fein. Sch fehiebe die Korps - Artillerie und die in 
Reſerve befindliche Snfanterie-Brigade heut näher an meinen 
linfen Flügel." 

(ge3.) dv. Voigts-Rhetz. 


Die Befegung von Fontenay, das 1%/4 Meilen nördlich Mon- 
targis am rechten Thalvande des Loing Liegt, mußte immer mehr die 
Uebergeugung befeftigen, daß der Feind mit feinem Vormarſche am 
Loing Ernſt made und bereit feine Avantgarde vorſchiebe. Sa 
Sobanniter-Nachrihten gaben mit Beftimmtheit an, daß diefelbe noch 
am 27. Abends in beträchtlicher Stärke bei Nemours angelangt fei. 
Eine Sanität3-Rolonne, welche eben aus jener Gegend fam, hatte die 
Meldung mitgebracht. Jedenfalls war dem jebt, wie man durch die 
General : Etappen : Sufpektion wußte, gerade heranrüdenden General 


*) Schon Tags zuvor war übrigens die eine Eifenbahnlinie bei Covbeilles 
vom 10. Korps zerftört worden. 
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v. Rraat fon der direkte Weg zum 10. Armee-Korps verlegt. Dazu 
fam, daß Gefangene, welche das 10. Armee-Korps am Tage zuvor 
gemacht, angaben, weder dem 18. noch dem 20. franzöfiichen Korps 
anzugehören, fondern dem 16.*) 

Man fchloß daraus, daß auch die —— der Franzoſen 
Fortſchritte mache und glaubte mit dem Linksabmarſch nicht zögern 
zu dürfen. Sn Folge deſſen erhielt General v. Alvensleben II. 
nachjtehenden Befehl: 

Hauptquartier Pithiviers, den 28. November 1870, 

91% Uhr Vormittags. 

„Euer Excellenz theile ich mit, dag nach Meldung vom 
10. Armee-Korps geftern Abend die Spite der bei Mon- 
targis erjchienenen feindlichen Truppen bei Fontenay ge- 
ftanden bat. Nachrichten machen es wahrfcheinlich, daß dies 
Theile des 18. feindlichen Korps find, welche von Gien nat 
Montargis auf der Eifenbahn gefahren.“ 

„Sch ertheile deshalb für heute dem 10. Armee-Korps 
Befehl, eine durch Artillerie und Kavallerie verftärkte In— 
fanterie-Brigade über Château Landon in eine Stellung zur 
Bertheidigung der Rommunifationen im Loingthal abrüden 
zu laffen und von dort nach links Hin in der Richtung nad 
Joigny aufzuklären, an welch letterem Drte heute das von 
Chaumont zurüdigerufene Detachement des Generals v. Kraat 
(4 Bataillone, 1 Batterie, 1 Eskadron) eintreffen muß." 

„Das 3. Armee-Rorps foll dementiprechend heute fic 
ſoweit links fieben und in enge Kantonnements legen, daß 
jein linfer Flügel bei Barville oder darüber hinaus in enge 
Verbindung mit dem 10. Korps bei Beaune gelangt; — der 
rechte Flügel belegt Pithiviers und nächfte Gegend." 

„Die Vorpoften des Armee - Korps behalten die heute 
eingenommene Linie vorläufig beſetzt. Das Armee - Korps 
bat den Auftrag, bei einem feindlichen Angriff auf Beaune 
dort nachdrüdlich einzugreifen.‘ 

„Se nach der Entwicelung des heutigen Tages behalte 
id mir vor, morgen das 10. Armee-Rorps nad dem Raum 
zwijchen Loing und Yonne zu ziehen, während dem 3. Ar- 


*) Diefe Angabe enthält wohl eine Verwechſelung mit der ftarfen 1. Di- 
vifion des 15. franzöfifchen Korps, die auf dem linken Flügel des 20. ftand. 
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mee-Rorps die Dedung der Linie Beaumont — Chäteau Lan- 
don zufallen würde. Da die Armee - Abtheilung Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzogs geftern ohne Gefecht 
Bonneval— Ehäteaudun erreicht hat, fo fünnen ihre Spigen 
morgen Sanville erreichen und dadurch der Linksabmarſch 
des 9. Armee-Korps nach Pithivier eingeleitet werden." 

„Für die Traing und rüdwärtigen Verbindungen des 

3. Armee-Korps beftimme ich vorläufig den Punkt Puifeaur.“ 
Der General-Feldmarjchall. 
(gez.) Friedrich Karl. 
Der Prinz fehrieb dann an General v. Voigts-Rhetz: 
„Hauptquartier Pithiviers, den 28. November 1870, 
Vormittags 91/2 Uhr. 

„Euer Ercellenz Meldung, daß die feindlichen Spiten 
big Fontenay gelangt und daß die Bahnjprengung ftatt- 
findet, babe ich erhalten.“ 

„Die über Montargis vormarjchirenden feindlichen 
Truppen gehören wahrfjcheinlich zum 18. Armee-Korps, und 
deren Fortichreiten längs des Loing, namentlich) auf dem 
rechten Ufer, muß verhindert werden.“ 
| „Euer Excellenz mollen deshalb heut eine durch Ar- 
tillevie und Kavallerie verftärfte Infanterie : Brigade über 
Château Landon abrüden Lafjen, welche eine Vertheidigungs- 
jtellung für oben bezeichneten Zwed nimmt und. in der Rid- 
tung auf Soigny Detachements vortreibt. Auf diefe Weife 
wird es möglich fein, bem General v. Kraatz, welcher nad) 
Nachrichten des Generals dv. Tiedemann *) geftern am 27. 
in St. Florentin gemwejen, aljo heut am 28. voraussichtlich 
Joigny erreicht, den Befehl zufommen zu laffen, fit an das 
10. Armee-Rorps heranzuziehen." 

„Ob Euer Cxcellenz hierfür die Richtung über Sens 
zu wählen nöthig finden, wird der Stand der feindlichen 
Zruppen zwiſchen Loing und Yonne ergeben." 


Weiterhin fügte der Prinz nod ausführlich Hinzu, was er dem 
3. Armee-Korps befohlen, und wie er beabfichtige, auch das 9. Ar- 
mee- Rorps durch die heranrückende Armee-Abtheilung an der großen 


*) General-Ctappen-Snipettor der IL Armee. 
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- Straße Paris—Orléans frei zu machen und dem Linksabmarſch fol- 
gen zu laſſen. 
Dann fuhr er fort: 

„Se nach dem Verlauf des heutigen Tages, worüber ich 
um häufige telegraphifche Meldungen erfuche, werde ich be- 
jtimmen, ob das 10. Armee-Korps in den Raum zwiſchen 
Loing und Yonne zu rücken — das 3. Armee - Korps von 
Beaumont nad Château Landon bin Aufſtellung zu nehmen 
haben wird." 


Während Dies Schreiben aufgelebt wide, ging vom General 
v. Voigts-Rhetz ſchon die Nachricht ein, daß fich ein Gefecht bei 
Maizieres engagire, wo der Feind die preußifchen VBorpoften angriffe. 
Der Prinz benachrichtigte den General nun, daß die 5. Infanterie- 
Divifion bereit3 verfammelt fei und nach Beaune abrücden werde. 
Sobald das. Gefecht es erlaube, jollte auch die Mafregel für 
Dedung des LoingthaleS bei Château Landon getroffen werden. 
Gleich darauf ging in Pithiviers folgende Depefche ein. 
XBeaune, den 28. November, 
9 Uhr 30 Minuten Vormittags. 
„Es ijt ein Vorpoftengefecht bei Suranville, das im 
Augenblid, 91/4 Uhr Morgens, nachzulaffen fdeint. Feind 
bat einige Bataillone gezeigt, aber feine Artillerie. Dieg- 
jeitige Infanterie und Artillerie haben ihn bis jebt leicht 
zurückgehalten.“ 
(gez.) v. Voigts-Rhetz. 


Dem entgegnete ver Oberbefehlshaber, daß er, wenn dag Ge— 
fecht erlöſchen ſollte, die Abſendung einer Brigade nach dem Loing 
noch an dieſem Tage umſomehr erwarte. 

Allein es ſollten ſich von nun an die Ereigniſſe auf dem linken 
Flügel ſchneller entwickeln und eine andere Richtung nehmen. Schon 
von 10 Uhr 10 Minuten meldete General v. Voigts, daß der Feind 
bei St. Loup einige Geſchütze aufgefahren habe, die langſam gegen 
Beaune feuerten. Von 10 Uhr 47 Minuten datirt — in Pithiviers 
fon um 11 Uhr eingehend — telegraphirte er ferner: „Das Ge- 
fedt auf der Front währt matt fort; auf meinem linfen Flügel da- 
gegen, dehnt e8 fich weiter aus." 

Die nächfte Depefche fam um 11/4 Uhr an und lautete: 
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Peaune, den 28. November 1870, 
11 Uhr 8 Minuten. 

„Der Feind drängt meine Vorpoften bei Corbeilles 
und Lorcy zurück. Sch ziehe meine Korps-Artillerie und die 
disponible Brigade Lehmann an den Schnittpunkt der Eifen- 
bahn und der Voie de Céfar." 

(ge3.) v. Voigts-Rhetz. 


Sonach ſchien der Feind wirklich den linken Flügel des 10. Ar— 
mee⸗Korps zum Hauptangriffsobjekt gewählt zu haben, während er 
die ganze Front des 10. Armee-Korps bejchäftigte. *) 

Inzwiſchen traf Prinz Friedrich Karl fchon Zwei meitere Anord- 
nungen für den Linksabmarſch. Es war nämlich an den Großherzog 
um 111/2 Uhr Vormittags telegrapbifd der Befehl ergangen, am 29. 
mit ftarfer Tete des linfen Flügels die Straße Orléans — Paris 
bei Toury zu erreichen und im Uebrigen, fomeit e8 angängig, auf- 
zufchliegen — mobei ihm anheimgeftellt wurde, fon am 28. einen 
fleinen March zu machen. Dann war an General v. Manftein um 
111% Uhr Vormittags telegraphirt worden: „Das 9. Armee-Rorps 
mit der Kavallerie-Divifion Stollberg bat möglichft bis heute Abend 
unter Beibehalt der eigenen Vorpoften and die jegt vom 3. Armee: 
Korps gegebenen Sorpoften zu übernehmen. Hauptſächlich ift vie 
Ravallerie-Divifton zu verwenden — mit Snfanterie-Soutiens. Die 
Borpojten des 3. Armee-Korps ftehen über Grottes, Montigny, Cour- 
celles -— Anſchluß an das 10. Armee-Korps bei Batilly." 

Bald lauteten die Meldungen dringender. Die Telegraphen- 
ftation in Beaune gab die Nachricht, daß fie abbrechen müfje, da der 
Feind die Stadt ftarf zu befchießen anfinge. General v. Woyna, 
der Führer der 19. Divifion, meldete um biefelbe Zeit fchriftlich aus 
Beaune: „Der Trontal- Angriff auf Beaune von St. Loup her mit 
bedeutender Umgehung unſeres rechten Flügels über Batilly ift im 
Gange. Hier nur eine Brigade. Kavallerie-Divifion avertirt." 

Diefe legte Divifion ſchickte bald eine noch ernftere Nachricht ein: 


*) Auch dureh die 1. Kavallerie-Divifion erhielt das Oberfommando fon 
am Morgen mehrfach Nachricht, daß id beim 10. Armee-Korps ein Gefecht ent- 
wicele. Diefe Nachrichten waren durch den Kommandeur der 1. Kavallerie 
Brigade dem General v. Hartmann gemeldet worden. 
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„Der Feind fteht zwifchen Barville und Beaune. Die 
Ravallerie- Divifion muß vor Infanterie und Artillerie nach 
Barville zurüd." 

| (gez.) d. Hartmann. 


Sm Gegenfag zu dem, was nach den früheren Nachrichten ver- 
muthet wurde, umfaßte der Feind jebt alfo den vechten Flügel des 
10. Armee-Rorps. Diefe Umfaffung blieb freilich infofern weniger 
bedenklich, als hier das Eingreifen des 3. Armee - Korps wirkſam 
werden und das 10. Korps degagiren fonnte. 

Der Ranonendonner war in demjelben Maße heftiger geworden, 
wie die Meldungen vom linfen Flügel ber häufiger und dringender. 
Um Mittag fchien es fchon Klar, daß e8 fich nicht mehr um größere 
RefognoSsivungsgefechte oder Vorpoſten-Renkontres handle, fondern 
um eine Schladt. In den Straßen und auf den Pläten von Pi- 
thivierS verlammelten fit Gruppen von Leuten, die halb ängjtlich, 
halb zuverfichtlih auf das Getöfe des nahen Kampfes Taufchten. 
Schon am Tage zuvor und am Morgen hatte unter den Leuten in 
der Stadt das Gerücht fourfirt, daß eine Schlacht bevorftände, und 
jetzt Sprachen fie auf Befragen unverhohlen aus, daß die Loire-Armee 
nun endlich den entfcheidenden Schlag thun, ihre Kraft zeigen und 
den Sieg unfehlbar an die Fahnen ihrer numerifch weit überlegenen 
Schaaren feffeln würde. 

Um 1212 Uhr ftieg Seine Königliche Hoheit der Feldmarſchall 
zu Pferde und begab fich nach dem Schlachtfelde, von einem Theile 
feine "Stabes begleitet. 

In der Nähe von Nougemont traf er die um biefe Zeit aus 
ihrer Bereitjchaftsftellung nad dem Schlachtfelde abmarfchirte 5. In— 
fanterie- Divifion. Die Divifion hatte fit am Morgen bei Dadou- 
ville, dem Befehle des Prinzen vom Tage zuvor entfprechend, fon 
zentrivt. Der um 91/4 Uhr Morgens dem 3. Armee-Korps ertheilte 
Defehl gab diefem Korps den Auftrag, unter Bejekung von Pithi- 
viers in das Gefecht bei Beaune nachdrücklich einzugreifen. 

‚Auf Befehl des Generals v. Alvensleben II. brad die D. Di- 
vifion gegen Mittag nach dem Abfchnitt von Petit Nenneville — Mont 
Barneaun auf, wo fie abwarten follte, ob Engagements von größeren 
Dimenfionen fi) entwidelt würden — eine Anordnung, welche fic) 
noch auf die erften Meldungen des 10. Armee-Korps ftütte, die be- 
fanntlid nur von Vorpoftengefechten vedeten. Kaum mar jener Ab- 

Fehr, v. d. Goltz, Loire-Feldzug. 8 


— 114 — 


Ihnitt erreicht, jo entjchloß fit General v. Stülpnagel,*) da der 
Kampf immer evnfter wurde und die vom Gefechtsfelde eintreffenden 
Nachrichten eine baldige Unterftütung des 10. Armee - Korps höchſt 
wünſchenswerth ericheinen ließen, aus eigener Snitiative feinen Marſch 
gegen Boynes bin fortzufegen. Während des VBormarjches ging 
ihm auch vom General v. Alvensleben der, ben Abmarſch anordnende 
Befehl zu. 

Um Mittag begab fich auch General v. Alvensleben nach dem 
Schladhtfelde und wies, ebenjo wie der Oberbefehlshaber, der 5. In— 
fanterie- Divifion die Richtung auf den Raum zwifchen Beaune und 
Batilly zu**). 

Der Flanfenmarjch der 5. Snfanterie-Divifion erfchien — fo uu- 
mittelbar vor der Front der franzöfifchen Armee und auf einer ein- 
zigen Straße ausgeführt — einem nur etwas thätigen Feinde gegen- 
über durchaus nicht ohne Gefahr. Während Ddeffelben aber traf nun 
noch von der rechten Seitendedung der Divifion die Meldung ein, 
daß das Dorf Courcelles ftarf vom Feinde befett fei. Diefe Mel— 
dung wurde vom General v. Stülpnagel fofort Seiner Königlichen 
Hoheit dent Oberbefehlshaber zugeftellt. Derſelbe ordnete indeffen 
feine Aenderung der fchon getroffenen Dispofitionen an. Die Divi- 
fon fette vielmehr ungeftört ihren Marſch fort und nur ein Bataillon 
des Regiments Nr. 24, das fih zur Ablöfung der Vorpoften der 
D. Snfanterie-Divifion bei Rougemont eingefunden hatte, erhielt Be— 
fehl, gegen Courcelles vorzugehen. Diejes Bataillon hatte dort auch 
bald ein ernſtes verluftreiches Gefecht gegen bedeutende feindliche 
Kräfte, ohne den Ort nehmen zu fünnen. ES erfüllte indeffen feine 
Aufgabe infofern, als der Feind, wohl durch diefes Gefecht bin- 
reichend bejchäftigt, Feine Unternehmung gegen die dicht vor ihm 
nach Beaune vorüber marjchivenden Truppenzüge aller Waffen machte. 

Der Prinz begab fit, die Marſchkolonnen der 5. Divifion 
paifivend, nach) der Windmühlenhöhe von Chalmont, unmittelbar 
jüdöftlic) von Boynes und benachrichtigte fofort die um biefe Beit 
ſüdlich Barville ftebende 1. Kavallerie : Divifion, welche die Verbin- 


*) Der Kommandeur der 5. Snfanterie-Divifion. | 

**) Meber Einleitung und Fortgang des Kampfes hatte das Generalfommando 
mebrfad Durch die 1. Kavallerie - Divifion Nachricht erhalten. Der General 
v. Hartmann Hatte auch feinerfeits die Nothwendigleit betont, das 10. Armee- 
Korps zu unterftüben und einen feiner Offiziere zur mündlichen Berichterftattung 
nad Pithiviers zurückgeſandt. 
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dung mit dem 10. Armee-Korps aufrecht erhalten ſollte, von feinem 
Eintreffen. Hier traf ihn auch eine fon um 1 Uhr abgefandte 
und mittlerweile durch die Ereigniffe überholte Meldung, die 1. Ra- 
vallerie-Divifion fei auf Wunſch des 10. Armee-Korps, das in feiner 
vechten Flanke ftarf bedroht werde, nach Barville dirigirt worden, 
die Dte Divifion werde bei Boynes zum Eingreifen in das Gefecht 
bereit ftehen, die veitenden Batterien der Korps - Artillerie wären tim 
Mariche über Dadonville auf Dos, die Fuß-Batterien der Rorps- 
Artillerie bei Eſtouy. 

Die bei der Mühle von Chalmont durch die 1. Ravallerie- 
Divifion, fowie auf anderem Wege vom Gefechtsfelde her dem Prin- 
zen zugehenden Meldungen liegen bald überſehen, daß um dieſe Zeit 
jhon das ganze 10. Armee-Korps auf der Linie Beaune—Longcour 
in ein febr beftiges Gefecht gegen bedeutend überlegene franzöfiiche 
Streitkräfte engagirt fei und daß der Feind den Vortheil der Zahl 
our Umfafjung beider Flanfen des Korps, insbelondere der rechten 
ausmuße. Die direkte Verbindung des Korps mit der Armee war um 
diefe Zeit fon unterbrochen; ſelbſt Egry follte in franzöſiſcher Hand 
jein*). Sn diefer gefahrvollen Lage verfügte das 10. Armee-Rorps, 
wie man beim Oberfommando wußte, über 17 Bataillone**), deren 
jedes etwa 500 Gewehre in der Front zählte, im Ganzen aljo über 
circa 8500 Mann Snfanterie. Das genügte eben zur nothdiritigiten 
Beſetzung der in der Front gelegenen Dörfer und zur Artillerie 
Bedeckung. An Reſerven zur Berftärfung bedrohter Punkte, oder 
zur Abwehr der Umfafjungsmandver des Feindes fehlte es gänzlich. 
nicht ein Bataillon fonnte mehr verfügbar fein, die Länge der Ge- 
fechtslinie und die Lebhaftigfeit ‚des Feuers fchienen dies flar zu 
beweifen. 

Als daher General v. Alvensleben II. um 2 Uhr Nachmittags 
fich ebenfalls bei der Windmühle von Chalmont einfand, erhielt der- 
jelbe von Seiner Königlichen Hoheit den Befehl, mit der 1. Kaval- 
lerie-Diviſion und der 5. Infanterie-Divifion, die eben jebt mit ihrer 
ete Boynes erreichte, in das Gefecht einzugreifen. An die 6. Di- 

bifion ging der Befehl ab, fich in der Richtung auf Boynes zu 
konzentriren. 

EN. die Darftellung der Ereigniffe num fortjchreitet, ift eg am 


*) Es haben fich dort wohl nur Berjprengte gezeigt. 
**) Brigade Kraak und 2 Bataillone in Château Landon waren detadhirt. 
8* 
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Plate, einen kurzen Weberblid über den Verlauf des Kampfes beim 
10. Armee-Korps zu geben, wie er fi bis zu diefer Stunde — 2 Uhr 
Nachmittags — geftaltet hatte *). 

Wie Prinz Friedrich Karl am 27. November den Entſchluß 
gefaßt hatte, die II. Armee eine Linksſchiebung machen zu lafjen 
und das Hauptaugenmerf auf den Linken Flügel feiner Armee zu 
richten, fo traf auch General v. Voigts-Rhetz eine gleiche Anordnung 
für fein Armee-Slorps. 

Seit dem 24. November Abends hatte das 10. Armee- Korps 
jeine drei Brigaden und die Korps - Artillerie auf folgende Weije 
vertheilt: 

1. Die Brigade D. Wedell (38)**) lag in Beaune und Um: 
gegend, fo die von Bellegarde und Boiscommun nad Pithiviers 
führenden Straßen dedend. 

2. Die Brigade Valentini (39) fiherte die von Bellegarde 
und Ladon nad Beaumont en Gatinais führenden Straßen und war 
in und nördlich Suranvbille untergebracht. 

3. Die Brigade Lehmann (37) und die Korps-Artilferie -bil- 
deten die Reſerve und zwar urfprünglich Hinter dem rechten Flügel 
des Korps nördlich von Beaune in den Ortjchaften bis Egry hinauf. 

Die 6 beffifhen Reiter-Eskadrons waren theils bei den Vor— 
pojten, theilS bei der Reſerve und bei Detachirungen thätig. 

Seine Bataillone aus Zoigny, Montargis, St. Catherine hatte 
General dv. Voigts-Rhetz herangezogen und fi auf diefe Weife mög- 
fift gejtärkt, dafür aber am 26., wie befannt, ein Detachement von 

2 Bataillonen, 
2 Eskadrons heſſiſcher Reiter, 
| 2 Geſchützen 
unter Oberft- Lieutenant Boltenftern nach Château Landon entfenden 
müfjen. Es verfügte daher zur Zeit nur über: 


*) Die Begebenheiten beim 10. Armee : Korps während bieles Tages find 
unter Benugung der Schrift „Die Schlacht von Beaune la Rolande“, von . 
WM. 2 Scherf, Major im Generalftabe, gejchriebern. (Berlin 1872, E. S. Mittler- 
u. Sohn.) 

**) Diejelbe, die in der Schlacht von Vionville den verluftreichen Dffenfiv- 
ftoß von Mars la Tour gegen Greyere Ferme unternahm, der ihr zwei Dritttheile 
ihrer Leute und Offiziere foftete. 
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17 Bataillone, 
11?/; Batterien, 
10 Esfadrong, 
2 Pionier-Rompagnien, 
oder im Ganzen etwa: 
8500 Mann Infanterie, 
70 Geſchütze, 
1200 Pferde, 
die fir ein Gefecht in feiner Front wirklich verfügbar waren. 

Um nidt durch den fehr überlegenen Feind bald von allen 
Seiten umſchwärmt und eingeengt zu werden, mußte das Korps eine 
verhältnigmäßig lange und ſtark beſetzte Vorpoftenftellung nehmen. 
Sie ward in der Linie von Batily— St. Michel über Queſchevelle, 
Arquemont, Suranville, Lorcy und Corbeilles gewählt und erforderte 
bei einer Länge von nahezu zwei deutſchen Meilen auch bei der 
größten Sparjamteit 

6!/4 Bataillone, 

. 4 Eskadrons, 
alfo ein Drittheil der Infanterie und Kavallerie des Korps. Auf 
diefer ganzen Linie jtand man dem Feinde auf 1000 Schritt und 
weniger gegenüber. 

Dabei aber mangelte e8 auch an einer eigentlichen Vertheidi— 
gungsftellung für das Korps; denn diejes ftand inmitten eines welli— 
gen, von Weinfeldern, Obftplantagen, Waldparzellen, Parts, Ge- 
höften und Dörfern bededten Terrains, das feine Ueberjicht bot und 
feine beftimmten Stüßpunfte für das Gefecht gewährte. Zwar war 
die Stellung Beaune — Longcour ausgewählt worden, um in der 
Stunde der Gefahr die lebte Pofition des Korps zu bilden, in 
welcher es fich bis zum Aeußerſten, auf die Hilfe der Armee fit 
verlaffend, fchlagen follte, allein man vermochte unmöglich {don bei 
Beginn des Gefecht die Truppen in diefer Stellung zu verfammeln; 
denn dann hätte der Feind diejelben durch einen Theil feiner Streit: 
fräfte umhüllen und fefthalten, mit dev Maffe aber die Umgehung 
des linfen Flügels unbehindert ausführen fünnen. Die Vorpoften: 
ftellung mußte daher, wenigftens auf dem Yinfen Flügel, aud die 
evfte Bertheidigungslinie bilden. 

Nechnete man die Vorpoften ab, jo blieben Hinter diefen nur 
ausnehmend geringe Kräfte frei in dev Hand der Befehlshaber, 
nämlich vechtS bei Beaune: 
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3 Bataillone, 

2 Eskadrons, 

12 Geſchütze, 

1 Pionier-Rompagnie. 
Links bei Longcour: 

1%/4 Bataillone, 

10 Geſchütze, 
1 Pionier-Rompagnie. 

Somit war auf dem linfen Flügel nicht nur die Gefahr am 
größten, fondern auch die Lage der eigenen Truppen am übeljten. 
Am 27. Abends befahl daher General v. Voigts-Rhetz noch, daß 
die Reſerve an 28. früh vom rechten Flügel hinter den Yinfen vüden 
jollte, um mit ihren 
6 Bataillonen, 

4 Esfadrons, 

Ä 48 Geſchützen 

beim Bahnhof Beaune verfügbar zu fein. Aber auch diefe Hülfe 
fonnte dem einigermaßen geſchickt und energifch geleiteten Angriff der 
großen feindlichen Heeresmaſſen gegenüber nur verſchwindend Flein 
ericheinen. 

Nicht auf die Zahl der Truppen, jondern auf deren innere 
Tüchtigfeit, Disziplin und Gefechtsgewandtheit, dann freilich auch 
auf die Ueberlegenbeit der Artilferie ftütte fich der Entſchluß, Stand 
zu halten, es fomme was da wolle. Die Defenfive war freilich 
auch dazu angethan, biefe Œigenfcaften befonders zur Geltung zu 
bringen. 

Wie erwartet, begann am 28. November der Angriff zunächit 
auf dem linfen Flügel. Starfe feindliche Maffen, denen dichte Wol- 
fen von Tirailleurs voraufeilten, entwicelten fih um 71/2 Uhr früh 
von Maizieres Der gegen Suranville, griffen die Vorpoften an und 
nahmen nach zähem, über eine Stunde währendem Schütengefecht das 
Dorf. Die preußifchen Vortruppen wichen nun, von ihrem Rückhalt 
aufgenommen, auf Les Cotelles und die dahinter gelegenen Höhen 
an der Moulin des hommes libres zurüd. Dort 309 fid die 
ſchwache Brigade des linken Flügels (Valentini) zufammen und biefe 
2000 Mann mit 10 Gefchüten erwarteten feften Fußes die weiteren 
Angriffe der feindlichen Maſſen. 

Jene benubten das eroberte Suvanbille, um fich daſelbſt, ehe 
jie zu weiteren Thaten fehritten, in Sicherheit zu fongentriven. 


ne 2 
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Auch die auf der Chauſſee von Bellegarde ferantommenten Kolonnen 
bogen dorthin aus. 

Aber die Umfaſſung über Juranville fdien dem Gegner nicht 
zu genügen; auch aus Lorcy hatte ev die Vorpoften vertrieben und 
folgte ihnen gegen das über den linken Flügel hinaus vom 10. Armee- 
Korps bejeste Dorf Corbeilles. So entbrannte um 91/2 Uhr auch 
dort der Kampf. 

Gegen den rechten Flügel des 10. Armee-Korps aber feuerte, 
wie befannt, der Feind feit 8 Uhr von den Höhen von ©t. Loup 
her ®). 

So hatte ſich das Gefecht zu drei Gruppen gebildet, auf dem 
vechten Flügel um Beaune [a Nolande, auf dem linken Flügel um 
es Cotelles— Zuranville und dann um das öſtlich entlegene Kor: 
beilles. Dieſe drei Gruppen laffen ſich auch ferner verfolgen. 

Am ernfteften ging es bisher jett bei Suranville Der und der 
fommandivende General begab fich deshalb nach dem Bahnhofe Beaune, 
two auch die Reſerve des Korps (Brigade Lehmann, Korps - Artil- 
lerie u. f. w.) ſtand**). Er verftärkte nun jogleich durch drei Ba— 
taillone ***) den Oberften Valentini, der jo neu gefräftigt mit feinen 
Truppen die andrängenden feindlichen Maſſen zurückwies und felbft 
in diefe hinein einen Offenfivftoß unternahm, welcher um 12/4 Uhr 
das Dorf Suranbille und in demfelben 250 unverwundete Gefangene 
in feine Hand brachte. Allein jchwieriger, wie diefe auf fo kühne 
Weile gemachte Eroberung felbit, jchien deren Behauptung, denn die 
franzöfifchen Kolonnen drangen nun, von ihrer Artillerie unterftüt, 
aus der Richtung von Lorcy her vor, Suranville umgehend. - Mit 
Drdnung, Schritt für Schritt das Terrain vertheidigend und fich der 
überflügelnden Rolonnen des Feindes erivehrend, gingen die einge- 
drungenen Truppen daher wieder auf die Höhen hinter les Cotelles 
zurüd. Dort bei den beiden Windmühlen des hommes libres und 
der von Senouille ftand nun Oberſt Valentini abermals bereit, die 
Entſcheidung anzımehmen, das vor ihm in der Tiefe gelegene Dorf 
les Cotelles bejett haltend. 

*) Eine der erften Granaten traf hierbei das Haus, in welchem das Gene- 
ralfommando lag, fonft ward feinerlei Schaden angerichtet, das Feuer auch gar 
nicht erwiedert. 

**) Ein Bataillon derjelden war don nach dem Gefechtsfelde von Juran⸗ 
ville abgerückt. 
*xx) Infanterie⸗Regiment Nr. 93. 
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Gegen dieſes Dorf richteten fich bald zwei Vorſtöße des Fein— 
des, der fich zuvor indeffen im Gebüfch und dem Weinfelder-Terrain 
von Suranville feitgejegt hatte. Nur 200 Schritt weit vermochte 
man bon der Lifiere zu fehen, aber das mohlgezielte Schnellfeuer 
der Tirailleurs wies die heranftürmenden franzöfiichen Bataillone 
zurück, trobbem nur ein jo furzer Raum ohne Dedung zu über: 
jchreiten war. 

Allein der Feind machte durchaus noch nicht Miene, auf die 
weitere Ausnutzung der bei Suranville errungenen Vortheile zu ver- 
zichten, ev entwidelte ſich jett zu einem Sauptangriff gegen den 
finfen Flügel des 10. Armee-Korps. Zwiſchen Suranville und Lorcy - 
jammelte er feine dazu bejtimmten Maffen und aud in dem Terrain 
von Corbeilles drängte ex jett jcharf, jedenfalls, um damit die Aus— 
führung feiner Pläne zu erleichtern. 

Doch General dv. Voigts-Rhetz erkannte Ddiele Abjicht ſchnell und 
jette um ‘/22 Uhr feine ganze Reſerve ein, um dem Feinde auf 
diefer Seite einen Damm entgegenzuftellen. Er entſchloß ich dazu, 
trobbem nun auch auf dem rechten Flügel des 10. Armee-Korps bei 
Beaune la Rolande die Schlacht in ihre Entjcheidungsftunde getreten 
war, und zwar weil dort die Hülfe von der Armee eintreten fonnte, 
hier aber das 10. Armee-Korps Alles felbft thun mußte. 

Schon hatte er 1 Bataillon und 1 Batterie bei Bordeaux auf- 
geftellt, um den DBertheidigern von Corbeilles einen Rückhalt zu 
geben. Nun behielt er nur noch 2 Kompagnien und 2 Batterien in 
Referve und fandte den gejammten Reſt der am Bahnhof — 
ſammelten Truppen, alſo noch 

1'/a Bataillone, 

3 Batterien, 
nad der Höhe von Longcour. Dort fam diefe Kolonne gerade erft 
an, als der Feind, durch ftarfes Artilleriefeuer fein Avanciren be- 
gleitend, dichte Tirailleurfetten vor fi her fchob, um mit dem An- 
griff zu beginnen. Sofort wurde ſüdlich Longcour an der Chauffee 
eine Stellung mit der Front gegen Südoften genommen und auch 
die auf dem Windmühlenberge ftehende Gefechtslinie des Oberften 
Balentini ſchwenkte nach Often, mit jener Front fo einen einfpringen- 
ven Winfel bildend. 

In diefen Winkel hinein ftieß der Feind mit feinen dichtge— 
drängten Maſſen, die Schütenfchwärme voran. Allein vergeblich 
avancirten feine Bataillone mit großer Bravour in das, fie in Front 
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und Flanke faifende Artilleriefeuer. Sie famen zum Stugen, zum 
Schwanfen und warfen ſich nach halbftündigem Kampfe in milder 
Unordnung rüdwärts, um dem verderblichen Bereiche der Granaten 
zu enteilen. > 

Das gefchah bald nah 2 Uhr Nachmittags und von Ddiejer 
Seite her erſchien der Feind nicht wieder. 

Weiter öftlic) wogte inzwijchen um Corbeilles das dort engagirte 
Gefecht Tebhaft bin und her. Die Vorpoften-Kompagnien hatten an 
dem in Dorf und Schloß Corbeilles untergebradten Zäger-Bataillon 
Kr. 10 einen feften Halt gefunden. Von Süden und Often durch 
feindliche Tirailleurſchwärme ummwogt, denen Bataillonsmaſſen folgten, 
behauptete id) der ijolirte Poften — ohne Artillerie-Unterftügung — in 
glänzendem Gefecht an zwei Stunden. Dann, al$ der Feind aud) 
dort meiter öftlich herumgriff, begann die Beſatzung den Rückzug 
längs des Eifenbahndammes hinter den Nolande-Bah, den Fran— 
zofen den Eintritt in Das Dorf über das von ihren Todten und 
Berwundeten bededte Feld überlaffend*). Der Feind folgte indeſſen 
hier nur mit geringeren Kräften, während die Maffe der Truppen 
ſich links nach Lorch 309, um von dort aus an dem allgemeinen 
Angriff auf den linfen Flügel des 10. Armee- Korps theilzunehmen. 

Auh die Vertheidiger wurden übrigens durch den General 
dv. Voigts-Rhetz vom Nolande-Bah nad Longcour herangezogen, 
denn Die Fritiiche Lage des Korps gebot es, alle Kräfte, welche irgend 
‘ verfügbar waren, in der Hauptitellung zu verjammeln. 

So hatte ji hier auf dem Linken Flügel bei Juranville und 
bei Corbeilles die Schlacht von 8 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nad)- 
mittags entwidelt: 

Nicht minder heiß und noch ernfter geftaltete fich die Situation 
auf dem rechten Flügel bei Beaune la Nolande. 

Am Morgen ftand Hier ion Alles bereit, auf den Angriff 
wartend; denn in der Nacht war das Geräufch marjchivender Truppen 
hinter St. Loup und Boiscommun vernommen worden, Der Feind 
jtand alfo auch hier nahe vor der Front zur Schlacht verfammelt. 

Allein mit Ausnahme der bei St. Loup erfcheinenden franzö— 
fifhen Batterie, welche Beaune bejchoß, wurde nichts fichtbar. Der 


*) Das Zäger-Bataillon Hatte in dem Kampfe 2 Todte, 18 Verwundete, 
als e3 aber am 29. November Corbeilles wieder bejeßte, mußte fein Stabsarzt 
nod 150 verwundete Franzoſen verbinden. 
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fommandirende General verließ den Ort, und mährend auf dem 
linfen Flügel das Getöfe des Kampfes immer heftiger anſchwoll, 
blieb es hier ftill, als folle es überhaupt nicht zum Gefecht kommen. 

Das Städtchen Beaune, auf einer flachen Erhebung des Bodens 
liegend, rund und gejchloffen, mit wenig voripringenden Ausbauten, 
aus maffiven Häufern beftehend, hat viel der Vertheidigung Vor- 
theilhaftes. Nur zwei Eingänge boten fich dem Feinde. Ungünftig 
jind allein die engen Straßen, auch überhöht das im Süden weiter 
vorliegende Terrain und flache Mulden erlauben es dent Angreifer, 
feine Sturmkolonnen ungefeben nahe heranzuführen. Nur einige 
Hundert Schritt breit liegt rings um den Ort ein ganz freier und 
überfichtlicher Raum. | 

Die feftefte Lifière hat die Südſeite, denn fie befibt eine 6— 
12 Fuß bobe, ziemlich ftarfe Umfaffungsmauer ohne irgend ein Thor. 
Aehnlich gefichert ift die Stadt gegen Often, wo freilich nad Mar: 
cilly zu fich einige Gebäude, Kalföfen und eine Windmühle der 
Lifiere nahe anhängen. Gegen Weiten fehlt die gefchloffene Um: 
faffung; dort liegen nad) Orme zu mehrere Gehöfte dicht vor der 
Stadt, und aud ein von 4 Fuß hoher Steinmauer eingejchlojjener - 
Kirchhof, der bier die Stadt durch Flankirung einigermaßen gegen 
Angriffe ſichert. 

In Beaune ſelbſt lag das Infanterie-Regiment Nr. 16 *), dag dei 
Ort, den Kirchhof und die Kalköfen bejett und zur Vertheidigung 
eingerichtet hatte. Die Eingänge waren durch Barrifaden gefchloffen, 
die Mauern Erenelirt, die Befatung im Innern, jeit mehreren Tagen 
dort einguartiert, völlig mit allen Wegen befannt. Wo es nöthig 
jien, hatte man noch Verbindungen hergeftellt, welche die gegen- 
feitige Unterftütung erleichterten.. Die Süd-Weſt- und Oſt-Liſiere 
hielt je ein Bataillon bejett, einige Kompagnien waren in Nejerve 
poftirt. 

Die beiden Batterien der Brigade Wedell ftanden neben dem 
Drte und zwar die eine nordweftlich als rechts angehängter Flügel, 
die andere öftlih. Neferven hinter dem Orte waren nad) dem Ab— 
marie der Brigade Lehmann und der Korps - Artillerie aber gar 
feine vorhanden, wenn man nicht etwa die nördlich Beaune ftehende 
Bionier-Rompagnie und 2 Eskadrons heſſiſche Reiter als folche gelten 
laſſen wollte. 


*) 1 Rompagnie zur Deckung der 2. Trainſtaffel abkommandirt. 


. 
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Diefe Eskadrons ficherten die Verbindung zwifchen der Beſatzung 
der Stadt und dem übrigen 10. Armee-Rorps. 

Vorwärts von Beaune ftand im weiten Bogen von Batilly und 
St. Michel über Quefchevelle und Arquemont bis Ferme la Garry 
bin weftlid und füolid um die Stadt herum — nebjt 2 heſſiſchen 
Eskadrons — Das andere Regiment der Brigade Webell (Nr. 57) 
auf Vorpoften. Die vielen dort gelegenen Orte waren durd) eine 
Kette Kleiner Abtheilungen befebt, um dem Gegner alle Wege zu 
verlegen, auf denen er gegen Beaune vordringen und die geringe 
Stärke des 10. Armee - Korps erfennen fonnte. Auch diefe Abthei- 
lungen waren am Morgen allarmivt worden und ftanden gefechts- 
bereit, allein auch hier währte die Stille big 10 Uhr fort. Um 
diefe Zeit aber erjchienen von Montbarrois her dichte Tirailleur- 
fetten, die namentlich gegen Quefchevelle und Orme vordrangen, fich 
aber dabei ſchnell nach linfs Hin ausdehnten, um den rechten Flügel 
des 10. Armee - Korps zu umfalfen. Bald erjchienen auf den vor 
der Poftenlinie gelegenen Höhen auch Batterien und Rolonnen. Lang- 
ſam wich die dünne Linie des 57. Regiment zurüd, die Front von 
Beaune frei machend. Um 10'/ Uhr fiel von der Batterie nord- 
Weftlid Beaune fon ein Schuß, welcher befundete, daß der Angriff 
jic) dem Kern der Stellung, der Stadt, näherte. Hier drängte der 
Feind vornehmlich ftarf, während es gegen den linfen preußifchen 
Flügel Hin bei Foucerive, Terme la Garry und Arquemont die Vor- 
truppen noch bis 11 Uhr in ihren Stellungen ließ und fie erſt dann 
bftlid an der Stadt vorbei auviüdtrieb. Unter lebhaften Gefecht 
wurde jo der im Halbfreis vor Beaune ftehende Vorpoſtenſchirm 
vom Feinde befeitigt. Deftlih und weſtlich bei der Stadt vorüber 
zogen ſich die von der großen Uebermacht geworfenen Rombagnien 
des Regiments Nr. 57 nad) dem rückwärts gelegenen Terrain bin ab. 
Ein Feiner Theil warf fit von Orme her nad der Stadt hinein, 
die Vertheidigung der Weftlifiere verftärfend. 

Immer offener trat daS Beſtreben Des Feindes hervor, feinen 
linfen Flügel umfaſſend auszudehnen und Beaune nördlich zu um- 
gehen. Dort hatte das eine der Vorpoften-Bataillone neben der 
Batterie eine Stellung an der Nömerftraße genommen und ver: 
wehrte eine Zeit lang ben feindlichen Mafjen das Nachdrängen. 
Allein als nun der Gegner auch dort Artillerie entwidelte, während 
auf den Höhen ſüdlich um Beaune herum fon überall Batterien auf- 
traten und einige von Orme aus ihr Feuer eröffneten, ward jene 
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Stellung, von zwei Seiten her durch die franzöfiichen Granaten 
überjchüttet, immer mehr gefährdet. Yon der ſüdöſtlich von Beaune 
jtehenden ‚Batterie eilten vier Gefchite nad der Nordweſtſeite *). 


Eine andere Verſtärkung war nicht zur Hand; die beffifchen Dra⸗ 


goner aber erhielten den Auftrag, die Verbindung mit der 1. Ka— 
vallerie-Diviſion aufzuſuchen und ſie zur Unterſtützung zu veranlaſſen. 
Dann eilten auch die beiden letzten noch öſtlich der Stadt ſtehenden 
Geſchütze nach jener Seite. 

Aber alle dieſe Maßnahmen konnten dem Feinde, der an der 
Römerſtraße immer ſtärkere Kräfte entfaltete, keinen haltbaren Damm 
entgegenſtellen. Schon drängte der Feind auf Ya Pierre percee heran, 
jeine Tirailleurſchwärme aber machten, auf wenige Hundert Schritt 
an die Pofition herangefommen, Miene, fi) in die Batterien zu 


ftürzen, die fon an Pferden und Mannfchaften großen Verluſt 


erlitten hatten. Die Stellung mußte aufgegeben werden. Eines der 
Geſchütze war unbeweglich. Trot der größten Anftrengungen konnte 
e8 in dem tiefen Boden nicht fortgejchafft werden; es blieb fteben, 
fiel dem Feinde in die Hand und ward erft gegen Ende der Schlacht 
wiedererobert. 

Bergeblich ſuchten die geworfenen Vortruppen ſich dicht Hinter 
Beaune von Neuem feftaufeben, fich zu jammeln und fomit für die 
Bertheidigung der Stadt eine äußere Neferve zu bilden. Da der 
Feind jebt auch fon Beaune felbft angriff, fo ward der Raum 
dicht nördlich des Ortes nun von drei Seiten her durch Chaffepot- 
fugeln überfchüttet, feine gejchloffene Truppe vermochte es dort aug= 
zuhalten. 

Auch La Pierre percée ging verloren, die Verbindung mit der 
II. Armee mußte aufgegeben werden und da e8 der fleinen auf bei- 
ven Flügeln umfaffenden Œruppenaabl felbft nicht gelang, fich bei 
Aomainville zu feten, fo gingen fie weiter nach den Höhen von la Rue 
Bouſſier zurüd. Dort follte und fonnte das Gefecht wiederher- 
geftellt und der erdrüdenden Uebermacht des Feindes Halt geboten 
werden. 

In dieſem fritifhen Augenblide kamen dom Bahnhof Beaune 
die beiden veitenden Batterien des Korps auf der Römerftraße im 
Zrabe heran. Sogleich griffen fie in ben Kampf ein und diefer wurde 
nun bei la Aue Rouſſier wirklich zum Stehen gebracht. 


*) Auf Befehl des Führers der 19. Divifion General v. Woyna. 


Do die Stadt Beaune mit ihren 1500 Bertheidigern war 
trotzdem ganz ifolirt. Im feften Vertrauen, daß fie von der II. Armee 
wieder befreit werden müßte, hatte die Beſatzung fid in den Ort 
eingefchloffen und erwartete den Angriff. Zu diefem Angriff aber 
traf der Feind die umfalfendften Vorbereitungen. Das ganze 20. 
franzöfifche Korps war vom General Crouzat im Bogen um das 
Städtchen herum in Schlachtordnung gebradt. Dichte Schügen- 
ſchwärme drangen auf allen Seiten gegen die Lifiere heran und die 
franzöfifchen Batterien fchleuderten von drei Seiten her ihre Geſchoſſe 
in die Stadt*). 


*) Der auf franzöfilher Seite fommandirende General Grouzat hatte für 
den 28, November folgende Dispofitionen über das ihm unteritellte 18. und 
20. Korps getroffen: 

Um 8 Uhr deboucdirt die 1. Divifion des 20. Korps von Bois- 
commun gegen Nancray, Batilly, St. Michel und Beaune. 

Die 2. Divifion Deboudirt von Montbarrois und St. Loup Direkt 
gegen Beaune. 

Die 3. Divifion ftellt fid in Reſerve bei St, Loup auf. 

Das 18. Armee - Korps bridt um 7 Uhr früh von Labon auf, 
dort Durch Die eine, nod von Montargis kommende, Brigade erjekt. 
Er marſchirt auf Maizieres, Suranville und Beaune. 

Um jeinen Marſch auf Beaune zu fichern, ſollte e8 Lorcy mit einer Brigade 
befeben. Ebenſo hatte die 3. Divifion des 20. Korps dem 18. Korps ein Ba- 
taillon ſchon am frühen Morgen nach) Maizieres entgegenzufenden‘, um a 
lebten Korps die Hand zu veichen. 

Dieje Dispofitionen waren von General Crouzat im Verein mit Seh das 
18. Armee-Korps führenden General Billot am 27. November Abends in Belle 
garde feitgeftellt worden. 

Die Relation der Schlacht, welche General Crouzat im „Journal des 
Sciences militaires‘, 49. Sabrgang, 8. Serie, 4. Band, Sanuarheft 1873, 
pag. 41 giebt, ift jehr aphoriftiih gehalten. Sie übergeht den Kampf des 
18, Armee-Korps bei Corbeilles, Zuranville und Longeour gänzlich und beipricht 
den des 20. Korps bei Beaune nur in ganz großen Zügen. 

Ueber die erften Stunden der Schlacht berichtet der General etwa Folgendes; 

„Am 6 Uhr früh am 28. febte fih das Bataillon des 78. Infanterie-Regi- 
ments unter den Augen des Dberbefehlshabers in Marih, um Maizieres zu 
beſetzen.“ 

„Um 8 Uhr läßt der Oberbefehlshaber, der ſich für feine Perſon bei St. 
Loup aufbielt, Durch eine 12pfünder = Batterie das Feuer auf Beaune eröffnen. 
Auf diefes Signal debouchirt die 1. Divifton des 20. Korps, zahlreiche Tirailleurs 
voran, aus Boiscommun und wirft fich auf Nancray, Batilly, Saint Michel. 
In Dielen beiden legten Dörfern ift der Widerftand äußerſt lebhaft, aber er wird 
bejtegt und die 1. Divifion avancirt, nachdem fie fich reformirt hat, trot Der 
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Bald folgte auch auf der Weitjeite der erfte Sturm, als Dort 
die nördlich der Stadt ftehenden preußifchen Batterien endlid vom 
Feinde vertrieben worden waren. ine heftige Kanonade leitele den 
Angriff ein; dann warfen fit die Tirailleurſchwärme vorwärts, 
Kolonnen folgten dicht auf. Erft auf 3—400 Schritt empfingen die 
Bertheidiger fie mit Schnellfeiter, die Soutiens in die vorderite Linie 
ziehend. Die heranjtürmenden Maſſen ftubten, gingen unter ftarten 
Berlujten nochmals vorwärts, famen auf 200 Schritt und näher 
heran, dann ſchwankte Alles, machte Kehrt und ftürzte in wilder 
Unordnung zurüd. Auf dem ganzen Bogentheil zwijchen den Straßen 


nad) Orme und Batilly war biefer erjte Anprall verfucht worden, 


Kun er mißglücdte, nahmen die franzöfifchen Batterien die Beſchie— 
Bung mit erneuter Heftigfeit wieder auf. Am Ausgange gegen Ba— 
till und neben der nach Orme gelegenen Hauptbarrifade brach Feuer 
aus, die Umfaſſungsmauer des Kirchhofes zeigte ſchon breite Lücken, 
welche die feindlichen Granaten hineingeriffen hatten. Nach einer 


Füſilade und Ranonade gegen Beaune, bringt ihre Gelbübe in Position und 
disponirt zum Sturm. ES war 1 Uhr Nachmittags.“ 

„Zu derjelben Zeit, als die 1, Divifion von Boiscommun aus vorging, 
debouchirte die 2. Divifion von Montbarrois und St. Loup und warf ihre Ti- 
railleurs in die Ebene von Beaune hinaus. Zwei Bataillone Haut-Rhin festen 
fich zum Klange ihrer Mufif und unter dem Rufe „Vorwärts! Es lebe Frank— 
reich!“ in Laufichritt. In einem Augenblid find die feindlichen Vorpoften und 


Baden übergerannt und nad) Beaune bineingemorfen und gegen Mittag. hüllt 


die ganze 2. Divifion, unterftüßt durch die 12pfünder-Batterie, welche der Gene— 
rai en chef von St, Loup hinab vorgejchoben, Beaune mit ihrem Feuer ein.“ 

„Das war der Moment, in welchem, aller VBorausficht nad), das 18. Korps 
hätte anfommen müfjen. ® Da der Oberbefehlshaber feine Nachrichten von dem- 
felben bejaß, hatte er um 11 Uhr zwei von feinen Droonnang-Dffigieren (die 
Kapitains Japy und Cardot) ihm entgegen gefandt. Dieje Offiziere hatten den 
Kommandeur des 18. Korps bei Maizieres getroffen und er ihnen auf jeine Uhr 
blickend gejagt: „Sagen Sie dem General Crouzat, daß ich um 121/2 Uhr in 
Beaune fein werde.” Es war 1 Uhr, aber Nichts erfhien. Dennoch ermattete 
unjer Feuer nicht. Das 20. Korps dringt, fi) Beaune nähernd, immer mehr 
vorwärts, es gewinnt Terrain und um 2 Uhr war der Halbfreis [eines Feuers 
nicht mehr als 500 Meter von den Häufern der Stadt entfernt.“ 


General Crouzat feheint, nach dieſer feiner eigenen Aeußerung zu ſchließen, 


von dem mittlerweile engagirten Rampfe bei Suranville gar feine Kenntniß ge 
habt zu haben. Allerdings verhinderte das neblige Wetter jede weite Umſchau 
und dämpfte aud den Schall des Feuers febr erheblich. Dennoch) ift es eigen- 
thümlich, daß der General annahm, das 18. Korps könne feinen Weg ganz ohne 
Gefecht zurüclegen, um zu feiner Unterftüsung gegen Beaune heranzukommen. 
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halben Stunde erfolgte ein zweiter noch beftigerer Stoß; wieder fan 
er bis nahe an Die vom Pulverdampf bezeichnete Linie der Verthei- 
diger heran, aber diefe hielten ihn aus, unter fchwerer Cinbufe 
mußten die Angriff8-Rolonnen wie vorhin zurück. Gegen die Oftfeite 
der Stadt war fchon früher ein Angriff gemacht, aber im Verein 
mit der Batterie, die damals noch auf jener Seite ftand, abgewiejen 
worden. Sebt umrvingten dort und auf der Süpdjeite immer anwach— 
jende Tirailleurmaſſen den Ort und von St. Loup nad Foucerive 
zogen lange Rolonnen heran, auch dort aljo ftand Entjcheidendes 
bevor. 

Im Innern der Stadt brad an mehreren Stellen Feuer ans, 
Pulberdampf und Maud -füllten die engen Straßen und Höfe. 
Munitionsmangel begann fon hier- und dort zu Herrchen. Immer 
fritifcher gejtaltete fich die Lage, aber die Beſatzung hielt aus, fejt 
entichloffen, lieber unterzugehen als zu weichen. So war e8 2 Uhr 
geworden, als die bei La Rue Bonfjier gelammelten Vortruppen — 
troß ihrer numerischen Schwäche — durch kurze Ruhe neu geftärkt, 
wieder zur DOffenfive übergingen, um den jo hart bedrängten Ver— 
theidigern von Beaune die Hand zu reichen. 

Sehnfüchtig wurde auf dem Kampfplate nach der aus der Rich— 
tung von Barville erwarteten Hülfe ausgefpäht. Auf jener Seite 
hatte am nächften die 1. Kavallerie-Divifion geftanden, feit dem Vor— 
mittag bei Boynes fonzentrivt, 14 Esfadrons, 1 Batterie ftarf.*) 
Meldungen vom Schlachtfelde famen bei diefer Divifion an oder 
nahmen ihren Weg über Boynes nach Pithiviers. Die fich immer 
fritiicher geftaltende Yage des mit der Zeit auf beiden Flügeln ganz 
umfaßten 10. Armee - Korps wurde ihr befannt. Bitten um Unter- 
ftügung, um 12 Uhr Mittags auch eine Aufforderung des fomman- 
direnden Generals erreichten fie. Darüber, daß aus der Nichtung 
von Nancray gleichfalls franzöfiiche Rolonnen nach dem Schlachtfelde 
zögen, hatte fie Meldung durch ihre Vorpoſten. 

Sie fette fich daher in Bewegung, zog ſich durch Barville bin- 
durch und marjchirte jenjeits des Ortes hinter der Butte de l'Orme- 
teau auf, in der Richtung auf Batilly ihre Batterie vorfchiebend, 


*) Die Manen-Regimenter 9 und 12 waren zum 3. Armee- Korps abfom- 
mandirt, um deren Borpoften zur ftärken, das Ulanen- Regiment Jr. 8 hatte eine 
Esfadron nad Nemours entfendet, das Ulanen-Regiment Nr. 4 eine Esfadron 
gegen Nancray hin auf Borpoften. 

Das Divifions-Stabsquartier befand ſich am Morgen noch in Pithiviers. 
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welche mehrfach die Aufjtellung wechjelte, ihr Feuer eröffnete und 
welentlih mitwirkte. Dann rücten vie — gegen die 
Straße Batilly —Beaune an. 

Allein der Feind zeigte jetzt auch bei den Windmühlen von 
Arconville Infanterie mit Artillerie, er war auch auf der Römer— 
ſtraße ſchon mit ſtarken Kräften weit vorwärts gedrungen. Der 
Boden erwies ſich als ſehr tief aufgeweicht, die Weinfelder erſchwer— 
ten die Bewegung ungemein, die trübe neblige Luft die Ueberſicht. 
Feindliche Schützen ſtellten ſich am Foſſe des Près der Kavallerie 
entgegen. Dieſe hatte leider augenblicklich keine Infanterie bei ſich, 
um ſich den Weg zu öffnen.*) Bon der Windmühle von Batilly 
und von der Römerſtraße her feuerte der Feind mit Gefhüt und 
Mitrailleufen. 

Unter diefen Umftänden nahm General v. Hartmann für jebt 
vom weiteren Vorgehen Abitand und ging wieder nad) der Butte de 
l'Ormeteau zurüd, den Feind beobachtend.**) Auch Ddiele Vorgänge 
ipielten bis 2 Uhr Nachmittags ab. — — — 

So hatte fich der Verlauf der Schlacht bis zu der Zeit ge- 
ftaltet, zu welcher Prinz Griedrih Karl bei der Windmühle von 
Chalmont eintraf. 

Bon dort aus war der weftliche Theil des Schlachtfeldes zu über— 
feben. Noch immer tobte um Beaune la Nolande der Kampf mit 
gleicher Heftigkeit, auf allen Seiten erneuten fich die wüthenden Angriffe 
der franzöfifchen Maffen. Das Gefühl der großen numerifchen Ueber- 
legenheit, das Vertrauen auf das Kriegsglücd der Loire-Armee und ein 
Theil der wilden Begeifterung, welche die Traditionen der erften Republif 
entflammt hatte, gaben den franzöfiichen Offizieren und Soldaten den 
Elan wieder, der in ihrer Armee in den ruhmvolliten und glüclich- 
ften Epochen lebte. Junge Generale, welche nur durch die feltiamite 
Fügung des Schickſals an fo hohe Stellen gelangt waren, führten 
diefe Truppen. Sie febten ihre Perfon rückhaltlos ganz dafür ein, 
fi hier Die Sporen zu verdienen und um jeden Preis Gieger an 
bleiben. Das Streben, Beaune auf jeden Fall zu nehmen, und 
wenn e8 auch die größeften Opfer foften follte, trat jehr bald deut- 


*) Befanntlid befand fid bei noi Divifion auch fein Regiment, das Rara- 
biner führte. 

%%) Die Ulanen-Regimenter Nr. 8 und 4 waren vor die Stellung links ent- 
— rechts vorgeſchoben. 
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fig hervor. Die Lage der VBertheidiger wurde daher in jeden 
Augenblide Fritifcher. Die Häufer an den Lifieren des Ortes brannten 
jetst fdjon an mehreren Stellen, die alte Stadtmauer war hin und her 
ſchon geftürzt, die des Kirchhof war fait ganz zerftört, die Munition 
mußte auf’3 Aeußerfte gejpart werden. Unaufhörlich fchlugen no 
von St. Loup her die Granaten in die Stadt; immer wieder er- 
jienen die dicht gebrängten feindlichen Bataillone auf den Rändern 
der Beaune rings umgebenden Senfungen und Zerrainfalten. Die 
Umfafjung wurde dabei mit jeder verjtreichenden DViertelftunde voll 
ftänbiger; die Angreifer, die nördlich herum bis Romainville vorge- 
drungen waren, brachten zulett nad) dem Rnotenpunit der Römer— 
ftrafe und der Chauffee Beaune — Boynes Mitrailleufen heran und 
fenerten von rückwärts her in die engen Gaflen des Städtchen hinein. 
Aber die Beſatzung blieb auf allen Fronten unerfdütterli®, gab mit 
Ruhe erft auf furge Entfernung ihr Schnelffener ab und bededte den 
Boden mit franzöfifchen Leichen. Das Zündnadelgewehr machte fic 
hier in feiner ganzen Furchtbarkeit als Defenfivwaffe geltend, — 
und dennoch ift es ſchwer zu enticheiden, welches Ende die helden— 
müthige VBertheidigung genommen hätte, wenn auch am Abend feine 
Hülfe von außen her gekommen wäre. 

Indeſſen gegen 3 Uhr Nachmittags war die D. Divifion bei 
Barville deboudirt und entwidelte fich fchnell zum Angriff, um ihren 
Stoß gegen die Flanke und den Rien der Beaume nördlich um- 
gehenden franzöfiichen Kolonnen zu richten. Der Divifion ſchloß fich 
die 1. Kavallerie- Divifion zu weiterem Vorgehen an. Ein gerade 
in diefem wichtigen Augenblide bei der Butte de l'Ormeteau anfom- 
mender Generalftabs-Offizievr des 10. Armee-Korps vermochte die 
heranrückenden Truppen genau über die Lage der Schlacht zu orien- 
tiren. Mit dem Auftreten diefer ftarfen Unterftügung gerade im 
entjcheidenden Augenblide der Schlacht war der Sieg gefichert.' 

General Crouzat begründet die Nothwendigfeit feines Rückzugs 
durch das Eingreifen der 5. Divifion von Pithivierg Der. Er mel- 
dete am Abend nad der Schlacht aus Bellegarde nad Tours an 
den Kriegsminifter: 

»Conformément à vos ordres, j'ai attaqué au- 
jourd’hui, de concert avec le 18e corps les positions 
de Maizieres, Juranville, Nancray, St. Michel, Ba- 
tilly et Beaune. Toutes ces attaques ont réussi, à 
l'exception de celle sur Beaune. Quelques - uns de 

Frhr. v. d. Goltz, Loive-Feldzug. 9 


— 130 — 


mes hommes étaient entrés dans la ville*), que j’a- 
vais fait vigoureusement canonner.‘“ 

L'arrivée d’une forte colonne prussienne avec. 
beaucoup d’artillerie venant de Pithiviers m’a forcé 
à me retirer.“ 


Die Teten - Brigade der 5. Divifion, bald von den 4 Divi- : 
fiong-Batterien und den im Trabe herbeigeeilten zwei reitenden Bat— 
terien der Korps-Artillerie unterftügt, nahm die Richtung gegen die 
Weſtecke von Beaune und das Dorf Orme. 

Im Verein mit den bei La Aue Bouffier gefammelten Truppen 
vom 10. Armee-Rovps,**) die feit 2 Uhr wieder avancirten, um felbft 
das ſchwer bedrängte 16. Negiment zu degagiren, wurde num der 
Feind nach kurzem zum Theil aber noch vecht lebhaften Kampfe aus 
dem Terrain la Bretonniere, la Pierre percée und Romainville ver- 
trieben. Dann avancirten die fiegreichen Bataillone weiter gegen 
Beaune und weſtlich davon gegen Orme bin. Das am Mittag hier 
ftehen gebliebene Geſchütz des 10. Armee-Korps wurde mit ſtürmender 
Hand zurücerobert. Einen heftigen Flanfenftoß, den der Feind mit 
einer von Artilferie begleiteten Brigade***) aus der Nichtung von 
Arconville und Batilly her unternahm, wies dag 3. Fäger-Bataillon, 
von 1 Batterie unterftügt und durch Kavallerie gefichert, in einem 
jehr glücklichen Rampfe zurüd, der von 4 Uhr Nachmittags bis zur 
vollen Dunfelheit währte. 

Die feindlichen Maffen zogen, ermattet von ihren unaufhörlichen 
aber vergeblichen Angriffen, vor der 5. Divifion in dicht gedrängten 
Trümmern wieder gegen ihre Anmarfchrichtungen hin ab. 

Noch während diefer Fritifchen Augenblide hatte der Feind auf 
der Siüdweftfeite zweimal den Verſuch gemacht, ſich der Stadt zu 
bemächtigen. Schon als die Dunkelheit bereinbrad, bejaß jeder 
Mann in Beaune la Rolande nur nod 3 Patronen. Mit den letz— 
ten Rugeln, welche die braven Vertheidiger im Gemebrlaufe aufbe- 
wahrt, wurde der eine diefer Verfuche fiegreich abgeſchlagen. Dann 


*) Irrthümliche Angabe, welche der General aud in feinem weiter unten 
wiedergegebenen Bericht über die Schlacht, den er in den „Sciences militaires“ 
veröffentlicht hat, wiederholt. 

%*) Der größte Theil des Infanterie Regiments Nr. 57, die 2 Batterien der 
19. Divifion und die 2 veitenden Batterien der Korps-Artillerie. 

FAR) Brigade Buiffon vom 20. franzöfifhen Korps, 1. Divifion. 
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warfen fich fon Theile der 5. Divifion, dem Gegner auf dem Fuße 
folgend, nad) Beaune hinein und wirkten dort mit, um dem TYeßten 
verzweifelten Sturm zu wehren. Die Truppen, die fchon am 16. 
Auguft in inniger Waffengemeinfchaft neben einander gefochten, be- 
grüßten fich hier mit dem lauten Rufe: „Revanche für Mars la 
Tour.“ Diefer Ruf ift ein Zeugniß dafür, daß man fchon während 
der Aktion die Bedeutung des Kampfes zu würdigen begann. Die außer- 
ordentlichen Berlufte, welche der Gegner erlitt, liefen fich bereits 
erkennen, wenn man von der Lifiere aus das freie Vorterrain über- 
faute. 

Die angefommenen frischen Rompagnien hielten fich zunächft auf 
dem Marftplage in Nejerve, fandten aber Leute aus, welche in den 
Helmen die Patronen zu den Lifieren trugen, um die VBertheidiger 
mit Munition zu verjehen. Noch lag der Feind, ſich mühſam gleich- 
zeitig mit den lebten Kräften gegen die 5. Divifion wehrend, in 
dichten Schwärmen und Bataillonsmafjen der Stadtenceinte auf der 
Süd- und Weftjeite hart gegenüber. Das Gemehrfeuer wurde noch 
einmal lebendiger. Die Kunde lief durch den Ort, daß die Angreifer 
bei der Barrifade von Orme eingebrochen wären. Eine der Reſerve— 
Kompagnien eilte dorthin, um fic ihnen entgegenzumwerfen. Da ftelit 
fi heraus, daß die Nachricht falſch fei und ſchon glaubte Niemand 
mehr an die Möglichkeit noch eines letzten Anlaufs. Die Dunfelheit 
— 23 war etwa 5 Uhr — hatte fon jo zugenommen, daß felbft 
dicht vor der Front nichts mehr erfannt werden fonnte. Die Offi- 
ziere ermahnten die Leute, das Feuer einzuftellen, weil die Bataillone 
der 5. Divifion fon um den Ort herum immer fehnelfer vor- 
drangen. Da ertönten franzöfische Kommandos und ein lautes „en 
avant!“ wiederum dicht vor der Stadtmauer. Bis in die bren-- 
nenden Gebäude hinein und bis dicht an die Barrifaden heran dran- 
gen die Stürmenden, aber ein furzes verheerendes Schnellfeuer wies 
fie auch jet zurüd. DBeaune la Rolande war von feinen braven 
Bertheidigern glüclich behauptet. *) 

Bei diefem lebten Kampf hatte faft nur noch der Yeuerfchein 
und das Gefchrei ein Mittel gegeben, fich zu orientiven; felbft die _ 
nach der Stadt herangeeilten Batterien feuerten nur dahin, mo die 
Schüſſe aufblisten und fo die franzöfifchen Linien bezeichneten. 


*) Den lebten Sturm hatte General Eronzat berfünlid gefiihrt. Siehe 
weiter unten feinen Bericht über die lebten Stunden der Schladt. 
9* 
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Auch öftlich der Stadt waren die Angreifer ebenfo glücklich aus 
dem von ihnen anfangs eroberten Terrain wieder vertrieben worden. 

Auf dem finten Flügel des 10. Korps war der Kampf in- 
zwiſchen gleichfalls fiegreich beendet worden. 

Nachdem dort der von Lorcy her ausgeführte Maffenangriff der 
Franzofen im Yefentlichen fon an den Batterien von Longcour 
gefcheitert war, richtete der Feind feine Anstrengungen vornehmlich 
gegen das tief gelegene Dorf les Cotelles, das er nun von Süden 
her angriff. 

Bon ftarfem Artilleriefeuer unterjtütst, welches die auf den Höhen 
von Longcour stehenden Geſchütze leider nicht erwidern fonnten, weil 
das Terrain dies verhinderte, war das Dorf auf jeinem Südende 
bald gänzlich umfaßt, die Bejagung hart gedrängt. 

Ein Bug der nächftftehenden preußiichen Batterie unternahm jett 
ven fübnen Verſuch, tjolirt vorzugehen und die Dorfvertheidiger zu 
degagiven. Er trabte durch les Cotelles hindurch, fuhr gegen Ju— 
vauville hinaus und nahm dort Pofition, nod ehe die nachgefandte 
Spezialbededung an Infanterie eingetroffen war. Bon allen Seiten 
aber warfen fich die franzöfiichen Tirailleurſchwärme auf die erjchei- 
nenden Gefchüge. Die in der Nähe diefer vorgefchobenen Stellung 
fechtenden preußiſchen Zirailleurs mußten allmälig zurüd. Der Feind 
drängte nach und ein Geſchütz, welches nicht mehr ein einziges Pferd 
befaß, mußte nach verluftreihen Anftrengungen, es zu retten, ihm 
überlaffen werden. | 

Immer meiter wurde das Dorf umfaßt nnd endlich mußte man 
fi um fo mehr entfchließen, e8 zu räumen, als die Rückſicht auf die 
Dertheidiger des vor der Front tief gelegenen Ortes die Batterien 
bei Venouille und Longcour in ihrer Wirkung binderte. Der Feind 
befette les Côtelles, folgte aber den abziehenden Vertheidigern nicht. 
Nur eine franzöfiiche Esfadron jagte durch den Ort und machte noch 
unter den verfpäteten preußifchen Schüten, die fich mühſam durd) 
Gärten und Weinberge hindurch den Rückweg bahnten, etwa 40 
Mann zu Gefangenen. | 

Gegen Venouille verfuchte der Feind don, während der Kampf 
um les Côtelles noch bin und her wogte, mit ftarfen Truppenmaffen 
feine Offenfive fortzufegen — dabei die preußiichen Stellungen von 
Weiten her umfafjend. Allein ſchon das Artilleriefeuer genügte, um 
den Angriff abzumweifen, nur gegen bas Südende des Dorfes bin 
drangen die Angriffs-Rolonnen bis in das Infanteriefeuer vor. Dann 


befchränfte fich der Kampf darauf, daß die franzöfiichen Batterien 
vefultatlos gegen die Stellung von Longcour fenerten. Preußischer: 
jeits wurde hierauf nicht einmal geantwortet. Mit der einbrechenden 
Dunkelheit erftarb das Gefecht gänzlich. So hatte auch hier der 
Feind nichts erreicht, al3 daß er mit verhältnißmäßig großen Opfern 
die Vorpoftenjtellung der Brigade Valentini in Befig nahm. Das 
wohl an 25,000 Mann ftarfe 18. franzöfiiche Korps vermochte den 
8 Bataillonen und 28 Geſchützen, die auf diefer Seite wirffich ins 
Feuer getreten waren, nicht3 weiter abzuringen. Allein der Diktator 
Gambetta ehrte das 18. Korps und feinen zeitigen Führer den Ge- 
neral Billot dennoch mit dem befannten Dekret: _ 
„Les membres du gouvernement etc.: 
»Considérant que le 18e corps d'armée, à peine 
formé, composé en grande partie de soldats, qui 
voyaient le feu pour la première fois, et privé de son 
commandant en chef, a cependant, par la fermeté de 
son attitude, remporté des avantages signalés sur 
l’ennemi à Ladon, Maizières, Beaune la Rolande, 
Décrètent: 
Article ler Le 18e corps d’armee de la Loire a 
bien merité de la Patrie u. |. w.*) **) 


*) General Billot, der feine Charge nur provijoriid inne hatte, wurde defi- 
nitiv zum Brigade-General ernannt. 

xx) General Billot, der Kommandeur des 18. Armee- Korps, berichtete über 
den Antheil diejes Korps an der Schlaht von Beaune la Rolande am 13. De: 
zember aus St. Martin d'Auxigny an Gambetta: 

Herr Minifter! 

„Ich habe die Ehre Die Thatjachen zu Shrer Kenntniß zu bringen, 
welche fid auf die Kämpfe vom 28. (und 30.) November beziehen, wo 
Das 18. Armee-Korps, zum erften Male dem Feinde gegenübergeftellt, ibm 
die Dörfer Maizieres, Lorey, Suranville und les Cotelles genommen hat.” 

„Am 28. um 6 Uhr früh wurde, meinen Befehlen entiprechend, 
die Brigade Robert der 1. Divifion (Pilatrie) mit der ganzen Artil- 
lerie der Divifion gegen Maizieres dirigiert, ein an der Straße von 
Ladon nad Beaune gelegenes Dorf. Die Brigade Bonnet Dderfelben 
Division erhielt die Richtung gegen Lorcy, die Kolonne Goury, zu: 
fammengejeßt aus 4 noch nicht in die Brigade - Berbände eingetheilten 
Bataillone und beftimmt, Die Reſerve für die engagirten Korps zu 
bilden, febte fich hinter der 1. Divifion gegen die angegriffenen Punkte 
in Bewegung, ebenjo die Artillerie-Rejerve unter Bededung eines Ba- 
taillons d'Afrique und des Bataillons algerifcher Tirailleurs.“ 


SE 


Unterdelfen war auch zwilchen den beiden getrennt fechtenden 
Flügeln das 10. Armee-Korps wieder eine folidere Verbindung ber- 
geftellt worden, wie fie tagüber beftanden hatte. Etwa um 2 Uhr 


„Was die zwiichen die beiden Brigavden vertheilte Kavallerie an- 
betrifft, fo Hatte diejelbe Die Aufgabe, jene zu fidern und ihnen für 
die Aufklärung zu dienen, ſich dann aber, jobald der Angriff begonnen 
haben würde, auf deren Flanken zurüdzuziehen. Sie mußte außerdem 
die Punkte Chaplon, Moulon, Billeroque, Moudru und Ladon befeben. 
Die Brigade Perrin, welde Montargis belebt hielt, hatte die Aufgabe, 
die allgemeine Bewegung zu unterſtützen.“ 

„Die Brigade Bonnet wurde in 3 Treffen formirt, das erfte aus 
einem in Tiraileurihwärme aufgelöften Bataillon des Regiments 
Nr. 42 gebildet, das zweite, auf diejelbe Weiſe entwidelt, und aus dem 
9. Süger-Bataillon zu Fuß und den beiden anderen Bataillonen des 
42. Regiments zufammengejegt, das dritte aus dem in „colonne ser- 
rée par pelotons“ auf Deployementsdiftanze auseinandergezogenen 
19. Mobilgarden-Regiment beftehend.” 

„Die erfte Linie griff Die Pofitionen des Feindes mit jolchem 
Ungejtüm an, daß Lorcy genommen und paffirt, dann das Dorf Cor- 
beilles erreicht und einen Moment von uns belebt wurde. Die Be: 
wadung von Lorey überließ General Bonnet alsdann dem Jäger— 
Bataillon, fomie dem 1. und 2. Bataillon Des 42. Regiments und 
marſchirte mit dem Reſt feiner Truppen auf Suranville.‘ 

„Während diejer Operationen der Brigade Bonnet hatte die Bri- 
gade Robert (44. Marie, 73. Mobilgarde-Regiment), unterftübt durch 
die Divifions- Artillerie, welche bei dem jchlechten Zuftande der Wege 
nicht unter Die beiden Brigaden vertheilt werden konnte, fi, da es 
zu ſchwierig fchien, fie auch noch auf Lorcy zu Dirigiven, gegen Mai- 
zieres in March gejebt, dies Dorf palfirt, Suranville angegriffen und 
es, Dank dem Elan der Tirailleurs des 44. Regiments, weggenommen. 
Sie Hatte felbit fon Die Poſition jeitwärts des Dorfes les Co- 
telles überſchritten.“ 

„Die Brigade Robert follte alSoann, unter direktem Kommando 
des General Pilatrie, den Befehlen des General Crouzat entiprechend, 
auf Beaune la Rolande marihiren, um Dem 20. Armee: Korps die 
Hand zu reichen, das beauftragt mar, feine Bewegung mit der des 
18. Korps zu fombiniren und gegen jene Poſition vorzugehen.‘ 

„Die Kolonnen waren bereit und begannen fit in Mari zu 
feben, als der Feind in Stärke nach Suranville zurückkehrte, das 44. 
und 77. Mobilgarden-Regiment warf und das Dorf wiedernahm.“ 

„Seindlichen Streitkräften preisgegeben, welche feine vechte Flanke 
auf nächſte Entfernung mit Gewehr: und Geſchützfeuer überjchütteten, 
fonnte General Bilatrie nicht nach Beaune marihiren. Er mußte 
alſo zunächſt deren Pofitionen angreifen, um beim Vormarſche nicht 
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Nachmittags, als die Angriffe gegen den linken Flügel abgefchlagen 
worden waren, hatte General dv. Voigts-Rhetz das zuvor nach Bor: 
deaux entfendete Detachement des Korps nad) dem Bahnhof Beaune 


umgangen zu werden und damit anfangen, ich rechts zu ziehen, um 
dem General Bonnet Die Hand zu reichen und fi mit ihm auf Lorcy 
und Suranville zu dirigiren.“ 

„Die Kolonne Goury, die bejtimmt gewejen war, die Bewegung 
der Brigade Robert gegen Beaune zu unterftügen, war jo gezwungen, 
zu gleihem Zweck jener Brigade zunächſt auf Juranville zu folgen.’ 

nDide Streitkräfte, welche denen Der Preußen gegenüber einen 
Augenblid unzureichend blieben, wurden bald durch die Artillerie 
Referve, Die Lanciers und Kürafjiere unterftüßt, welche in der Schlacht: 
finie ihren Pla einnahmen und den Feind damit verhinderten, die 
Qinfe der Brigade Robert zu überflügeln.” 

„Das Dorf Suranville wurde fdnell wiedergenommen.“ 

„Der energijch verfolgte Feind ließ ein Geihüs in den Händen 
unjerer Truppen, mwelde das Dorf les Cotelles wegnahmen. Die 
Ehre Diejer Eroberung fam dem Artillerie - Kapitain Bruyere zu, wel: 
cher bei dieſer Gelegenheit viel Kühnheit und militairifche Sntelligens 
gezeigt hat. Die 2. Esfadron des 3. Marſch-Ulanen-Regiments (Kom: 
mandant Renaudot) bat fit mit blanfer Waffe des Dorfes les Co- 
telles bemächtigt.‘ 

„Inzwiſchen Hatte ich Dffiziere zum General Crouzat geſchickt, 
um ihn von meinen Stellungen in Kenntniß zu feben. Cr hatte mid) 
willen lafjen, daß er in Beaune jet, und daß es, um fich dort zu be-. 
haupten, genügen werde, wenn ich meine Truppen avanciren ließe.‘ 

„In dem Glauben, daß der wichtigfte Punkt fonad in unferer 
Gewalt fei, ließ ich meine rechte Flanfe durch ftarfe Beſetzung aller 
gefährdeten Punkte fidern und begab mich in Perſon auf der Straße 
nad Beaune zum General Crouzat, um mit ihm die feindlichen Stel- 
lungen und Die Emplacements der Kolonnen des 20. Korps zu ve 
kognosziren.“ 

„Das 20. Armee-Korps war nicht in Beaune; es hielt links von 
der Straße eine dominirende Poſition inne, von wo aus ſeine Artil— 
lerie ein jehr lebhaftes Feuer auf die Stadt unterhielt, deren Vorſtädte 
von unjeren vorderiten Tirailleurfetten bejegt waren.“ 

„Das 20. Korps hatte fdon gelitten; Der General Crouzat war 
der Anficht, den Angriff aufzuſchieben; ich forderte ihn auf, feine Po— 
füionen nod 2 Stunden zu halten, — eine Zeit, welche meine Trup- 
pen noch nöthig Hatten, fit in Die Linie zu feben. Bei dieſer Rombi- 
nation blieben wir.” 

„Dank den vereinten Anftrengungen dev Kolonnen Robert und 
Bonnet und mit Hülfe der algerischen Tirailleurs, war auf der 
Straße von Beaune jeder Widerftand gebrochen. Die Kolonne Goury 
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herangezogen. Um 31/2 Uhr Nachmittags kam e8 dort an und wurde 
nun nach halbjtündiger Ruhe in die Lücke bei Marcilly hineingefchoben. 
Go war aud die Gefahr befeitigt, daß der Feind von feinen blutigen 
nublofen Angriffen auf die Flügel vielleicht abftehen, und dann, ohne 
ernste Gegenmwehr zu finden, im Centrum durchftoßen fonnte. 

Prinz Friedrich Karl war, als der Angriff der 5. Infanterie— 
Divifion fich entwidelte, über Sarville auf die Höhe ſüdlich des 
Orts geritten und hatte bis zur einbrechenden Nacht dort dem Rambfe 
auf dem vechten Flügel beigewohnt. AIS die Batailloue der 5. Di- 
vifion von den feuernden Batterien begleitet, den Feind vor fich her 
zurücktreibend, bei Beaune vorüber avancirten, um fid dann in der 
Dunfelheit den Bliden zu entziehen, hatte der Oberbefehlshaber er- 
fannt, daß der Sieg entfdieden fei. Er fafte daher beffen Ausbeu— 
tung und die Verfolgung des gejchlagenen Feindes in 8 Auge. Für 
eine allgemeine Offenfive auf diefem Flügel war leider der geeignete 
Zeitpunkt noch nicht gekommen, der Linksabmarſch der II. Armee 
noch nicht weit genug durchgeführt. Darauf mußte verzichtet werden, 
ein direktes Nachftogen mit einzelnen Bataillonen auf allen Straßen 
fonnte indeffen gleichfalls noch bedeutende Erfolge haben, zahlreiche 
Gefangene und vielleicht fogar Geſchütze in preufifhe Hand bringen. 


erhielt den Befehl vorzugehen. Sie begann damit, das Dorf Fonje- 
grive (Foucerive), welches Die Preußen bejett hielten, und ‚das man 
nicht in der linfen Flanke laſſen fonnte, fortzunehmen. AIS das ge: 
Ihehen war, dirigirte fih Der Dberft Bremens, Kommandant des 53. 
Mari : Regiments, auf Beaune, feine Tirailleurlinie nahm bald das 
Feuergefecht mit den feindlihen Schügen auf.“ 

„Die Nacht fam, Die Truppen des General Crouzat, welche ſeit 
langer Zeit um Beaune engagirt waren, hatten gelitten!“ 

„Der kommandirende General des 20. Korps, den ich mitten 
unter ſeinen Truppen aufſuchte, und der die Operationen leitete, 
glaubte, daß ein nächtlicher Angriff die Unordnung vermehren würde, 
welche in den Reihen der Seinen begann.“ 

„Uebrigens brannten mehrere Häuſer in Der Stadt, und es fonnte 
zu Snfonveniengen führen, unfere Rolonneu dort hineinzuführen. Ge- 
neral Crouzat entſchied ſich dafür, daß der Angriff nicht jtattfinden folle. 

„Die Kolonne Goury nahm Stellung in den Emplacements, 
welche fie dieſſeits Beaune innehielt, mit der Weiſung, die Blejfirten 
fortzufchaffen und fi) bei Tagesanbrud auf Maizieres zu Dirigiren. 
Dem General Bonnet gab ich den Befehl Lorcy, Juranville und les 
Gotelles zu bejegen. (Verluft des Rorps am 28. und 30. November 
1600 Mann.)‘' 


J 


a te ee 


Dem 10. Armee:Korps, das mit allen Theilen im beftigiten 
Gefecht geftanden hatte, war freilich auch eine folde Verfolgung — 
die felbftredend augenblidlid ins Werk gejett werden mußte — nicht 
zuzumuthen. Die Befehle ergingen deshalb an das 5. Armee-Korps. 
General v. Alvensleben IT. Hatte fid gegen Beaune begeben und 
Prinz Friedrich Karl fandte ihm feinen Generalftabg-Chef nad, um 
ihn zur Anordnung der Verfolgung auffordern zu lafjen. 

Schon als die 5. Divifion ihr Vorgehen glüdlich und erfolg: 
veid eingeleitet hatte, während der Feind noch immer in vergeblichen 
Anftrengungen Beaune la Rolande umiwogte, lag e8 nahe, die Hoff- 
nung zu faffen, daß man die erbitterten Angreifer durch einen über- 
rafhenden Wurf in Flanfe und Rücken werde völlig zerjtreuen, zum 
großen Theil aber gefangen nehmen können. General dv. Alvens- 
leben hatte daher bereits in jenem Momente der 1. Ravallerie- Di- 
pifion den Befehl zukommen laffen, „vorzugehen und die Trophäen 
des Sieges zu ernten." 

Allein der Boden war jebt, nachdem Die Negimenter der Di: 
vifion mehrfach Hin und her geritten waren, jo tief aufgemühlt, 
daß größere Neitermaffen fit nur nod im Schritt bewegen fonnten. 
Die Büſche und Weinfelder, in denen hier und dort noch Tirailfenr- 
gefecht ftattfand, alle die Schwierigkeiten, welche jchon das erite 
Borgehen der Kavallerie gehemmt hatten, ftellten fit auch jest dem 
Verſuch entgegen und zwangen von einer Attade der vereinigten 
Regimenter Abftand zu nehmen. Die Divifion ging hingegen, die 
Infanterie begleitend, vor und übernahm die Aufklärung, fowie die 
Dedung der Batterien. ALS General v. Alvensleben nun die Be— 
fehle des Prinzen erhielt, war bei Beaune augenblidlid nur ein 
Bataillon des 3. Korps frei verfügbar, das auch fogleich auf Die 
brennenden Dörfer Orme und Orminette divigirt wurde. 

Es verjagte aus beiden die fid dort maffenbaft zuſammen— 
ballenden Flüchtigen des Feindes und machte in Orme allein 5 Of: 
fiziere 366 Mann zu Gefangenen. Abtheilungen des 57. Regiments *) 
drangen gleichfalls auf Orminette und auf Jarriſſoy vor. Auch hier 
überrajchte man Hunderte von verfprengten franzöſiſchen Soldaten 
und bradte fie in die preußischen Linien. 

So wurde e8 auf diefem Flügel auch noch möglich, felbft die 


*) Vom 10. Armee⸗Korps. 


— 1383 — 


alten Vorpoftenftellungen vom Morgen des Tages wieder einzu- 
nehmen. *) 


*) Auch in der Beichreibung der lebten Stunden der Schlacht ſchildert 
General Crouzat im Wejentlihen nur den Kampf um die Stadt Beaune jelbft. 
Sein Bericht lautet: 

„Am 2 Uhr Nachmittags legten die Zuaven der 2. Divifion (3. Marjch- 
Zuaven-Regiment), jowie die Mobilen von Deux-Sèvres, Savoie, Haut Rhin 
das Gepäck ab, und fortgerifien, gehoben durch ihre Offiziere und den Chef des 
Generalftabes der 2. Divifion, Heren De Verdiere, eilen fie zum Sturme Sie 
dringen in Beaune ein und engagiren fich in einer der Strafen der Stadt, 
aber es ft unmöglich, fit Dort zu behaupten; fie werden zurücgeworfen und 
lafjen die Umgebung der Stadt von ihren Todten und Berwundeten bedeckt.“ 

„Trotz Der lebhafteſten Füſilade verengerte fid unjer Feuerkreis dennoch 
mehr und mehr, und das gejchieht noch Dazu gegen einen fait unfichtbaren 
Feind.” = 

„Es war 21/2 Uhr und der Oberbefehlshaber hatte noch immer feine Nach— 
richt vom 18. Armee- Korps. Für alle Fälle ließ er die 1. Brigade der 3. Di- 
viſion (des 20. Korps) von St. Loup binabiteigen und fi à cheval der Straße 
Beaune—Bellegarde, ungefähr 600 Meter von Beaune in einer Terrainfalte als 
Kejerve aufitellen. Der General Grouzat felbft eilt auf der Straße von Suran- 
ville dem 18. Korps entgegen, er trifft deſſen Chef, von einer Küralfier-Esfadron 
begleitet, nad) 3 Kilometern Weges, fragt ihn, wo er fein Armee - Korps habe, 
und erhält zur Antwort, daß es ankäme. Cr bat ihn, Fit zu beeilen und febrt 
gegen Beaune zurüd. Es war jebt 31/2 Uhr.“ 

„In diefem Augenblick wird die 1. Divifion in ihrer linken Flanfe Fräftig 
durch eine ftarfe Kolonne von Infanterie und Artillerie angegriffen, welche von 
Pithiviers anfam. Die 1. Divifion, General de Polignac, macht nach links hin 
Front, empfängt diefe Kolonne durch ein jehr lebbaîtes Infanterie und Mi- 
trailleufenfeuer, weist fie nach einftündigem, fat Mann an Mann durchgeführten 
Rampfe ab und wirft fie zurück, wobei fie ihr 1 Geſchütz abnimmt. Aber Diefe 
heroifche Anftrengung hatte fie erichöpft, der Kommandeur der 1. Brigade, Buifjon, 
war gefallen. Es war 41/2 Uhr.” 

„Seine Hoffnung nod auf einen lebten Sturm ſetzend, nimmt General 
Crouzat 3 Rompagnien der Byrénées - Orientales und einige Zuaven, febt 
fih zu Pferde mit feiner Göforte an ihre Spike, läßt zum Angriff 
fblagen und ftürzt gegen Beaune vor. Wir gelangen bis zu Den exften 
Häufern, wo wir aus nächſter Nähe von dem intenfioften Feuer empfangen 
werden. — Die Pferde fcheuten vor dem Aufbliken des Gemwehrfeuers, Die Re- 


volver praffelten .... Alles war unnüß .... Die Straße zeigte ſich durch eine 


in Flammen ftehende Barrifade verichloffen und es folgten dem General nur 
nod einige Offiziere. Man mußte umkehren, woher man gefommen, was aucd 
im Schritt geichah. Der Weg blieb bedeckt mit todten und verwundeten Zuaven 
und Mobilen. Die Nacht war völlig hereingebrochen.” 

„Sn diefem Augenblick erſchien der Kommandeur des 18. Korps neben dem 
” General Crouzat und meldete, daß fein Korps anfüme In der That ertönten 





| 
| 
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Ferner behielt da8 Oberfommando aber im Auge, daß mög: 
ficherweife die Kämpfe dieſes Tages nur das BVorfpiel weiterer Er— 
eigniffe feien. Sn der vollen Tragweite ließ fich die Bedeutung des 


feine Clairons zum Angriff, aber feine Soldaten — ohnehin wenig zahlreich — 
jahen nicht mehr, wohin fie feuerten und jandten ihre Kugeln den Mannidaiten 
des 20. Korps zu, Die noch immer gegen Beaune tivaillirten. Das war das 
Ende. Fürchtend, daß das Mißverſtändniß das größte Unheil anrichten Fönne, 
zumal in einem nächtlichen Rampfe, fandte General Crouzat jeinen erfchöpften 
Divisionen den Befehl, in ihre Aufftellungen vom Morgen zurüdzufehren, dem 
18. Corps, fih um Maizieres zu verjammeln." 

„Auch der Feind war dermaßen ermattet, daß er uns nicht allein nicht ver- 
folgte, fondern daß er fich fogar ein wenig hinter Beaune aufftellte, wohin er 
erft am Morgen zurückkehrte.“ 

„Um Mitternacht war das 20. Korps in feine alten Pofitionen wieder ein: 
gerückt. Es hatte 40 Dffiziere 1200 Mann todt und verwundet verloren, ebenjo 
einige Gefangene, aber es führte alle feine Geſchütze und Munitionsfahrzeuge zu: 
rück und jeine Patronentaſchen waren Teer.” 

„Das war die Schlaht von Beaune la Nolande, durch das 20. Korps 
allein (2) geliefert, hatte fie um 8 Uhr Morgens begonnen und bis 5 Uhr 
Abends gedauert. War es fein Erfolg, jo war es Doc auch Feine Niederlage; 
denn der Feind erlitt, nad feinem eigenen Zugeſtändniß, ebenjo viel Berlufte, 
wie wir und ließ eines feiner Gefchüge in unferen Händen.“ 

„Was das 18. Korps verhindert hatte, gegen Mittag, wie es verabredet und 
ihm befohlen wurde, einzutreffen, war, daß fit feine Arrieregarde in Suranville 
hatte überrafchen laflen und dies Dorf durch den Feind wiedergenommen wot- 
den war. Das 18. Armee- Korps hatte daher zurüdkehren müfjen, um Suran- 
ville nochmals zu erobern und fich zu Ddegagiren. Bon da ab lieferte es eine 
Neihe Feiner Kämpfe, welche es fern von Beaune hielten, jeinem Sauptobjefte, 
wo feine Gegenwart unumgänglich nothwendig war.” - 

Die mehrfachen Srrthümer in Dieler Relation, daß Die Sturmfolonnen der 
Franzoſen in die Stadt Beaune eingedrungen feien, Diele des Abends geräumt 
worden wäre: u. ſ. w., ferner bei Daritellung des Kampfes gegen Die 5. Divifion, 
über Das auf dem rechten Flügel des 10. Korps zeitweile dem Feinde in Die 
Hand gefallene Geihüß u. j. w., find nach der oben gegebenen Darftellung zu 
berichtigen. 

Die Verhuftangabe ift viel zu niedrig gegriffen; ie hat ficherlich Das Dop- 
pelte oder Dreifache betragen, mag aber wohl jehr jchmwer feitzuftellen ge: 
wejen jein. 

Bor der Schladht zählte Das 20. Korps über 30,000 Mann, das 18. nur 
25,000. Als unmittelbar nad der Schlacht von Orléans Gambetta die Offen: 
five über Montargis einleitete, wollte er aber das 20. Korps als das nume- 
rijh damals ſchwächſte nad) Bourges-Vierzon zurüdziehen, das 15. und 18. 
vornehmen. Demnad hatte das 20. Korps inzwilchen nicht gefochten. Sein 3u- 
ftand nach der Schlacht bei Beaune wird überall als jehr trübe gejchilvert; Das 
hätte ein jo geringer Verluſt nicht herbeigeführt. | 
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errungenen Sieges auch noch nicht annähernd würdigen. Man bielt 
e8 für möglich, daß der Feind den Angriff erneuern, oder daß er 
durch denfelben feinen Marſch den Loing hinab nur babe masfiren 
wollen. Son dort Her, oder von Chäteau Landon waren im Laufe 
des Tages feine Nachrichten eingegangen. Auch General v. Voigts- 
Rhetz hatte, wie aus einer feiner Depefchen hervorging, noch in den 
erſten Nachmittagsftunden die Anficht gehabt, daß der Feind durch das 
Gefecht möglicherweije feinen Marſch nach Norden verdecte. 

Die dem 10. Armee-Rorp3 anbefoblene ftärfere Entjendung nad) 
der linfen Flanke war felbftredend auch in ben letten Stadien des 
Gefecht nicht möglich gemefen, indeffen alle Gründe, melde ben 


Befehl zu diefer Detachirung veranlaft hatten, beftanden auch jet. 


no. General dv. Stiehle jchrieb daher auf Geheiß des Dberbefehls- 
habers noch von Beaune aus Abends 51/2 Uhr an General dv. Voigt: 


„Seine Königliche Hoheit erklärt e8 für von der 
äußersten Wichtigkeit, daß die für heute befohlene Detadhi- 
rung einer Brigade Infanterie mit Artillerie nad Chäteau 
Landon, um im Loingthale Position zu nehmen, von der 
intafteften Brigade des 10. Korps nod in diefer Nacht aus- 
geführt werde. Erneuert ji) morgen bas Gefecht bei 
Beaune, fo ift dort die 5. Snfanterie-Divifion, von 7 Uhr 
Morgens ab bei Boynes die 6. Infanterie - Divifion und 
Korps - Artilferie des 3. Korps, im Laufe des Vormittags 
noch eben dort eine Brigade des 9. Armee-Korps disponibel. 
Wir können alfo mit 7 Brigaden fehlagen. Seine König— 
lite Hoheit erwartet noch in der Nacht durch den Ueber- 
bringer Rückantwort und Orientivung über das heutige 
Gefecht. 


Prinz Friedrich Karl war unterdeffen über Boynes, von wo er 
die telegraphiiche Meldung an Seine Majeftät den König erftattete, 
nad) feinem Hauptquartier Pitbiviers zurücgeritten. Dort traf ihn 
um 9 Uhr Abends Die erbetene Antwort des General v. Voigts. 
Diefelbe ift infofern wichtig, als fie im jenem Augenblid für das 
7 Ober - Kommando den Anhalt bildete, um dasjenige einheitlich zu 
überjehen, was heute auf der ganzen Schlachtlinie gefcheben mar. 

Sie lautete: 
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Hauptquartier Egry, den 28. November 1870, 
Abends 7 Uhr. 

„Das 10. Armee-Korps hat, nachdem jeine Vorpoften 
auf der ganzen Linie hatten zurückgenommen werden müfjen, 
die Stellung Beaune — Longcour behauptet. In und bei 
Beaune fteht heute Abend die Brigade Wedell mit 2 Fuß- 
und 2 reitenden Batterien. Die Brigaden Lehmann und 
Balentini haben den Höhenrüden zwilchen Vongcour und 
Senouille, von den uk: Abtheilungen der Korps - Artillerie 
unterftütt, behauptet.“ 

„Die Angriffe des Feindes auf die Stellung Beaune — 
Longcour find zurücdgefchlagen. Die Berlufte des Korps 
fann ich noch nicht überfehen; — 2 Geſchütze, die fich bei 
der Avantgarde befanden und deren Pferde und Leute 
ſämmtlich getödtet waren, follen in die Hände des Feindes 
gefallen fein.*) Sch fhäbe den Feind, der dem Korps 
gegenüber geftanden hat, auf 30,000 Mann, **) 500 Ge- 
fangene habe ich in den Händen.***) Die Poften von 
Vorcy und Corbeilles, auf denen das Fäger-Bataillon, unter- 
ftügt von einigen Rompagnien, fit glänzend gegen eine 
feindliche Brigade gefchlagen bat, mußte ich aufgeben, meil 
ih des lebten Mannes in der Stellung felbft bedurfte. 
Aus Château Landon babe id den Tag über feine Mel- 
dungen befommen. Ein aus Nemours kommender Offizier 
jagt aus, daß das Detachement in Nemours mit dem in. 
Château Landon in Verbindung geftanden hat. Eine Dra- 
goner-Schwadron, die in meiner linfen Flanfe patrouilfirte, 
bat Nichts vom Feinde gejehen. Der Feind ift nicht über 
Corbeilles hinaus nad Norden vorgegangen." +) 

Auf einem zweiten Blatte jchrieb der General alsdann: 

„Die Detachirung einer Brigade noch in diefer Nacht 

nad Château Landon ift unausführbar. Alle drei Brigaden 


*) Bekanntlich iſt nur ein Geſchütz bei Les Côtelles verloren gegangen. 
**) Dieſe Ziffer ift viel zu gering angenommen, 
xxx) Auch dieſe Zahl war, wie meiter unten angegeben werden wird, bei 
weitem größer. 
T) Hinzugefügt war nod, daß ein Offizier des Generalfommandos in der 
leßten Nacht um 2 Uhr mit 2 Zügen von Château Landon aufgebrochen fei, um 
den General v. Kraatz in Joigny zu erreichen. 
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haben heute gefchlagen, alle drei Brigaden haben Borpoften 
ausgefett. Bei allen drei Brigaden ift Mumitiongmangel 
und feine bat abgefocht. Sobald es morgen früh möglich 
fein wird, werde ich eine Brigade auf Château Landon in 
Marſch feten, bemerfe aber, daß eine Brigade allein nicht 
im Stande ift, die Stellung bei Longcour zu behaupten, 
und daß, menn ich eine Brigade von dort fortnehme, dies 
nur unter der Vorausfegung gefchehen fann, daß inzwifchen 
eine Brigade des 3. Korps dafelbit eingetroffen ift." 

Diefen fchriftlichen Meldungen folgte um 9 Uhr 30 Minuten 
— alſo nad) Verlauf einer halben Stunde — ein Telegramm, 
welches ber General über Boynes nachgejendet: 

An das Oberfommando in Pithiviers. 
„Um 9 Uhr Abends erhalte ich aus Chäteau Landon 
die Meldung, daß der Feind Ferrières und Fontenay im 
Laufe des Tages wieder geräumt bat. Zwifchen Château 
Landon und Corbeilles ift den Tag über fein Feind ge- 
weien. Die Eilenbahnzerftörung follte Nachmittagg um 
5 Uhr vollendet fein." 
(gez.) v. Voigts-Rhetz. 

Dieſe letzte Nachricht minderte die Beſorgniſſe, welche das Ober— 
kommando für ſeine linke Flanke ſchon gehegt, wieder etwas und die 
direkte Sicherung des Loingthales konnte nunmehr leichter bis zum 
kommenden Morgen verſchoben werden. 

Die Meldungen des Generals v. Voigts-Rhetz gaben zwar ſchon 
die Gewißheit, daß auch auf dem linken Flügel des 10. Armee-Korps, 
über deſſen Lage der Oberbefehlshaber ſelbſt keine perſönliche An— 
ſchauung gewonnen hatte, der Kampf günſtig verlaufen ſei. Welch' 
ein Sieg aber erfochten worden war, ließ ſich in jener Stunde noch 
durchaus nicht ermeſſen. Nach einem trüben Tage brach früh die 
Dunkelheit herein, ein Ueberblick über das vom Feinde geräumte 
Schlachtfeld, der über die Tragweite der errungenen Erfolge aufge— 
klärt hätte, wurde unmöglich. Auch im Oberkommando herrſchte 
damals die Anſchauung, daß man nur einen erſten gefährlichen und 
überlegenen Angriff auf den linken Flügel unter verhältnißmäßig ge— 
ringem Verluſte abgewehrt hätte, weiterer ähnlicher Vorgänge jedoch 
gewärtig ſein müſſe. 

Daß der aus zwei ſtarken Armee-Korps beſtehende rechte Flügel 
der großen franzöſiſchen Armee durch die blutigen verluſtreichen 
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Kämpfe diefes Tages dergeftalt zertrimmert worden war, daß ein 
Monat verging, bis er überhaupt wieder wirklich operationsfübig tourbe, 
daß die Kräfte der hier engagirten franzöfischen Truppen in ihren 
vorgeblichen Angriffen heute fo gebrochen fei, daß auch die Kämpfe, 
welche fie im Monat Januar lieferten, noch deutlich die Spuren der 
Mattigfeit und der erjchütterten Moral zeigen würden — das hatte 
Niemand geahnt. Noch heute wird diefe Schlacht in ihrem Einfluß 
auf ben Gang des Loire-Feldzuges meift zu wenig beachtet. 

Schon die Beſichtigung des Schlacdhtfeldes am 29. November 
früh Lehrte, wie groß die Niederlage des Gegners gemefen. Leichen- 
felder, welche an die blutigiten Stätten bei Vionville und bei St. 
Privat erinnerten, breiteten fi hier vor dem Auge aus. 

An der Moulin de la Fontaine gegen Orme hin, vor der großen 
Barrifade in Beaune, welche den Ausgang nach Boiscommun ver- 
iperrte, vor den Windmühlen füdlich der Stadt, desgleichen an eini- 
gen Stellen bei Suranbille und Corbeilles lagen die Leichen weithin 
dicht gefät. Die fleine, etwa 400 Schritt lange Lerraintwelle, auf 
deren öftlihem Ende das Gehöft der Moulin de la Fontaine *) liegt, 
zeigte fit von Todten buchftäblich bebedt, und in den Kiesgruben 
am meftlichen Abfall jener Welle waren diefe im milden Knäuel 
übereinander gejchichtet. Sterbende und Schmwerverwundete hatten 
dort mit lebter Anftvengung Schuß gegen das verberblide preußifche 
Schnellfeuer gejucht, um dann an diefen Zufluchtsorten umaufommen. 
Auf allen Punkten war der Infanterie - Angriff bis unmittelbar an 
die preußischen Linien heran durchgeführt worden, die Leichen der ge- 
falfenen Feinde wieſen dies deutlich nach. Auf der Barrifade gegen 
Orme bin, oder ganz dicht an deren Fuß zufammengefunfen lagen . 
vier brave franzöfiiche Soldaten, drei Zuaven vom 3. Marjch- 
Buaven-Regiment und als der Vorberfte ein junger Gemeiner vom 
85. Linien - Regiment. Dieſe beiden Negimenter hatten hier am 
meiften gelitten, eine Anzahl anderer Todten, drei Mobilgarden -Dffi- 
ziere, die mit ihren Pferden an diefer Stelle erjchoffen worden 
waren,**) vubten ganz in der Nähe. Durch das brennende Gehöft 
neben den Barrifaden hatten die Stürmenden mehrfach verjucht, ein- 
zudringen, waren aber unter dem ımermwarteten flankivenden euer 


*) Die Mühle jeldft exiſtirte nicht mehr. 
xx) Mohl bei dem letzten von General Crouzat perfönlich angeführten 
Sturmverfud). 
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aus einem gegeniberliegenben feftgebauten Stalle zufammengebrochen. 
Der Bravour diefer Truppen fonnte man das ebrendfte Zeugniß 
nicht berfagen, wenn man das Angriffsfeld mufterte. Aber überall 
waren auch Linien- und Marjch-Negimenter in erjter Reihe heran- 
geführt worden, die Mobilen meift nur in der Neferve. Die Ver- 
luſte hatten alfo die beften Truppen des Feindes betroffen, die feinen 
neuformirten Korps einen ficheren Halt hatten geben folfen. 

Später, am 9. Dezember, fand das 3. Armee-Korps in Gien 
einen genauen Rapport der 1. Divijion des 18. Korps über ihre 
Berlufte in der Schladht bei Beaune [a Rolande. Sie bezifferten 
fit allein auf 39 Offiziere 1646 Mann.*) Bon der Anwejenheit 
diefer Divifion auf dem Schlachtfelde erfuhr man aber preufijher- 
feits während und nach dem Kampfe nichts. General Crouzat, der 
franzöfifche Höchftlommandirende, läßt in feinem Bericht über die 
Schlabt von Beaune das 18. Armee - Korps nur ,fleine Kämpfe 
führen, die e8 von Beaune, jeinem Saupt- Objekt, fern hielten." 
Die bei der Stadt Beaune felbft engagirten Divifionen des 20. Ar- 
mee-Korps müſſen jedenfall3 meit mehr gelitten haben.**) Im 
Laufe der nächften Tage find über 1000 franzöfifche Leichen von den 
preußiichen Truppen beerdigt worden, 2000 Verwundete wurden in 
den nächjtgelegenen Orten gefunden. Bis zum Mittage des 29. No- 
vember hatte fi die Zahl der gefunden Gefangenen fon auf 
1850 Mann erhöht. Nach diefen Andeutungen fann man den Ge- 
jammtverluft der beiden franzöfifchen Korps gewiß auf 6 — 8000 Mann 


veranschlagen. 
Auf preußifcher Seite verlor; 
das 10. Armee-Rorps . . . . Dffiziere 797 st 
— ⸗ de tte — 107 
die 1. Kavallerie— Divifion. Pit 2 ⸗ N = 
- 1. reitende Batterie (bei der 


1. Ravallerie-Divifion) = Gin 
Summa D Offiziere 919 Mann, 
eine im Verhältniß zu den erreichten Nefultaten kaum nennensmwerthe 
Einbuße. 


*) Diefer Rapport widerlegt General Billot’3 Angabe, die er in jeinem offi- 
ziellen Schlachtberichte machte, und derzufolge fein ganzes Korps am 28. und 
30. November zufammen nur 1600 Mann verloren haben follte. 

**) Zumal die 2. und aud die 1., die 3. ift zum Theil wohl überhaupt 
in Rejerve geblieben. 
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Die Stärke der auf franzöfiiher Seite wirklich engagirten 
Streitkräfte ift ſchwer feftzuftellen. General des Pallieres giebt fie 
in feinem Buche „Orléans“ auf 60,000 Mann mit 138 Gefchügen 
an.*) Ein Theil diefer Truppen wird im Gefecht nicht mitgewirkt 
haben, aber dennoch ift die Schäßung von etwa 30,000 Mann, wie 
fie an jenem Sage felbft gemacht wurde, jedenfalls viel zu gering 
gegriffen, und die neuere Kriegsgejchichte weift ficherlid nur wenige 
Beifpiele auf, in denen die Sieger in einem fo ungünftigen numeri- 
ſchen Verhältniffe geltanden haben, wie bier in der Schlacht von 
Beaune=la-Rolande. 

Auf preußiicher Seite, wo überhaupt nur 4/2 Infanterie-Bri— 
gade für die Verwendung verfügbar waren, find nicht mehr als etwa 
10,000 Gewehre mit 96 Geſchützen wirklich ins Gefecht getreten. 

Wie furchtbar dein Gegner, den man jebt zu bekämpfen hatte, 
die preußische Disziplin und Gefechtsgewandtheit in der Defenfive 
war, fonnte nicht beifer als durch diefe Schlacht erwiefen werden. 
Nach der heute gemachten Erfahrung war man jicher, daß der 
Feind, wenn er in nur einigermaßen freiem Terrain angriff, ftets 
gefchlagen werden würde, trat ibm an jeder Stelle zunächft auch nur 
eine einzige, durch Artillerie verftärkte Brigade entgegen. Freilich 
mußte dabei für rechtzeitige Unterftügung von jeitwärts her gelorgt 
werden. ! 

Diefe Ueberzeugung, die nun al8 richtig erwiejen-worden war, 
hatte das Dberfommando auch ſchon geleitet, als es die ſchwache 
II. Armee ohne Scheu auf der meiten Front von Toury bis Beaune- 
la-Rolande ausgedehnt belief. Dieſe freilich ſehr kühne Aufftellung, 
der jede Tiefe fehlte, hatte fi) aus der Natur der Sache ergeben. 
Dem 9. Armee - Korps war urfprünglich beim Anmarſch von der 
Seine her fein Biel Angerville durch Befehle aus dem großen 
Hauptquartier zugewiefen worden. Das 3. Armee-Korps hatte am 
20. November in die Gegend von Pithiviers rücken müſſen, es fonnte 
nicht näher an Die große Straße Paris — Orléans und an das 


*) Seite 149 findet ſich in diefem Buche folgende Depelche: 
General des Pailliers & general en chef 
(28. November 1870). 

„Le Général Crouzat a 60,000 hommes et 138 pièces de 
canons (20° et 18° Corps réunis). Il peut correspondre avec 
moi par cavaliers et télégraphe. Il m’annoncait seulement 
10,000 hommes et 40 pieces de canon en face de lui.“ 

Fehr, v. d Golß, Loire-Feldzug. "EU 
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I. Armee- Korps herangezogen werben, weil e8 das Nachrüden des 
10. Armee - Korps möglich machen und die Beobachtung des noch) 
weiter öſtlich ſich ausdehnenden Feindes unterftüsen ſollte. Das 
10. Armee-Korps war dann bei ſeinem Abmarſche ſchon auf einer 
gleichfalls ziemlich ausgedehnten Front durch den Feind feſtgehalten 
worden. So ergab ſich die Aufſtellung der Armee in langer dünner 
Linie naturgemäß. In Wahrheit ſtanden ſelbſt nur fir den Sicher— 
heit3- und Beobachtungsdienſt an feiner Stelle zu viel Truppen, fo 
daß man einen Theil bderfelben hätte fortziehen fünnen. Ueberall 
bejchränfte id die Bejegung auf das Nothwendigfte. Ganz unmill- 
fürlich machte ji) der Zwang geltend, daß man den Feind Durch) 
die fange Front der Armee über deren unginitige numeriſche Ver— 
hältniffe täufchen und viel Streitfräfte zeigen mußte. Ueberdies war 
e3 fo alfein möglich, die Truppen ſämmtlich nahe an die einzige 
große Straße zu verlegen, welche der Armee zu Gebote ftand, um 
fi) vor der Front des Gegners von Dft nad) Weft oder umgekehrt 
fonzentriven und den angegriffenen Abtheilungen von den Flanken 
her Unterftügung gewähren zu können. Diele eine Straße lag nur 
1/a Meile von den feindlichen VBorpoften entfernt und völlig offen 
da. Auch das fchwierige und wichtige Defilee von Pithivierd war 
von allen Marjchkolonnen zu paſſiren, die fie benubten. Allein bier 
war das Fortkommen doc immer fichergeftellt, nicht fo auf den vie- 
len nicht chauffirten Querwegen der Beauce. 

Die Schlacht von Beaune-la-Nolande hatte nun die Linfsjchie- 
bung der LI. Armee infofern verzögert, als heute am 28. das Loing- 
thal unbelett geblieben war. Das Oberfommando aber arbeitete 
unabläſſig an der weiteren Durchführung der begonnenen Bewegung. 

Vormittags um 11/2 Uhr war an den Großherzog, das ihm 
fon zugefandte Telegramm ergänzend, ein ausführliches Schreiben 
des Prinzen ergangen, welches ihn zunächft über alles auf dem lin- 
fen Flügel der II. Armee Gefchehene orientirte und ihn davon in 
Kenntniß fette, daß der Feind feine Offenfive vom rechten Flügel 
ihon begonnen habe. Dann fuhr Prinz Friedrich Karl fort: 

„Hiernach ift nicht unmahrfcheinlich, daß Seitens des Feindes 
verfucht wird, in der linken Slanfe der II. Armee auf Paris zu 
operiven. Unter diejen Umftänden fallen zunächit die Vorausſetzungen 
für einen fonzentrifchen Angriff auf die Stellung des Feindes vor 
Drleans fort — und babe ich fir heute angeordnet; 
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„daß die bereits heute früh bei Dadonvilfe fonzentrirte 
D. Snfanterie-Divijion unverzüglich zur Unterftügung des im 
Gefecht ftehenden 10. Armee-Korps auf Beaune abrüdt;" 

„Daß die 6. Sufanterie-Divifion mit der Korps-Artillerie 
fih über Pithiviers mit der D. Divifion vereinigt, foie, 
daß zunächft eine gemifchte Brigade des 9. Armee - Korps 
bei Bazoches-les-Gallerandes Aufitellung nimmt." 

„Der Berlauf des. heutigen Tages wird dariiber beftimmen, ob 
morgen das 10. Armee - Korps zwijchen Loing und Nonne, das 
3. Armee-Korps nad) Beaumont und bis gegen Château Landon zur 
dirigiven fein werden und hiermit in Verbindung eine Linfsfhiebung 
des 9. Armee-Rorp3 erforderlich wird." 

„Unter diefen Umjtänden wird der Armee - Abtheilung Eurer 
Königlichen Hoheit die direfte Sicherung der Straßen Orléans — 
Paris, D. D. der über Toury und über Bazoches - les - Gallerandes 
führenden Straßen zufallen.” 

„Die Beftimmung und die Nothwendigfeit, daR die Linksſchie— 
bung des 9. Armee- Korps morgen bereits ausführbar fei, find für 
den weiteren Vormarſch Eurer Königlichen Hoheit maßgebend." 

„Euer Königliche Hoheit wollen daher jedenfall3 morgen am 
29. mit der möglichit ftarten Tete Ihres linfen Flügels die Straße 
Orléans — Paris bei Toury erreichen und die Armee - Abtheilung 
möglichſt aufichliegen laſſen.“ 

Zum Schluß wurde noch hinzugefügt, daß die Patrouillen des 
9. Armee-Korps am 27. über Orgeres bis Barize vorgegangen und 
nördlich des Conie-Abſchnitts nicht auf den Feind geſtoßen feten. 

Eine Abſchrift dieſes Befehls mit dem Zuſatz, daß bis zum 
Eintreffen der Armee - Abtheilung die Sicherung der Straßen von 
Orléans über Toury und über Bazoches-Ies-Gallerandes nod dem 
9. Armee-Korps verblieben, ging um 12 Uhr Mittags an General 
v. Manftein ab. Abends um 8°%/ı Uhr, als die Schlacht vorüber 
war, erhielt nun General v. Manftein einen neuen Befehl, in welchem 
der Zuſatz ftand: 

„Es tft wahrſcheinlich, daß Seitens des Feindes morgen die 
Dffenfive erneuert wird, fei e8 direkt gegen die Aufftellung des 10. 
Armee-Korpg, fei e8 auf dem rechten Ufer des Loing.” 

„Sch beftimme daher, daß vom 9. Armee-Korps die um Ba- 
zoches-les-Gallerandes dislozirte Infanterie-Brigade mit der ihr bei- 
gegebenen Artillerie morgen in aller Frühe nach Boynes abrüdt, 

10% 
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um weſtlich diefes Orts bereit zu jtehen und gleichzeitig eine andere 
Sufanterie - Brigade mit Artillerie nach Bazoches [es Gallerandes 
dirigirt wird." 

„Das weitere Linksſchieben des 9. Armee-Korps nad) Pithiviers 
bat nach) Maßgabe des Eintreffens der das 9. Armee- Korps in der 
Aufftellung Toury — Bazoches-les-Gallerandes ablöfenden Armee-Ab- 
theilung des Großherzogs von Medlenburg, Königliche Hoheit jtatt- 
aufinden. " 

„Das 3. Armee-Korps nimmt morgen bei Boynes und Beau— 
mont Aufitellung.‘ 

Inzwiſchen waren iiber Chartres vom Großherzoge verjchiedene 
Depejchen in Pithiviers eingelaufen, welche über feinen Heranmarſch 
ovientirten und von denen die leiste jchon den ihm heute gewordenen 
telegraphifchen Befehl (von 10/2 Uhr Vormittags, ſ. Seite 112) 
beantwortete. 

Um 4 Uhr Nachmittags kam das erſte Telegramm der Armee- 
Abtheilung an: 

„Nach Meldung der 6. Kavallerie» Divifion bat fich der 
Feind vom Loirbach in der Nichtung auf Beaugency ab- 
gezogen.“*) 

Etwa um 6 Uhr Nachmittags folgten zwei Benachrichtigungen, 
die evfte noch über Chartres, die zweite fon direft aus Bonneval 
befördert, vom Nachmittage um 2 Uhr 50 Minuten vefpeftive 3 Uhr 
30 Minuten Datirt. 

1. „Die Armee-Abtheilung geht am 29. mit der 4. Ravallerie- 
Divifion bis Orgeres, mit der 22. Infanterie-Divifion bis Bazoches 
en Ounois, mit dem 1. Bayrifchen Korps nad Villeamblain, mit 
der 17. Sufanterie-Divifion nach Tbiville, mit der 6. Ravallerie- 
Divifion nah Meoify. 

Hauptquartier St. Cloud. 

2. Die Armee-Abtheilung marfchirt am 29. fünf Meilen; 

die 4. Ravallerie-Divifion nad) Tour; 

die 22. Sufanterie-Divifion nach Allaines; 

die 17. Snfanterie-Divifion nach Germignonville; 
das 1. bayrifche Armee-Korps nad) Orgeres; 
die 6. Kavallerie-Divifion nach Villeamblain. 


We General de Sonis war, wie befauut, in der Nacht von 26. zum 27. No- 
vember nad) Ecoman maridirt. S. Seite 103. 





| 
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Hauptquartier Viabon. 

„Für den heutigen Marſch fam der Befehl wegen Telegraphen- 
jtörung zu ſpät.“*) 

Bulebt fam nod von 4 Uhr 2 Minuten die Meldung: 

„Heute eingegangenen Nachrichten zufolge ftand der Feind 
mit ungefähr 14,000 Mann am Loirbach und hat fic in 
der Richtung auf Beaugeney— Orleans abgezogen.” 

Aus der ganzen zur Zeit 16 deutjche Meilen langen Front der 
vom Prinzen Friedrich Karl augenblidlid fommandirten Heeresmaffen 
von Château Yandon Bis Moiſy bei Moree liefen fomit, trotbem 
man ſich im infurgirten Lande befand, noch am Abend des 28. Die 
Nachrichten in Pithiviers zufammen, und ließen einen Ueberblit ge- 
winnen, was bis zur Dunfelheit gefheben ſei. Die lebte, eben an- 
geführte Depejche des Großherzogs traf im Hauptquartier fchon um 
6'/ Uhr Abends ein. 

Der Linksabmarſch der ganzen Armee war nunmehr in Gang 
gebracht. 

Die weiteren Abjichten des Ober-Kommando's läßt ein Bericht 
furz überjehen, den der Generalitabs-Chef der II. Armee um 11 Uhr 
Vormittags — alfo kurz nad dem Beginn der Schlacht von Beaune 
— an den General Grafen Moltfe nach Verſailles erftattete. 

Diefer Bericht führt die vom Linfen Flügel der II. Armee am 27. 
an das Ober-Rommando gelangten Meldungen auf. Hieran ift der 
ſchon befannte Ausfpruch geknüpft: „ES wird dadurch der wahrfchein- 
fie Plan des Feindes enthüllt, unter Vermeidung des offenen Ter- 
rains der Beauce längs des Loing, unjeren linfen Flügel tournivend, 
ji Paris zu nähern.“ Dann erfolgen die dementfprechend gegebenen 
erften Befehle zu der Detachirung einer Brigade des 10. Armee— 
Korps in das Loingthal und dem Marſche der 5. Divifion nach dent 
linten Flügel bin. 

„Seine Königliche Hoheit würde dann weiter beabfichtigen, fährt 
General dv. Stiehle fort, das 10. Armee-Korps in dem Raume zwi: 
chen Loing und Yonne aufzujtellen, dem 3. Armee-Korps die Linie 
Beaumont— Château Yandon zuzumeilen, das 9. Armee-Rorps um 
Pithiviers zu fongentriven. Selbftredend müſſen bei dieſer Sachlage 
alle Pläne für den Loive-Uebergang unterhalb Orléans vorläufig 





*) Befanntlih hatte die Armee-Abtheilung um 111/2 Uhr früh den Befehl 
erhalten, wenn möglich noch am 28. November einen Kleinen Marſch zu machen. 
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fallen. Die Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des Grof- 
herzogs hat geftern, (am 27.) Bonneval—Chäteandun ohne Gefecht 
befegt und ruht dort, wie General v. Stojch*) durd einen heute 
Nacht angefommenen Offizier meldet.“**) | 

„Seine Königliche Hoheit der Prinz Felomarjchall beabjichtigt, 
den Großherzog morgen gegen Janville — Toury heranzuziehen, und 
ihm weiterhin die Dedung der großen Straße auf Etampes und ihrer 


nächſten Parallelftraßen zu übertragen. Die II. Armee wird dadınd 


DiSponibel werden, um gegen den vielleicht à cheval des Loing vor— 
vüdenden Feind zu operirven. 

„Eine wünfchenswerthe Unterftütung wirde Seiner Königlichen 
Hoheit gewährt werden, wenn in Malesherbes und Etampes Maga— 
zine beſonders an Hafer und Brod feitens der III. Armee in den 
nächiten Tagen angehäuft werden könnten.‘ | 

Der Bericht Schloß mit den Worten: 

„Euer Excellenz ftelle ich anheim, ob Seitens der Truppen 
vor Paris eine ftarte Befekung von Fontainebleau und Mo— 
vet nicht würde eintreten fünnen.“ — 

An diefer Stelle ift es von Intereſſe, einen Blick auf die. Ab- 
jichten und Maßnahmen des Gegners zu werfen, und zu unterfuchen, 
in wie weit daS Ober-Kommando diejelben richtig erfannte und in 
wie weit feine Schlüffe von der Wirklichkeit divergirten. 

Am Meberfichtlichften giebt das befannte Bud von Freyeinet die 
Pläne des Gegners wieder — freilich partheiifch und erfüllt von 
einer Polemik gegen die bei der Armee fommandivenden Generale ge: 
Ichrieben. 

Thatfächlich hatte das Dber - Kommando feine Diagnofe im 
Großen völlig vichtig geftellt, der Feind beabfichtigte die Offenfive 
vom rechten Flügel in der Richtung auf Fontainebleau, den Yinfen 
Flügel der II. Armee umfaffend und zertrümmernd. Im Walde von 
gontainebleau follten die Loire - Armee und die Armee vor Paris 
ji) vereinigen, um dann gemeinfam zu weiteren Siegen zu fehreiten 
und den franzöfifchen Boden von der Invaſion zu befreien. 


*) General dv. Stoſch hatte inzwifchen die Geſchäfte des Chefs des General- 


ftabes bei der Armee-Abtheilung übernommen. 

**) Bekanntlich war die Meldung, daß der Großherzog Bonneval zu erreichen 
hoffe, telegraphifch fon am 27. November Abends um 8 Uhr in Pithiviers 
eingelaufen; fie ift an der danach) paffenden Stelle auch in der Darftellung be: 
vüdfihtigt worden. Siehe Seite 102, 
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Der Entjtehungsgang diefer Idee war etwa folgender. Nach 
dem Siege von Coulmierd und der Wiedereinnahme von Orléans 
hatte dev fühnere Theil der franzöfiichen Gewalthaber die Fortſetzung 
der Offenfive gegen Paris verlangt, der bedächtigere dawidergerathen. 
Das Verbleiben bei Orleans und der Entwurf, ein großes, ver- 
ſchanztes und mit 150 jchweren Geſchützen armirtes Lager bei diefer 
Stadt zu errichten, war die Folge eines am 12. November im 
Hauptquartier des General d'Aurelle de Baladines gehaltenen Kriegs-. 
raths. 

ALS aber im Laufe des Monat November das 17., 18., 20. 
franzöfiiche Korps ihre Formation vollendet hatten nnd zum Loire 
Armee ftiegen,*) da trat die Nothwendigfeit zu handeln an die frau- 
zöfifche Negierungspdelegation heran, wenngleich zu derjelben Zeit auch) 
die II. deutjche Armee vor dem Walde von Orleans eintraf. Die 
Negierung von Tours berechnete die Stärfe der Loive-Armee fon 
vom 19. November ab auf über 200,000 Mann und mehr als 
500 Kanonen.**) Ein jehstes Korps — Das 21. — in Le Mans 
formirt, follte mit 50,000 Mann und 100 Gefchüßen diefe große 
Armee noch berftärfen, die auf dem vechten Loire-Ufer vom Walde 
von Marchenoir bis gegen den oberen Loing Hin fit verfammelt 
hatte. Mit folchen Streitkräften in der Hand durften die Macht: 
… baber nicht unthätig bleiben, wollten ſie nicht ihre Ehre und ihre Exiſtenz 
auf's Spiel ſetzen. Die eigene Erhaltung, das drohende Ende des 
Widerſtandes in Paris, wo nach den damals in Tours vorliegenden 
Mittheilungen um die Mitte Dezember die Subſiſtenzmittel erſchöpft 
ſein mußten, trieben fie unaufhaltſam vorwärts. Das Land ward 
ungeduldig, die Wirkung zu fehen, welche feine Vertrauensmänner 
mit den foloffalen, ihnen freigebig bemilligten Kriegsmitteln erveichen 
würden. Dieſer Drud drängte gewaltig zur Entfcheidung. 

General V’Aurelle de Baladines, der Dber:Befehlshaber der Yoire- 
Arınee, aber begehrte noch die Organifation feiner großen locker zu— 
fammengefügten Armee zu vollenden. Er fheute ferner mit Recht 
das Heraustreten auf das freie Terrain nördlich des Waldes von 
Orléans und mollte vor allen Dingen erft dann einen beftimmten 


*) Das 18. blieb vorläufig nod unter fpezieller Verfügung des Kriegs- 
Minifteriums. 

**) Charles de Freycinet. La guerre en Province. Paris 1871 
pag. 104. | 
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Entſchluß zur Offenfive gegen Paris fafjen, wenn eine Verbindung 
mit den Belagerten bergeftellt worden war. 

Die Unternehmungstuft des Dber-Befehlshabers hielt aljo mit 
den Wünfchen der Regierung nicht gleichen Schritt und das warf die 
Uneinigfeit in die Leitung der franzöfifchen Heeresmajfen. Am 19. No— 
vember wurde General d'Aurelle von der Regierung aufgefordert, ge: 
gen Paris zu marfchiven und feine Abfichten über die Ausführung 
des Marjches dem Gouvernement zu unterbreiten: „Nous ne pou- 
vons demeurer éternellement à Orleans. Paris a faim et 


nous reclame. Etudiez donc la marche à suivre pour ar- 


river à vous donner la main avec Trochu, qui marcherait 
à notre rencontre avec 150,000 hommes en même temps 
qu’une diversion serait tenté dans le Nord.‘ 

l 


Allein der Ober-Befehlshaber der Loire - Armee antwortete auf 
diefe Forderung abermals, daß er die Abjichten der in Paris fom- 
manbivenden Generale zunächit fennen müſſe, um einen beſtimmten 
Plan faſſen zu können”) An demjelben Tage ging jchon ein drän— 
gender Brief Gambetta’S an den General ab, doch noch ehe deſſen 
Wirkung fid zeigen fonnte, war in Tours der Entſchluß bereits 
fertig, die Leitung der nächjten Operationen ſelbſt in die Hand zu 
nehmen. Die erften bon dieſem neuen Standpunft aus gegebe- 
nen Befehle gingen dem (General v’Aurelle bereit3 am 21. No— 
vember zu. | 


Ein folches Beginnen fann fi nur unbeilboll geltend machen. 
Sicherlich fühlt man fich in der Ferne freier von elementaren Hemm— 
niffen, welche, in die Nähe gerückt, fehwachen Gemüthern nur allzu 
leicht jede Freiheit und Fähigkeit des Entjchluffes nehmen. Allein 
wer eine Armee leiten will, muß doch in ihrer Mitte ftehen, um ihr 
Stimmung, ihr inneres Leben zu fühlen und auch den Gegner nad) 
eigenem Takt richtig mwirdigen fünnen. Iſt das nicht der Fall, jo 
jind ungeredtfertigte Geringfchäßung auf der einen Seite, Ver- 
ftimmung, laue Ausführung und Mißverftändniß auf der anderen die 
fait regelmäßig wiederfehrende Folge. 


« 
*) Pour étudier un plan, pour arriver à donner la main au général 
Trochu, il serait nécessaire, que je fusse au courant de ce qui se passe 
à Paris et des intentions de cet officier général. 
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Allein Gambetta und feine Organe beabfichtigten dennoch jelbft 
in die Bewegungen der Loire: Armee einzugreifen. Sie hielten Die 
Oftfeite von Paris für diejenige, an der den Eingefchloffenen die 
Durchbrechung der Cernirungslinie am ebeften gelingen fünne. Da- 
nach entjchloffen fie fit zum Marſche auf Fontainebleau, wohin fid 
dann aller VBorausficht nach die ausbrechende Armee gleichfalls wen— 
den mußte. Zudem empfand man Unruhe über die Bewegungen der 
Armee-Abtheilungen des Großherzogs, über welche die Gewalthaber 
in Tours nicht zur Klarheit kamen, ob fie den Negierungsfig be- 
‚drohen follte, oder die Einleitung zur Umfaffung des linfen Flügels 
der Loire-Armee bilde. Sie hofften nun gleichfalls dem am beiten 
durch eine Dffenfive des vechten Flügels der Loire-Armee entgegen- 
zuwirken. Dieje jollte die Mbberufung des Großherzogs aus dem 
Sarthegebiet erzwingen — ein Ereigniß, welches freilich zu derjelben 
Zeit, aber aus ganz anderen Gründen wirklich ftattfand. 

Der Bormarjch über Pithiviers, Beaune la Rolande und über 
Montargis wurde beichloffen. Der rechte Flügel der Loire: Armee, 
das 18., 20. und eine ftarfe Divifion des 15. Armee - Korps, die 
hierzu rechts abmarfdirte*), follte damit beginnen. Das führte zu 
den Gefechten von Radon und Mézières am 24., zur Schlacht von 
Beaune am 28. November. Damit war diefe Operation {don ge- 
Iheitert, nahezu die Hälfte der Loire-Armee aber zertrümmert und 
fampfunfähig gemacht. 

Die Urheber des ganzen Unternehmens hielten freilich die 
Schlacht von Beaune la Nolande für einen Sieg der franzöfifchen 
Waffen und ihr Werk für glücklich durchgeführt**). 

Das Oberfommando der II. Armee hatte fonach die Abfichten 
des Gegners im Allgemeinen völlig richtig durchſchaut, nur nahm es 
au, daß der Feind mit feiner Umgehung weiter nach Often aus- 
holen und das freie Terrain von Pitbiviers auch noch vermeiden 


*) Siche Darftellung des 24. November. 

**) Freyeinet fagt am Schluffe feiner Angaben über die Schlaht von 
Beaune: Toutefois les avantages remportés étaient tels, que le prince 
Charles ne crut pas pouvoir conserver sans danger la position de Beaune 
la Rolande. Il l’abandonna pendant la nuit après avoir incendié les 
maisons qui fournissaient le plus solide point d'appui. Il est probable, 
que si, pendant cet engagement la division des Pallieres (vom 15. Korps) 
avait été lancée sur Pithiviers elle se serait emparée de cette place et 
aurait ainsi coupé la retraite aux troupes, venant de Beaune la Rolande. 
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werde. Dieje vein taftiiche Rückſicht, die den General d'Aurelle 
de Paladines bedenflich machte, fobald es fit darum handelte, den 
Schub des Waldes von Orléans zu verlaffen, entzog ſich der Rück— 
jiht des von Tours aus bisponirenden franzöfiichen Kriegsminiſte— 
riums der Provinzen. 


Der 29, um 30. November. 


Am 29. früh erwartete der Oberbefehlshaber die Fortſetzung 
des Kampfes auf dem linken Flügel der II. Armee, und damit in 
Verbindung die Erneuerung der umfaſſenden Bewegungen im Loing- 
thale. Die Bedeutung der am 28. November errungenen Vortheile 
überſah man, wie erwähnt, noch nicht völlig. 

Um ſchnelle, und, wenn nöthig, ausführliche mündliche Meldung 
haben zu können, ſandte der Oberbefehlshaber mehrere Generalſtabs— 
Offiziere auf das Schlachtfeld. 

Das 3. Armee-Korps hielt ſich bei Beaune und Boynes, die 
1. Kavallerie-Diviſion noch bei Barville bereit, um das links da— 
nebenſtehende 10. Armee-Korps ſofort zu unterſtützen, wenn der Feind 
angriff. Ein außerordentlich trüber, nebliger Tag erſchwerte aber— 
mals die Ueberſicht. 

In der Nacht war an verſchiedenen Punkten der geſtern ſo 
glücklich vertheidigten Front ein ſtarkes Wagengeraſſel und das Ge— 
räuſch marſchirender Truppen drüben beim Feinde vernommen wor— 
den. Am Morgen machte der Gegner keine Miene, ſeine Angriffe 
von Neuem zu beginnen. Einmal noch im Laufe des Vormittags 
meldeten zwar Patrouillen des 10. Armee-Korps, daß er ſich von 
Neuem gegen Venouille ſammele, während die Vorpoſten des 3. Ar— 
mee⸗Korps franzöſiſche Kolonnen vor ihrer Front im Marſche von 
Weften nach Often fahen. Allein Diefe unbeftimmten Bewegungen 
hatten Nichts zu bedeuten, dev Nüdzug der Srangofen fprach jich 
immer unverfennbarer aus. Bald nach 11 Uhr erhielt das Ober: 
fommando durch die ausgefandten Offiziere diefe Gemwißheit. ALS 
Riüdaugslinie wurde St. Loup und Boiscommun angegeben. Das 
Generalfommanbo hatte um diefelbe Zeit auch ſchon die Ueberzeugung 
gewonnen, daß zmwifchen dem Loing und der Nonne noch feine feind- 
lichen Truppen vorwärts marfchivten. General v. Voigts-Rhetz 
wollte eine Brigade des Korps aber dennoch dorthin vefognosziven 





= 15 — 


Yaffen, fobald fein vechter Flügel in und bei Beaune erft völlig 
durch die Truppen des 3. Armee-Korps abgelöft worden war. 

Uebrigens hatte das Korps durch den der Brigade Kraatz ent- 
gegengefchiekten Offizier mit berfelben nunmehr fchon die Verbindung 
aufgenommen, dem Dberfommando aber des Morgens um 81/4 Uhr 
Meldung gemacht. General v. Rraab war am 28. Mittags, einige 
Erſatztruppen mit fich führend, in St. Zulien eingetroffen und hatte 
bereit3 gegen Montargis rekognosziren laſſen. Allein er ftieß in 
Diefer Richtung noch auf gejchlojfene feindliche Infanterie - Abthei- 
lungen. Nur die Straße über HerrièreS war zur Beit frei, we— 
nigftens zeigte fi dort nichts, als franzöſiſche Patrouillen. Dem: 
nach beabfichtigte der General am 29. früh feine Kolonnen nad) 
Cheroy vorauszuſchicken, felbft zunächit zum Schein auf Montargis 
vorzugehen, aber dann gleichfall3 nach Cheroy einzubiegen. Yon 
dort dachte er am 30. November an geeigneter Stelle den Loing zu 
überfchreiten und ji) mit dem 10. Armee-Korps zu vereinigen. 

Wenn and die Truppen des General dv. Kraatz numerifd noch 
feine Verſtärkung ausmachten, die ind Gewicht fiel, fo kam ihr Ein— 
greifen auf dem bedrohten Linken Flügel der Armee gerade zu Ddiejer 
Zeit doch jehr gelegen. 

As um 12 Uhr Mittags in der Gegend von Beaune la Ro: 
fande noch Alles ſchwieg, fchrieb Prinz Friedrich Karl dem General 
v. Voigts-Rhetz Folgendes: 

„Euer Excellenz wollen den General-Major v. Kraatz 
anweiſen, die Sicherung der längs des Loing führenden 
Straßen zu übernehmen. Dem General-Major v. Kraatz 
fällt ſomit die Aufgabe zu, für welche gemäß meines Befehls 
von geſtern eine gemiſchte Brigade nach Château Landon 
detachirt werden ſollte.“ 

„Die Anordnungen zur Aufrechthaltung der Verbindung 
mit General v. Kraatz bleiben Euer Excellenz überlaſſen. Das 
10. Armee-Korps iſt im Uebrigen ſo in enge Kantonnements 
zu legen, daß die Orte Beaune la Rolande und Egry die 
weſtliche Grenze bilden, beide Orte dem 3. Armee-Korps 
gehörend. Wohin Euer Excellenz das Hauptquartier hin— 
legen, ift telegraphifch zu melden." 

„Das 3. Armee -Rorps hat Anweifung, fi heute um 
Boynes (Hauptquartier) zu disloziren und Beaumont en 
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Gatinais mit nicht fechtenden Theilen des Korps zu be- 
legen." 

„Das 9. Armee-Korps belegt Pithiviers und Gegend.“ 

„Bezüglich Anfchluffes der Vorpoften des 10. Armee: 
Korps an Diejenigen des 3. Korps bleiben Euer Excellenz 
die Vereinbarungen mit Letterem überlaffen." 

General vb. Alvensleben II. erhielt gleichzeitig nachſtehenden 
Befehl: 

„Euer Ercellenz wollen heute das 3. Armee- Korps in 
enge Kantonements um Boynes (wohin das Hauptquartier) 
disloziren.“ 

„Die öſtliche Grenze der Kantonements ſind die Orte 
Egry und Beaune la Rolande, welche dem 3. Korps ge— 
hören. Beaumont en Gatinais kann von nicht fechtenden 
Theilen des Korps belegt werden”). Das 10. Armee— 
Korps dislozirt ſich heute öſtlich Egry -Beaune la Rolande.“ 

„Die weſtliche Grenze des Rayons für das 3. Armee— 
Korps bildet der Abſchnitt des Rimarde. Der an dieſem 
gelegene Ort Courcelles iſt der rechte Flügelpunkt für die 
Vorpoſten des 3. Armee-Korps, welche Fühlung am Feinde 
behalten müſſen.“ | 

Dann wurde dem Befehl noch die oben gleichfalls an General 
dv. Voigts-Rhetz gefchriebene Mlittheilung über das 9. Armee - Korps 
und die Anordnung über den Anjchluß der es je hinzu⸗ 
gefügt. 

An General v. Manſtein wurde eben ſo um 12 Uhr Mittags 
Folgendes geſchrieben: 

„Das 9. Armee-Korps hat — wie bereits geſtern be— 
fohlen — nach Maßgabe des Eintreffens der Armee-Abthei- 
lung des Großherzogs von Mecklenburg in der Aufſtellung 
Toury — Bazoches les Gallerandes ſich in enge Kantone— 
ments in und um Pithiviers zu disloziren.“ 

„Die auf Boynes dirigirte Brigade iſt angehalten 
worden**), und bleibt deren Dislozirung aa Pithiviers 
überlafjen.‘ 


*) Da das 10. Armee-Korps in Beaumont jeine Lazarethe, Die erfte Train- 
ftaffel und feine in Thätigfeit gejebte Bäckerei hatte, jo wurde ihm fpäter, Durch 
beſonderen telegraphiichen Befehl auf feinen Antrag, der Drt gelaffen. 

**) War durch mündlichen Befehl geichehen. 


} 
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„Das 3. Armee-Korps wird heute um Boynes (Haupt- 
quartier) dislozirt. Die Grenze zwifchen den Kantonements 
des 3. und 9. Armee - Korps bildet der Abfchnitt des Ri— 
marde (Wafjerlauf, an dem die Orte Courcelles und Yevre 
liegen). Courcelles wird demnächft der vechte Flügelpunkt 
der Vorpoſten des 3. Armee-Korps fein, welche jedoch Füh— 
lung am Feinde behalten." 

„Die VBorpoften der Kavallerie - Divifion Stolberg be- 
halten bis auf weiteren Befehl den jebigen Nayon, aber 
aud Fühlung am Feinde.“ 

Um 12 Uhr Nachmittags wurde dann nach Viabon an den 
heute dort eintveffenden Großherzog von Medlenburg nod ein Schrei- 
ben befördert, welches mit den Nachrichten über die Schlacht bei 
Beaune begann und dann fortfuhr: 

„Nechts des Loing fcheint der Feind nicht weiter nach) 
Norden zu marjchiren." 

„Die II. Armee bleibt deshalb heute auf der Linie 
Pithiviers Beaune in Bereitfchaft. Eure Königliche Hoheit 
wollen die Armee-Abtheilung auf der Linie Orgoͤres —Jan— 
ville —Toury bis Bazoches les Gallerandes disloziven und 
das zu mählende Hauptquartier telegrapbifd mit Station 
Zoury verbinden laſſen.“ 

„Die Kavallerie-Divifion Stolberg, welche jpäter Euer 
Königlihen Hoheit in Austaufch gegen die 6. Kavallerie- 
Divifion überwiefen werden wird, behält die jet inne haben- 
den BVBorpoften, ihre Verlängerung nad; rechts bleibt Auf- 
gabe der Königlich bayerischen Kavallerie. 

„Den Borpoften ift vege Aufmerkſamkeit und ftete Füh— 
lung am Feinde zu empfehlen.‘ 

„Der 4. Ravallerie-Divifion wird die Sicherung gegen 
Weften, fowie die Verbindung mit den gegen Le Mans 2. 
zurüdgelafjenen DetachementS zu übertragen fein.‘ 

(ge3.) Friedrich Karl. 

Go follte die II. Armee fit num bereit halten, um den Feind, 
fobald ex feine Offenfive erneuerte, energijch zurückzuweiſen, oder ihn 
in der linfen Flanke anzufallen, wenn er die Umgehung ohne Kampf 
versuchte. Seit der Schlacht von Beaune hatte e8 fich, wie erwähnt, 
noch mehr als zuvor flar herausgeſtellt, wie vortheilhaft fix die 
preußiichen Waffen unter den bier herrſchenden befonderen Umſtänden 
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die taktische Defenfive fei. Die Gefechtsdigziplin der Infanterie, 
ihr Gewehr, die überlegene Züchtigfeit der Artillerie, das Alles 
machte ſich bei der BVertheidigung auf das Bortheilhaftefte geltend. 
Die jungen Truppen der Loive-Armee hatten in der Defenfive 3. B. 
bei Neuville aux bois eine Haltung gezeigt, welche Achtung und Be— 
rücjichtigung erforderte. Sie ohne Weiteres, wo man fie in vorbe- 
reiteter Stellung fand, mit bfindem Vertrauen auf das preußifche 
Waffenglück anzugreifen, das hätte fich ficherlich gerächt. Offen— 
jiofraft aber bejaßen die unbehülflichen großen Maſſen der Loire- 
Armee, wie es fit bei Beaune gezeigt, gar nicht. Wenngleich fie 
gewiß an bejtimmten Punkten, auf ein einzelnes Ziel angewiefen, mit 
Bravour vorwärts ftürmten, jo mangelte ihnen doch alle Manövrir— 
fähigkeit. Die Tapferkeit vergrößerte nur mit Sicherheit ihre Ver— 
luſte. Wie günftig das freie Terrain nördlich des Orleans - Waldes 
dabet für die beutihen Truppen war, ift fon früher dargelegt 
worden. Die Hoffnung, fi dort angegriffen zu feben, aber hatte 
auch ihren guten Grund. Man überfah im Hauptquartier Pithiviers 
die Umftände, welche den Gegner zum Handeln zwangen, -ebenjo 
flar, wie jener felbft. Die II. Armee fonnte — da fie die ihr ge- 
ftellte Aufgabe, die Cernivung von Paris gegen Süden zu fichern, | 
auf alle Fälle zu löſen vermochte — den Augenbli für ihren Anz 
griff frei mählen und die günftigen Umftände dazu mit Ruhe ab- 
warten. Sn weit iiblerer Lage befand fid der Feind. Paris war nun 
fon fo lange eingefchlofjen, daß die Zuftände in der Stadt allgemach 
bedenklich werden mußten; das Wort „Paris à faim et nous re- 
clame“ wurde ein zwingendes Gebot für die Negierung in den 
Provinzen. 

Wenn aber erft mehrere jolche vergeblichen und blutigen An- 
ftrengungen wie die bei Beaune durd die Loire-Armee gemacht wor- 
den waren, dann fan der Zeitpunkt ficher und noch früh genug, um 
fie vollftändig zu zertrümmern, auch ohne den Beftand der II. Armee 
in rage zu ftellen. 

Diefe Anſchauung, die fi) im Hauptquartier Pithiviers allınälig 
aus der genauen Kenntniß derjenigen Berhältniffe entwidelt hatte, 
mit welchen hier zu rechnen war, fand aud eine Billigung durch 
ben Chef des Generalitabes der Armee, welcher am 27. November 
aus Verſailles an General b. Stiehle gefchrieben hatte: | 

„Das Vorrücken feindlicher Kräfte von Le Mans würde 
allerdings in diefem Augenblide fehr unbequem fein, aber 
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ich glaube, daß die Operation des Großherzogs bis La Ferté 
Bernard und Vibraÿe, wenn nicht den Nüdzug des Yeindes 
von Le Mans bewirkt, dort nur Defenſivmaßregeln veran- 
laßt haben wird. Sein plötlicher Linksabmarſch wird auch 
nicht fogleid befannt geworden fein.‘ 

„Nachdem die Vereinigung mit Ihnen mun einiger- 
maßen bewirkt, wäre nur zu wünjchen, daß der Feind Sie 
angriffe. Er müßte dabei in die freie Ebene heraustreten, 
wo Shre Ueberlegenbeit an Artillerie und Kavallerie zur 
vollen Geltung gelangte. Ob er fich zu einem ſolchem Ent- 
ſchluß aufzuraffen vermag, muß freilich fraglich erfcheinen, 
jo lange er aber in der Defenfive verharrt, fann er auch 
nichts zur Nettung von Paris beitragen.“ 

Am heutigen Tage freilich bejtätigten im Gegenſatz zu dieſen 
Wünſchen alle Anzeichen nur den Nüczug des Yeindes. 
Um 1 Uhr ging eine Nachricht des General v. Alvensleben ein: 
Boynes, 12 Uhr 51 Minuten Nachmittags, 
ZI ELLE TR 

„Die Dörfer Vatilly, St. Michel, Nancray find vom 
geinde verlaffen. Gegen den Wald hinter Nancray, der 
noch befetst fein joll, wird rekognoszirt.“ 

(gez.) dv. Alvensleben. 

Eine Biertelftunde fpäter meldete Dderfelbe General, daß eine 
Dffiziers-Patroille aus der Gegend von St. Loup während */4 Stun- 
den den ununterbrochenen Marſch von franzöfiichen Infanterie - Ro- 
lonnen auf der Straße nach Boiscommun beobachtet babe. Die 
Queue diefer Kolonnen paffirte gleich nach 12 Uhr Mittags St. Loup. 

Um 4 Uhr meldete der zum 10. Armee-Korps gejandte Gene- 
raljtabs-Dffizier: | 

„Der Feind ift entjchieden im Zurückgehen, nad) Mel— 
dung der Avantgarden in füdliher Richtung; Landeseinwoh- 
ner jagen aus, daß auch in der Nichtung auf Montargis 
Truppen zurückgegangen find." 

„Nachmittags um 1 Uhr ift auch Corbeilles und Ju— 
randille geräumt worden." 

„Die Eijenbahnzerftörung öſtlich Château Landon if 
ausgeführt, auch Nachmittags feine Bewegung zwilchen Loing 
und Yonne gemeldet." 
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Um 45/4 Uhr Nachmittags telegraphirte General v. Voigts- 
he von LRongcour, 4 Uhr Nachmittags: 

„Meine Teten find im Begriff, dem Feinde über Ju— 
ranbille und Corbeilles zu folgen. Ich werde morgen Die 
mir heute vorgejchriebene Dislofation nehmen und mein 
Hauptquartier morgen früh nad) Bordeaur*) legen. 

Um 4°/ı Uhr fam ferner vom 3. Korps noch folgendes aug- 
führliche Telegramm: 

Boynes, 4 Uhr 40 Minuten Nachmittags, 
29. 11. 1870, 

„Die Patrouillen der Infanterie und Kavallerie melden 
übereinftimmend, daß die Gegend bis Boiscommun vom 
Feinde geräumt iſt. Boiscommun it noch ftarf befett. Bei 
(a Breconte füdmweftlih Nancray ftehen zwei Schwadronen 
Chafjeurs. Einwohner aus Nancray jagen aus, daß der 
Feind ſich heute früh 10 Uhr aus Nancray auf Or- 
(eand abgezogen. Die bei der Rekognoszirung gemachten 
Gefangenen geben Boiscommun und Bellegarde als die 
Punfte an, auf welche der Rückzug befohlen ſei. Offizier- 
Patrouillen des 20. Regiments ſchließen auf eiligen Rückzug 
des Feindes.“ 

(gez.) dv. Alvensleben. 

Der Feind hatte aljo am Morgen feinen Abzug langſam und 
zögernd begonnen, um dann des Nachmittags jchneller in feine 
ftarfen Pofitionen von Bellegarde und Boiscommun zurüdzugehen**). 
Aus den aufgeführten Nachrichten gewann das Oberfommando, wie 
aus einer nad Verjailles gerichteten Rorrefpondenz hervorgeht, die 
Anfhauung, der Gegner wolle die II. Armee zu einem Angriffe auf 
feine ftarfen Pofitionen von Boiscommun verleiten. 

Allein e8 war doch auch möglich, daß der Feind das Unwahr- 
icheinliche thun und ganz zurücgehen werde. Das 3. und 10. Armee- 
Korps erhielten daher nod am Abend, das erfte durch mündliche 
Beftellung, das lebtere durch Telegramm den Befehl, mit ftärferen 
Abtheilungen gegen Boiscommun und Montargis zu velognosziven. 


*) Ging nah Gonbdreville. 

xx) Der Rückzug der Maſſen war fon in der Nacht ausgeführt worden 
— mwenigitens beim 20. Korps —; man beobachtete hier aljo wohl nur Die 
Arrieregarden. 
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Wenn e3 fich dabei herausftellte, daß der Feind wirklich gegen die 
2oire bin abzog, fo follte das 3. Armee - Korps fofort zu lebhafter 
Berfolgung übergehen. 

Diefe Nefognoszivungen führten an nächften Tagen zu ausge- 
dehnteren Vorpoſten-Gefechten. | 

Das 3. Armee-RorpS hatte feinen beiden Divifionen befohlen, 
eine Anzahl Keiner Abtheilungen, jede aus 1 Kompagnie, 1 Esfadron 
beftehend, auf der ganzen Linie von Courcelles big Maizieres gegen 
den Feind vorzutreiben. Der Reſt der in vorderfter Linie ftehenden 
Brigaden follte fid bei feinen Rantonements zum Gefecht bereit 
halten, das Gros der Truppen des Korps aber fid bei Batilly ver- 
jammeln — die 1. Ravallerie-Divifion und Die Rorp8-Artillerie ſüd— 
{id Barville. 

Das 10. Armee-Rorps hatte beftimmt, daß General dv. Woyna 
mit der Brigade Lehmann (7 Bataillone), 7 Esfadrons und 4 Bat- 
rien gegen Montargis vefognosziven und den Ort, wenn möglich, 
bejegen folite. 

Bormittags um 1/9 Uhr ritt der Feldmarſchall, nachdem er 
von beiden Armee-Korps nod in Pithiviers Die telegraphifchen Mel— 
dungen über dieje ihre Dispofitionen empfangen hatte, nad) Beaune 
la Rolande, wojelbft er am füplichen Ausgange auch den General 
v. Stülpnagel traf, und fi) von diefem über die Vorfälle beim 
3. Armee-Korps genauer unterrichten laſſen fonnte. 

Unterwegs war ibm um 10 Uhr fon die telegraphiiche Mel— 
dung zugegangen, daß das Gefecht engagirt fei. 

Batilly, 9 Uhr 30 Minuten Vormittags, 
30. 11. 1870. 

„Der Seind hat in der Nichtung auf St. Loup und 
Montbarrois angegriffen. Bei Boiscommun follen nad) 
Einwohner-Nachrichten 30,000 Mann ftarte feindliche Maffen 
fteben. Die vieffeitigen Vorpoften find auf der Linie St. 
Loup— Montbarrois im Gefedt. Ich fete die Angriffsbe- 
wegungen fort zur Unterftügung der Vorpoſten.“ 

(gez.) dv. Alvensleben. 

An dermfelben Morgen — um 4 Uhr — hatte eine Depeche 
aus Verſailles die Nachricht gebracht, bei Paris habe nach heftiger 
einleitender Ranonade, welche in der Nacht vom 28. zum 29. Mor— 
gens andauerte, ein erfter größerer Ausfall gegen L'Hay und andere 
Punfte der Pofition des 6. Armee-Korps — alfo auf der Südfeite — 

Frhr. v. d. Golg, Loire-Feldzug. 11 
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ftattgefunden, begleitet von Demonftrationen auf den micht ange- 
griffenen Fronten. 

Das Wolffihe Büreau publizivte ferner eine Depeſche aus 
Tours, welche mit den Worten begann: „Incontestable grande 
bataille se prépare. Jusqu'à présent avantage nous reste 
dans actions partielles.“ Dieje Depeche ging von Berlin über 
Verſailles gleichfalls dem Oberfommando zu. Möglicherweiſe war 
der Beitpunit gefommen, an welchem die gemeinjfamen Dperationen 
der feindlichen Armee von Paris und der der Provinzen eingeleitet 
wurde. 

Durch dieſes Zujammentreffen gewannen die einzelnen Nach- 
richten eine erhöhte Bedeutung und es war nun nicht unwahrjchein- 
lich, daß ein neuer ernfter Angriff auf dem Linken Flügel der II. Armee 
bevorftände. 

Der Prinz fandte deshalb an das 9. Armee-Rorps den Befehl, 
jeine fämmtlichen disponibeln Truppen bei Boynes zu verfammeln 
und Pithiviers nur mit einer Rompagnie belebt zu halten. 

Allein die Offenfiobemegungen des Feindes waren hier nicht 
evnft und wurden auch febr bald eingeftellt. Dagegen fchoben fich 
immer mehr franzöfiihe Maſſen bei Boiscommun zufammen. Von 
Fréville her rückten dort noc Infanterie» Rolonnen ein, beträchtliche 
Reſerven ftanden nach Meldungen der Patrouillen dahinter. Auch 
bei St. Loup, fomie weiter wetlich bei Chambon nahm man ftärfere 
Truppenmaſſen wahr und blieben aud alle Bewegungen des Feindes 
unentjchieden, jo wurde Doch jo viel gewiß, daß derjelbe nicht ge- 
jonnen fei, abzuziehen, fondern daß er fi eher immer ftärfer fon- 
zentrire. Gefangene Meobilgardiften gaben übrigens an, daß fie 
weder vom 18. nod 20. Korps jeien, fondern von einem dritten, 
welche von der großen Straße Paris — Orleans her nad dem 
rechten Flügel herangezogen worden wäre. Diefe Nachricht fchien 
volle Aufmerkſamkeit zu fordern). 

Natürlich verhielt fid) das 3. Armee-Korps dem Feinde gegen- 
über nunmehr beobachtend, griff nicht an, verlor ihn aber auch nicht 
aus dem Auge. AT 

Beim 10. Armee-RorpS wurde übrigens um Mittag das Feuer 
heftiger. Dort hatte am Morgen die Brigade Valentini den Ver— 


*) Die 1. Divifion des 15. Korps dehnte fih von Chilleurs her bis vor die 
Front des 20. Korps aus. 
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fuch gemacht, ihre Vorpoften weiter vorzufchieben; denn eine Reihe 
von Anzeichen deuteten auf den Nüdzug des Gegners hin. Sie be- 
fette dabei glücklich Maizieres, Jah ſich dann aber fo ftarken franzö— 
ſiſchen Streitkräften gegenüber, die hinter dem Orte ftanden, daß es 
gewagt fchien, benjelben zu Halten. Sie räumte ihn, Doch nun 
drängte der Feind heftig nad. Das Gefecht ließ fich dabei jo ernit 
an, daß der fommanbirende General feine Truppen ſchnell ver- 
fammelte. Die Entjendung gegen Montargis unterblieb. Die Bri— 
gade Wedell ftellte ſich bei Longcouv bereit und unterftügte mit 
Theilen die fon fechtenden Truppen. Die Brigade Lehmann mit 
der KRorps-Artillerie poftirte fit bei Babnbof Beaune in Reſerve. 
In Lorcy, von wo aus gleichfalls der Anmarſch ftarfer franzö- 
fifcher Kolonnen gemeldet wurde, und in Corbeilles blieben ſchwache 
Arrieregarden zurüd. Dem lebtgenannten Orte gegenüber bei Migne- 
vette und Chapelon zeigte der Feind gleichfall$ Truppen, von Ar- 
tifferie begleitet. 
| Die Brigade Valentini hatte fid übrigens in ihrer vorüber— 
gehend bedrängten Lage aud an die 5. Infanterie-Divifion um Un- 
terftügung gewendet und Prinz Friedrich Karl, der zur Stelle war, 
genehmigte die Bitte. Die Divifion dirigivte daher ein Detachement 
von 10 Kompagnien mit einigen Eskadrons und etwas Artillerie 
gegen Maizieres. ALS e8 dort ankam, hatte die Brigade Valentini 
jhon das Gefecht abgebrochen und war nach Suranville zurücge- 
gangen. Es fanonirte nun zwar gegen eine bei Maizieres erichei- 
nende franzöfifche Batterie und rücdte dann bis dicht an den Ort 
vor, fand benfelben indefjen ftarf beſetzt. Obgleich eg gelang, Häuſer 
in Brand zu ſchießen, fo rief der Divifions-Rommandeur das Deta- 
chement doch ab, da ein neues Gefecht feinen Zweck hatte, Noch in 
der Dunfelheit erhielten die Patrouillen von allen Lifieren des “Dorfes 
aus Teuer; — aud Suranville follte vom Feinde beſetzt jein. 
Dagegen war Abends St. Loup frei, Montbarrois zwar nod zum 
Theil vom Feinde offupirt, doch zogen Rolonnen von dort auf Tre— 
bille ab. Die Gefangenen, melche an Diefer Stelle gemacht wurden, 
gehörten dem 20. franzöfifchen Korps an und flagten allgemein iiber 
Mangel, Krankheiten und die großen Verlufte des 28. November *). 


*) General Billot berichtet iiber die Operationen des 18. Korps am 29. und 
30. November Folgendes: 

„Die am 28. Abends befohlenen Bewegungen vollzogen ſich vom 29. früh 
ab, als ih um 9 Uhr zu Maizieres — wohin id mein Hauptquartier verlegt 
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Dem Oberfommando wurden diefe Einzelheiten jedoch erft des 
Abends um 8°/ı Uhr befannt. 


hatte — folgenden Befehl des General Erouzat erhielt: „Das 18. Korps wird 
fih fofort auf Ladon zurüdziehen, diefen Ort folide befegen und die Ereignifje 
abwarten.“ 

„SH war für die Zeit der Operationen gegen Beaune unter die Befehle des 
General Crouzat geftellt.“ 

„Ich führte alfo diefe letzte Weiſung aus. Aber um diefe wichtigen und fo 
theuer erfauften Pofitionen möglichft lange zu erhalten, lies id Maizieres durd) 
die algerifchen Zirailleurs und vier Kompagnien des Bataillons d'Afrique bejebt. 
Sd ließ aud Kavallerie - Borpoften in Lorcy, Juranville und Yes Cotelles und 
nahm mein Hauptquartier in Ladon.“ | 

„su Uebereinftimmung mit den minifteriellen Snftrultionen mußte das 18. 
Korps, der Bewegung des 20. folgend, den Abmarſch nad) der linken Flanke fort- 
feben, eine delifate Operation vor der Front eines wadfamen, mandprirfähigen 
und zum Angriff ftetS bereiten Feindes.“ 

„Da ih wußte, daß der Feind fuchen würde, bei der Vereinigung beider 
Korps meine linfe Flanke anzugreifen, fo wendete id den 29. an, die Pofitionen 
des Korps zu verfdangen und die ſchwachen Punkte zu verftärfen, um bereit zu 
fein, den Feind zu empfangen, wenn er erfchien, und auf alle Fälle die Vor— 
wärtsbewegung zu unterftügen, welche am nächſten Morgen ftatthaben follte.‘ 

„Die Preußen begannen thatfächlih am 30. den Angriff auf das Dorf 
Maizieres, das fie mit Granaten bewarfen. Das Bataillon der algeriſchen Ti- 
railleurs und die vier Kompagnien des Bataillons d'Afrique vertheidigten es.“ 

„Unſere Artillerie, auf die Höhen von Montigny vorgezogen, antwortete mit 
Erfolg und nahm eine auf der Straße von Beaumont fignalifirte Kolonne unter 
beftreichendes Feuer.‘ 

„Die verihanzten und verbarrifadirten Truppen in Maizieres vertheidigten 
fi dort früftig, Dank der Energie des Kapitain Egrot.“ 

nUnterdeffen wurden die Anftrengungen des Feindes immer müdtiger; An- 
griffsfolonnen fetten fih in Bewegung. Das Gewehrfeuer begann auf der 
ganzen Linie, während die feindliche Artillerie fortfuhr, das Dorf zu bewerfen 
und in Brand zu jeßen.‘ 

„Als der Moment gefommen war, die Angreifer zuridzutreiben, gingen 
zwei Bataillone des 42. Linien - Regiments, in Tirailleurs aufgelöft, burd das 
3. Marjch-Lanciers-NRegiment und eine Batterie Artillerie ns direft gegen 
fie vor, gefolgt von der Kolonne Goury.“ 

„Andererſeits wurden 2 Referve-Batterien und das 2. Marſch Huſaren⸗Regi⸗ | 
ment auf die Straße von Beaumont gefebt, um die Preußen en écharpe zu 
nehmen.“ 

„Ein Bataillon des 20. Korps, bas der General Erouzat die Güte gehabt, 
zu meiner Dispofition zu Yaffen, bis die Brigade Perrin angefommen fein würde, 
blieb al8 Soutien für die Neferve-Artillerie und die Hufaren zurück.“ | 

„Endlich follte die Brigade Perrin, die in Bellegarde anfam, den engagirten 
Zruppen als Reſerve dienen,“ 
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Prinz Friedrich) Karl hatte fit am Nachmittage von Beaune 
nad Batiliy hinüber begeben und traf dort den fommanbirenden 
General des 3. Armee-Rorps. Bei diefem lagen wieder Meldungen 
vor, daß ftarfe feindliche Kolonnen von Boiscommun nad Nancray 
marfchirten. Der Prinz gab daher dem 9. Armee - Korps einen 
neuen Befehl: 

Bei Beaune, 30. 11. 1870. 
12%/a Uhr Nachmittags. 
An General dv. Manftein. 

„Dem General v. Alvensleben ift gemeldet, daß von 
Boiscommun auf Nancray ftarfe feindliche Abtheilungen 
aller Waffen marfhiren. Die Truppen des 9. Korps, die 
bei Boynes ftehen, follen Courcelles und die weftlich davon 
gelegenen Höhen bejegen und ſich diefem Feinde gegenüber 
defenſiv verhalten.“ 

(gez.) Friedrich Karl. 

Es blieb dort jedoch ftill, zu einem Gefecht Fam es nicht. Auch 
auf dem linfen Flügel erftarb der Kampf alfmälig. Von Beaune 
ber, 2 Uhr Nachmittags Datirt, ging dem Prinzen darüber noch 
folgende Meldung zu: 

„Beim 10. Armee - Korps war eine Rückwärtsbewe— 
gung, anjcheinend der Brigade Valentini, fichtbar.“ 

„Am 1% Uhr fam dieſe indeffen zum Stehen und 
feuert ſeitdem die Artillerie wieder, und zwar gegen feind- 
fie Artillerie dicht noroweltlit Maizieres, welche auch 
von der Batterie Stöphafius bejchoffen wird *)." 

„Bei Treville ftehen etwa 3 feindliche Sataillone." 

„Bom 10. Armee-Korps fteht etwa eine Brigade bei 
Longcour; längs der Eijenbahn bewegen fih Truppen aller 
drei Waffen von Lougcour auf Corbeilles." 

Später meldete General v. Voigts-Rhetz vom Bahnhof Beaune 


„Das Feuer der Neferve-Batterien, vereinigt mit der Wirkung der tourni— 
venden Bewegung der Truppen, entfchied endlich den Erfolg. Die Preußen wur- 
den zuriidgeworfen und das 18. Korps fonnte feinen Abmarſch nad der linken 
Flanke, deffen Ausführung es vorhatte, fortjeßen.‘ 

#) Die Batterie Stöphafins war die von der 5. Divifion nad) Maizieres 
entjendete, welche die Brigade Balentini im Verein mit der abgefandten Infan— 
terie und Kavallerie unterftüten jollte. 


iu Aller, Se 


um 3 Uhr Nachmittags über die Vorgänge bei der Brigade Valen— 
tini, wie diefelben hier ſchon gefchilvert worden find und fügte hinzu: 
„Es ift jebt die geftrige Vorpoftenftellung wieder ein- 
genommen und werde ich, wenn der Feind im Der. nächften 
Stunde nicht angreift, das Korps in Quartiere rüden lafjen 
und mein Hauptquartier in Gondreville nehmen. Corbeilles 

und Lorcy find von mir nur jehr leicht befebt." 

Der Feind machte, nachdem er Maizieres in feine Hand ge: 
bracht, feine Fortichritte mehr, auch Feine Anftrengungen, um das 
10. Armee: Korps zurüdzudrängen, und der Prinz begab fich mit 
Dunfelwerden in fein Hauptquartier Pithiviers zurück. 

Aus den Gefangenenverhören war an diefem Tage die fon 
angeführte Thatſache wiederholt hervorgegangen, daß der II. Armee 
nicht nur das 18. und 20. Korps gegemüberjtünde, fondern noch ein 
drittes, von Artenay berangezogenes. Die Gefangenen vermochten 
freilich den Namen ihres Korps-Kommandanten nicht anzugeben, auch 
divergirten die von ihnen genannten Nummern und man blieb zwei- 
felhaft, ob Theile des 15. oder 16. Korps hier ftünden. Das 16. 
wurde mehr genannt, und das Oberkommando neigte daher zu der 
Anficht, daR dies Korps, welches auch im Weiten an der großen 
Straße Orléans — Paris gefpürt worden war, vor der Front der 
Loire-Armee eine Art Kordonftellung einnähme Darin ftimmten die 
Ausfagen aber überein, daß dies Korps — 30,000 Mann ftart — 
evft feit einigen Tagen hier herangezogen worden fei, bei Beaune la 
Rolande aber nicht gefochten habe. Ihm follten auch die in Cham: 
bon liegenden Truppen angehören. 

Der Feldmarſchall glaubte nicht länger zweifeln zu dürfen, 
daß die Konzentration der Loire- Armee nach ihrem redten Flüge 
fortgejeßt werde.) Wichtig wurde es nun, zu erfahren, welche 
Theile der Loire-Avmee noch bei Chevilly an der Straße Orléans — 
Paris ftanden, von wo jedenfalls ftarfe Truppenmaſſen abmarjchirt 
waren. 


*) Bekanntlich) war die ftarfe 1. Divifion des 15. Armee» Korps unter Ge- 
neral Martin des Pallieres feit dem 24. November auf Gambetta’s direkten 
Befehl nad) Loury und Chilleurs aux bois dirigirt worden, um bon dort aus an 
der Operation des General Crougot gegen Pithiviers Theil zu nehmen. Diefe 
Divifion fette fih über Courch aux Loges und Chambon mit dem 20. franzöft- 
ſchen Korps in Berbindung. 
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Auf jener Seite traf gerade an diefem Tage die Armee = Ab- 
theilung des Großherzogs ein. 
Schon am 29. Abends 9 Uhr war von derjelben in Pithiviers 
ein ausführliches Telegramm eingegangen. 
- Diabon, den 29. November 1870, 
5 Uhr 20 Minuten Nachmittags. 
nPatrouillen der 6. Kavallerie- Divifion ftießen gejtern 
am 28. in der Gegend von St. Cloud auf 4 Eskadrons 
leichter franzöfiicher Kavallerie, welche jich beim Herannahen 
Bayerifcher Infanterie nach) Süden abzog. ES zeigten fich 
bei Moirrevilfe feindliche Snfanterie-Abtheilungen, von denen 
2 Bleffirte gefangen wurden. Diefelben waren vom 3. und 
48, Linien-Infanterie-Regiment. Heute ftieß das 1. Baye— 
riihe Korps bei Civry und Varige auf den Feind. Der: 
jelbe bejtand aus Chaſſeurs de Ya Gironde, Franktireurs 
von Paris und Lanciers und bradte aud 2 Geſchütze 
(4 pfündige Gebirgs-Artilferie) ins Gefeht. Drei Bayerische 
Batailfone und 1 Batterie griffen an, warfen den Feind auf 
Orléans, verloren 1 Offizier 2 Mann, machten 120 Ge- 
fangene. Der Feind foll ungefähr 150 Mann todt und 
verwundet haben. Er wurde auf 1100 Mann gefhätt und 
gehört nad Ausjage der Gefangenen zum 16. Korps *)." 
| Zwei Stunden darauf folgte fon eine neue Meldung, da in- 
zwijchen der Befehl, den der Prinz aus Pithivierg um 1212 Uhr 
Nachmittags nad) Viabon befördert, dort eingetroffen war. 
‚Hauptquartier VBiabon, den 29. November 1870, 
Abends 10 Ubr. 
„Befehl erhalten; die Armee-Abtheilnng morgen: 
Die 22. Infanterie-Divifion Loury, 
die 17. 5 ⸗ Allaines, 
das 1. Bayriſche Korps Orgoͤres, 
die 2. Ravallerie-Divijion Toury, 
die 4, ⸗ =  Saignolles, 
die 6. - :  Cormainvbille 
(um der II. Armee demnächſt überwiefen zu werden).“ 


*) Hierin lag befanntlich eine Verwechslung mit der felbftftandigen 1. Divi- 
fion des 15. franzöfifhen Korps. 
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„Hauptquartier morgen von 12 Uhr Mittags ab San 
ville,” 3 


(ge3.) v. Stoſch. 


In dieſer Aufſtellung war nun die Armee-Abtheilung bereit, den 
Feind an der großen Straße in der Defenſive zu empfangen. Eine 
Zuſammenkunft der beiden Generalſtabschefs hatte am Morgen des 
Tages in Bazoches les Gallerandes ftattgefunden, wo alles Nähere 
vereinbart wurde. 

General v. Stiehle überbrachte dabei der Armee - Abtheilung 
den Danf Seiner Königlihen Hoheit des Feldmarichalls für ihr 
Eintreffen, da die Aufgabe der II. Armee gegenüber der ausge: 
debnten und überall mit ftarfen Kräften befetten Front des Feindes 
von Tage zu Tage jchiwieriger wurde. 

ES ward ferner dem General dv. Stojch der Beichluß des Prin- 
zen mitgetheilt, die ganze Armee rechts zu jchieben, fobald e8 nur 
die Berhältniffe auf dem linken Flügel, der dem Feinde bei Beaune 
fon einen ernftlichen Schlag verjebt hatte, irgend geftatteten. Dann 
follte der Angriff gegen Orléans erfolgen, doch wurde gemeinfant 
verabredet, daß die Armee die Pofitionen der Franzoſen an der gro- 
Ben Straße Paris — Orleans nur mit dem linfen Flügel berühren 
jollte, um von Nordweſten her anzugreifen, weil diefe Angriffsrichtung 
fih fon nach den früheren Kämpfen als die richtige erfennen ließ. 
Wenn die Angriffs-Rolonnen wirklih auf Verſchanzungen ftießen, die 
von ernster Bedeutung waren, fo follte der rechte Flügel noch weiter 
herumgreifen und die Voire unterhalb Orléans überjchreiten, um fo 
den Feind in feinen rücwärtigen Bewegungen zu bedrohen und ibn 
von Tours zu trennen. 

Der Pontontrain des 3. Armee-Korps jollte deshalb baldmög— 
lift nach dem vechten Flügel abrüden. 

Der Armee-Abtheilung fiel num auch die Verpflichtung zu, aufzu- 
flären, was vom Feinde noch auf jenem weftlichen Flügel ftünde und 
der Prinz richtete deshalb am 30. nach feiner Rüdfebr in das Haupt: 
quartier Pithiviers ein ausführliches Schreiben an den Großherzog 
nat Sanville. 

„Hauptquartier Pithiviers, den 30. November, 
Abends 6 Uhr. 
„Euer Königlichen Hoheit theile id mit, daß die vom 
3. Armee⸗-Korps vorgejandten Nekognoszivungs-Detachements 
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heute eine halbe Meile ſüdlich Beaune auf mehrere vor- 
marjchirende Œeten des Feindes geftoßen find. Nach Yeich- 
tem Gefecht ift der Feind zurücgegangen. Es waren feind- 
licher Seit3 3 Bataillone im Gefecht. Durch gemachte Ge- 
fangene ift fonftatirt, daß außer dem 18. u. ein Korps 
fit vor uns befunden hat." 

„Da dies nicht das vorgeftern gejchlagene ift, jo ver: 
mutbe id, der Feind habe zur Dedung feines vechten Flü— 
gels das 15. oder 16. Korps hierher gezogen. Ich beab- 
fichtige morgen die weitere Œntwidelung mit der II. Armee 
. abzuwarten und bei einem feindlichen Angriff mich zunächit 
defenfiv zu ſchlagen.“ 

„Da das 9. Armee » Korps mir hierzu als Meferve 
dienen muß, fo erfuche ih, die 22. Snfanterie-Divifion 
morgen am 1. Dezember Bazoches les Gallerandes bejegen 
zu laffen, damit die dort noch ftehende Großherzoglich-heifijche 
Snfanterie- Brigade inclufive ihrer Vorpoften- Detachements 
hierher abrüden fann." 

„Die 2. Ravallerie-Divifion wird im Austanſch gegen 
die 6. Kavallerie - Divifion der Armee - Abtheilung Eurer 
Königlichen Hoheit von jett an zugetheilt, fie muß jedod) 
bis auf Weiteres den linken Flügel ihrer Vorpoften, wie 
bisher, bis Courcelles exclufive ausdehnen.“ 

„Für Die Vorpoften diefer Ravallerie- Divifion ift es 
nöthig Snfanterie-Replis, etwa bon Kompagnieftärfe, in die 
Dertlichfeiten an den Straßen zu ftellen. Die Infanterie- 
Replis werden für ben linfen Flügel der Kavallerie- Divi- 
fion Stollberg big Erottes inclufive durch das 9. Armee- 
Korps gegeben und würden von da ab nach Weiten Euer 
Königlichen. Hoheit zufallen.“ 

„Die 6. Kavallerie» Divifion wollen Euer Königlichen 
Hoheit behufs ihres Abmarfches zur IL. Armee morgen am 
1. Dezember nad) Dinbille und Gegend dirigiren und die— 
jelbe antweifen, am 2. Dezember nach Châtillon le Hoi 
(Stab3quartier), Grigneville, Guignonville, Saffainville und 
Sebonville zu rücken und einen Offizier mit der Meldung 
des Eintreffen hierher an mich zu fenden." 

„Die vorentwicelten Verhältniffe beim Feinde machen 
e8 mwahrfcheinlich, daß morgen Euer Königlichen Hoheit nur 
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dag 17. und ein Theil des 16. feindlichen Korps (bas lebte 
bat mahrjcheinlich die Norvdlifiere des Föret d'Orléans in 
jeinev ganzen Ausdehnung beſetzt gegenüber ftehen. Es 
wäre mir erwünjcht, wenn Curve Königliche Hoheit Seitens 
des Königlich Bayrifchen Korps und der 17. Snfanterie-Di- 
bifion ſtarke Refognoszirungen vortrieben, um zu ermitteln, 
welche feindlichen Kräfte — namentlich bei Chevilly ftehen." 

Die 22. Infanterie-Divifion erſuche ich jedoch, hierbei 
nicht zu engagiven, damit diefelbe nöthigenfalls als letzte 
Reſerve für die II. Armee dienen Kann." 

„Ich muß mir, bis fid die Verhältniffe beim Feinde 
aufgeklärt haben, vorbehalten, Euer Königlichen Hoheit meine 
weiteren Pläne zur Verdrängung des Feindes von Orleans 
mitzutheilen.“*) 

„Bei Paris findet nach telegraphiſchen Nachrichten 
heute ein Ausfall gegen die Süd- und Südoſtſeite ſtatt — 
Vormittags waren die Angriffe des Feindes zurückgewieſen 
worden.“ 

Der General-Feldmarſchall 
(gez.) Friedrich Karl. 


Der 1. Dezember. 


Die Ereigniſſe vor Paris machten dem Oberkommando entſchei— 
dende Kämpfe auf dem linken Flügel der Armee für den fommenden 
Tag febr wahrjcheinfih. Drei franzöfifche Korps glaubte man vor 
der Front des 3. und 10. Armee-Korps, die anderen fonnten im 
Marfche von Weit nad Oft begriffen fein. Wie man damals die 
Dinge anfah, glaubte man entſchieden, daß der jett eingeleitete Aus— 
fall der Garnifon von Paris der Anfang des Endes fei, daß die 

fetten großen Anftrengungen, die Cernivung der Sauptftadt zu fpren- 
gen, gefommen wären, und daß fomit die Entfag- Armee nun nicht 
länger zögern durfte. 

Um 1 Uhr 10 Minuten früh am 1. Dezember kam noch eine 
Meldung von Intereſſe, welche fich auf die Ereigniffe vom Tage zu: 
vor bezog, verfpätet nach Pithiviers. 


*) Die großen Züge diefer Pläne waren indeß, wie erwähnt, ſchon am 
Morgen zwifchen General v. Stichle und v. Stoſch verabredet worden. 
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„Hauptquartier Gonbrebille, den 30. November 1870, 
8 Uhr Abends. 

à „Soeben geht die Meldung ein, daß General v. Kraatz 
heute gegen Abend Souppes erreicht hat. Das in Château 
Landon ftehende Detachement ift heute bis Corquilleroy vor: 
gewefen und bat den Kanal ftarf beſetzt gefunden. »Nach 
Ausfagen von Einwohnern jollen in Montargis 20,000 
Sranzofen ftehen. Preußifche, in Courtenay zurücgelafjene 
Kranfe fagen, daß in letter Zeit viel Proviant durch Cour— 
tenay nad) Montargis gefahren fei." 

A 


v. Caprivi, Oberftlieutenant. *) 


Um 10 Uhr Vormittags Tief in Pithiviers folgendes Tele: 
gramm ein: 
nBeaune la Nolande, den 1. Dezember 1870, 
9 Uhr 32 Minuten Vormittags. 
„Maizieres und Boiscommun find vom Feinde ge- 
väumt, lebteres war ftarf verbarrifadivt und zur Vertheidi- 
gung eingerichtet. Patrouillen find dem Feinde nachgefandt, 
Boiscommun werde ich bejegen laffen. In Montliard wurde 
der Feind noch angetroffen.‘ 
(gez.) vd. Stülpnagel. 
Um möglichft fehnell klar zu feben, was dieſe Anzeichen zu be- 
deuten hätten und wie die Dinge auf dem linfen Flügel ftünden, 
vichtete der General » Feldmarfchall um 10'/ Uhr gleichlautend an 
die Generale dv. Alvensleben und dv. Voigts-Rhetz folgende Depefche: 
„Es ift mir von Wichtigkeit, bald zu erfahren, ob und 
wie ftarf der Feind bei Bellegarde und Montargis nod) 
fteht, das 3. Armee - Korps bat gegen erjteren, das 10. 
gegen lebteren Ort heute nach dem Abfochen ——— 
vorzutreiben.“ 
„Die näheren Anordnungen bleiben Euer Crcellenz 
überlaſſen.“ 
Die nun weiter von Mittag ab häufiger eingehenden Meldungen 
gaben einſtimmig an, daß der Feind völlig defenſiv ſei, fortifikato— 
riſche Sicherungsarbeiten begänne und ſogar Miene mache, in den 


*) Chef des Generalſtabes des 10. Armee-Korps. 
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Richtungen über Bellegarde*) abzuziehen. Die mwejentlichjten Nach- 
richten waren folgende: 
Um 12!/, Uhr vom 3. Armee-Rorps: 

„Maizieres if vom Feinde geräumt.**) Auf der 
Chaufjee iiber Maizieres ziehen fich viele Verfprengte zurüd. 
Auf den Höhen füdöftlich von Maizieres werden feindliche 
Rolonnen bemerkt, beftehend aus Infanterie und etwas Ra- 
vallerie, die nach Süden zu marfdiren fcheinen.” 

„Die 5. Infanterie-Divifion hat über Maizieres eine 
Esfadron zur Beobachtung des Feindes entjendet." 

Um 1 Uhr vom 10. Armee-Rorps: 

nGeftern Nachmittag find die Kanalbrüden zwiſchen 
Panne und Montargis nicht zerftürt, aber befett gefunden.” 

„Heut Morgen joll Mignieres vom Feinde nod mit 
3000 Mann — nad Ausfage von Einwohnern — befett 
gemwefen fein. Zwiſchen Mignerette und Mignieres war die 
Chauſſee ſchon geftern coupirt, heut wurde an einer Coupüre 
jenfeits Mignerette gearbeitet.“ 

Um 3 Uhr Nachmittags vom 3. Armee-Rorps: 

„Der Feind in der Stärfe von einer Divifion Hat die 
Höhen unmittelbar nördlich der Linie Bellegarde — Radon 
befebt. Starfe Kolonnen wurden im Abmarſche in füdlicher 
und ſüdweſtlicher Nichtung beobachtet. Die Divifion bei 
Bellegarde bat dort ein Bivouaf bezogen und fcheint Arriere- 
garde zu fein. Sch werde Heute und morgen Fühlung am 
Feinde behalten.“ | 

(ge3.) v. Alvensleben. 


Des Abends um 9 Uhr meldete dann wieder das 10. Armee- 
Korps: 
„Die Rekognoszirung von heute Nachmittag bat er— 
geben: 
„Shapelon und Moulon find vom Feinde geräumt. 
Landes- Einwohner jagen, geftern Nachmittag fei der Abzug 
in der Richtung auf Ladon erfolgt. Das Terrain bis nörd- 


*) Boiscommun war bereits geräumt, wie General v. Stülpnagel ge- 
meldet. 
*x) War von der 5. Infanterie-Divifion ſchon direkt gemeldet. 
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lich Ladon ift frei vom Feinde. Auf der Straße Ladon — 
St. Maurice feine Bewegung. Mignieres ift geräumt und 
900 Schritt ſüdöſtlich des Schnittpunftes der Chauſſee 
Mignieres— Montargis und der Eijenbahn wurde an einer 
Coupüre gearbeitet — etwa 800 Dann waren zu jehen, 
zum Theil mit Gemebren. Die Vorpoften in Maizieres 
melden *), daß ſüdlich feindliche Vorpoſten gegenüberftehen. 
Dei Bellegarde foll ein Lager von einer Brigade fein." 

Während fich fo auf dem linfen Flügel der Armee die Verhält- 
niffe ganz gegen Erwarten geftalteten, fam es heute auf dent rechten 
Flügel, gleichfall3 ohne daß man es vermuthete, zu ernfteren Ge- 
fechten. 

Die Armee - Abtheilung hatte für den 1. Dezember folgender: 
maßen disponirt: 

1) „Die 2. Kavallerie - Divifion nimmt Vorpoften von Cour- 
celles bis Lion en Beauce und zur großen Straße Baris— 
Orléans, welche fie gleichfalls zu deden hat.‘ 

„Bis Izy weitlich giebt das 9. Armee- Korps die In— 
fanterie-Soutieng für die Divifion.‘ 

2) „Die 22. Snfanterie-Divifion dislozirt fi in der Linie 
Bazoches les Gallerandes— Tour und nördlich davon.‘ 
„Die 17. Snfanterie - Divifion nimmt ihre Kantonnements 
jüdweftlich neben der 22. Divifion bis nad Yumeau und 
Tillay le Peneur. Sie giebt die Vorpoſten in der Linie 
Billiers— Santilly —Baigneaux.“ 

4) „Das 1. Bayriſche Korps verbleibt in feinen Stellungen 
rechts der 17. Divifion bei Orgeres und fchließt bei Baign- 
eaux feine Vorpoften an die jener Divifion an.“ 

D) „Die 4. Ravallerie-Divifion rückt nad) Varize. 3 Bairiſche 
Bataillone und eine Fuß-Batterie des 1. Bayrifchen Korps 
verftärfen dieſe Divifion, um biejelbe in den Stand zu 
jegen, größere Rekognoszirungen in der Richtung auf 
Beaugency und überhaupt gegen die Loire auszuführen.” 

6) „Die 6. Kavallerie-Divifion fongentrirt fi) in einem Rayon 
hinter der 22. Infanterie- Divifion und tritt zur IL. Armee 
über.‘‘ 


3 


7 


) Maizieres war, wie aus einer früheren Meldung hervorging, durd das 
Säger-Bataillon Nr. 10 beſetzt worden. É 
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7) „Der Pontontrain, den die II. Armee überwieſen, tritt zur 
17. Snfanterie-Divifion über.‘ 

8) „Die allgemeine Situation des Krieges erfordert lebhaften 
Patrouillendienft, um überall Fühlung mit dem Yeinde zu 
behalten und ihm einen demnächftigen Angriff wahrſcheinlich 
zu machen.“ | 


Diefe Befehle, welche in einer Abfchrift fchon am 30. Novem- 
ber, 10%/4 Uhr Abends, dem Prinzen Friedrich Karl in Pithiviers 
zugingen, waren natürlich erlaffen, noch ehe der Großherzog das 
Schreiben des Feldmarſchalls von 6 Uhr Nachmittags des 30. er: 
halten hatte. Daffelbe befahl ihm befanntlid die Aufftellung der 
22. Divifion bei Bazoches les Gallerandes als letzte Reſerve der 
II. Armee und ftärfere Nefognoszirungen gegen Chevilly bin. Daß 
jene Anordnungen demgemäß ergänzt werden würden, war jelbjtver- 
jtändlich. | 
Im Laufe des Tages famen zu Pithiviers noch feine Meldungen 
von der Armee - Abtheilung an. Abends um 9 Uhr traf aber ein 
ausführliches Schreiben des Generals dv. Stoſch ein, das die Nad)- 
richten, welche man dort über den Feind gejammelt, zufammen- 


faßte: 


1) „Der Feind ſteht noch mit voller Stärke bei Chevilly; ein 

eingetroffener Deſerteur giebt ihn dort 50,000 Mann ſtark an." 

2) „Der Feind bejett in größerer Stärfe die Straße Or— 

léans — Chäteandun und bat dort überall größere Infan- 
 terie-Abtheilungen, auch Artillerie und Kavallerie gezeigt." 

3) „Der Feind hat von Patay und Poupry gegen die Baye- 

vien Vorpoſten Snfanterie in der ungefähren Stärfe von 
3 Bataillonen vorgefendet, ift aber fofort zurüdgegangen, 
als bayeriſche Bataillone fich dagegen entwickelt.“ 

4) „Der Feind bat vor der 17. Divifion die Orte ftark be- 

jetst gezeigt.‘ 

5) „Vor der 22. Divifion ift Alles ruhig geblieben." 

Dann folgte noch eine Reihe von Nachrichten vom äußerften 
rechten Flügel, wo die erften DBerührungen mit dem Yeinde be- 
gannen. Genaueres war bei Abjendung des Briefes darüber aud) 
im Hauptquartier des Großherzogs noch nicht befannt. General 
dv. Stojch fchrieb nur, daß das 1. bayerische Korps fid vor der 
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Offenſive des ihm gegemüberftehenden Feindes Fonzentrivt und näher 
an die 17. Snfanterte-Divifion herangezogen habe.*) 

Für die Sicherheit feines vechten Flügels und der Verbindungen 
gegen Verſailles bin hielt der Großherzog e8 nothwendig, auch die 
Straße Orléans — Chäteaudun in den Bereich feiner Wirffamfeit zu 
ziehen. Er wollte daher mit dem linfen Ylügel feine Vorpoftenlinie 
gegen Artenay bis nach) Dambron, Poupry, Patay vorjchieben und 
mit dem rechten Flügel offenfiv werden. 

Gegenüber den ftarfen franzöjiichen Streitkräften, die fich vor 
dem rechten Flügel der Armee - Abtheilung gezeigt, jchien das erfte 
bayerische Armee-Korps mit der 4. Kavallerie» Divifion nur ſchwach. 
Für den 2. Dezember genügte wohl freilich die Unterjtügung der 
17. Snfanterie-Divifion. Wenn der Feind dagegen — wie {id er- 
warten ließ — am 3. mit einer Gegen - Dffenfive antwortete, fo 
wurde die Mitwirkung der 22. Infanterie-Divifion nothmwendig, denn 
dann ftanden natürlich größere Gefechte bevor. 

Bon diefen Erwägungen ausgehend, hatte der Großherzog für den 
2. Dezember befohlen: 

Die Armee » Abtheilung behält ihre Rantonnements und Vor— 
pojten, jowie enge Fühlung am Teinde. Kleine Nekognoszivungen 
jind zu unternehmen und dabei womöglich Gefangene zu machen. 

Bon 8 Uhr Morgens ab ftehen die Truppen der Armee - Ab- 
theilung aber in verdedten Rendezvous-Stellungen bereit: 

1) Die 4. Kavallerie-Divifion zwiſchen Guillonville und Gom- 

miers. 

2) Das 1. bayeriſche Korps bei Loigny. 

3) Die 17. Infanterie-Diviſion an der Straße Chartres — Or— 

leans bei Santilly. 

4) Die 22. Infanterie-Diviſion bei Tivernon, aber öſtlich der 

Straße Etampes — Orléans. 
5) Eine Brigade der 2. Kavallerie-Diviſion auf dem linken 
Flügel der 22. Infanterie-Diviſion. 

Die 6. Kavallerie-Diviſion, an welche der Großherzog noch 

einen Ausdruck ſeines Dankes und ſeiner Anerkennung für ihr Ver— 


*) Die Nachricht von dem Anmarſche ſtarker feindlicher Kräfte veranlaßte 
den General v. d. Tann, ſeine Korps unter dem Schutze der in die Linie Gau— 
bert — Guillonville — Gommiers — Terminiers vorgeſchobenen 1. Brigade bei la 
Maladerie in einer vorher rekognoszirten Stellung zu verſammeln. Gegen Patay 
rekognoszirte die 4. Kavallerie-Diviſion. 
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halten richtete, jollte nad der Gegend von Chätillon le Hot zur 
II. Armee abrüden. 

Der Großherzog bat nun um Genehmigung diefer Anordnungen, 
welche telegraphifch ertheilt wurde. Der Prinz fügte hinzu: „Bor 
der II. Armee ift der Feind von Boiscommun über Bellegarde im 
Abzuge begriffen." 

Die Situation begann fid zu fpannen. Noch freilich fab man 
nicht Klar, welche Abfichten der Gegner bege. Möglich war es, daß 
er, nach dem Scheitern feiner Offenfive auf dem rechten Flügel, nun 
mit dem linfen zu avanciren begönne, möglich auch, daß feine Armee, 
im Rechtsabmarſch begriffen, nod in zwei Gruppen öſtlich und 
westlich des Orléanswaldes getheilt ftünde und fid die mejtlich zu— 
rüdgebliebene Gruppe, durch den Heranmarfch des Großherzogs be- 
unvubigt, felbft darüber Klarheit verichaffen wollte, was vor ihrer 
Front vorginge. 

Die Lifiere des Waldes von Orléans, — das ſehr ver- 
wirrte Terrain von Vrigny *) und Chambon hielt die Loire - Armee 
nach wie vor mit ftarken Kräften bejegt. Dichte Poftenfetten, ver— 
ſchiedene Truppenlager, fortififatorifche Vorbereitungen ließen fich 
überall erkennen. 

Jedenfalls mußte der 2. Dezember die nähere Aufklärung 
bringen. 

In der Nacht famen übrigens noch zwei ausführliche Tele— 
gramme bon der Armee-Abtheilung, welche ſchon einen näheren Ein- 
blid über das auf dem rechten Flügel Gefchehene gewinnen ließen. 
Sie trafen beide kurz nad) Mitternacht ein, die erfte jedoch, ver- 
muthlich wegen einer Leitungsftörung, erheblich verjpätet. 

Sanville, den 1, Dezember 1870, 
9 Uhr 30 Minuten Abends. 

„Bei dem heutigen Vorgehen des 1. bayerifchen Korps 
gegen eine feindliche Nefognoszirung bei Terminiers, wobei 
im Laufe des Nachmittags faft das ganze Korps herange- 
zogen wurde, entiwidelte der Feind größere Maffen, welche 
auf eine Kavallerie-Divifion, zwei Infanterie-Divifionen mit 





*) Borübergehend. hatten am Morgen des 1. Dezember Patrouillen Des 
9, Armee: Korps das Dorf Brigny und die Lifiere des Bois de Chanceaur füd- 
li Bouilly vom Feinde frei gefunden, ſpäter waren beide Oertlichkeiten wieder 
beſetzt. 
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ftarfer Artillerie gefehägt worden find. Der Feind drückte 
befonderS auf ben rechten Flügel. Gegen Halb ſechs Uhr 
fchien das Gefecht beendet und waren damals die Bayern 
bis in die Linie von Nonneville in der Nichtung auf Cor— 
mainbille zurücgegangen." 

„Vorſtehendes ift die Meldung eines von hier dorthin 
gefandten Offigiers, der bemerkt, daß der Nüdzug eines 
Theil der Infanterie nicht ganz geordnet gemefen ift. Nach- 
richten von Artenay fonftativen, daß bei Artenay das 15. 
Korps ftebt, dahinter ein anderes Korps. Gegen die Bayern 
focht wahrjcheinlich das 17. Korps." *) **) 

(gez.) vd. Stoid. 
Ergänzend fam eine halbe Stunde ſpäter das 2. Telegramm: 
Ganville, den 2. Dezember 1870, 
12 Uhr 20 Minuten früh. 

„Bayerifche Generalftabs-Dffiziere melden joeben münd— 
(ih: „Brigade Dietl, 6 Bataillone und 2 Batterien ftart, 
jowie die Küraffier - Brigade ift heute Nachmittag zwiſchen 
Terminiers und Gommiers aus füdmejtlicher Nichtung von 
20—24 Bataillonen, 20 Gefchüten und geringer Kavallerie 
angegriffen und bis zur Dunfelheit in die Linie Lumeau — 
Billeve—la Frileufe zurücigedrängt worden. Verluſte nicht 
unbedeutend, aber noch nicht feftgeftellt. General-Lieutenant 
Stephan***) verwundet.” +) 

4 (gez.) vd. Stoid. 


*) Thatjächlich war es das 16. unter General Chanzy. 

#%) Cine jehr eingehende Darftellung dieſes Gefechts enthält Das Bud: 
„Das I. bayerijche Armee- Korps v. D. Tann im Kriege 1870 — 71, von Hugo 
Helvig, Hauptmann im k. Generalitab. Münden 1872. Rudolph Oldenbourg.“ 
Auf dieſes Buch ſei hier zur näheren Orientirung über alle Zuge und Gefechte 
dieſes Korps ausdrücklich hingewieſen 

x*xx) Kommandeur der 1. Infanterie-Diviſion. 

7) In großen Zügen war der Verlauf des Gefechts etwa folgender ge: 
weien: „Bis 1 Uhr Nachmittags hatte das 1. bayeriiche Korps in feiner Bereit- 
Ihaftsftellung bei La Maladerie geftanden, als die bei General v. D. Tann ein- 
laufenden Nachrichten es unwahricheinlich machten, daß der Feind heute noch an- 
greifen werde. Die Truppen wurden daher in Kantonnements entlaffen. Die 
1. Brigade fongentrirte fich, nachdem fie jo lange das Korps gedeckt, gegen Nonne: 
ville Din. Um 1/3 Uhr befand fie fi mit der Mehrzahl ihrer Truppen — 
aber nicht völlig vereinigt — bei Gommiers; da meldeten ihre Batrouillen den 
Anmarſch ſtarker franzöfiiher Streitkräfte (1. Divifion Jauréguiberry vom 16. 

Frhr. v. d. Goltz, LoiresFeldzug. 12 
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Der 2. Dezember. 

Da der Kampf auf dem preußifchen vechten Flügel eine jo ernfte 
Geftalt gehabt, der Feind fo bedeutende Streitkräfte in Bewegung 
gefebt hatte, während er gleichzeitig dem linfen Flügel der IL, Armee 
gegenüber aus ftarfen zur Vertheidigung vorbereiteten Stellungen 
zurüciging, lag die Vermuthung nahe, er habe feine Pläne geändert, 
die Offenfive vom rechten Flügel aufgegeben und nunmehr die vom 
finfen Flügel eingeleitet, um direkt durch) die Beauce gegen Paris 
vorzugehen. + 

Damit man Klar fehen fünne, war e8 am 2. Dezember noch 
immer jehr wichtig, zu erfahren, wie e8 an diefem Tage vor dem 
3. und 10. Korps ftand. 

Der Prinz benadridtigte daher die beiden fommandirenden 
Generale davon, daß der Feind am verfloffenen Sage bedeutende 
Streitfräfte bei Chevilly und meftlic) gehabt habe und erjuchte um 
fnelle telegraphiiche Meldungen über die augenbliclichen Sage der 
Dinge bei Bellegarde und Nancray, jowie bei Montargis, „um da— 
nach disponiren zu können.“ Wenn der Feind an jenen Punften 


franzöſiſchen Korps), auf deren vechtem Flügel ſich auch zahlreiche Kavallerie ver: 
fammelte. Um dieſen Borftoß möglichit aufzuhalten, nahm die Brigade bei 
Gommiers Aufftellung. Die vereinigten ſchwachen Kräfte wurden hier aber vom 
Gegner umfaßt und nach Billepion, wo ihre Aufnahme vorbereitet war, zurüd- 
gedrängt. | 

Auf dem linken Flügel der Stellung von Gommiers war ingmifden die 
bayeriſche Küraffier- Brigade eingerüidt und nahm am Rampfe Theil. Auch die 


übrigen Truppen des Korps, die id gerade auf Dem Wege nach den ihnen zu- 
gewiejenen Kantonnements befanden, wurden wieder zurückgerufen und erhielten 


Befehle, nad) dem Gefechtsfelde zu eilen. 

Als Die 1. Brigade bei Billepion anlangte und fit dort feftießte, traf 
rechts neben ihr nach und nad die ganze 2. Brigade ein, links Theile der 4, 
und das Gefecht entwicelte fi nun in der Linie Villene — Nonneville — Ville 
pion — Faverolles. Mit Einbruch der Dunkelheit aber brad der Feind in das 
Dorf Billepion auf der Oftjeite ein und nahm es. 

Dadurch ging der Halt diefer zweiten Stellung verloren und der Rüdzug 
‚mußte fortgefett werden. Der Feind folgte aber nicht über die von ihm erober- 
ten Vofitionen hinaus; die Bayern blieben daher des Abends unbebelligt in der 
‚Linie weftlih Drgeres— La Frileufe — Villeve — Loigny — Neunilliers — Lumeau 
fteben. 

Ihr Berluft Hatte 37 Offiziere 902 Mann betragen, darunter 6 Dffigiere 
96 Mann vermißt. 

Der Hauptverluft betraf die 2. Brigade, welche in der kurzen Zeit von 31/2 
bis 5 Uhr Nachmittags. 20 Offiziere und 521 Mann einbüßte, 
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noch weiter zurüdging, fo war der Rechtsabmarſch der II. Armee 
nach der großen Straße Orleans — Paris bejchloffen. 

Noch waren die Antworten auf diefen Befehl nicht eingetroffen, 
als — um 10 Uhr Vormittags — eine wichtige Depejche des Groß— 
herzogs einlief: 

Sanville, den 2. Dezember 1870, 
8 Uhr 10 Minuten Vormittags. 

„Sch fonzentrive mid) mit der ganzen Armee - Abthei- 
lung zum Angriff auf der Linie Tanon —Baigneaux. Nech- 
ter Flügel 1. bayerifches Korps und 4. Ravallerie-Divifion, 
finfer Flügel 17. und 22. Divifion. Ich begebe mich nad) 
Bazoches les Hautes." 


(gez.) Friedrich Franz. 


Die Anfichten des Dberfommandos darüber, ob gegen die Loire— 
Armee jest ſchon die Offenfive oder zunächit noch die Defenfive für 
die Entſcheidung vorzuziehen fei, find fon dargelegt worden. Sie 
neigten auch in diefem Augenblid, wo der Feind ji) zum Angriff 
in freiem Terrain entjchloß, entjchieden gegen die Defenjive hin. 

Die II. Armee war zumal an Infanterie zu ſchwach, um fid 
großen Serluften ausfezen zu können. Bei der Länge und Schwie- 
vigfeit der Verbindungen mit der Heimath waren Die Lücken nicht 
mehr zu füllen. Büßte die Armee 5000 Mann ein, fo war dies 
für fie ein herberer Verluft, als fir den Feind der Abgang von 
20,000 feiner fchnell zufammengebrachten und eingefleiveten Mobilen. 
Sicher war, auch wenn man von folchen Rückſichten abſah, der Er- 
folg feineswegs. Die Offenfivfraft der Armee war bereit durch 
die großen Schlachten der erften Kriegsepoche gejchwächt worden, 
ihre bejten Soldaten und Offiziere lagen auf den Schlachtfeldern 
vor Meb. 

Immer blieb dem Feinde, wenn er in feinen Stellungen vor 
Orléans angegriffen wurde, der fichere Rückzug Hinter die Loire. 

Prinz Friedrih Karl hätte, da der Feind nun einmal die Sni- 
tiative ergriffen, ihn wohl in geeigneter Stellung zwijchen. Orléans 
und Paris, etwa bei Allaines, Janville, Toury erſt empfangen mögen, 
um dann nach glüclicher Vertheidigung aus diefer Position zum Gegen 
angriff überzugehen. 

Der Großherzog von Mecklenburg hatte fid) Hingegen bon jetzt 
zur iſolirten Offenfive entichloffen, durch welche er das ungünftige, 

12° 
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geftern engagirte Gefecht imiederberftellen und den vorgedrungenen 
Feind zurückwerfen wollte. Da dieſer Entſchluß in der Ausführung 
war, fo ergriff der Prinz nunmehr jeine Maßnahmen, um die Ar- 
mee - Abtheilung zu unterftügen und ihrem Vorgehen, wenn nöthig, 
Nachdruck zu verleihen. 

Um 10%/ Uhr ging dem —— telegraphiſch ſchon die 
Nachricht zu, daß das 9. Armee-Korps noch am 2. Dezember nach 
Bazoches les Gallerandes in Marſch geſetzt werden würde. Der 
Prinz bat ferner um häufige telegraphiſche Meldung. 

Inzwiſchen war freilich auch auf dem linken Flügel beim dritten 
Armee-Korps ein Gefecht hörbar geworden. General v. Alvensleben, 
der geſtern gemeldet, er wolle am Feinde Fühlung behalten, hatte 
gleich nach 10'/ Uhr telegraphiſch die weitere Nachricht gegeben, 
daß ein Detachement um 3 Uhr früh auf Bellegarde angetreten und 
von dort her Ranonendouner zu hören fei. Meldungen, fügte er 
hinzu, wären von da aus aud an ibn noch nicht gelangt, Doch ver- 
faute Nicht von einer Veränderung beim Feinde dort ſowohl mie 
© bei Nancray. 

Als um 111/2 Uhr das Gefchüßfeuer auf jenem Flügel nicht ftärfer 
geworden war, fbrieb Seine Königliche Hoheit der Feldmarſchall an 
General v. Manftein: 

„Euer Excellenz theile id mit, daß das 1. bayerifche 
Korps gejtern mit einer Brigade, die nach und nach ver- 
jtärft worden, bei Terminiers gegen ein feindliches Rorps — 
Wwabrideinti das 17.*) — bis zum Abend gefochten bat." 

„Seine Königliche Hoheit der Großherzog fongentrirt 
heute die Armee-Abtheilung auf der Linie Baigneaux — Tanon, 
um anzugreifen. Das 3. Armee » Korps vefognoszirt mit 
einer Avantgarde gegen Bellegarde, von wo Geſchützfeurr 
hörbar. Sch befehle, daR das 9. Armee - Korps nach dem 
Abfochen ji) heute auf Bazoches les Gallerandes, ftarte 
Artillerie nahe der Tete, möglichft in mehreren Kolonnen in 
Marich fest und je nach der bald eingubolenden Orientirung 
über den Gang des Gefecht3 bei der Armee-Abtheilung ent- 
‚weder zur Dedung der Straßen von Orléans nad) Paris 
weitlich Bazoches les Gallerandes aufftellt, oder enge Kan 


*) In Wirklichkeit das 16., und zwar hauptfählih nur die 1. Divifion _ 
(Hauréquiberry) von dieſem Korps, 
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tonnements öftlich der großen Chauffee Artenay— Angerville, 
linfer Flügel bis Châtillon le Roi, bezieht." 
„Die Vorpoftenlinie bleibt jtehen.‘ 
Der General-Feldmarihalt. 
(ge3.) Friedrich Karl. 


Der Oberbefehlshaber entbot den General dv. Manftein übrigens 
noch vor beffen Abrücen aus Pithiviers zu fi) und machte ibn mit 
feinen Anjchauungen, ſowie mit der Lage des Großherzog vertraut. 
Sehr möglich war es übrigens, daß im Laufe des Nachmittags and 
das 9. Armee-Korps noch ins Gefecht Fam, denn während der Grof- 
herzog die Straße Orléans — Paris verließ, um fid meiter iweftlich 
zum Angriff zu fongentriren, drang der Feind auch in direkt nörd- 
licher Richtung unerwartet vor. Der Feldmarſchall erhielt darüber 
um 11 Uhr 35 Minuten durch einen zur Seit bei der Armee wei— 
lenden Flügel : Adjutanten Seiner Majeftät, der heute zur Armee- 
Abtheilung vitt, aus Lion en Beauce Nachricht.*) Bei Artenay 
öftlih der Chaufjee hatte der Feind bedeutende Streitkräfte — an— 
icheinend 15 Bataillone, 8 Eskadrons und Artillerie — entwickelt. 
Gleichzeitig avancirten auch auf Bazoches les Gallerandes zu Truppen 
aller Waffen. 

Der Feind drang allo direft gegen das deutjche Centrum vor 
in einem Augenblicle, wo er dieſes von Truppen faft entblößt fand. 

Da fi der Großherzog heute zur Schlacht nach feinem rechten 
Flügel hin fonzentrirt hatte, die II. Armee bisher links abmarfchirt 
war und fie ihren Rechtsabmarſch eben erft wieder einleitete, jo be- 
jtand augenblicklich zwiichen den beiden von dem Prinzen Friedrich 
Karl befehligten- Heerestheilen eine gegen 4 Meilen weite Lücke. 

Dhne auf erheblichen Widerjtand zu ftoßen, hätten die Fran- 
zojen augenblicklich die II. Armee und die Armee - Abtheilung zu 
trennen vermocht. 

Nur 2 Prigaden 2 Batterien der 2. Kavallerie Divifion, die 
der Großherzog an der Hauptſtraße zurücgelaffen hatte, fonnten 
dieje Offenfive zunächſt weiter beobachten und verzögern. Dann war 
die 6. Ravalferie-Divifion auf dem Marſche von Dinville nach Chä- 
tillon le Rot möglicherweife in der Tage, auf ähnliche Art mitzu- 
wirken. 





*) Datirt von 11 Uhr und über Toury telegraphiich befördert 
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Der Prinz jandte ihr daher folgenden Befehl entgegen: 
„Der Feind entwicelt öftlich Artenay heute Vormittag 
11 Uhr Truppenmaffen zum Vormarſche nach Norden und 
ſoll auch auf Bazoches les Gallerandes vormarſchiren.“ 
„Da die Armee-Abtheilung des Großherzogs nach 
Weſten hin bei Baigneaux in der Konzentrirung zum Angriff 
befindlich iſt, ſo erhält die 6. Kavallerie-Diviſion Befehl, 
dem vorrückenden Feinde in der Front gegenüber zu bleiben 
und den Feind mit der reitenden Batterie zu beſchießen.“ 
„Das 9. Armee-Korps wird mit feinen Teten möglichſt 
bald von Pithiviers gegen Bazoches les Gallerandes auf— 
brechen.“ 
„Häufige Meldungen hierher — Telegraphenſtation ift 
Toury.“ 

Vom Kirchthurme von Pithiviers war übrigens die Gegend von 
Bazoches les Gallerandes, ſowie auch das weſtlich und ſüdlich gele— 
gene Terrain zu überſehen und es wurden daher am Nachmittage 
von dort aus direkte Beobachtungen angeftellt, ob ein Gefecht in 
jener Gegend zu feben fei. 

Scheinbar brachte dies Vordringen des Teindes zwifchen die 
einzelnen Theile der Armee eine große Gefahr mit fid, allein das 
Dberfommando [ab darin doch feinen Grund zur Beunruhigung. Se 
mweiter und je ftärfere Kräfte der Feind dort vorführte, deſto größer 
wurde am folgenden Tage, wo die II. Armee Diefe vorgedrungenen 
Truppenmaffen in der freien Ebene angreifen und auf ihre Flanke 
eindringen fonnte, feine Niederlage. Diefe Offenfive wurde auch, weil 
fie auf fein Objeft ftieß, unheilvoll für den Feind; denn die ftarte 
hier avancivende Divifion führte nun einen Luftſtoß aus, fühlte fich 
bald durch das Eigenthümliche ihrer Lage beunruhigt, bemmte ihr 
Vorgehen und ward erft jpät nad dem Schlachtfelde abberufen. 
Wäre fie zeitig nad Poupry herangezogen worden, oder fogleid) aus 
eigenem Antriebe dem Kanonendonner nachmarſchirt, fo Hätte fie dort . 
die Wagfchale des Sieges leicht auf die franzöfifche Seite neigen 
fönnen. Mittlerweile famen auch vom linken Flügel die erwarteten 
Nachrichten in Pithiviers an und ließen bald überjehen, daß das 
Oberfommando die II. Armee unter Zurüclaffung eines Detache- 
ments ohne Beforgniß mit allen Kräften nach dem vechten Flügel 
abmarfchiren Yaffen fünne. Um 11 Uhr meldete General v. Voigts- 
Rhetz aus Beaune, datirt von 10 Uhr 30 Minuten Vormittags: 


\ 
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„Auf der Straße von Corbeilles nad Montargis find 
die Orte bis Panne inclufive geftern Abend nicht befett 
gewefen. Dagegen ift der Feind heute früh auf der Straße 
von Maizieres nad Yadon und nach DBellegarde mit In— 
fanterie und Kavalleriepoften angetroffen. Dei Bellegarde 
Nachts zahlreiche Wachtfeuer.“ 

| „Vom Detachement Château Landon fehlen noch Mel- 
dungen. Seit A Stunde anhaltendes Geſchützfeuer in der 
Richtung auf Lorcy hörbar." 

Eine Stunde jpäter überfandte General dv. Voigts noch eine 
Meldung feiner in Maizieres ftehenden Vorpoften, die um 9 Uhr 
früh eine bedeutende franzöfiihe Kavalleriemafje mit etwa 14 Ge— 
hüten und Bagage in langen Zügen, von Westen fommend, im 
Marſche nach Ladon gejehen hatten. 

Bom 3. Armee-Rorps her lief gleichzeitig eine in Beaune 11 br 
45 Minuten aufgegebene Depejche ein: 

„Die 6. Divifion meldet: Alles wie geftern. Vrigny 
und die Holzungen ſüdöſtlich find ftarf befett. Vereinzelte 
Bivouaksfener im Walde. Ranonendonner bei Bellegarde 
ſchweigt. Meldung folge. Das Aufgeben des fehr ftarfen, 
zur Bertheidigung eingerichteten Boiscommun, das ich felbft 
refognoszirte, deutet auf Schwäche des Feindes hin." 

gez. d. Alvensleben. 

Die in diefer Depeche angefündigte Meldung über die Ergeb- 
niffe der vom 3. Armee - Korps vorgenommenen Rekognoszirung 
langte in Pithiviers um 3 Uhr Nachmittags an; fie ſei indeffen des 
inneren Zufammenhanges halber hier hinzugefügt 

Sn Uebereinftimmung mit den Befehlen des Oberfommandos 
vom 1. Dezember Bormittags 10!/2 Uhr war an diefem Tage fon 
eine Abtheilung von 2 Rompagnien, 2 Esfadrons, 2 Gefhügen in 
der Richtung auf Bellegarde vorgegangen und auf überlegene frau- 
zöſiſche Streitkräfte gejtoßen, ehe fie den Drt erreicht hatte. - Heute 
nun verfammelte fich ein Detachement von: 

2 Bataillonen, 

2 Esfadrong, 
; | 1 Batterie 
des Morgens am Straßenfnoten weſtlich Meaizieves und war von 
dort abermals gegen Bellegarde marſchirt. Vor diefem Orte zeigten 
fid) franzöfifche Snfanterie-Rolonnen, ungefähr eine Brigade ftarf, die 
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Chaufjee war foupirt, VBertheidigungsmaßregeln getroffen. Bei Mon- 
tigny und im Marſche von Flevecourt nah Montigny zeigten fic 
Truppen aller drei Waffen. Auf der andern Seite der Straße war 
Grèville vom Feinde befebt. Durch das 10. Armee-Korps hatte der 
Detachementsführer ferner erfahren, daß aud Ladon noch in franzd- 
jifchen Händen fei. 

Die Batterie des Detachement3 feuerte nun mit einigen Ge- 
hüten gegen Montigny, mit den anderen gegen Bellegarde. Von 
beiden Orten ber antwortete je eine franzöfifche Batterie und die 
Truppen, die Der Feind auf dem völlig überfichtlichen Halbkreife 
Montigny— vorwärts Bellegarde— Frevilfe zeigte, machten im Ganzen 
etwa eine Divifion aus. Die Nefognoszirung wurde daher einge- 
ftellt, bas Detachement ging wieder nach dem Straßenfnoten bei 
Maizieres zurüd. | | 

Diefe Kanonade war es auch gemefen, die in Pithivierd fowie 
beim 10. Armee-Rorps gehört worden war. 

Beim 3. Armee-Korps hatte fid übrigens aus den vielen unbe- 
ftimmten Bewegungen des Feindes, aus dem Umftande, daß einer- 
jeit3 Rolonnen in vorderfter Linie von Weften nach Oſten marjchir- 
ten, andere Streitkräfte aber zur Vertheidigung jehr günftige Po- 
fitionen aufgaben und nad) Süden und Südweſten abzogen, die An- 
ficht herausgebildet, daß der Feind die Truppen, welche bei Beaune 
la Rolande gefochten hatten, nad Orleans zurüdzöge, während er 
frifche heranführte, um fie dem 3. und 10. Armee- Korps gegenüber 
au ftellen. Die Nachrichten über die großen Verlufte, welche der 
Feind am 28. November gehabt hatte, fehienen für die Nichtigkeit 
dieſes Schluffes zu fprechen. In Wahrheit machte e8 fit nur gel- 
tend, daß das 18. und 20. franzöfifche Korps in unfiÿeren Hin- 
und Herzügen, belorat, jich angegriffen zu fehen, allmälig zurücwichen. 

Die Anfichten, welche das Dberfommando über diefe Vorgänge 
auf dem rechten feindlichen Flügel gewann, noch mehr befeftigen», 
meldete das 10. Armee-Korps Mittags um 11/2 Uhr, daß Chapelon 
und Mignieres, jelbft Moulon und Panne vom Feinde frei feien, 
zwilchen Panne und dem Kanal zeigten fich nur noch Kavallerie-Pa- 
trouillen. Später, um 3'/. Uhr Nachmittags, trafen auch noch Nach— 
richten von dem Detachement aus Château Randon ein, Ferrieres 
war frei gefunden worden und nur im Walde nordöftlih Montargis 
zeigten fi noch franzöfiiche Patrouillen. Den Kanal auf dem 
finfen Xoing-Ufer hielt der Feind befebt. 
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Schon in der erften Nachmittagsftunde ließ fich in Pithiviers 
überfehen, daß es möglich fein würde, noch heute mit Einbruch der 
die Bewegung ſchützenden Dunkelheit die Korps vom linfen Flügel 
dem 9. Korps folgen zu laſſen, den Nechtsabmarfch einzuleiten und 
ihn am 3. Dezember zu vollenden, um dann die heute begonnenen 
Kämpfe auf dem rechten Flügel entweder weiter durchzuführen, oder 
deren Œrgebniffe auszubeuten. 

Nachmittags um 11/2 Uhr waren ferner neue telegraphiiche Be- 
fehle Seiner Majeftät im Hauptquartier der II. Armee angekommen: 

Berjailles, den 2. Dezember 1870, 
Nachmittags 1 Uhr 10 Minuten. 

„Nach eingegangener Meldung dürften die Hauptfräfte 
der Loire-Armee jetst ſüdlich Artenay jtehen, deren weiteres 
Bordringen über Toury hinaus der Großherzog vielleicht 
nicht allein verhindern fann. Seine Majeſtät erachten es 
für unbedingt erforderlih, daß die II. Armee nunmehr 
diveft zum Angriff auf Orleans fchreitet, um die Entichei- 
dung herbeizuführen. Heute früh wenige vorgeftern ver- 
lorene Punkte der Vorpoftenlinie vor Paris dem Feinde 
wieder entrifjen." (ge3.) Graf Moltke. 

Durch die Creigniffe bei der Armee-Abtheilung war die Ent: 
Icheidung fon ins Rollen gefommen und mußte nun ohne Zögern 
durchgeführt werden. 

Eine Stunde nad dem Eintreffen der Königlichen Befehle erließ 
Prinz Friedrich Karl feine Anordnungen. 

Er theilte den Generalen dv. Voigts-Rhetz und v. Alvensleben II. 
ausführlich mit, was am 1. Dezember und bis zu diefer Stunde 
am 2. Dezember bei der Armee - Abtheilung gejchehen fei, welche 
Befehle er dem 9. Korps und der 6. Kavallerie» Divifion {don ge- 
geben und fügte dann Folgendes hinzu: 

1. An General v. Afvensleben: 

„Euer Excellenz erhalten Befehl, heute noch die Ron- 
zentrirung des 3. Armee-Korps unter Einziehung der vorge- 
Ichobenen Detachements jo um Pithiviers zu veranlaffen, 
daß bei glücklichen Ausgange auf unſerem vechten Flügel 
morgen das Armee-Korps in mehreren Rolonnen den Vor— 
mari auf Orleans in der allgemeinen Richtung Chilleurs- 
Loury antreten fann. Das H.-QD. fommt heute noch nad) 
Pithiviers.“ 
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„Die Vorpoften behalten mit ihrem rechten Flügel 
Courcelles, mit dem linken die Straße Batilly—Boynes 
inclufive und nehmen die Verbindung mit dem 10. Korps 
auf. Das 10. Armee-Korp wird heute noch um Beaune 
und Boynes fich fonzentriven, um unter Zurücklaſſung einer 
ſchwachen Infanterie - Brigade und der Kavallerie : Divifion 
Hartmann zur Dedung des linfen Flügels der Armee, dem 
Rechtsabmarſche gegen Weften morgen zu folgen, die Ka- 
vallerie-Divifion Hartmann wird felbitftändig.‘ 

2. An General v. Voigts-Rhetz: 

„Euer Ercellenz erhalten Befehl, heute noch das 10. 
Armee = Korps in Beaune und Boynes in engen Rantoni- 
rungen zu fonzentriven, und unter Zurüdlaffung einer 
ſchwachen Snfanterie : Brigade, unter Befehl des General 
v. Hartmann, und der für diefen Zweck vom 3. Armee- 
Korps abgezweigten und felbftftändig werdenden 1. Ravallerie- 
Divifion, behufs Dedung der linken Flanke der Armee und 
weiterer Beobachtungen de3 feindlichen vechten Flügels, mor- 
gen am 3. Dezember mit dem 10. Armee-Korps jo nad) 
Pithiviers abaumaridiren, daß das Armee - Korps als Re— 
jerve für die II. Armee dienen kann.“ 

An beide Generale wurde noch eine Depefche mit der Angabe des 
wejentlichen SnbalteS der ihnen ertheilten Befehle diefen vorausgejandt. 

Die näheren Dispofitionen für den Angriff vermochte der Feld— 
marſchall felbftredend erft am Abende des Tages zu ertheilen, wenn 
ev überfehen fonnte, was auf dem rechten Flügel gefchehen fei, 
welche Streitfräfte der Feind Dort entwickele und in welcher Linie 
der Kampf geendet habe. 

Die Befehle Seiner Majeſtät des Königs ſprachen in der Ein— 
leitung die Anſicht aus, daß der Gegner das Gros der Loire-Armee 
ſchon an der großen Straße Orléans —Paris zum RR Borgehen 
gegen Paris fonzentrirt habe. 

Sm Hauptquartier PitbivierS erfannte man indeß nach den 
Meldungen des 3. und 10. Armee - Korps, daß das feindliche 18. 
und 20. Armee-Rorps, augenbliclich freilich wenig operationsfähig, 
noch bftli von Orléans läge. Man glaubte — mie General 
v. Alvensleben II. — einen Theil, oder ein ganzes drittes feind- 
fiches Korps bier herangezogen, von dem ferner Detachements den 
Rand des Waldes von Orléans bejett hielten. Dem Großherzog 
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gegenüber wurden zwei Korps angenommen, barunter das neu zur 
Loire-Armee übergetretene 17. Zweifel herrichten noch immer, ob es 
Theile des 15. oder 16. feien, die den Drleans- Wald hielten, und 
welches diejer beiden Korps es wäre, daS neben dem 17. ftünde. 

Dem gegenüber ift e3 nun von Sntereffe, einen Blick auf die 
Loire - Armee, die Vertheilung ihrer Korps und die Abfichten ihrer 
Dberleitung, wie fie jett aus den franzöfiichen Quellen befannt ge- 
worden find, zu werfen. 

AIS die Schlacht von Beaune la Nolande gefchlagen war, hatte 
der das 18. und 20. Korps gemeinfam fommanbirende General 
Crouzat nach feiner Niederlage, die man freilich in Tours für einen 
Sieg hielt, durch den Diktator Gambetta den Befehl erhalten, ftehen 
zu bleiben und feine Defenfive vorzubereiten. Anderes wäre dem 
General auch faum übrig geblieben. 

Ehe die Offenfive der ganzen Loire-Armee gegen Paris fort- 
gejett wurde, follte noch die betreffende Depefche der Parifer Negie- 
rung abgewartet werden, die durch eine Ballonnachricht vom 18. No— 
vember fon angefiimdigt worden war. 

Diefe Nachricht gelangte aber erft am 30., um vier Tage ver- 
fpütet, in die Hände Gambetta’3 und brachte eine jo beftimmte Ver— 
fiherung, daß fein Zweifel blieb, der große Ausfall babe bereit3 am 
29. November begonnen. Damit war der rechte Augenblit für das 
Antreten der Loire-Armee fchon verjtrichen, — jedenfall mußte man 
aber nun ohne jeden Beitverluft aufbrechen. Gambetta zeigte fich 
jebt entfchloffen, den Dberbefehl über jämmtliche Korps dem General 
v’Aurelle de Paladines abzutreten, doch blieb noch eine Zeit lang 
bezüglich des 18. und 20. Armee-Korps, ſowie der 1. Divifion des 
15. Korps die Unflarheit befteben. Abends um 9 Uhr am 30. fand 
im Hauptquartier der Loire: Armee ein Kriegsrath ftatt, in welchem 
der „Plan für den jebt beginnenden Feldzug berathen werden follte. 

Die Barifer Depefche bejagte, daß General Ducrot mit feiner 
Armee durchbrechen und auf Gien operiren wolle. Die Stärfe und 
Bedeutung der Loire-Armee unterfhübte man in der Hauptftadt und 
glaubte, diefe Armee werde gezwungen fein, vor den anfcheinend ihre 
finfe Flanke umgebenden Bewegungen des Großherzog im Perche 
über die Loire zuriickzumeichen. An 100,000 Mann und 420 Gefchütze 
ftart, follte die Ausfall-Armee daher von Gien weiter auf Bourges 
vorgehen, dort aber die Bereinigung der beiden Heere ftattfinden. 

Nun festen Gambetta und feine Nathgeber voraus, General 
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Ducrot werde Den Mari jo ausführen, daß er bis Melun das 
rechte Seine-Ufer innebielt und feine rechte Flanke fo durch den Fluß 
ſchützte. Bei Melun dachte man fich feinen Webergang über die 
Seine, dem die Fortjegung des Marfches durch den Wald von Fon— 
tainebleau und über Montargis folgen würde. 

Um dem General Ducrot auf diefem Wege entgegenzugehen, 
jolite die Loire » Armee ihre fon einmal eingeleitete Offenfive fort- 
jegen und im Allgemeinen über Pithivier vordringen. Im Walde 
von Fontainebleau, meinte man, könnten die beiden Heere fich treffen *). 

Das 17. franzöfiihe Armee - Korps wurde beftimmt, vorwärts 
von Orleans zur Sicherung diefer Stadt zurüczubleiben, nachdem 
e3 nur die erften Bewegungen des linfen Flügels fotoyirt und unter- 
ftübt hätte. Dorthin wollte Gambetta auch das bei Le Manz for- 
mirte 21. franzöfiiche Korps ziehen. 

Unter Befehl des General D'Aurelle follten alsdann das 15. 
16., 18., 20. Korps, von der Negierungs-Delegation zufammen auf 
160-—170,000 Mann berechnet, gegen Paris und zwar zunächft 
nach) Sontainebleau marſchiren. Die Konzentration der Arınee wurde 
nach der Gegend von Pithiviers und Beaumont en Gatinais verlegt. 
Man hoffte dabei dort, wo Prinz Friedrich Karl fein Hauptquartier 
hatte, deſſen Streitkräfte vereinigt zu finden und fie fchlagen zu 
fünnen. Sie wurden in St. Sean de la Ruelle, dem Hauptquartier 
D'Auvelles, auf 110— 120,000 Mann veranfchlagt, alfo weit überfchätt. 

Den Beginn der Offenfive hatte demnach der linfe Flügel da- 
durch zu machen, daß das 15. und 16. franzöfifche Korps an der 
großen Straße Orleans— Paris rechts ſchwenkten, fie diefe Straße 
üiberfchritten und zu beiden Geiten der Laye gegen Pithiviers vor- 
drangen. Der noch bei Loury und öſtlich am Waldrande ftehenden 
ftarfen 1. Divifion des 15. Korps war dabei der Angriff auf der Süd— 
jette zugedacht. F 


| *) Etant donné l’objectif du général Ducrot à savoir la position de 

Bourges, il était vraisemblable, que son armée traverserait la Marne et 
suivrait la rive droite de la Seine jusque vers Melun. Là elle traverse- 
rait le fleuve et se rabatterait sur Montargis, par la fôret de Fontaine- 
bleau. Des-lors, pour se porter à la rencontre de cette armée, il n’y 
avait de notre côte qu’à poursuivre l'exécution du plan commencé, c’est 
à dire, pousser l’armée de la Loire sur Fontainebleau, par Beaune la 
Rolande et Pithiviers. La jonction des deux armées s’effectuerait proba- 
blement dans la forêt. (Freycinet, la guerre en Province. Paris 1871, 
pag. 135.) 
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Bu biefer erften großen Entfcheidung follten je nach Umftänden 
auch die über Beaune vorgehenden beiden Korps vom vechten Flügel 
(18. und 20.) mitwirken, alle vereinigten Streitfräfte dann aber den 
Marſch auf den beiden Straßen über Malesherbes und über Beau- 
mont— Nemours fortjegen. 

Bei diefem ganzen Plan war nun der vechte Flügel der Loire- 
Armee nod immer als vollgültiger Faktor in die Berechnung ge- 
zogen. Man verjchloß dem Umftande, daR diefer Flügel faum noch 
fähig war, eine irgend Fräftige Offenfive zu führen, völlig Die 
Augen *). 

Die Bewegungen zur Ausführung der am 30. Abends feftge- 
ftellten Entwürfe begannen am 1. Dezember früh dadurch, daß das 
16. franzöfifche Korps aus der Linie Boulay— St. Peravy antrat, 
um feine Schwenfung im großen Bogen über Sanville, Toury aus— 
zuführen unb die dort ftehenden deutſchen Truppen aufzurollen. Es 
jtieß hierbei in der Gegend von ZTerminiers und Gommiers auf die 
refognogzivenden Bayern und warf fie zurüd. 

Am 2. Dezember wollte das Korps diefen Marjch fortjegen, 
vechtS zu beiden Seiten der großen Straße unterftügt durch die 2. 
und 3. Divifion des 15. Korps, linfs durch das 17. Armee-Korps. 
Dieſe vereinigten Truppen ftießen nun aber auf die fongentrirte und 
gleichfall3 avancivende Armee-Abtheilung. Sp fam es zur Schlacht 
bei Loigny. 

Bu berfelben Zeit ftand die ftarfe 1. Divifion des 15. Armee— 
Korps, unter dem Korps- Kommandanten General Martin des Pal- 
fiève8, an den nördlichen Ausgängen des Waldes von Orléans, von 
Villereau bis Chambon, das Gros bei ChilleurS aux Bois. Selbſt 
nach Boiscommun war ein Theil diefer Divifion hinübermarſchirt, 
um jenen angeblich ftarf bedrohten often zu verftärfen. Unter dem 
Schutze diefer Truppen 309 General Erouzat fein fon in ſehr trau— 


*) General d'Auvelle hatte vor dem Beginne des allgemeinen Angriffs feine 
Armee erft fonzentriven und ordnen wollen, allein er fette im Kriegsrathe von 
30. November feine Meinung gegen die Regierungs-Bevollmächtigten nicht durch), 
welche übrigens auf alle Fälle fhon mit einem Abſetzungsdekret für den General 
verjehen waren. Auch hatte der General beabfihtigt, die Bewegung des 16. Armee- 
Korps am 1. Dezember durch ein gleichzeitiges Vorgehen des ganzen 15. Korps zu 
unterftüßen. Auch damit war er indeß nicht durchgedrungen. Das Nähere geben 
die Auffäge in Band XXXIV der Preußifhen Jahrbücher „Leon Gambetta und 
die Loire-Armee”. 
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rigem Zuſtande befindliche 20. Korps nad Nibelle an den Wald 
von Orléans heran, das 18. folgte bis Bellegarde. Am 30. glaubte 
die Beſatzung von Boiscommun fit von 40,000 Mann umringt und 
räumte den Ort. 

Bor einem ernften Angriff wollte General Crouzat jeinen Rüd- 
zug in ſüdweſtlicher Richtung gegen Orléans bin, über Ingranne und 
Sully fortieten. 

Die Meldungen der ihm gegenüberſtehenden preußiichen Vor— 
pojten Hatten alfo die vielen vor ihrer Front ausgeführten unbe- 
ftimmten Bewegungen im Allgemeinen vichtig erklärt. 

So war die Sage des Feindes auch noch) am 2. Dezember 
Mittags, als im Hauptquartier Pithiviers die Befehle des Königs 
eintrafen. Nunmehr find die Nachrichten zu verfolgen, welche Prinz 
Friedrich Karl über die weiteren Vorgänge bei der Armee- Abthei- 
lung erhielt und von denen er feine Dispofitionen zum Angriff auf 
die Loire-Armee abhängig machte. 

Um 3 Uhr Nachmittags traf vom Schladhtfelde eine Depejche 
in Pithivier® ein, welche angab, daß um 1 Uhr Nachmittags die 
17. und 22. Infanterie-Divifion im Avanciven auf Terminierd geweſen, 
während das durch Die vorangegangenen Kämpfe fon ftart er- 
Ihütterte Bayerifche Korps und die 4. Ravallerie-Divifion den rech— 
ten Flügel hielten. Zum Schluffe war hinzugefügt, daß der Feind 
anſcheinend zurückginge und die Richtung auf Bonneval einſchlüge*). 

Um 5 Uhr folgte ein anderes Telegramm: 

Sanvbille, den 2. Dezember, 
3 Uhr 51 Minuten Nachmittags. 
„2/2 Uhr Nachmittags 17. Divifion Loigny genommen 
und im fiegreichen Vorfchreiten, gefolgt vom 1. bayerischen 
Armee - Korps und fotoyirt von der 4. Kavallerie- Divijion, 
Richtung Nonneville, Orgeres*?). Bor ſich das 16. fran- 
zöſiſche Korps." 
„22. Divifion fiegreich vorjchreitend auf Artenay — 
wahrjcheinlich vor fit das 15. franzöfiiche Korps." 
(ge3.) Friedrich Franz. 

Ein ausführliches Telegramm, deſſen Beförderung leider längere 

Zeit gebraucht hat, als irgend eine Depefche in den lebten Tagen, 


*) Die Angaben diefer erften Depeſche find nad denen der folgenden Tele: 
gramme zu berichtigen. 


*x) Nichtiger wohl Orgères —Nonneville. 
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fandte Abends um 9'/ Uhr der bei der Armee-Abtheilung weilende 
Flügeladiutant Seiner Majeftät des Königs: 
Janville, den 2. Dezember 1870, 
aufgegeben 6 Uhr 55 Minuten Nachmittags. 

„Sanville 6 Uhr Abends. Die Armee-Abtheilung fei- 
ner Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg— 
Schwerin wurde heute früh um 9 Uhr, als fie fid zum 
Borgehen formirte, auf der Linie Orgeres— Baigneaur heftig 
angegriffen.‘ 

„Eben, um 12*) war * Feind von der im Centrum 
ſtehenden 17. Diviſion geworfen, und wurde über Loigny 
hinausgedrängt. Zu gleicher Zeit wurde der linke Flügel 
— die 22. Diviſion — von Artenay aus durch zwei feind— 
liche Diviſionen angegriffen.“ 

„Sie warf den Feind zurück, ſtürmte Poupry und 
avancirte bis zum Dunkelwerden bis dicht vor Artenay**). 
Das 9. Armee-Korps iſt bis Bazoches les Gallerandes 
herangezogen und kann morgen eingreifen. Es ſind viele 
Hundert Gefangene gemacht, 12 Ranonen***) genommen. 
Verluſte nicht unbedeutend; die des Feindes fehr beträchtlich). 
Ich halte die Schlacht für glänzend gewonnen." 

(gez.) Graf Walderfee, Oberitlieutenant. 
Um 10 Uhr telegraphirte General v. Stofh vom Schlacht— 
felde aus: | 

„ /d Uhr Abends Feind auf Zerminiers zurückge— 
worfen, ebenfo auf Artenay. Biele Gefangene gemacht, 
11 Geſchütze erobert. Wenn Feind morgen verfolgt werden 
ſoll, fo tft durchaus erforderlich, daß II. Armee Artenay 
angreift und die Straße Drleans— Paris bejebt." 

Der General berichtete übrigens noch am Abend auch fehriftlich, 
in großen Zügen über den Gang des Gefechts: 


*) Das Original enthält diefen Wortlaut. Sedenfalls liegt dabei indeffen 
eine Verftümmelung der Depefche vor, wie fie in dem lebten Kriege übrigens zu 
den größten Seltenheiten gehörte. Wahrſcheinlich ift 1/25 Uhr gemeint gewefen. 

**) Thatſächlich drehte fi) das Gefecht um Moulin Moräle, Poupry und 
die Wäldchen nördlih Poupry. 

FR), Es find thatſächlich nur 8 Kanonen erbeutet worden, davon 5 mit 
voller Beipannung. 6 von diefen Geſchützen waren durch die 2. Esfadron des 
2. Brandendburgifhen Ulanen-Regiments Nr. 11 genommen worden. 
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Da am 1. Dezember das bayerifche Korps bis in die Linie 
Tanon —Lumeau zurücdgegangen war, hatte der Großherzog für die 
Æruppen feiner Armee» Abtheilung zum 2. Dezember folgende Kon: 
zentration befohlen: 

4. Kavallerie-Divifion Tanon, 

das 1. bayerifche Korps links Hinter dem Wäldchen von 
Château Goury, 

die 17. Divifion Lumeau, 

die 22. Divifion Baigneaug, 

eine Brigade der 2. Kavallerie- Divifion (Brigade Colomb) 
linfs der 22. Divifion. 

Um 11 Uhr Vormittags follte der allgemeine Angriff mit der 
Richtung auf LerminierS erfolgen. Die Aktion begann aber fon 
am Morgen, nod während die Armee-Abtheilung in der Rongen- 
tration begriffen war, damit, daß der Feind um 9 Uhr früh feine 
Angriffe gegen das bayerifche Korps fortiebte. Dieſes Korps ver: 
mochte unter den Eindrüden, welche jchon die legten Kämpfe auf 
daffelbe gemacht, dem an Zahl überlegenen Gegners allein nicht 
Stand zu halten”). Die linfS neben ihm vorgehende 17. Divifion 
mußte daher eine Rechtsſchwenkung ausführen und fofort zur Offen- 
five übergehen. Dies führte fie in die Richtung gegen Xoigny; der 
Feind wurde geworfen, vertheidigte ven Ort aber lange und intenfiv. 
Erjt als derjelbe ganz umfaßt war, wurde er genommen, die Offen- 
five gegen Terminiers hin fortgejeßt. 

Die 4. Kavallerie : Divifion unter Befehl Seiner Königlichen 
Hoheit des Prinzen Albrecht hatte unterdeffen, rechts von den 
Bayern vorrüdend, den feindlichen Linken Flügel umgangen und Theile 
gegen Patay vorgetrieben, wobei viele Gefangene gemacht wurden. 

Die 22. Divifion war von Baigneaux aus der 17. Divifion 
gefolgt, während der Feind fon feine Spiten von Artenay her 
vortrieb. Die Divifion erhielt Befehl, diefen Feind unbeachtet zu 
laſſen, doch duldete jener das nicht, ging gegen die 22. Divifion vor 
und zwang fie, fich LinfS zu wenden. Nachdem das gejchehen, ward 
aber der Kampf ſchnell entjchieden. Die 22. Divifion griff, von 
der Brigade Colomb der 2. Kavallerie - Divifion brav unterftübt, 
ihren Gegner dreift an, erftürmte das Dorf Poupry und behauptete 


*) Siehe die weiter unten in Anmerkung gegebene kurze Darftellung der 
Schlacht von Loigny. 
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fih in der Linie Moulin Moräle — Poupry — Wäldchen nördlich 

Poupry troß mehrfach) wiederholtem Gegenangriffe bis zur Dunfelheit. 
Das waren die Mittheilungen, welche das Ober- Kommando 

damals in Pithiviers über die Schlacht exhielt*). | 


%) Die Darftellung der Schlacht von Loigny am 2. Dezember 1870 gehört 
in den Bereich einer Gejdidte der Armeeabtheilung des Großherzogs von 
Medlenburg- Schwerin Königlihe Hoheit. Es fei inbeffen hier in großen Zü— 
gen ein Bild davon entworfen, ba dies zum Berftändniß des Zufammen- 
banges in den Operationen der II. Armee nothwenbig erjcheint. 

Am Morgen des 2. Dezember fongentrirten fi die Truppen der Armee- 
abtheilung an folgenden Punkten: 

Das 1. bayerifhe Korps bei La Maladrerie, die 4. Kavallerie-Divi- 
fion auf bem rechten Flügel biefes Korps. 

Die 17. Infanterie-Divifion bei Santilly, 

die 22. Snfanterie-Divifion mit der zur 2. Ravallerie-Divifion gehö— 
renden Brigade Colomb bei Tivernon. 

Diefen Truppen ging für die Bewegungen des Tages nachftehender Befehl 
des Großherzogs zu: 

„Die 17. Snfanterie-Divifion tritt fofort an und marſchirt nach 
Lumeau, nimmt dort Aufftelung. Die 22. Divifion folgt der 17. 
und nimmt Aufftelung bei Baigneaur, bereit, die 17. Divifion zu 
unterfügen und der Kavallerie» Brigade der 2. Kavallerie» Divifion 
einen Halt zur Dedung gegen Artenay zu geben. Die Brigade der 
2. Ravallerie-Divifion folgt der 22. Divifion. Das 1. bayeriſche 
Armee-Korps nimmt Aufftellung bei Goury-Château mit dem linken 
Flügel, die 4 Kavallerie - Divifion auf dem rechten Flügel des 
bayerifchen Armee-Rorps. Sch begebe mid an den Südausgang von 
Bazoches les Hautes. Der Mari in die angegebenen Pofitionen 
ift möglichft gededt auszuführen. Ich rechne darauf, um 11 Uhr mit 
den Operationen beginnen zu fönnen. Die Kavallerie, auch die der 
Snfanterie-Divifionen, ift gegen den Feind zur Beobachtung vorzu— 
ſchicken.“ (gez.) Friedrich Franz. 

General Chanzy wieder wollte am 2. Dezember die von ihm am Tage 
zuvor begonnene Bewegung auf Janville und Toury fortſetzen, um ſo im gro— 
ßen Bogen rechts zu ſchwenken, die Truppen des Großherzogs aufzurollen und 
der franzöſiſchen Armee für den weiteren Vormarſch gegen Pithiviers die 
Flanke frei zu machen. Er hatte hierfür etwa folgende Dispoſition entworfen: 
„Die 2. Diviſion (Barry) des 16. Korps geht am Morgen um 8 Uhr von 
Terminiers über Loigny gegen Tillai le Peneux vor, die 1. Diviſion 
(Saurreguiberry), die am 1. Dezember gefodt n, bleibt bei Villepion, läßt die 
Divifion Barry vorüber und folgt berfelben auf eine halbe Stunde Abftanb als 
Echelon Yinfs rückwärts mit dem linfen Flügel über Moräle Ferme und Ville 
prévoit. Mod weiter linfs birigirt fih die Kavallerie - Divifion Über Gome 
miers, Nonneville und Villevé, um fo den linken Flügel des Korps zu 
decken.“ 


Frhr. v. d. Goltz, Loire-Feldzug. 13 
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Die Berluite der Armeeabtheilung betrugen: 181 Offiziere, 
3988 Mann*), die Nefultate außer acht eroberten Geſchützen, über 
3000 unverwundete Gefangene. 


*) Davon entfallen auf bas 1. bayerifhe Korps 100 Offiziere, 2203 Mann, 
bierunter: todt 15 Offiziere, 283 Mann, verwundet 85 Offiziere, 1718 Mann, 
vermißt 202 Mann. 


„Die 3. Divifion (Maurandy) dirigiert fi rechts neben der 2. auf Lu— 
mean.‘ Vom Schloſſe von Billepion aus gewahrte man die Konzentration ber 
Bayern bei la Maladrerie und bereitete fih auf den Kampf vor. 

Da der Großherzog feine Truppen auf die Linie Lumeau— Goury Chä- 
teau bivigirt hatte, die Marihrihtung der franzöſiſchen Divifionen aber biefe 
Linie gerade auf ben widtigften Punkten fbnitt, jo war ein ernfter Zufanmen- 
ftoß unvermeidlid). 

Die Bayern ftanden feit 61/2 Uhr Morgens bei la Maladrerie fongentrirt, 
Front gegen Südweſten, die 2. Divifion im erften, die 1. im zweiten Treffen, 
dahinter die Kavallerie und die Artillerie-Referve. Bald nah 8 Uhr erhielt 
bas Korps ben Befehl des Großherzogs und begann nun feinen Linksabmarſch 
in die Linie Beauvilliers Goury Château hinein, um biefelbe zu behaupten 
bis die 17. und 22. Divifion beranfamen. Es erreichte Goury Château mit 
der Tete der 2. Divifion gerade, als dort auch die franzdfifche Divifion Barry 
anlangte. Indeſſen glüdte e8 den Bayern, no jchnell die Stütpunfte der 
neuen Stellung zu bejegen und mit der 2. Divifion ben Stoß des Feines 
unter lebhaftem Gefecht abzuwehren. Sa, die 3. bayeriſche Brigade und Theile 
der 4. gingen fogar offenfio gegen die beraurildenbe Linie Barry's vor 
und drängten dieſelbe bis zum Fuße der Beaupillier8 und Goury gegen- 
über gelegenen flahen Höhe von Loigny und Fougen zurüd. Allein biefer 
Offenfive fehlte die nachhaltige Kraft. Die 1. Divifion, die Kavallerie und 
Artillerie ftelten fit bei Billeprevoft in Neferve auf und fonnten von dort 
nicht fo fdnell, wie e8 nöthig gewefen wäre, herangerufen werden. In dem 
ganz freien Terrain wurden die Verluſte ſchnell groß und die vorgegangenen 
Bataillone mußten don von 1/211 Uhr ab in ihre Defenfiv-Pofition zurüd- 
weichen. Da auf feinblider Seite die Divifion Saurreguiberry nunmehr mit 
Barry gemeinfam zu einem zweiten Angriff gegen Beauvillers und Goury 
f@ritt, fo hatte die 2. bayeriſche Divifion gar bald felbft in der Bertheidigung 
einen ſchweren Stand. 

Die 1. Divifion bei Billeprevoft fonnte zwar uod in ben Kampf gezogen 
werben; aber deren rechter Flügel (die 2. Brigade) mußte bas wichtige Ville 
prévoft befebt halten und fab fih zum Theil aud noch baburd in Anfprudÿ 
genommen, daß der Außerfte linfe Flügel und die Kavallerie des Feindes um- 
faffend gegen Tanon abancirten. Faft Die ganze 2. bayerifhe Brigade wurde 
nad und nach zu dieſem wichtigen Punkte herangezogen. Ebendahin dirigirten 
fih die bayerifchen Kilraffiere, um ſich der 4. preußifchen Ravallerie-Divifion 
anzufchließen, Die in der Richtung nördlich um la Maladrerie und Orgoͤres 
herum vordrang, um fo die Umfaffungsfolonnen des Feindes ſelbſt zu über— 
flügeln und das Verhältniß umzukehren. Dieſe Bewegung blieb auch nicht 
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ES bleibt hier nun noc hinzuzufügen, was fit dem Centrum 
der von der Armee bisher eingenommenen Stellungen gegenüber er- 


ohne Wirkung. Im meiteren Verlaufe des Kampfes bebnte ſich Die Ravallerie- 
Divifion mehr und mehr gegen Gommiers bin aus, bewog den Feind zum 
Innehalten und fogar zur Bildung einer befonberen Defenſiv-Flanke, welde 
Truppen fonfumirte. 

So fam e8 jebod, daß zur Unterfügung von bayerifher Seite auf dem 
entideibenben Gefechtsfelde bei Beaubillers—Goury Château von diejer Di- 
vifton nur die 1. Brigade, einzelne Theile der 2. und die Mehrzahl der zur 
Referve- Artillerie gehörigen Batterien verwendet werben fonnte. Die Gefechts— 
linte der Bayern, hauptfählie burd die zahlreiche Artillerie des Korps flark 
gemacht, bebnte fih nun rechts über Beaupillers auf ben flahen Höhen bis 
Tanon aus. Bald machte fih auf dem rechten Flügel berfelben bon Tanon 
her eine DOffenfiv-Bewegung gegen Morale Ferme bin bemerkbar. Jener Flü- 
gel war noch frifer als der linfe bei Goury und hatte noch Kraft genug zum 
Avanciren. Bei dem Schloß von Goury dagegen ftanden die Dinge ernfter. 
Dort drängte der Feind um Mittag immer Fräftiger, Gefahr war im Verzuge. 
Gelang e8 den Franzofen, ben wichtigen Punkt zu nehmen, fo umfaßten fie den 
linfen Flügel der Bayern uud trennten biejelben von ben erwarteten Unter- 
ftüßungen. 

Diefe — voran die 17. Divifion — hatten fit auf Lumeau birigirt. Die 
Avantgarde der Divifion warf fi, äbnlid wie die Bayern bei Goury, nur 
gerade zu rechter Zeit noch in bas Dorf hinein, al8 vor bemfelben aud fon 
die franzöfifhe Divifion Maurandy erfdien, zum Angriff entwidelt. Die Auf- 
gabe der zur Zeit nur 10 Bataillone, 7 Eskadrons, 34 Geſchütze zahlenden 
Divifion war nicht leicht, denn fie mußte bei Lumeau den Anprall gegen ihre 
Front abwehren und fit dann zur Unterflüßung der Bayern rechts wenden. 
Dennoch gelang e8, einen vollftändigen Erfolg zu erzielen. 

Der Borftoß des General Maurandy verlief für die franzöfiihen Waffen 
febr unglücklich. Der General fand bas eben noch unbefeßte Dorf Lumeau 
jett unerwartet in ben Händen ftarker preußifcher Kräfte und founte e8 nicht 
nehmen. Gleichzeitig feuerten Die bayerifhen Batterien bei Goury und 10 
ebenda aufgefahrene Geſchütze der 17. Divifion heftig gegen feine linke Flanke. 
Bon 11 Uhr ab begann aud die 22. preufifde Divifion von Baigneaur ber 
gegen die rechte zu wirken. So faben fih feine jungen Truppen von drei 
Seiten her energiſch angefaßt und mit Oejdoffen überſchüttet. Sie begannen 
zu weichen und der Rüdzug verwandelte fit in eine Flucht, die erft bei Suêtre 
völlig gehemmt werden fonnte. Die Avantgarde der 17. Divifion fließ von 
Lumeau aus nad, brachte bem Feinde erhebliche Verlufte bei und die 2. Eska— 
dron des Mlanen-Regiments Nr. 11, die den Fliehenden auf den Ferjen blieb, 
eroberte eine Batterie von 6 Geſchützen, welche fie noch einholte. 

Die 17. Divifion hatte, von den bayerifchen Batterien bei Goury und der 
22. Divifion, die Über Baigneaur gegen Anneux borgebrungen war, wirkſam 
unterftügt, auf folche Weiſe lediglich ihrer Avantgarde (4 Bataillone, 2 Esfa- 
drons, 2 Batterien) bedurft, um den Frontalangriff Maurandy's bei Lumeau 
abzuwehren. Das Gros nebft Kavallerie und Artillerie (im Ganzen 6 Batail- 

I 
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eignet hatte. Der Feind unternahm dort, wie e8 Son dargelegt 
worden ift, öftlich der großen Straße Orléans— Paris einen Vor— 


lone, 5 Eskadrons, 32/3 Batterien) blieb zur Verwendung auf dem Kampfplake 
der Bayern bei Goury verfügbar, wohin 10 von ihren Gefhüßen fon vor- 
ausgeeilt waren. 

Durch ihr fiegreiches Vordringen_bei Lumeau war die Divifion erheblich 
über die Höhe der bayerifhen Gefechtslinie binausgetommen; fie hatte rechts 
neben fi nicht mehr die eigenen Waffenbrüder, fondern die Franzofen, die in 
diefem Augenblide (der erften Nahmittagsftunde) noch Fortfehritte gegen Nor- 
den machten, wie die 17. Divifion fie gegen Süden bin gewann. Ein fo uu- 
natürliches Verhältniß fonnte nicht lange beftehen. Schnell und in befter Orb- 
nung ſchwenkte bas Gros dir 17. Divifion rechts und warf fih ungeſtüm auf 
die vechte Flanke der die Bayern bedrängenden franzöſiſchen Kräfte (vie Divi- 
fionen Barry und Saureguiberry). Gleichzeitig umfaßte auf dem linfen fran- 
zöfiihen Flügel die4. Ravallerie-Divifion immer energifcher und nad dem Ein- 
treffen der Unterftitungen auf beiden Seiten gingen auch die Bayern wieder 
zur Offenfive über. Auch bier wurde num der Feind geworfen. Die 17. Di- 
vifion, welche bei diefer Gelegenheit in der Nähe von Ferme Ecuillon aber- 
mals 2 Geſchütze erbeutete, folgte ihm in der Richtung auf Fougen und Loigny. 
Das erfte Dorf wurde bald genommen, bas zweite hielten die Grangofen lange 
Zeit mit Zähigfeit feft. Den Kirchhof und die Kirche behauptete der Feind bis zur 
Dunkelheit. Durch wiederholte Offenfivftöße fuchte er fogar den Sieg auf feine 
Seite zu bringen. Sa von Patay her eilte jelbft General de Sonis mit ben 
vorderftien Truppen des 17. Korps herbei und warf fih in den Kampf. Alle 
diefe Anftrengungen wurden mit großem Verluſt zurücgewiefen; Loigny ver- 
blieb den fiegreihen Medlenburgern und Hanfeaten. Einige links gegen Ferme 
Ecuillon hinausgefhobene Kompagnien nahmen aud dies Gehöfte und erbeu- 
teten dabei abermals 2 franzöſiſche Geſchütze. Da nah dem Berichwinden 
Maurandy's die Avantgarde bei Lumeau verfügbar geworden, fo war biejelbe 
noch nad Loigny heranbeordert und in den Kampf gezogen worden, wo fie 
abermals gegen des Feindes Rechte wirkfam eingriff. 

Die Bayern waren unterdeß Über Moräle gegen Nonneville und Billepion 
vorgebrungen. Ihre 2. Brigade ftüßte die 4. Ravallerie-Divifion, die fi bau- 
ernd in des Feindes linker Flanke hielt und die fit mit den bayerifden Kü— 
rajfieren vereint, fehließlich gegen Gaubert wendete, um jo den Feind für fei- 

nen Rüdzug nad) Patay beforgt zu machen. 
| Nah feinem Testen vergeblichen Borftoß gegen Loigny war der fo in der 
linken Flanke ganz umfaßte Feind auf Villepion zurüdgewichen, begleitet von 
dem Feuer von über 100 Geſchützen. Dann machte die Dunkelheit bem Kampfe 
und der Verfolgung ein Ende. 

Die 22. Divifion war unterdeffen, nachdem fie von Baigneaur aus jo 
glüdlih gegen General Maurandy's rechte Flanke eingegriffen hatte, ganz von 
diefem Gefechtsfelde verſchwunden. Eine eigenthümliche Wendung hatte fie nad) 
völlig entgegengefetster Richtung abgerufen. 

Schon während ihres Marſches nach Baigneaur hatte die Divifion mehr- 
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ftof, welchem beutfcherfeits vor dem Eintreffen des 9. Armee-Rorps 
bei Bazoches les Gallerandes nur Kavallerie entgegengeftellt 
werden fonnte. 


fa durch die fie begleitende Ravallerie-Brigade Colomb Nadridt erhalten, daß 
der Feind au aus Artenay debouchire und gegen Lion en Beauce und längs 
der großen nach Paris führenden Straße abancire. Später befebte er aud 
Dambron. Belanntlid ging dort die 3. Divifion (Peytavin) des 15. frangd- 
fiihen Korps links, die 2. (Martineau) vechts der großen Straße Orléans— 
Paris vor. Die Referve-Artillerie folgte diefer Bewegung, der fih auch Ge- 
neral D’Aurelle de Baladines, der Oberbefehlshaber der Loirearmee, anſchloß. 

Die 22. Divifion ignorirte anfangs dies Manöver, bas der Feind unter- 
nahm, um Chanzy's Borgehen zu unterftiben. Sie glaubte die Abwehr beffel- 
ben ben an der Straße Paris—Orléans verbliebenen Brigaden der 2. Raval- 
lerie-Divifion überlaffen zu fünnen und war auch der Meinung, bas 9. Armee- 
Korps fei fon von Pithiviers gegen Artenay im Anmarjce. 

Als aber der Feind auch Poupry befette und jo den Rüden der gegen 
Loigny hinter der 17. Divifion her dirigirten 22. Divifion bedrohte, wendete 
diefe fi mit der Brigade Colomb gemeinfam gegen Often um, und ging auf 
Poupry los. 

So kam es, daß der Großherzog die Schlacht unerwartet nach zwei ganz 
entgegengeſetzten Richtungen ſchlagen mußte. Die Hauptmaſſe ſeiner Truppen 
(die Bayern, 4 Kavallerie-Regimenter, 17. Infanterie-Diviſion) wandte ſich 
bei Loigny gegen Südweſten, der ſchwächere Theil (22. Diviſion, Brigade 
Colomb) bei Poupry ſcharf gegen Oſten. Zwiſchen beiden lag eine meilenbreite 
Lücke, über welche hinweg nur ſchwache Kavalleriepatrouillen die Verbindung 
aufrecht erhielten — gewiß eine Situation wie fie in der Schlacht nur 
jelten vorgefommen ift. 

Die 22. Divifion nahm nun am Nachmittage zunächft im erften lebhaften 
Anlaufe Poupry und warf den Feind hinaus, der eben angefangen hatte, fid 
dort zur Bertheidigung einzurichten. Sie befette die jenfeitige nach Often ge- 
wendete Lifiere und bebnte fi) auch zu beiden Seiten neben dem Dorfe aus. 
Südlich defjelben bildeten die 6 Batterien den Hauptſtützpunkt der Stellung, 
nördlich waren e8 die gegen Baigneaur hin gelegenen Waldparzellen. Die Ge— 
ihüße warfen fofort ihre Granaten gegen die nod von Artenay aus in bas 
nördliche Borterrain debouchirenden Maſſen des Feindes, fo daß fih nit 
allein die ganze Divifion Peytavin, fondern and ein Theil der weiter öſtlich 
vorbringenben Divifion Martineau gegen Poupry wendete, um fih burd ge 
meinfame Anftrengung der läftigen Flanfirung zu erwehren. Die 22. Divifion 
hatte num bis zur Dunkelheit jehr heftige Anläufe zu befteben. Um die Wäld- 
den nördlich Boupry wurde namentlich heiß geftritten; dort fam der Feind mit 
jeinem Angriff nur furze Zeit fpäter, als die Beſetzung gefdeben war. Be— 
fonbers unginftig machte der Umftand fich geltend, daß die Neferve-Artillerie 
des 15. Korps, die befle und ftärkfte der Loirearmee, fih in der Nähe befand, 
daß fie herangezogen tourbe und den preufifen Batterien einen fehr ſchweren 
Stand bereitete. 
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Bon Château Gaillard an der großen Straße Paris —Orléans 
bis gegen Courcelles (ſüdöſtlich Pithiviers) ftanden, wie Prinz Frie— 
drih Karl am 30. November Abends 6 Uhr befohlen, noch immer 
zwei Brigaden der jett fon zur Armeeabtheilung gehörenden 2. Ra- 
vallerie-Divifion auf Vorpoften, den breiten freien Raum verhüllend. 
Die avancirenden franzöfiichen Kolonnen (2, Divifion des 15. Korps) 
drängten nun die drei Negimenter, welche den rechten Flügel jener 
Linie innebielten, im Laufe des Tages bis Toury —Bazoches (es 
Gallerandes zurüd. Dort gelang es diejen Negimentern, ſowie den 
beiden Batterien der 2. Ravallerie-Divifion, die zur Hand waren, 
und lebhaft eingriffeu, die Bewegungen des Feindes zum Stuten au 
bringen. 

Mehrere franzöfifche Batailfone hatten Dijon und Spuy be- 
jetst, auch von Acheres her drang eine Kolonne aller drei Waffen gegen 
Bazoches les Gallerandes vor. Alle dieſe Abthrilungen begannen 
aber am Nachmittage wieder langfam abzuziehen. | 

Um 2 Uhr Nachmittags war auch die 6. Ravallerie-Divijion 
jüdlic) Bazoches les Gallerandes eingetroffen und hatte ihre Batte- 
vie vorgezogen, um mit der 2. Ravallerie-Divifion vereint der Offen- 
five des Feindes entgegensutreten. Noch ehe die Batterie der 
6. Ravallerie-Divifion indeflen aufgefahren war, trat der Gegner Den 
Rückzug an, bald durch das Feuer der 18 veitenden Gefchüte verfolgt. 
Die gegen Bazoches vorgegangene franzöfifche Kolonne ſchlug die 
Rückzugsrichtung auf Acheres ein, woher fie gekommen. Die nad) 
Dijon— Spuy dirigirten Truppen räumten jene Orte, nahmen aber, 
1/a Meile ſüdlich Dijon, eine neue Aufftellung, welche fie dur 
Schütengräben verjtärkten. Noch in der Dunkelheit fanden die Ra- 
vallerie-Batrouillen dieſe beſetzt. Abends bezogen die engagirten Re— 
gimenter der 2. Ravallerie-Divifion ihre alten Stellungen wieder — 
Stabsquartier Dijon. 


Auf dem linken Flügel mußte die Kavallerie» Brigade Colomb mehrfach 
rückſichtslos in die feindliche Infanterie hineinreiten, um dem eigenen Fußvolt 
Luft zu Schaffen. Sie führte diefe Aufgabe mit großer Bravour durch. 

Troß der Uebermacht behauptete die Divifion bis zur Dunkelheit ihre 
Stellung auf allen Punkten glücklich und wies die feindlichen Angriffe ſämmt— 
lich zurüd. 

Sp war unter jchwierigen Umftänden ein glänzender Sieg errungen wor- 
den, der Berluft freilih aud im Berhältniß zur Zahl der fechtenden Truppen 
ein großer, 

Die Sieger bezogen auf dem ganzen — a Schlachtfelde enge 
Kantonnements und Bivouafe. 
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Die 6. Kavallerie-Divifion rückte gleichfalls von Neuem in ihre 


Santonnements um Chatillon—le— Roi ab. Sie benadhrichtigte da- 
bei das 9. Armee-Korps, welches des Abends um 9 Uhr noch im 


Anrüden auf Bazoches les Gallerandes war. 

Weiter öſtlich ftanden die franzöfiichen VBorpoften, auch heute in 
ihren alten Stellungen bei Santeau—PBrigny. Auf der Chauffee 
Pithiviers Orleans räumte der Feind übrigens felbft die fperrende 
Barrifade fort, die in der Höhe des Gehöftes la Broffe lag, fo daß 
an leicht erkennen fonnte, es wiirde drüben an einen Vormarſch 
gegen Pithiviers, alfo gleichfalls an die Offenfive gedacht. 

Auch diefe Einzelheiten waren Seiner Königlichen Hoheit dem 
Oberbefehlshaber befannt, als er am 2. Dezember des Abends um 
10 Uhr feine Dispofitionen für den Angriff ausgab. Sie lauteten: 

Pithiviers, den 2. Dezember 1870, 
10 Uhr Abends. 

„Die IT. Armee und die Armee - Abtheilung Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg fol 
morgen am’ 3. Dezember zum fongentrifhen Angriff gegen 
Orléans vorgehen." | 

„Das 9. Armee-Korps dirigirt fid morgen auf Ar- 
tenay, welchen Drt es um 91/2 Uhr angreift.‘ 

„Auf der Römerftraße Bazoches — St. Lyé marfchirt 
ein Nebendetachement des Korps, aus Theilen der 25. (Öroß- 
berzoglich Heffifchen) Divifion. Daſſelbe fchreitet im Walde, 
je nad dem Vorwärtsgehen des GefechtS an der großen 
Straße vor, — im Walde Verbindung nad rechts nach 
Möglichkeit ſuchend.“ 

„Die Traing des 9. Korps bleiben nördlich Bazoches 
les Gallerandes parfirt unter Bedeckung ftehen." 

„Das 3. Arvmee-RorpS marfchirt mit mehreren Teten 
in größerer Breite gegen Chilleurs aux bois vor, fdreitet 
um 101% Uhr zum entjcheidenden Angriffe auf Chilleurs, 
nimmt Diefen Ort und den Waldſaum unter ausgiebigfter 
Verwendung feiner Artillerie und jchiebt dann eine ftarfe 
Avantgarde bis über Loury hinaus vor. Das Korps muß 
morgen mit feinem Gros Loury erreichen. Im Walde find 
Pionier : Detahements zum Aufräumen der Hinderniffe an 
die Sete zu nehmen. “Die Borpoften werden morgen bei 
Tagesanbruch nach dem vechten Flügel zufammengezogen 
und rücken ein.“ 
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„Hauptquartier Loury.“ 

„Das 3. Korps parlirt morgen feine Traing nördlich 
Pithivier8 an der Straße na Sermaifes unter Bededung.“ 

„Das 10. Armee-Korps maridirt morgen fo aus 
feinen Rantonnements ab, daß e8 mit der Spite feines 
rechten Flügels Villereau, mit feinem linfen Flügel Chilleurs 
aux bois im Laufe des Nachmittags erreiht. ES legt fiÿ 
in der bezeichneten Linie in enge Rantonnements. Haupt— 
. quartier Chilleurs aux bois." 

„Die Trains des 10. Yrmee + Korps werden nördlich 
Beaumont an der Straße nach Malesherbes unter Be— 
dedung parkirt.“ 

„Die dem Korps bisher attachirten 6 Eskadrons Groß— 
herzoglich Hefjifcher Neiter werden morgen über Pithiviers 
in Marjch gefebt, um bis Nachmittags zum 9. Korps zu ſtoßen.“ 

„Die Ravallerie-Divifion Hartmann und die 
ihr zugetheilte Infanterie : Brigade nehmen nad dem Er- 
mefjen des Kommandeurs fo Aufftellung, daß der Raum 
zwijchen Eſſonne und Loing und die längs des Tetteren 
Fluſſes führenden Straßen von ihr beobachtet bleiben." 

„Von allen wichtigen Vorkommniſſen, bejonders von 
etwaigem Vormarſche des Feindes gegen Paris, ift direkt 
an den General Graf Moltfe nach Verſailles telegraphiich, 
reipeftive durch Offiziere zu melden." 

„Die 6. Ravallerie-Divifion fteht morgen Vor- 
mittagS 81/2 Uhr ſüdlich von Chatillon le Roi fonzentrirt. " 

„Die Armee- Abtheilung Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs wird morgen meftlich der 
Straße Artenay — Orléans nach eigener Dispofition zum 
forrefpondirenden Angriff {breiten. 

„Der Angriff auf die feindliche Stellung Gidy — Eer- 
. cottes wird, wenn fie bejett ift, durch Infanterie des 
9. Korps mittelft Umfaffung bei Cercottes im Walde er- 
leichtert werden." 

„Die Kavallerie-Divifion Stollberg zieht mor- 
gen mit Tagesanbruch die Vorpoften ein." 

„Mein Hauptquartier geht morgen nach dem Gefecht 
nach Chilleurs aux bois. 

Der General-Feldmarichall 
(gez.) Friedrich Karl. 
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Noch am Abend um 11 Uhr berichtete General v. Stiehle nach 
Berfailles über die getroffenen Anordnungen; — er überreichte dem 
General Moltfe den von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen 
Friedrich Karl erlaffenen Armee-Befehl, berichtete furz über die Ex- 
eigniffe vom 1. und 2. Dezember und fügte hinzu: 

„Die II, Armee ift felbftredend nicht im Stande, den 
Feind ferner zu verhindern, am Loing, vejpeftive zwiſchen 
Loing und Yonne zum Vormarſch gegen Paris zu fchreiten. 
Nur ein Beobadhtungs-Detachement unter Gerneral d. Hart: 
mann (eine Brigade Infanterie und eine Ravallerie-Divifion) 
fann öftlich Pithiviers zurückbleiben. ine nahe Offenfive 
des Feindes in diefer Richtung ift aber auch febr unmwahr- 
ſcheinlich: 

1) wegen des empfindlichen Schlages von Beaune la 
Rolande am 28. vorigen Monats; 

2) weil der Feind, wie heute gemeldet, alle Straßen nach 
Norden in der Nähe von Bellegarde koupirt hat.“ 
„Montargis iſt noch vom Feinde beſetzt. Sollte wider 

Erwarten von dort ein Vormarſch erfolgen, ſo müßte auf 
General Hartmann's gewiß rechtzeitige Meldung von der 
Cernirungs Armee dagegen vorgeſehen werden.“ 

„Die Offenſive der Armee-Abtheilung des Großherzogs 
Königliche Hoheit war mit General v. Stoſch eigentlich 
dahin verabredet, daß ein Loire-Uebergang unterhalb Or— 
léans verſucht werden follte — da das heutige Telegramm 
große Eile nöthig zu machen fcheint, jo wird das Biel Or— 
leans auf direktem Wege zu erreichen verfucht werden." 

Nunmehr‘ ift darzulegen, was bei den Korps der Armee in 
Folge der erjten ihnen ertheilten Befehle don gefchehen war. 

Das 9. Armee-Korps hatte um 121/2 Uhr Nachmittags den 
eine Stunde zuvor erlafjfenen Befehl des Feldmarſchalls erhalten 
und den Marjch nach der Gegend von Bazoches les Gallerandes 
angetreten; dort traf es erft fpüt am Abend ein. Da das Gefecht 
fon beendet war, rückte e8 in enge Rantonnements. 

Auf Wunſch Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs befahl 
General v. Manftein jogleich felbitftändig fiir den 3. Dezember früh 
die Konzentration feiner Truppen bei Santilly und Chätean Gaillard, 
um die große Straße Orleans— Paris zu deden. 

Das 3. Armee-Rorps fette fi) etwa um 7 Uhr Abends in 
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Bewegung und marjchirte mit der 5. Infanterie-Divifion nad) Pithi- 
viers, mit der 6. nad Aßcoux, mit der Korps-Artillerie nach) Yevre 
le Châtel, Hauptquartier Pithiviers. Bis Mitternacht erreichten im All- 
gemeinen die Truppen ihre Quartiere und ruhten dort bis zum Morgen. 
Das 10. Armee-Korps erhielt gegen 5 Uhr Nachmittags 
die Befehle und zog num feine Truppen nach Boynes zufammen; 
die lefiten trafen jedoch erft um 2 Uhr Nachts ein. 
Schneidend falte Luft herrichte während diefes Maries. Der 
Boden war ganz feft gefroren. Heller Mondjchein Lichtete die Nat. 
Der Feind that Nichts, um Ddiejen Flankenmarſch zu ftören, der 
nahe vor feiner Front, im Angeficht feiner ftarfen Vorpoſten und 
im Wefentlichen auf einer einzigen großen Straße ausgeführt wurde. 
Auf dem linfen Flügel, two bisher das 3. und 10. Armee- 
Korps geftanden, blieb nun nur die 1. Ravalferie-Divifion und die 
ſchwache Brigade Valentini (39.) von 10. Armee-Korps zurück. 


V. 
Orléans. 
Der 3. und 4. und der Morgen des D. Dezember. 
Der 3. Dezember. | 


Die Nacht zum 3. Dezember brachte die Meittheilung von dem 
vor Paris erfochtenen Siege. 

Am 3. Dezember des Morgens fetten alle Theile der Armee 
den Vormarſch gegen die Loire-Armee in der Weife fort, wie es der 
Armeebefehl vom 2. Dezember Abends anorönete. 

MBeftlih der großen Straße Orléans— Paris ging demnach die 
Armee-Abtheilung des Großherzogs von Medlenburg vor. 

Bon diefem Heerestheile war um 1 Uhr Nachts in Pithiviers 
noch die nachftehende telegraphiiche Meldung eingegangen: 

Sanville, den 2. Dezember 1870, 
11 Uhr 16 Minuten Abends. 

An das Oberkommando der II. Armee. 

„Um die Erfolge des heutigen Tages (de8 2. Dezem- 
bers) ficher zu ftellen, wird morgen die Verfolgung eintreten.“ 

„Die 22. Infanterie - Divifion und die 2. Kavallerie 
Divifion konzentriren fi bei Poupry.“ 
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„Die 17. Infanterie - Divifion und die 4. Ravalferie- 
Divifion gehen auf Patay und bejegen den Drt.“ 

„Das 1. bayerifche Korps fongentrirt fit bei Loigny.“ 

„Seine Königliche Hoheit um 9 Uhr bei Loigny, fpäter 
Hauptquartier Drgeres.' 

(ge3.) v. Stoſch. 
Des Morgens folgte noch eine zweite Depejche: 

„Die Zufammenftellung der Nachrichten über die feind- 
lien Truppen, welche geftern gefochten, ergeben das 16. 
und 17.*) Korps gegen die 17. Divifion. Es ift daher 
ſehr wahrjcheinlich, daR die Armee-Abtheilung heute wieder 
dagegen Fechten muß.‘ 

(gez.) v. Stoſch. 


Gegen Artenay avancirte das 9. Armee-Rorps, gegen Chil- 
leurs und Loury dirigirte fid das 3., während das 10. Korps 
feinen Flankenmarſch fortfebte, um die Linie Villerean— Chilleurs 
zu erreichen. Prinz Friedrich Karl theilte dem Korps am Morgen 
aus Pithiviers noch mit, daR er fein Hauptquartier nicht in Chilfeurs 
aux bois, fondern in Artenay nehmen werde und brad dann um 
T'/2 Uhr früh nad dem Schlachtfelde auf. 

Die Stärfe der Truppen, über welche der Prinz jet in der 
entjcheidenden Stunde verfügte, war folgende: 

1. Die Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des Grof- 
herzogs von Medlenburg-Schwerin**): 27,368 Mann In: 
fanterie, 8808 Pferde, 208 Gejchüte. 

2. Das 9. Armee - Korps: 16,638 Mann Infanterie, 1482 
Pferde, 90 Geſchütze. 

3. Das 9. Armee - Korps: 16,320 Mann Snfanterie, 1093 
Pferde, 84 Gejchüge. 


*) Bom 17. Korps fohten ant 2. Dezember nur Theile, welche General 
de Sonis am Abend heranführte. 

*x) Die Berlufte vom 1. und 2. Dezember find bei Feftftelung diefer 
Ziffern fon in Anſchlag gebracht; doc find nod eine Anzahl von Heinen Deta- 
ements hier mit eingerechnet, die bei den bevorftehenden Kämpfen nicht mitzu- 
wirken vermochten, fo 2 Bataillone, 5 Esfadrons, 2 veitende Geſchütze der 17. Di- 
vifion, welche unter General dv. Rauch bei La Ferté Bernard verblieben waren, 
ein Bataillon derjelben Divifion, das no im Heranmarſche von Toul war. In 
Chartres ftand gleichfalls nod eine Beſatzung von dev Armee-Abtheilung. 
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Pferde, 71 Gefchiite **). 

D. Die 6. Kavallerie-Divifion: 2671 Pferde, 6 Geſchütze. 

Sn Summa 71,130 Mann Infanterie, 14,816 Pferde, 459 Ge- 
Ihüße***); außerdem unter General dv. Hartmann detachirt: 

1. Die 1. Kavallerie-Divifion: 3033 Pferde, 6 Geſchütze. 

2. Brigade Balentini: 2396 Mann, 6 Geſchütze; zufammen 
2396 Manu Infanterie, 3033 Pferde, 12 Geſchütze. 

An der bei Chatillon le Not verjammelten 6. Kavallerie: Divi- 
fion und den gegen Artenay bereits unter leichtem Artilleriegefecht 
borrüdenden Truppen des 9. Armee-Korps, die ihn enthufiaftifch 
begrüßten, vorüber, begab fit der Oberbefehlshaber nach der Ge- 
gend von Dambron. Zunächſt fam es num darauf an, fich zu orien- 
tiven, wie die Armee-Abtheilung des Großherzogs heute früh meiter 
disponirt habe und wie dort die Dinge ftünden. General von Man— 
jtein, zu dem vom Oberfommando ein Generalftabsoffizier entjendet 
worden war, hatte am Morgen öſtlich Poupry Verbindung mit der 
2. Kavallerie - Divifion gehabt und durch diefe erfahren, daß rechts 
neben ihr die 22. Snfanterie-Divifion, rechts neben diejer die 17. In— 
fanterie-Divifion, noch weiter Wweftlid das 1. bayerische Armee-Rorps 
und auf dem äußerften vechten Flügel die 4. Kavallerie-Divifion vor- 
rücken würde. Nähere Nachrichten fehlten auch dort noch. 

Bom Standpunkte des Prinzen Friedrich) Karl bei Dambron 
aus fab man bei Moulin Moräle eine Batterie im Yeuerf). Diele 
Batterie gehörte augenscheinlich der 22. Divifion an, die den linfen 
Flügel des Großherzog bildete. Ein dorthin entjendeter General- 
ftabSoffisier, der dem Großherzoge melden follte, daß das 9. Armee- 
Korps jebt Artenay angriffe, fand um 12/2 Uhr Nachmittags: 

1. die 2. Ravallerie-Divifion im Vormarſche aus der Gegend 

von Poupry nach Autrocheg, 





*) Das Detadement von Langres und ein zur 2. Trainftaffel abfommanbir- 
tes Bataillon find hier nicht mit eingerechnet; ebenfo fehlt die beim General 
v. Hartmann befindlihe Brigade Balentini. 

**) Ein Geſchütz war bei Beaune verloren gegangen. 

xxx) Oder nad) Abzug der Kleinen Detachirungen in runder Summe: 68,000 
Mann Infanterie, 14,000 Pferde, 457 Geſchütze. 

+) Auch Theile der 2. Ravallerie-Divifion, die fid Bere mit allen drei Bri- 
gaden bei der Armee-Abtheilung verfammelte, waren fihtbar geworden und Seine 
Königlihe Hoheit der Feldmarſchall ritt zu denjelben heran. 
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2. die 22. Infanterie» Divifion in der Bewegung von Poupry 

her — Moulin Moräle rechts Laffend, auf Lille-Ferme, 

3. die 17. Iufanterie-Divifion als Echelon rechts rückwärts. 

4, Abermals als Echelon rechts rückwärts auf der alten Straße 

Orléang— Chartres, das 1. bayerifche Korps. 

Noch meiter rechts war, mie fon gejagt, die 4. Kavallerie 
Divifion thätig. 

Der Geſchützkampf hatte auf große Entfernung begonnen. 

Zu dieſem Vormarſche echelonweile vom linfen Flügel war ber 
Großherzog durch eine ihm am 3. früh von feinen Bortruppen zuges 
gangene Meldung bewogen worden. Dieſe befagte nämlich, daß die 
beiden bei Loigny geftern gejchlagenen Korps zur Zeit auf den 
Straßen Terminiers—Rouyray Ste. Croix —lEncornes— Huetre und 
Patay — Roumilly — Ormes im parallelen Abmarfche feien. Der 
Großherzog mußte daher jo DiSponiven, daß ev nicht nur gegen die 
große Straße bin zur Unterftügung des 9. Armee-Forps eingreifen, 
jondern auch in jedem Augenblicke gegen jene von Truppen bededten 
Straßen Front machen fonnte. 

Um 1 Uhr Nachmittags fehrte der abgejfandte Offizier init 
diefen Nachrichten zu dem Feldmarſchall zurüc. 

An der großen Straße war inzwifchen das Gefecht ſchnell vor- 
wärtS gegangen. Der Feind, der am frühen Morgen Dambron 
freiwillig geräumt hatte, gab jetzt eine fich iiber Chaufjee und Eifen- 
bahn quer hinziehende Gefechtsitellung auf, als das 9. Armee-Rorps 
Artillerie dagegen in Thätigkeit brachte und es fich anfhidte, ibn 
vechts und linfs zu umfafjen*). Auch Artenay hielt er nicht lange 
feft, fonbern begann abermals, fon unter dem Eindrud des Ge- 
ſchützfeuers, den Ort zu räumen. Unter leichtem SInfanteriegefecht, 
das eine große Zahl von franzöfifchen Gefangenen in des Angreifers 
Hände fallen ließ, wurde die Stadt dann genommen, bon den ver- 
fprengten Vertheidigern"gefänbert, befebt und nach Süden bin zur Ver: 
theidigung eingerichtet. 

General dv. Manftein traf dann feine Vorbereitungen, um die 
Dffenfive gegen La Croix Briquet fortzufegen. 

Prinz Friedrich Karl begab fich jett mach der Gegend von 


*) Die Einzelheiten der Gefechte des 9. Armee - Korps befinden fi) in der 
fleinen intereffanten Schrift: „Gefechte und Züge des 9. Armee-Rorps im Feld- 
zuge 1870—71. Flensburg, Expedition der Flensburger Norddeutſchen Zeitung. 
1872." 
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Autroches. Dorthin befahl er auch die 6. Kavallerie - Divifion, die 
bisher von ihrer Aufftellung bei Châtillon le Roi her der Bewegung 
des 9. Armee-Korps gefolgt war. 

Weiter gegen Oſten hin, wo die Seitenkolonne des 9. Armee— 
Korps gegen den Wald von Orléans vorging, hatte um dieſe Zeit 
der Kanonendonner gleichfalls begonnen, der Kampf wurde jetzt all— 
gemeiner. 

Die erſten Anordnungen waren nöthig, um das Ineinandergreifen 
der einzelnen Gefechtsbewegungen, namentlich für den heute entſchei— 
denden Kampf zu regeln, der ſich ohne Zweifel am Eingange des 
Orléans-Waldes bei Chevilly abſpielen mußte. 

Von Autroches aus erging daher zunächſt folgendes Schreiben 
an den Generalſtabs-Chef der Armee-Abtheilung*)* 

An General-Lientenant v. Stoſch. 

Autrodes, 3. 12. 70. Nachmittags 11/4 Uhr. 

„Seine Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl ift 
der Anficht, daß die wirkſamſte Richtung zur Unterftügung 
des Gefecht am Waldſaume bei Chevilly die fein würde, 
wenn die 17. Divijion Chevilly links liegen ließe, die 22. 
Divifion fi) auf das Dorf Chevilly dirigirte. Namentlich 
würden die Batterien beider Divifionen in diefen Direktionen 
dem 9. Korps am wirfjamften helfen. Das 9. Korps greift 
jest la Croix Briquet an. Der Feind geht zurüd. Bei 
St. Germain le grand ift Gefecht hörbar.“ | 

(gez.) v. Stiehle. 

Da jomit die ahenich Leitung der geſammten gegen Orléans 
operirenden Streitkräfte begonnen hatte und dieſe, bei dem nochmals 
angeordneten konzentriſchen Vorgehen, ſich einander mehr und mehr 
näherten, ſo ſchien es auch bald an der Zeit, für die einzelnen Korps 
der Armee demnächſt die Tagesaufgabe beſtimmt abzugrenzen. Noch 
hatte ſich das Gefecht im Weſentlichen auf einen Artilleriekampf be— 
ſchränkt und war im ſchnellen Vorſchreiten geblieben. Es ließ ſich 
annehmen, daß die Armee am 3. Dezember weit genug würde vor— 





*) Auf dem Felde bei Autroches, wo der Oberbefehlshaber ſeine Aufſtellung 
genommen, wurde die Enveloppe einer telegraphiſchen Depeſche gefunden, welche 
die Addreſſe des General d'Aurelle de Paladines trug. Der Oberbefehlshaber 
der Loire-Armee war alſo jedenfalls zugegen und hatte Tags zuvor wohl eben 
hier ſeinen Standpuukt genommen, um dem Gefechte beizuwohnen. 
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dringen können, um am 4. Dezember früh fogleid) den Angriff auf 
die franzöfifche Hauptftellung zu beginnen. Alle bisher gefammelten 
Nachrichten Tiefen vorausfegen, daß biefelben in der Linie Gidy — 
Gercottes zu fuchen fei. Dort hatte der Feind ftarfe Verfhangungen 
angelegt. Die Tage waren frz. Mußte man am 4. damit be- 
ginnen, Dorf und Schloß Cheviliy zu nehmen, fowie die Waldlifiere 
dahinter, fo war es möglich, daß der Tag verging, ebe die Entjchei- 
dung fiel. Dem 9. Armee-Korps kam naturgemäß der Angriff längs 
der großen Straße und der Eifenbahn zu, ebenfo die Wegnahme der 
Waldlifiere öftlich Khevilly,. ‘Des Großherzogs Aufgabe Hingegen 
blieb e3 dann, fih in den Beſitz von Schloß Cbevilly und der 
Woaldlifiere ſüdlich zu fegen. Was bei Tageslicht nicht mehr zu 
erreichen war, fonnte, da der Feind augenfcheinlich noch feinen 
jehr ernten Widerftand leiftete, bei einbrechender Dunfelheit durch 
Dajonnetangriffe der Infanterie erreicht werden. 

Seine Königliche Hoheit erließ daher folgenden Befehl: 

Bei Autroches, 2°/ı Uhr Nachmittags, 
am 3. Dezember 1871. 

An General v. Manftein. 

„Sch febe die heutige ZageSaufgabe damit als vollendet 
an, daß nad möglichſt gründlicher Artillertevorbereitung 
das Dorf Chevilly und die Waldede öftlih Chevilly in den 
Befit des 9. Armee - Korps gelangt und unter allen Um- 
ftänden vom Korps behauptet wird. Die 17. und 22. Di- 
vifion werden ſich ebenjo nad) der Bejchießung in den Beſitz 
von Schloß Cbevill und der Waldede ſüdlich des Dorfes 
jegen und dort hartnädig behaupten.“ 

„Reicht der Tag nicht, jo müffen diefe Angriffe im 
Dunfeln geſchehen.“ 

„Das Hauptquartier der II. Armee fommt nad) Ar- 
tenay und fann diefer Ort vom 9. Korps ftarf belegt 
werden." | 

„Corps-Hauptquartier ift zu melden.‘ 

Der General-Feldmarjchall. 
(ge3.) Friedrich Karl. 
An den Großherzog ging die entiprechende Weifung zu derfelben 
Zeit ab. ?/a Stunden fpäter antwortete General v. Stoſch: 

„Befehl erhalten. 17. und 22. Divifion merden an- 

greifen, jobald erft daS bayeriiche Korps feine Batterien 
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bei La Provendère etabliven und Château Chevilly be- 
Ichießen kann.“ 

Da man bald darauf bei La Provendère thatjächlich Batterien 
erjcheinen fab, welche von dort aus ihr Feuer eröffneten, fo begab 
fid der Feldmarſchall nad Auvillers Château, welcher Punkt nz 
zuvor durch das 9. Korps bejegt worden tar. 

Bei diefem Korps ging in erfter Linie die 18. Infanterie-Di- 
vifion vor, während die 25. (Großherzoglich Heffische) Divifion folgte. 
AIS Die letzte Divijion Artenay erreichte, hatte der fommanbirende 
General den Befehl zur Gortiebung des Angriffs ertheilt. Diefem 
ftellte fi der erfte Widerftand in der Linie Arblay Ze. — Moulin 
vAuviller entgegen, in welcher der Feind ftarfe Snfanteriemaffen, 
von Artillerie unterftüßt, entwidelte. Ein flacher Höhenzug quer 
über die Chaufjee hinweg machte die Pofition für die Vertheidigung 
günftig. Lebhaftes Artillerie- und Gemebrfeuer empfing die vor- 
dringenden Teten der 18. Divifion. 

General v. Manftein bejchloß, da das Terrain frei war und 
die Artilleriewirfung begünftigte, die Gegenwehr des Feindes vor- 
nehmlich im Geſchützkampf zu brechen. Er führte nach und nad den 
größeren Theil feiner Batterien im weiten Halbfreife von der Höhe 
ſüdweſtlich Auvillers Château bis gegen Bucy le Roi bin in's 
Feuer, brachte die Franzöfiiche Artillerie zum Schweigen und ließ 
dann den lebten Widerftand in Arblay Fe. und an der Moulin 
d'Auvilliers durch ſchnell ausgeführte energifche Dffenfivftöße befei-, 
tigen. Der Feind wich, zwar gefchlagen, aber nod die Ordnung 
baltend, nach la Groix Briquet zurück. Dort hatte er die Verthei— 
digung durch Batterie-Emplacements und Schügengräben auf fanften 
Zerrainmwellen vorbereitet. Sn diefer Stellung hielt er wieder hart- 
nädig Stand. 

Abermals wollte General v. Manftein den Angriff — Ge⸗ 
ſchützfeuer auf das Gründlichſte vorbereiten. Während die Batterien 
des rechten Flügels in ihren günſtigen Poſitionen verblieben und ihr 
Feuer gegen das vom Feinde gleichfalls beſetzte Creuzy richteten, 
gingen die des Centrums und des linken Flügels in neue Auf— 
ſtellungen auf den eben gewonnenen ſanften Bodenanſchwellungen 
über. Im Ganzen nahmen diesmal 13 Batterien des 9. Armee— 
Korps am Kampfe Theil. Nicht lange ertrug die franzöſiſche Ar— 
tillerie die Wirkung dieſer 78 Geſchütze, ſondern ſchwieg und fuhr ab. 
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Die Dörfer Creuzy, La Croix Briquet und das Schloß von 
Andeglou geriethen während dieſes Kampfes in Brand. Auch in 
mehreren Orten vor der Front der Armee-Abtheilung des Groß— 
ber30g8 war bereits Feuer ausgebrochen. Allein die franzöfijche 
Snfanterie feste die Vertheidigung dennoch fort. Cie verjuchte es 
fogar, gegen die Artillerie- Stellung des 9. Korps mit gejchloffenen 
Bataillonen zu avanciren, ertrug indefjen das mohlgezielte Granat- 
feuer nicht und ging wieder zurück, um ferner die Defenfive ftreng 
inne zu halten. Gegen 4 Uhr, als der Infanterie-Angriff genügend 
vorbereitet zu fein jchien, ertheilte der fommanbirende General die 
Befehle zum allgemeinen Vorgehen. Nach kurzem Gefecht murde 
auch die Pofition von la Groix Briquet genommen und die 
- Dffenfive gegen Chevilly und den Nand des Waldes von Orléans 
fortgejeßt. 

Allein mittlerweile begann auch die Dunfelheit hereinzubrechen. 

Prinz Friedrich Carl hatte die einzelnen Momente diejes Artillerie 
Kampfes beim 9. Korps genau verfolgen fünnen. Erſt als der 
Angriff gegen Chevilly Hin begann, lie jich nichts Bejtimmtes mehr 
erfennen. Dort fihien der Kampf indef noch ernft werden zu follen, 
denn auch ſchwere Batterien der Franzofen griffen jebt bei der Unter- 
ſtützung der Bertheidigung ein. 

Se. Königliche Hoheit begab fi) nad) einem mit Gebüſch be- 
jegten Hügel bei Creuzy. Dort traf, als es bereits ftark dunfelte, 
der Chef des Stabes der Armee-Abtheilung, General v. Stoſch, ein 
und trug dem Dber-Befehlshaber vor, daß die Truppen des Grof- 
herzogs, erjchöpft von dem gejtrigen lebhaften Rampfe, und heute 
von Neuem durch den Vormarſch unter Gefecht ermüdet, faum noch 
in der Lage fein würden, einen ernjten Angriff gegen die Pofitionen 
von Chevilly durchzuführen. 

Der Feldmarſchall fab fich durch diefe Umſtände genöthigt, die 
Wegnahme von Cbevilly und der Walplifiere auf den folgenden Tag 
zu verichieben und jandte auch dem General dv. Manftein durch einen 
Generalftabs-Dffizier die Weifung, gleichfalls vom Angriff abzuftehen. 
Jener General hatte, da es mittlerweile gelungen war, die franzöfi- 
Ihe Artillerie bis auf die ſchweren Marinegefchüte, die öftlich Che- 
villy feuerten, zum Schweigen zu bringen, um 5 Uhr den Sturm 
auf Chevilfy befoblen. Die 18. Divifion wurde dazu auserjehen, 
— ihre beiden Infanterie Brigaden neben einander entwidelt, — 
vorzugehen und den Stoß gegen Das Dorf und die Wald-Lifiere 

Sehr, v. d. Goltz, Loire-⸗Feldzug. 14 
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öftlich davon zu richten, wie dies Prinz Friedrich Carl befohlen. — 
Dichtes Schneegeftüber hatte inzwifchen begonnen, die Dunfelheit 
fief ohnehin nicht mehr erkennen. Der ganze Angriff follte daher 
mit dem Sajonnet, ohne Feuergefecht, unter lauten Hurrah aus- 
geführt werden. Noch ehe aber die avancirender- Bataillone den 
Feind erreichten, fam der Gegenbefehl bei General v. Manftein an, 
und fie wurden daher an den Stellen, two fie fich gerade befanden, 
durchfcehnittlich nur noch 400 Schritt vom Feinde entfernt, angehalten 
und Borpoften gegen den Feind ausgeftellt. 

Das 9. Korps bezog um Artenay, ferner in und bei den ge- 
nommenen und noch brennenden Dörfern enge Kantonnements vefp. 
Bivouaks. | 

Prinz Friedric) Carl nahm fein Hauptquartier in Artenay. 

Dort traf ihn um 6/2 Uhr Abends folgende Meldung: 


Hauptquartier Beaugency, den 3. Dezember, 
Abends 6 Uhr. 

„Der Befehl, den Angriff auf Dorf und Château Che- 
villy für heute zu unterlaffen, fand die 22. Divifion bereits 
in beiden Orten." 

„Die 4. Ravallerie-Divifion fteht in Sougy, mit einem 
Detachement in Batay*), die 1. Bayerifche Divifion bei 
{a Provenhere, die 2. Bayriſche Divifion in Chevaux. 
Bon der 17. Divifion fam feine Meldung, Ddiefelbe fteht, 
da der durch einen Bayerischen Ordonnanz- Offizier ihr zu— 
gefandte Befehl fie nicht erreicht, varausfihtlih in Château 


Chevilly.“ 
(gez.) v. Stoſch. 
Hier iſt kurz nachzuholen, wie das Gefecht bei der Armee— 
Abtheilung während des Nachmittags ſich geſtaltet hatte: 





*) Patay wurde in Wahrheit erſt am 4. Dezember genommen; das Detade- 
ment hatte gegen den Ort vordringen follen, es war aber am Morgen durch 
eine von Barize her gegen Cormainville anrüdende franzöfiiche Kolonne aller 
drei Waffen allarmirt worden, hatte ſich gegen dieje wenden müfjen und fie 
unter glüdlichem Gefecht über Varize zurüdgeworfen. Die Nacht brachte Das 
Detachement — Die 8. Kavallerie Brigade, 3 Bayeriiche Bataillone (900 Mann) 
und 1 Batterie, unter General- Major v. Hontheim — in Cormainville zu, da 
bei der vorgejchrittenen Tageszeit an den Marſch nad) pui nicht mehr gedacht 
werden fonnte. 
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Die 22. Infanterie-Divifion war von Marville und Lille Ferme 
aus im Avanciren gegen Chevilly bin geblieben. Da fie die auf 
der großen Straße von Artenay gegen Orleans abziehenden Kolonnen 
bemerfte, die vom 9. Korps zurücgetrieben wurden, fo brachte fie 
vorwärts Beaugench ihre Artillerie gegen Diefelben ing Feuer. Auch) 
die 2. Ravallerie- Divifion war bier zur Stelle und ‚wirkte von 
Auvillers Château her durch ihre Geſchütze mit. 

Gleichzeitig trat die 17: Snfanterie-Divijion bei Chevaux in 
den Kampf ein und führte ein längeres Feuergefecht gegen die Ferme 
Danzy, die fie fchlieglih nahm. Mit einbrechender Dunfelheit wen— 
dete fih die 22. Divifion gegen Schloß Chevilly, ebendahin vie 
Avantgarde der 17. Divifion. Ein Offenfivftoß des Feindes wurde 
von ihnen abgewiejen; der Gegner wid) in der Richtung gegen 
Drleans zurüd, Dorf und Schloß wurden jpäter in der Dumfelheit 
leer gefunden und von beiden Divifionen bejett. 

Die Bayern hatten unterdeffen ihr Vorgehen auf der alten 
Straße Chartres —Orléans fortgelebt. Dabei traf fie ein von Patay 
ber geführter Offenſivſtoß der Franzoſen. Sie wiejen denfelben in- 
defjen im Verein mit der 4. Kavallerie- Divifion ab und verfolgten 
den bier erjchienenen Gegner gegen Batay durch ein Detachement. 
Dann feste das Korps den Vormarſch über Sougy fort, nahın das 
vom Feinde befebte Trogny und drang bis La Provendère vor. 
. Ein rechtes Seiten-Detachement der 4. Ravallerie-Divijion hatte zwi- 
ſchen Barize und Cormainvilfe gleichfalls ein Nencontre mit dem 
Feinde.*) 

Ale Bewegungen hatten ſich unter leichtem Gefecht, im Weſent— 
lien nur unter Gefhütfampf, vollzogen. 

Die Meldung des Generals v. Stoſch über die Befisnahme 
von Chevilfy Fam, nach den vorhin von der Armee-Abtheilung zu- 
gejfandten Aeußerungen, natürlich unerwartet. Der Ober-Befehlshaber 
nahm an, daß der Feind die Pofitionen von Chevilly ohne Kampf 
aufgegeben habe und daß e8 daher aud dem 9. Korps nod) gelingen 
fünne, fein, ihm urjprünglich geftedtes, Ziel zu erreichen. Er theilte 
dem General dv. Manftein deshalb um 7 Uhr Abends die Nachricht 
über dieje neue Wendung der Dinge mit. 


*) Siehe die Anmerkung auf Seite 210, welche die Daritellung dieſes Ge: 
fehts in einigen Worten giebt. 
14* 
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Sn voller Dunkelheit hatten übrigens nod die Patrouillen der 
18. Snfanterie-Divifion die Verbindung mit der 22. Divifion in 
Chevilly aufgefunden, dann aud die Waldlifiere öſtlich gewonnen, 
während die 22. Divifion ihre Spitzen in jüdlicher Richtung in den 
Forſt vortrieb. 

Somit war hier an der großen Straße Paris— Orleans die 
Zagesaufgabe von den Truppen noch am Abend glüclich gelöft wor— 
ven. Schon hatte das 9. Armee-Korps zahlreiche Gefangene in 
jeinen Händen, ſämmtlich dem 15. franzöfifchen Korps angehörend. 
Auch eine der franzöfiihen Marine-Batterien, welche der Feind in 
der Pofition von Chevilly im Stiche gelafjen, war erbeutet worden. 

Ganz gejondert von dieſen Kämpfen Hatte unterdeſſen aud) 
weiter öftlich beim 3. Armee-Korps ziemlich lebhafte Gefecht ftatt- 
gefunden. 

Die erjte Nachricht darüber traf Abends um 7 Uhr in 
Artenay ein: 

Chilleurs aux Bois, den 3. Dezember, 
1 Uhr Nachmittags. 
„Der Feind hat das 15. Armee-Korps — 1. Divifion 
— vorwärts Santeau in ftark fortifizirter Pofition im Ge— 
fecht gehabt, 3 Batterien und 2 Mitrailleufen- Batterien 
gezeigt. Er ift von Santeau zurücdgeworfen, bat Stellung 
bei CbilleurS genommen, auch biefe ift von ihm aufgegeben 
worden. Der Wald wird angegriffen. Ein Geſchütz er- 
obert. An 200 Gefangene gemacht. Verluſte bis jebt 
gering." 
AB. 
v. Voigts-Rhetz.*) 

Danach fief fih überjehen, daß aud dort das Gefecht im 
ichnellen fiegreichen Vorjchreiten mar. 

Weitere Meldungen famen an diefem Tage vom 3. Korps nicht 
ein; die Renntnif, welche Se. Königliche Hoheit über deffen Erleb- 
niffe an dieſem erften Gefechtstage überhaupt erhielt, beſchränkten 
ſich auf jene Meldung. 

Was fich dort ereignet, fei inbeffen des Zufammenhanges wegen 
hier eingefügt. 


*) Oberft v. Voigts⸗Rhetz, Chef des Generalftabes des 3. Armee-Korps. 


Des Morgend um 9 Uhr hatte fit das 3. Armee-Korps an 
der Straße Pithiviers— Orleans nördlich) von Mareau aux Bois ver- 
fammelt, und zwar die 6. Infanterie» Divifion nördlich des LOeuf— 
Baches, Pont D'Atouas vor der Front, hinter biefer Divifion die 
Korps- Artillerie. Bei La Tezardiere links daneben fongentrirte fic 
die 5. Infanterie-Diviſion. 

Bisher hatte der Feind dort mit feinen Vortruppen befanntlich 
die Linie Neuville — Chilleurs aux Bois — Courcy aux Loges bejett 
gehalten und allen Nachrichten zufolge bei Chilleurs aux Bois und 
innerhalb des Waldes von Orléans verfchanzte Pofitionen hergerichtet. 
Borwärts Neuville, Chilleurs, Courcy zeigten fich immer nur vor- 
übergehend ſchwächere Abtheilungen, Posten und Patrouilfen. 

AS fih das 3. Korps des Morgens an den oben bezeichneten 
Punkten verfammelte, brachten Patrouillen gerade die Meldung, 
Santeau fei augenfcheinlich heute ftärfer als fonft befett. Auf den 
Höhen von Santeau, die, gegen Norden abfallend, das Vorterrain 
an Der Chauffee beherrichen, gewahrte man auch mit bloßen Augen 
franzöfifche Snfanterie und Artillerie in der Bewegung, und bald 
darauf begann der Feind fon feine Granaten gegen die Rendezvous— 
Pläbe der preußifchen Divifionen 31 werfen. 

Die Stellung von Santeau eignete fich trefflih zur Vertheidi- 
gung. Die Höhen mit freien Abhängen, Schloß und Dorf gewährten 
der DVertheidigung gute Stüßpunfte, Nichts behinderte die Feuer- 
wirkung. 

Der fommandirende General faßte daher fogleich den Entſchluß, 
ji jener Stellung dur) Umfaffung auf beiven Flügeln zu bemäch— 
tigen. Er ließ die 6. Snfanterie- Divifion und die Korps- Artillerie 
rechts über La Broffe, die 5. Infanterie» Divifion linfs der großen 
Straße vorgehen. 

Die 6. Divifion follte dabei Santeau und Chilleurs nur mit 
dem linfen Flügel ftreifen, fi aber mit der Maſſe ihrer Truppen 
jogleich gegen den Punkt wenden, an welchem die große Straße 
hinter Chilleurs in den Wald eintritt. 

Der Feind eröffnete ohne Zögern gegen die ihre Bewegungen be- 
ginmenden Kolonnen lebhaftes Artilleriefener aus mehreren Gefchüß- 
und Mitraifleufen-Batterien. 

Dem gegenüber brachte das 3. Armee-Korps feine Artillerie 
auf dem Halbfreife von den Terrainwellen füdlic) La Broſſe bis 
gegen Geinterie Din in Pofition. Die Infanterie aber drang mit 
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den äußeren Flügeln ungehindert immer weiter vor, während Kleine, 
aus Kavallerie und Infanterie formirte Detachement3 zur Sicherung 
noch weiter rechts und links Hinausgejchoben wurden und dort mit 
franzöfischen Tirailleurs plänfelten. 

Nach lebhaften Geſchützkampfe unterlag die franzöfiiche Artillerie 
etwa um 11 Uhr Vormittags. Auch die feindliche Infanterie begann 
fon, von der Wirkung der preufifhen Granaten erfchittert und in 
Unordnung gebracht, gegen Chillers aux Bois zurücdzumeichen. 


Nunmehr entwicelte fi) auch das Snfanterie-Gefeht. Die an 
den Abhängen vor Santeau gelegenen Gehöfte, welche der Feind 
noch bejett hielt, wurden fchnell genommen. Auch in den vorbereiteten 
Stellungen auf den Höhen felbft hielt der Gegner nicht mehr lange 
Stand. Durch die Umfaffung auf beiden Flügeln in jeinem Rück— 
zuge immer ernfter bedroht, verließen feine legten Truppen Dorf 
und Schloß Santeau, fich gegen Chilleurs und den Waldrand wen— 
dend. Die Teten des 3. Korps drängten haftig nad); ein Gejchüt 


und ein Munitionswagen, fowie eine Anzahl von Gefangenen fielen 


in die Hände der Sieger. Das lebhafte Feuer der nacheilenden 
preußifchen Batterien aber brachte die abziehenden franzöſiſchen Ko— 
fonnen zur Auflöfung, fo daß deren Rückzug ſich in eine Flucht 
verwandelte. 

Noch immer verfuchte der Feind in und um Chilleurs aux Bois 
den Widerftand zu organifiren; er hielt den Ort mit Infanterie fejt 
und etablirte ſüdlich defjelben feine Batterien von Neuem. 


Aber beide Divifionen des 3. Armee-Korps festen nad dem 
erften glücklichen Gefecht ihre umfaffenden Bewegungen unaufhaltfam 


fort. Die vorgehende Korps-Artillerie brachte die franzöfischen Patte: ° 


vien abermals zum Schweigen, und fon um 2 Uhr Nachmittags 
drangen die Teten der preußifchen Infanterie, faft ohne Widerſtand 
zu finden, in Chilleurs ein. Zwar fette fid) der Feind innerhalb 
des Ortes in einem Gehöft nod einmal feft, aber auch hier wurde 
er nad kurzem Rambfe geworfen, ebenfo erging e8 ihm an der 
Waldliſiere Hinter Chilleurs. 

Die großen verlafjenen Bivonafspläte deuteten eine beträchtliche 
Stärfe des Feindes an, die zahlreichen Schütengräben und Erd- 


aufwürfe für Batterien die Abficht, ernften Widerftand zu leiften.. 


Die Gefangenen gaben an, daß hier 2 Divifionen des 15. franzöfi- 
jen Korps geftanden hätten. Thatfächlich war e3, wie jet befannt, 
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die ftarfe 1. Divifion beffelben Korps unter General Martin be 
Pallieres gemejen. 

Da, wo die Straße Pithiviers— Orleans in den Wald eintritt, 
309 fi nun das ganze fiegreiche Korps zujammen. Der fomman- 
divende General nahm die Verfolgung des gefchlagenen Gegners nach 
Loury Hin auf,*) Tieß aber die Korps- Artillerie und 6 Bataillone 
nördlich des Waldes zurüd. Die 6. ISnfanterie-Divifion drang dann 
auf und rechts der großen Straße im Walde vorwärts, die 5. In— 
fanterie-Divifion ſchlug den nächſten Geftellmeg öftlich der großen 
Straße ein. Die Chauffee fperrte der Feind übrigens noch dadurch, 
daß er fie aus einer in der Ferne gegen Loury bin poftirten Batterie 
mit Granaten heftig beftreichen ließ. Erſt als es gelungen war, 
jener Batterie gegenüber auf der Strafe 2 ſchwere Geſchütze in 
Poſition zu bringen, und als fit im Walde die Jäger des 3. Korps 
den franzöfiihen Gejchügen näherten, ftellten dieſe dag Feuer ein 
und fuhren ab. 

Nun war die Paflage frei, doch hielten Barrifaden, auf die 
Straße geworfene große Steine und Abgrabungen den Marſch noch 
weiterhin auf. Die Hindernijfe wurden befeitigt, franzöfiiche Ver: 
fprengte, die fich verjpätet, zu Gefangenen gemacht. 

AIS die beiden ; Divifionen mit ihren Spiten Die Avenue de 
Nibelle erreichten, wurde rechts rückwärts in der Richtung auf Neu- 
bille aux Pois lebhaftes Infanterie» und Mitrailleuſenfeuer hörbar, 
auch Tief eine Meldung ein, daß die zwifchen dem 3. und 9. Korps 
vorgebende beffifhe Kolonne den Ort Neuville aux Bois, den ber 
Feind fon einmal am 24. November fo bartnädig vertheidigte, 
ohne Erfolg angegriffen habe.**) 

General dv. Alvensleben IT. fief daher fogleich zwei Bataillone 
mit der Front gegen Weften eine Aufftelung quer durch den Wald 
nehmen, um fo fein Korps gegen einen überrafchenden Angriff in 
der linken Flanfe zu fichern. Gleiche Vorkehrungen wurden auch 


*) Die Malle der bei Chilleurs und Santeau im Gefecht gewejenen fran- 
zöſiſchen Truppen, ebenjo ein Theil des in Gourcy aufgeftellten Detachements 
hatte den Abzug nach Weiten im Walde bemerfitelliat, dies in Folge des Befehls 
von General d'Aurelle de Paladines, die alten Pofitionen von St. Lyé und 
Chevilly wieder einzunehmen (fiehe weiter unten). Sie entzogen fid jo der Ver- 
folgung durch das 3. Korps. 

*) Ein Angriff gegen Neuville jelbjt war nicht erfolgt. Siehe Seite 217, 
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gegen Often hin getroffen, wo man auf einen halben Tagemarih 
Entfernung das ganze 20. franzöfifche Korps mußte. Die 5. Divi- 
fion ftellte ein Infanterie-Regiment mit der Front gegen Nibelle an 
der dorthin führenden Avenue auf. 

Die übrigen Theile des Korps drangen weiter bis Loury bin 
vor, die Avantgarde wurde noc über biejen Drt hinausgefchoben. 
Borpoften ftellten fich quer über die Chauffee hinweg auf und deren 
nad) rückwärts gebogene Flügel traten in Verbindung mit den im 
Walde zurücgelafjenen Infanterie-Regimentern. 

So fih nad) allen Seiten bin fchütend, bezog das Korps mit 
denjenigen Theilen, welche den Marjch durch den Orleans: Wald an- 
getreten hatten, in und um Loury Bivouaks und enge Rantonnements. 
Das Hauptquartier des Korps ging gleichfalls nach Loury. 

Während fomit auch auf der Chauſſee Pithiviers— Drleans der 
Feind ohne Schwierigkeit aus feinen verjchanzten Stellungen gewor— 
fen worden war, hatte er dem, zwiſchen ben beiden Hauptftraßen 
längs des alten Römerweges vorrüdenden linfen Seiten-Detachement 
des 9. Korps ernfteren und glüclichen Widerftand geleiftet. General 
v. Manftein hatte diefes Detachement dem Armee-Befehl vom 2. De: 
zember Abends 10 Uhr gemäß gebildet. Es beftand aus 3 Batail- 
Ionen, 1 Eskadron und 1 Batterie der beffifhen Divifion und wurde 
von dem Oberjten v. Winkler fommandirt. Der Aufbruch viefes 
- Detachement3 fand erft gegen 12 Uhr Mittags ftatt. 

Die Befehle an die Truppen, welche Oberſt v. Winkler fom- 
mandiren jollte, hatten fich verfpätet und jene Truppen fich erft nach 
dem Rendezvous-Platze der Divifion begeben. Won dort aus wur— 
den fie auf die Römerſtraße gejett, auf welcher fie fid bei Erottes 
verjammelten. Als fie dann vorgingen, jtießen fie fon bei Latour 
nordweftlih St. Germain la grande auf den Feind. Sie ent- 
widelten fit an der Nömerftraße zum Gefecht, allein der Gegner 
zeigte nun in der Linie Latour—le Chêne dichte Zirailleurfetten 
welche ihrerjeitS zum Angriff übergingen. Dahinter bewegten fid 
von St. Germain über Mauregard gefchloffene Kolonnen, welche 
angenjcheinlich den linken Flügel der heſſiſchen Truppen zu umgehen 
juchten. Im Verein mit 2 gerade eintreffenden Kompagnien*) der 


*) Diejelben waren bei der Bagage guridgelaffen worben, mußten aber zu 
diefer Zeit wieder zu ihrer Divifion. 
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18. Divifion ging Oberſt v. Winkler nun gegen jene Kolonnen vor 
und warf fie nach lebhaften Gefecht auf St. Germain zurüd. Bei 
St. Germain und Neuville fette ji) der Feind zu neuer Gegenmehr. 
Er hatte feine Stellungen für die Vertheidigung dort überall gleich- 
fall3 gut vorbereitet und ſchien auch numeriſch von fo beträchtlicher 
Stärke, daß der Ausgang eines jett noch, wo die Dunfelheit [on 
herein zu dämmern begann, unternommenen Angriffs keineswegs 
ficher erſchien. 

Oberſt v. Winkler blieb daher, big es ganz finfter war, mit 
feinen Truppen dem Feinde hart gegenüber, bezog aber dann, nach 
allen Richtungen bin Vorpoſten außsftellend, in dem geräumigen 
Dorfe Acheres Allarnquartiere. Dort verbrachte er, von Frank— 
tiveur8 und feindlichen Schügen umſchwärmt, die Nacht, doch gelang 
e3, mit der 20. Divifion, die nach der Gegend von Neuville heran— 
fam, und ebenfo mit dem 9. Armee-Korps Verbindung aufzunehmen. 
Am Abend noch lief eine von 6 Uhr 35 Minuten Nachmittagg aus 
Acheres datirte Meldung des Oberften im Hauptquartier Artenay ein, 
welche angab, daß er den ftarfen feindlichen Widerjtand heute nicht 
mehr babe bewältigen fünnen. „Wenn fein anderer Befehl erfolgt", 
fügte er hinzu, „wird das Detachement morgen früh Neuville angreifen 
und feinen Marſch alsdann auf St. We fortjegen.‘ 

Der 6. Kavallerie-Divifion waren vom Feldmarſchall Kanton: 
nements nördlich und nordöſtlich Artenay angewiejen worden. Sie 
marfchirte aus ihrer Gefechtsftellung bei Autroches in jenes Terrain 
ab, mwähnte das Detachement v. Winkler fon bedeutend weiter 
vorwärts und wollte ſich bis Sillereau bin ausdehnen, ftieß aber 
dort auf den Feind und hatte noch einige Verlufte. 

Bom 10. Armee-Korps fam die erfte Meldung, telegrapbifch 
über Pithiviers und Toury befördert, erſt um Mitternacht in Artenay 
an, Cie datirte von 7 Uhr Abends: 

„Din mit der 19. Snfanterie-Divifion und Korps-Artillerie in 
ChilleurS aux Vois eingerüdt. Das 3. Korps geht weiter auf 
Loury vor. General dv. Rraab*) ift im Dunkeln vor Neuville au- 
gefommen und hat Snfanterie- und Artilleriefeuer erhalten.‘ 

„Angriff auf morgen verjchoben.‘ 

„Verbindung mit den Seffen noch nicht aufgefunden.**) Ulanen 


*) Kommandeur der 20. Infanterie-Divifion. 
**) Dies war mittlerweile gefchehen. 
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Nr. 9%) melden, daR der Feind Nancray mit Infanterie befebt 
bat.‘ (gez.) v. Voigts-Rhetz. 

Das 10. Armee-RorpS war am Morgen des 3. Dezember, 
trotzdem e3 evft in der Nacht feine leiten Quartiere bei Boynes erreicht 
hatte, fon um 7 Uhr aufgebrochen. Es marfdirte mit der 20. Sn’ 
fanterie-Divifion, welche die Avantgarde bildete, **) über Pithiviers, 
mit der 19. Snfanterie-Divifion und Korps-Artillerie über Nouge- 
mont und Ascoux nat Chilleurs aux Bois. Die Spiben des 
Korps follten dem Armeebefehl vom 2. Abends zufolge noch Ville 
veau erreichen. 

Die 20. Infanterie-Divifion fam um 3 Uhr bei Chilleurs an, 
ruhte dort und fochte ab. Dann brad fie wieder auf. Mit dem 
Nahen der Dunkelheit erreichte fie Rouville vor Neuville aux Pois 
und ftieß auf den Feind. Dort ging ihr auch von Oberft v. Winf- 
ler die Nachricht zu, daß die ftarfe Beſatzung von Neuville ihm 
offenfiv entgegen getreten fei, daß er bei St. Germain la grande 
jtehe und um Unterftügung bäte. 

Der Divifions-Rommanbdeur, General v. Kraag, wollte nun 
einen fonzentrifchen Angriff auf Neuville, gemeinfchaftlich mit ben 
heſſiſchen Truppen, ausführen. Der mit den bezüglichen Meitthei- 
lungen zu jenen hinübergeſchickte Offizier traf Dielelben aber erft fpüt 
am Abend in Acheres. General v. Kraat fab fich deshalb, als er vor 
Neuville anfam, ifolivt. Das von ihm gegen den Ort vorgefchobene 
. Zeten-Bataillon nahm die nächften, vereinzelt gelegenen Höfe, machte 
30 Gefangene und drang bis an die den Stadteingang verfperrende 
Barrifade vor. Hier aber ftieß e8 auf lebhaften Widerftand. Die 
Mitwirkung von Artillerie zum Angriff war bei der Dunkelheit und 
dem eingetretenen Schneegeftöber unmöglih und der General ftand 
deshalb im Einverftändniß mit dem Korps-Kommandeur von meite- 
ren Berjuchen ab. 

Der ernjte Angriff wurde auf den nächjten Morgen verjchoben. 

Der Reſt des 7 und das Hauptquartier — in 
Chilleurs. | 


*) Das Regiment gehörte zur 1. Kavallerie-Divifion. 

**) Diefe Divifion hatte befanntlih nur eine ihrer Infanterie-Brigaden 
zur Gtelle, da fie die andere bei General dv. Hartmann hatte zurücklaſſen 
müſſen. 
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Seine Befehle für den folgenden Tag ertheilte Prinz Friedrich 
Carl Abends um 9 Uhr — alfo zu einer Zeit, wo er vom 10. Ar: 
mee-Rorps noch feine, vom 3. Armee-Korps nur die fon angeführ- 
ten unvollſtändigen Nachrichten befaß. 

Auch die Meldung des Dberften v. Winfler hatte Prinz Fried- 
vid Carl bei Ausgabe des Armeebefehls nod nicht in Händen, doc) 
war in Artenay fon befannt geworden, daß der Oberſt auf ftarten 
MWiderftand geftoßen fei, er mit feiner Kolonne auch nicht meit ge- 
fommen wäre und daß ſüdöſtlich Artenay gegen den Orléans-Wald 
bin der Feind noch das Terrain offupirt halte. 

Dennoch vermochte der Oberbefehlshaber nun ſchon zu über- 
feben, daß die einfeitende Angriffsbewegung der Armee, der Dispo- 
fition zur Schlacht völlig entjprechend, durchgeführt worden fei. 
Cheviliy, die Waldränder daneben und dahinter waren in deutjcher 
Hand, ohne Aufenthalt fonnte am 4. Dezember der Kampf um Die 
Hauptitelung Gidy—Cercottes beginnen. Daß die Kolonne des 
Oberften v. Winkler den Widerftand, den fie gefunden, nicht hatte 
brechen fönnen, fondern jtatt offenfiv vorzugehen, defenſiv fechten 
mußte, fiel nicht ins Gemidt. Da das 3. Armee-Korps am Nach— 
mittage im fchnellen Vorjchreiten gegen Loury geweſen war, fo fonnte 
der Feind fich zwifchen ibm und der Hauptfolonne des 9. Korps 
trot Allem nicht halten. Außerdem wußte man doch, daß das 
10. Armee-Korps jedenfalls in der Gegend von Neuville eingetroffen 
fein würde. Ä 

Dem 9. und dem 3. Korps gegenüber hatte der Feind nur 
Truppen des 15. Armee-Korps gezeigt. Gefangene fagten aus, Die 
Loirearmee habe jchon den Befehl zum Rückzuge. Möglich fchien es, 
dag jenes Korps als Arrieregarde dieſen Rückzug dede, ebenfo mög- 
lich aber auch, daß der Feind nur danach trachtete, feine hier dis— 
poniblen Korps, das 15., 16., 17., weiter gegen Orléans bin. zu 
fonzentriven und daß die Gefechte diefes Tages dem General d'Au- 
relle de Paladines dazu die Zeit hatten geben follen. 

ES war deshalb geboten, am 4. Dezember alle verfügbaren 
Streitfräfte an der großen Straße, wo die Entſcheidung lag, zu ver- 
fammeln. Nur dem 3. Armee-Korps follte das felbftftändige Vor- 
dringen gegen Orleans auch ferner aufgetragen werden. Dieje Be- 
wegung wirkte, — wenn fie auch nicht ohne Gefahr fir das Korps 
blieb — jedenfalls günftig auf den Gang der Schlacht. Unbeküm— 
mert um das, was an der Straße Paris—- Orleans vorging, mußte 
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das Korps Orléans zu erreichen fuchen, dazu aber früh aufbrechen. 
Das 9. Armee-Korps und die Truppen des Großherzogs durften 
nur, wie heute, ihre umfaffenden gemeinfamen Angriffe jedesmal 
wiederholen, um fich zweckmäßig zu unterjtügen, während das 10. Ar: 
mee-Korps ihnen als Rückhalt diente. 
Demgemäß befahl der Prinz: | 
Hauptquartier Artenay den 3. Dezember 1870 Abends 9 Ubr. 

„Die Angriffsbewegung wird morgen am 4. Dezember 
fortgeſetzt.“ 

„Das 9. Armee-Korps geht um 8 Uhr Vormittags 
über Das dieſſeits heute bejegte Dorf Chevilly weiter vor, 
dehnt fit im Walde nad) Oſten mit Infanterie aus, um 
jo jpäter gegen Gercottes umfafjend mitzuwirken.‘ 

„Das linfe Flügel-Detachement des 9. Korps fett um 
7 Uhr Vormittags die befohlene Vorwärtsbewegung über 
St. Lyé auf der Römerſtraße fort.‘ 

„Das 3. Armee-Korps verfolgt die Straße Chil- 
leurs —Loury weiter gegen Orléans, dedt fich in der lin- 
fen Flanke gegen etwa von Bellegarde anmarjchivende Ab- 
theilungen und bat als Biel möglichit gegen die Stadt Or- 
léans Artillerie in Anwendung zu bringen. Das Korps 
tritt um 7 Uhr Vormittags an.“ 

„Das 10. Armee-RorpS marſchirt morgen in meb- 
reren Rolonnen nach Chevilly, trifft dort mit der Tête um 
1 Uhr Nachmittags ein und ftellt ſich nördlich Chevilly als 
Neferve auf. Das Armee-Rorps hat feine Artilferie-Muni- 
tions-Kolonnen mitzuführen, um auf Erfordern anderen 
‚Korps aushelfen zu können.‘ 

„Die 6. Raballerie-Divifion fteht um 8 Uhr Vor- 
mittags ſüdlich Artenay und folgt hinter dem rechten Flü— 
gel des 9. Armee-Korps.“ 

„Die Armee-Abtheilung Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs jchreitet morgen Vormittags um 
8 Uhr zunächſt zum umfaffenden Angriff auf Gidy in Ueber- 
einftimmung mit der Angriffsbemegung des 9. Armee-Korps.“ 

„Meldungen treffen mic) auf dem rechten Flügel des 
9. Korps.’ Der General-Feldmarichall 

(gez.) Friedrich Carl. 
Der zum 3. Armee-Rorp3 mit diefem Befehl abgefandte Dr: 
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donnanzoffizier machte in der Dunkelheit auf ihm unbekannten Seiten- 
pfaden Umivege, jo daß er ſich erft in der Morgendämmerung zu- 
rechtfand und nicht früher als um 7°/ı Uhr Morgens in Loury 
anfam. 


Nicht ohne Spannung richtete fit übrigens die Aufmerkfamfeit 
des Dber-Kommandos auf die Nachrichten vom äußerſten linfen Flü— 
gel der Armee, wo General dv. Hartmann mit dem Auftrage zurück— 
geblieben war, den Raum zwiſchen Eſſonne und Loing und Die 
längs des Loing führenden Straßen zu beobachten. Da er nur über 
4 Bataillone Infanterie, feine Kavallerie-Divifion, 1 Fuß-, 1 reis 
tende Batterie verfügte, jo vermochte er Die beiden ihm gegeniber- 
jtehenden franzöfifchen Korps — das 18. und 20. — nur zu be- 
obachten, nimmermehr aber irgend ernftlich aufzuhalten, wenn fie, 
bon einem energijchen, unternehmenden General in Bewegung gejett, 
die alten Offenfivprojefte wieder aufnahmen und gegen den Wald von 
dontainebleau vordrangen. Hielt man auch im Dber-Kommando das 
ganze Unternehmen augenblicklich nicht für wahrſcheinlich, wie Dies 
der Bericht des General v. Stiehle an General dv. Moltfe (d. d. 
Pithiviers den 2. Dezember 1870 Abends 11 Uhr) nachweiit, *) 
jo lag e8 doch immer noch im Bereiche dev Möglichkeit. Mad Or— 
leans fonnte der -franzöfiiche Oberbefehlshaber feinen ftarfen rechten 
Flügel nicht mehr zurüdrufen, nichts jchien alfo einfacher, als daß 
er verfuchte, ihn vorwärts zu treiben, um die vor Orléans ftehenden 
hart bedrängten drei anderen Korps zu degagiren. 

Der Nüdzug in füdöftliher Nichtung blieb auch, wenn jene 
Dffenfive bald ins Stocden gerieth, den vorgebrungenen Rolonnen 
immer frei, die ganze Bewegung war aljo an fich für einigermaßen 
tüchtige Truppen ohne große Gefahr. Welche Folgen ein ſolches 
Vorgehen des Feindes für die II. Armee gehabt hätte, falls die 
Gernirungsarmee von Paris die Abwehr des unvermutheten Angriffs 
nicht zu übernehmen vermochte, ift fchwer zu ermefjen. Sedenfalls 
würden die Truppen des Prinzen Friedric) Carl ſich nach dem Siege 
bei Orléans haben theilen müfjen, um unter anftrengenden Märjchen 
und Gefechten für längere Zeit fid nach ganz divergirenden Rich— 
tungen zu trennen, vorausfichtlich ohne auf einer Seite entjcheidende 
Refultate zu erreichen. Allein auf zwei Dinge durfte man mit 
Sicherheit vechnen, um fich diefer Beforgniffe zu entichlagen: auf den 


*) Siehe Seite 201. 
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Mangel an Initiative bei dem Gegner und, wie fon erwähnt, auf 
die Nachwirkung, welche die Novembergefechte, zumal die Schlacht 
bon Beaune la Rolande auf die Truppen des 18. und 20. franzö- 
fifchen Korps übten. 

Um Mitternadt vom 3. zum 4. Dezember trafen nun in Ar- 
tenay von der Station Toury gleichzeitig 2 dorthin an das Ober- 
Kommando gerichtete telegraphifche Depefchen ein. 

1. Boynes den 3. Dezember 12 Uhr 20 Minuten Nachmittags. 

„Der Feind bat Boiscommun, St. Loup, Meaizieres 
wieder belebt und ein Bataillon auf der Straße von ©t. 
Loup nad Beaune la Rolande vorgefhoben. Um 101/4 Uhr 
war eine Eskadron, die von Auxy nach Montargis vorge- 
gangen, bei Mignieres noch nicht auf den Feind geftoßen. 

. Bitte um Mittheilung an den Feldmarjchall. Abgang von 
Egry 10/4 Uhr Vormittags.“ 
(gez.) v. Hartmann. 

* „Der Feind hat außer der Wiederbeſetzung der frü— 
her von ihm gehaltenen Punkte nichts gegen mich unter— 
nommen. Nancray ift von ihm auch bejett, während Nach- 
mittags in Montigny und Maiziere8 nur von ihm pa- 
trouillirt ft". 

„Bon Château Landon und Nemours wird überein- 
ftimmend gemeldet, daß Montargis nur mit Franktireurs 
bejett fei. Yon größeren Kavalleriemaffen Nichts bemerft. 
Reifende aus Montargis fagen, daß die übrigen Truppen 
nach Chäteaumeuf abzögen. Sch bin während der Nacht 
in Gaubertin. Beaune la Rolande ift während der Nacht 
unbeſetzt.“ 

(gez.) v. Hartmann. 

General v. Hartmann hatte an dieſem Tage ſeine Truppen in 
einer Stellung bei Egry verſammelt und von dort gegen Süden und 
Südoſten ſeine Rekognoszirungen vorgetrieben. Mit Dunkelwerden 
bezog er, — da der Feind keine bedrohlichen Bewegungen gemacht, 
in Boynes, Barville, Gaubertin, Auxy Kantonnements, Vorpoſten 
von Mouſſeau (ſüdweſtlich Boynes) —La Pierre percée bis nördlich 
Bordeaux, wo das ſumpfige Gelände dem linken Flügel eine Anleh— 
nung gab. | 

Aus jenen beiden Meldungen erfah der Feldmarfhall, daß die 
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Armee am 4. Dezember jedenfalls unbebindert alle ihre Kräfte gegen 
Orléans bin würde engagiren fünnen. 

Am Morgen des 4. Dezember antwortete er dem General Hart- 
mann, die Armee fei am 3. Dezember überall fiegreich vorgerüct, 
habe mit der Téôéte Chevilly erreicht und febe heute die Offenfive 
gegen Orléans fort. Hinzugefügt wurde noch der Befehl, Pithiviers 
— wo feine Truppen zurücgeblieben waren, aber Gefangene und 
Kranfe in größerer Zahl eintrafen, — mit 2 Rombpagnien zu be- 


jeter. 


Der 4. Dezember. 


In der Nacht war von der Armeeabtheilung des Großherzog 
noch eine Beftätigung der erften Nachricht gefommen, daß der eind 
Ihon am Tage zuvor Nachmittag um 3 Uhr den Rückzugsbefehl 
erhalten haben follte, und daß überall nur vom 15. franzöfiichen 
Korps Gefangene gemacht feien. Um 5 Uhr Nachmittags hatte an- 
geblich die Iette franzöfiiche Infanterie Chevilly in voller Auflöfung 
paffirt. 

Um 8 Uhr früh verließ der Feldmarſchall das Armee-Haupt- 
quartier Artenay, um die weiteren Angriffe gegen die Loire-Armee 
zu leiten. Bei den Truppen der 18. Snfanterie- Divifion, von denen 
er mit lautem Hurrah empfangen wurde, vorüber, vitt ev gegen Che: 
bill Château Hin. Dort traf Seine Königliche Hoheit mit dem Groß— 
herzoge zufammen, fo daß nod eine a Erörterung des Noth- 
wendigen ftattfinden fonnte. 

Die beiden Infanterie- Divifionen der Armeeabtheilung waren 
dajelbft zur Stelle und im Begriffe, zu der Ei befohlenen Offenjive 
anzutreten. 

Der Großherzog hatte angeordnet, daß die 17. Divifion über 
Gidy und Janvry, das Bayerifche Korps über Huötre, Bricy und 
Boulay vordringen follte, die 22. Infanterie-Divifion follte mit der 
2. Ravallerie-Divifion gemeinfam die Neferve bilden und zu feiner 
perfönlichen Dispofition ftehen, die 4. Ravallerie-Divifion aber die 
ganze Bewegung der Armeeabtheilung nad) vecht3 Hin deden. 

Prinz Friedrich) Carl ertheilte hierzu noch die Weifung, „wenn 
e8 nicht Die direkte Unterftügung des 9. Korps erfordere, Gidy an- 
zugreifen, fo folle die Armee-Abtheilung diefen Ort nur mit ihrem 
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finfen Flügel berühren und den Feind noch weiter ſüdlich ausholend 
umfaſſen.“ 
Dann begab ſich der Ober-Befehlshaber, ſo informit, nach dem 
Parkſtern ſüdöſtlich des Schloſſes von Chevilly. 
Vom 9. Armee-Korps her war ibm ſchon um 81/2 Uhr eine 
Meldung der 18. Infanterie-Divifion_ zugegangen: 
La Croix Briquet, den 4. Dezember, 
8 Uhr Morgens. 
„Nach joeben eingegangenen Meldungen des Süger- 
Bataillons ift das Dorf Cercottes noch vom Feinde bejekt. 
Sn dem Walde jtreifen nördlich und öſtlich des Ortes noch 
einige fleine. vereinzelte Zrupps umher." 
ge3. Frhr. v. Wrangel.*) 


Dann folgte um 91/4 Uhr eine Mittheilung,**) daß die Aus- 
jagen der Gefangenen immer übereinftimmend dahin lauteten, Der 
Rückzug der Franzoſen hinter die Loire fei fon entfchieden. 

Dei der Armee-Abtheilung begann auf bem rechten Flügel 
unterdeß langſames Artilleriefeuer. Beim 9. Korps ließ ich. erft 
um 10 Uhr der Beginn des GefechtS bei Kercotte8 wahrnehmen. 
Diejes Gefecht aber geftaltete fich bald vecht lebhaft. Geſchützdonner 
und fnatterndes Gewehrfeuer fehallten von jener Seite herüber. 

Das 9. Armee-Korps hatte am Morgen die 18. Infanterie: 
Divifion wieder in erfter Linie vorgehen lafjen, und diefe Divifion 
formirte zwei Solonnen, jede eine Sufanterie-Brigade ftarf. Die 
36. Brigade folgte der Chauffee, die 35. der Eifenbahn; dieſe Lette 
Brigade war beftimmt, im Orleans- Walde die Stellung der Frans 
zojen bei Gercottes zu umgehen. Beide Rolonnen drangen unter 
leichtem Gefecht im Gehölze an der Chaufjee vor, nachdem fie bereits 
die vom Feinde in der Pofition von Chevilly verlaffene Batterie 
ſchwerer eiferner Marine-Geſchütze bejett hatten. Als aber die Teten 
den Gercottes und bem Gehöfte La Touche gegenüber gelegenen 
Waldrand erreichten, empfing fie ein lebhaftes Artillerie und Chaſſe— 
potfeuer, von ben drüben an dem Dorfe und auf den flachen Höhen 
gelegenen Pofitionen her. Deutlich vermochte man die franzöfifchen 


*) Kommandeur der 18. Infanterie-Divifion. 
| *#%) Durch den bei der II. Armee weilenden Flügel-Adjutanten Sr. Majeſtät, 
Oberft-Lieutenant Grafen Walderfee. 
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Bataillone und Geſchütze zu erfennen und jo die nicht unbeträchtliche 
numerische Stärke des Gegners zu jchäßen. 


Eine quer über die große Straße biniveg etablirte ftärfere Bat- 
terie verhinderte jedes Debouchiren aus dem Walde heraus gegen 
Gercottes hin. Zwar gelang es auf deutjcher Seite, eine leichte 
Batterie des 9. Korps gleichfalls auf der Chauſſee in Pofition zu 
bringen, allein biefe Batterie vermochte nicht, das euer der über- 
fegenen feindlichen zu dämpfen. 


General v. Manftein befchloß wiederum, die Umfaffung des 
Feindes von beiden Seiten her durchzuführen. Er 30g die Korps- 
Artillerie und 3 Batterien der 18. Divifion nad) vechts hinaus vor, 
um fie außerhalb des Waldes auf dem freien Felde gegen den fran- 
zöſiſchen linken Flügel wirken zu laſſen. Dieje Batterien hatten 
indeß unpaffirbarer Straßen halber einen Umweg zu machen und 
fanden, als fie dann in die Gegend von Cuny gelangten, zunächſt 
feine Aufftelung, aus welcher fid der Feind Fräftig unter Feuer 
nehmen ließ. 

Wirkſamer wurde die Umfaffung von Often her, wo, in Ueber- 
einftimmung mit den Dispofitionen des Feldmarſchalls, die 35. In— 
fanterie-Brigade*) fich Hinter dem Waldſaume immer weiter fidlic) 
vorschob, franzöfiiche Tirgailleurs verdrängend und Offenjieftope ab- 
weijend. 


Allein für eine Zeit lang fam das Gefecht noch zum Stehen. 


Snzwifchen war durch vefognoszivende Offigiere des Ober-Kom— 
mando’3 feftgeftellt worden, daß die Stellung Gidy — Cercottes in 
der That febr ftark fortifizirt fei, ihr Haupt-Stügpunft aber auf dem 
linfen Flügel auf der Windmühlenhöhe von Gidy läge. Dort lagen 
Batterien, anjcheinend zum Theil mit Gejchügen ſchweren Kalibers 
armirt. Mad La Touche hinüber zogen ſich, in zwei Linien binter- 
einander, Schütengräben; bei Cercottes reihten fich fchwächere Forti- 
fifationen an. Allein nur dort in der Stellung Cercottes— La Touche 
leiftete der Feind energiſchen Widerftand. Gidy hielt er jett fchon, 
allem Anfchein nach, nur noch Schwach befest. Man fab, daß fich 
in der Dorflifiere Truppen fammelten und dann in das Dorf hinein 
verichwanden. 


*) Bei dieſer Brigade befand ſich das Jäger-Bataillon Ver. 9. 
Schr. v. d. Goltz, Loire-Feldzug. 15 
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Der Feind verjuchte fid übrigens durch einen Vorftoß in der 
Richtung auf La Borde noch einmal Luft zu machen, fo daß General 
v. Manftein Theile feiner Reſerve (dev 25. Divifion) vorziehen 
mußte, um ihn abzuwehren. Dann aber nahm das Gefecht eine 
andere Wendung. Es war gelungen, in der Front noch andere 
Batterien in Thätigfeit zu bringen, und gleichzeitig machte fich auch 
die Umfaffung im Walde immer fühlbarer. Schon gelang es, aus 
der öſtlich Cercottes gelegenen Lifiere durch Gewehrfeuer die franzö- 
ſiſchen Gefhüge zum Schweigen zu bringen und dann den lekten 
Widerftand feindlicher Infanterie an einem breiten Geftell*) zu 
brecden, jo daß ſich der Feind nunmehr vor der —— nicht 
länger mehr zu ſchützen vermochte. 


Jetzt gegen Mittag hin traten auch ſüdweſtlich La Borde auf 
dem andern Flügel einige der dorthin entſendeten Batterien gegen 
die franzöſiſche Linke in's Feuer. Von dort bis öſtlich Cercottes hin— 
über am Waldrande oder vorwärts deſſelben bildete ſich nun ein 
den Feind umgebender ſtarker Feuergürtel. 


Um 127% Uhr Nachmittags brachen auf dem äußerſten linken 
Flügel die vorderſten Bataillone der 35. Brigade**) aus dem Walde 
hervor, warfen fich mit Hurrah auf das Dorf Cercottes und nahmen 
e3. Dann wurden auch die wejtlich davon gelegenen Höhen, Gehöfte 
und Bufchparzellen {dnell erobert und der Feind gegen Orléans bin 
zuriidgetrieben. Einen Offenjivitof, den er von La Chaife her mit 
noch gejchloffenen Bataillonen unternahm, um die gefchlagenen 
Truppen zu degagiren, wiejen die fchnell vorgehenden Batterien des 
9, Korps durch ihr Feuer ab. | 

In Cercottes waren übrigens bei dent ziemlich Lebhaften Gefecht 
in den Straßen einige Hundert Zuaven, Chafjeurs, Linien-Sufanteri- 
Îten und Mobile zu Gefangenen gemacht worden. 


Bon den Vorgängen bei Gercottes erhielt der Feldmarjchall 
durch einen über la Touche hinaus entfandten Generalftabs -Dffizier 
detaillirte Meldung. Er fchiete deshalb nun dem Großherzog den 
Defehl — da Cercottes genommen fei — an Gidy vorbei direkt auf 
Orléans zu marfchiren. 


*) Oder Waldblöße. 
**) Das Magdeburgiſche Füſilier-Regiment Nr. 36. 
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In Gidy hatte der Feind gleichfalls eine Batterie von Marine- 
Geſchützen im Stiche laffen müffen, die von der 17. Divifion beſetzt 
wurde, *) 

Diefe Divifion paffirte inzwilchen die Linie Gidy — Janvry, 
während das Bayrifche Korps rechts daneben unter nicht ganz unbe- 
deutendem Verluſte fich den Befis von Bricy und Boulay erfämpfte, 
Gefangene machte und gleichfall8 mehrere Gejchüte eroberte. 


Sn diefe Kämpfe der Bayern Hatte auch Ddie auf dem rechten 
Flügel der Armee-Abtheilung vorgehende 4. Kavallerie-Divifion (die 
beiden dort verfammelten Brigaden nebft den Batterien) wirkſam 
eingegriffen und gleichfall3 viele Gefangene gemacht.**) Der Teind, 
den man in langen Zügen bei Patay und St. Péravy wahrnahm, 
leitete dabei über Coinces einen Dffenjivftoß gegen die rechte Flanfe 
der Armee-Abtheilung ein. Schon wollte fit General dv. D. Tann 
mit den Bayern gegen dieſe drohende Bewegung wenden, als die 
Kavallerie-Divifion e8 übernahm, biefelbe abzuwehren. Es gelang ihr 
dies auch, und, abermals zahlreiche franzöfiihe Mannichaften auf- 
greifend, folgte fie dent abziehenden Gegner noch bis St. Péravy 
la Colombe.***) 

Noch weiter weftlich Hatte das rechte Seiten -Detachement des 
Großherzogs unter General v. Hontheim gefochten. Daffelbe beftand, 
wie am 3. Dezember, aus 


1 Brigade der 4. Ravallerie-Divifion, 
1 Bayerischen Snfanterie-Regiment von 900 Gewehren, 
1 Bayeriſchen Batterie. 


ES hatte gegen 8 Uhr Morgens den Ort Patay, wohin es 
dirigirt war, mit ftärferen Kräften des Feindes beſetzt gefunden 
und vermochte ihn zunächt nicht zu nehmen, zumal da der Gegner 
die Vertheidigung forgfältig vorbereitet hatte. 


Die 4. Kavallerie- Divifion hatte fon am Morgen zweimal 
über ihre Thätigfeit und ihre Beobachtungen an den Ober-Befehls- 


%) Die Bofition von Gidy hatte Die 3. Divifion des 15. franzöjtichen Korps 
vertheidigen jollen, allein die Truppen diejer Divifion, fommanbirt vom General 
Peytavin, waren nicht mehr in der Lage gemefen, ernftlich Stand zu Halten und 
verließen ihre Stellungen, ehe der eigentliche Angriff begann. 

er) Auch eine Proviant-Kolonne von 12 Wagen wurde genommen. 
*kk) Die beiden Ravallerie- Brigaden machten zufammen 6—700 Gefangene. 
15° 


ER 


baber berichtet. Um 1 Uhr 5 Minuten Nachmittags Tief folgende 
Meldung von dem Generalftabs-Offisier der Divifion ein: 


Zwiſchen Coinces und Briey, den 4. Dezember, 
12 Uhr Mittags. 

„Die 4, Ravallerie-Divifion hat mit den ZTeten die 
Straße St. Peravy— Orleans erreiht. Coinces und Briey 
vom Feinde geräumt. Von Patay nah St. Peravy eine 
längere Kolonne Snfanterie fihtbar. Yon St. Perapy 
nad Coinces avancirt in diefem Moment eine Infanterie— 
‚Linie mit vorgefandten Tirailleurs. Verbindung mit General 
Hontheim ift bergeftellt. Um "/lO Uhr Morgens nabm 
General Hontheim nach zweiftündigem Gefecht Patay.*) 
3 Regimenter franzöfifcher Kavallerie zeigten fid in ver 
Ferne. General Hontheim ift diesſeits beordert, Patay 
befett zu behalten und von dort die Nefognoscirungen 
‚gegen Seaugency vorzufenden. Etwa 300 Gefangene find 

gemacht." (gez.) v. DVerfen. 
Diefe Meldungen fprachen alle nur von unbeftimmten Be— 
wegungen des dort vor dem äußerjten rechten Flügel zurüctweichenden 
Feindes. Ein ernjteres Gefecht war auf jener Seite nirgends zu 
hören, thatfächlich hatte aud nur die Brigade Hontheim im leb- 
haften Kampfe gegen feindliche Uebermacht geftanden und verhältniß- 
mäßig ftarfe Verlufte gehabt. Der Feldmarjchall ſchloß daraus, daß 
der linke Flügel der Loire-Armee noch nicht im Stande gemwejen 
war, Die fichere Verbindung mit dem an der großen Straße zurüd- 
gehenden 15. Korps aufzunehmen und den gemeinfamen Widerftand 
zu organifiren, oder — daß fie nach den Kämpfen der lebten Tage 

überhaupt ernfter Anftrengungen nicht mehr fähig feien. 


Seitdem das Gefecht von Gercottes fo glücklich geendet hatte, 
fonnte, falls das 16. und 17. feindliche Korps fi) nod einmal 
gegen die rechte Slanfe der fchnell vordringenden Armee wenden 
jollten, Die ganze Armee-Abtheilung verfügbar gemacht werden, um 
einen folchen Angriff abzuwehren. Mean durfte fi) aljo auch ferner- 


*) Dieſe Angabe beruhte nod auf einer irrthümlichen Meldung, welche dem 
Divifions- Kommandeur, Prinz Albrecht Vater, Königliche Hoheit, über das Ge: 
fecht eines rechten Seiten-Detachements zugefommen war. Erjt Nachmittags um. 
4 Uhr gelang es dem General v. Hontheim, fich in Beſitz von Patay zu feben. 
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bin darauf ——— ſie nur zu beobachten und den el auf 
Orléans unbehindert fortjegen. 


Südlich Gercottes hatte ſich die 18. Snfanterie-Divifion nad) 
den Kämpfen im Dorfe und in den Waldparzellen wieder neu geordnet, 
ihre Kavallerie aber dem Feinde nadgefandt. Dieje fand die Straße 
bis La Montjoie vom Feinde frei; dort erft wurde fie von heftigem 
Mitrailleufenfeuer empfangen, das von einer auf dem Hügel von 
Bel Air ftehenden Batterie herfanı. 

Auf den Höhen von Saran fette fi auch die franzöſiſche In— 
fanterie vorübergehend, wich aber fofort gegen Bel Aix zurüd, als 
fi die hevanfommenden preußifchen Snfanterie- TZeten gegen fie ent- 
mwicelten. Abermals hatte die 18. Divifion ihre beiden Rolonnen 
‚gebildet, von denen die eine längs der Chauffee, die andere längs 
der Eiſenbahn vordrang. 


Bon dem Höhenrande von Montjoie und Saran an jenft fich 
das Gelände allmälig in flachen Wellen gegen die Loire hin. Ein 
Gewirr von Häufern, Gärten, Weinbergen, Mauern, Heden, Ein- 
fnitten und Hinderniffen aller Art aber füllt Diefen °/a deutfche 
Meilen breiten Raum bis zum Strom hin derart, daß man fich in 
einer völlig gnjammenbängenden, unüberfichtlichen Vorſtadt mähnt. 
Eine zähe Vertheidigung wird hier in jeder Weife begünftigt. Längs 
der Chauſſee Schließen fich die maffiven Häufer zu einer fortlaufenden 
Gaſſe eng an einander. 

In diefes Terrain nun drang die 18. Divifion von 2 Uhr 
Nachmittags ab hinein, bald mit ihren Teten in ein heftiges Tirailleur— 
feuer gegen den Feind verwidelt, der fih mit Zähigfeit von Haus 
zu Haus und von Mauer zu Mauer vertheidigte. Treilich gelang 
es, die Mitraillenfen-Batterie bei Bel Air durch das euer von 
2 Batterien nach furzer Zeit zum Schweigen zu bringen, welche bei 
La Montjoie auffubren, allein äußerft Schwierig wurde es dann, das 
weitere Vordringen der Snfanterie durch Gejchütfener zu unter- 
ftüßen. | 

Die Windmühlenhöhe bei Bel Air, wo die Meitrailleufen ge- 
ftanden hatten, boten überhaupt noch die Möglichkeit, Artillerie zu 
placiven. Als jener Punkt von der Infanterie erreicht war, fuhren 
dort auc einige Batterien von beiden Divifionen des 9. Armee- 
Korps auf, um ihr Feuer gegen die Stadt und die vor bderfelben 
angelegten Berfchanzungen zu eröffnen. 
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Indeſſen bei der bedeutenden Entfernung und der geringen Ueber- 
fiht, die man über "das Meer von Dächern und Bäumen hatte, 
fonnte auf große Wirkung kaum gerechnet werden. Nach einiger 
Zeit nahm der Feind aus feinen ſchweren Pofitions-Batterien am 
Bahnhofe und bei der Vorftadt Bannier den Geihütfampf auf, die 
langen Straßen-Defileen. durch die wichtigen Gefchoffe, welche beim 
Einfchlagen Sprengftüde und losgeriſſene Mauertrümmer umher⸗ 
ſchleuderten, wirkſam beſtreichend. 

Der entſcheidende Kampf gegen die Stadt Orléans ſelbſt begann 
nun. General dv. Manftein 30g zu deffen Durchführung feine Reſerve— 
Divifion — die 25. — bis Le Petit Sougis heran und verftärite 
die bei Bel Air jtehenden Batterien durch eine vorgezogene jchmere 
Batterie, da in der Nähe der erften Pofition noch ein anderer Auf- 
jtellungsraum glücklich gefunden worden war. 

Bei Chevilly ftand jett ferner das 10. Armee-Korps zur Ver— 
fügung. — — — 

Born in der Gefechtslinie war aber nicht allein an der großen 
Straße, fondern auch tweftlit davon bei Ormes beftiges Gemehr- 
und Mitrailleufenfener vernehmbar. | 


Der Feldmarſchall hatte fit nach der Höhe nördlich von Saran 
begeben, zuvor aber fon Dffiziere feines Stabes nach der Gegend 
von Ormes entjendet, durch die er dann die Nachricht erhielt, daß 
dort neben dem 9. Armee-Korps fon die Avantgarde der 22. Di: 
bifion und die 17. Divifion im Feuer ftänden. 

Das Gefecht ging trob eines fehr hitigen Feuer, das die 
Bertheidiger auf allen Anmarfchlinien gegen die herandringenden 
Zeten richtete, jchnell vorwärts. Ormes war von beiden Divifionen 
als Ziel genommen worden, während das Bayrifche Korps fich über 
Ingre gegen den Weftausgang von Orléans mwendete.*) 

Während diejes Vorgehens hatte der Großherzog die 2. Ravallerie- 
Divifion zwiſchen Janvry und Gidy vorgezogen und ihr befohlen, 
in ſüdlicher Richtung gegen die Loire hin fi) auf die eilig abziehen- 
den franzöfiichen Rolonnen zu werfen. Waldparzellen auf fonft un- 
bededtem ebenem Boden fchienen der Kavallerie die Gelegenheit für 


*) Die Bayern waren über Ingré gegen Orléans dirigirt worden, da fid 
die 17. Infanterie-Divifion bei ihrem Anmaride auf Drmes vor fie ſchob. Ur: 
jprünglih hatte auch das bayerische Korps feinen Marſch gegen Ormes gerichtet. 
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Ueberrafchungen zu bieten. Die Divifion entledigte fid dieſes Auf- 
trages in glänzender Weife, führte mehrere glüdliche Attacken gegen 
Snfanterie und Reiterei aus, eroberte eine Batterie und bewog auch 
— tie befannt — den Eifenbahnzug zur Umfehr, welcher den Dit- 
tator Gambetta von Tours nad) Orleans heranführen follte.*) 
Durd Artilleriefeuer zerftörte fie dann eine dicht meftlit Orléans 
gefchlagene Pontonbrüde, auf der fid viel franzöfisches Fuhrwerk 
befand. Nach einigen Granatjchüffen Löfte fich die Bride vom rechten 
Loire-Ufer [08 und trieb in die Stromrichtung hinein. 


Gelangten diefe Einzelnheiten auch noch nicht zur Renntnif des 
Dber-Befehlshabers, jo überſah derſelbe doch aus der oben ange- 
führten Meldung über das Vorgehen der 17. und 22. Sufanterie- 
Diubviſion, daß der von ihm beabfichtigte umfaffende Angriff auf der 

Nord- und Meftfeite von Orleans im Gange war. Gleichzeitig, 
um 41/4 Uhr Nachmittags, tönten auch von der Dftfeite Kanonen— 
ſchüſſe herüber und verfündeten das Eingreifen des 3. Armee- Korps 
in den Kampf. Weitere Anordnungen erfchienen unnöthig, und nur 
General dv. Wittih, der mit dem Gros der 22. Divifion an der 
Waldlifiere, Saran gegenüber, auf der alten Straße Chartres— 
Orléans eintraf, erhielt den Befehl, feine Batterien zwifchen dem 
9. Korps und der 17. Divifion gegen die Vorftadt St. Sean de la 
Ruelle in Pofition zu bringen und durch ihr Feuer den Infanterie 
Angriff kräftig zu unterftügen. Diejer Befehl fam indefjen nicht zur 
Ausführung, weil in dem von Kulturen aller Art dicht bededten 
Zerrain neue Artilferie-Stellungen nicht mehr gefunden wurden. 


Der Ober-Befehlshaber begab fid, um den Fortgang des Ge- 
fechts an der großen Straße zu beobachten, na La Montjoie, 
jandte aber einen Generaljtab3-Dffizier zum General-Rommando des 
9. Armee-Rorps voraus. Diefer Offizier, der den General dv. Man- 
jtein auf das Herannahen des 3. Korps aufmerffam machen follte, 
fehrte bald, noch ehe der Feldmarſchall La Montjoie erreicht hatte, 
mit der Nachricht zurüd, daß der General hoffe, noch am 4. De- 
zember Abends Orleans zu nehmen. 


*) Kurz vorher war nod ein von Orleans fommender Zug vorübergefahren, 
und auch fpäter paffirte noch ein gleichfalls von der Stadt heranbraujender Zug 
die beſetzte Strecke, trogdem alle Anftrengungen gemacht wurden, ihn in der 
Fahrt durch Hinderniffe, die man auf die Schienen warf, aufzuhalten. 
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Einige Beit nat Anbrud der Dunkelheit verftummte das Feuer 
der ſchweren franzöfiichen Artillerie, dann ſchwiegen auch die deutjchen 
Batterien bei Bel Air. Bei Mondfchein indefflen mährte das In— 
fanteriefener in den Vorjtädten noch ununterbrochen fort, ohne daß 
neue Meldungen vom 9. Korps oder vom Grofßherzoge eintrafen. 
Dei dem Zwielicht und in dem wirren Terrain den Stand de Ge- 
fechtes flar zu überfeben, war völlig unmöglih. Etwa um 5'/ Uhr 
fandte daher der Feldmarjchall einen feiner Drdonnanz=- Offiziere an 
General +. Manjtein mit der Anfrage, wie die Ausfichten, noch 
heute Herr der Stadt zu werden, gegenwärtig lägen. Der General 
ließ erwidern, feine Truppen hätten zur Zeit empfindliche Verlufte, 
fie jeien wiederholt auf Barrifaden geftogen und er vermöge nicht 
mit Sicherheit darauf zu vechnen, daß er den Widerftand der Ver: 
theidiger noch des Abends würde brechen fünnen. Der Umftand, 
daß man nicht wußte, wie weit die einzelnen Kolonnen des Grof- 
herzogs fon in die Vorſtädte hineingedrungen feien, erhöhte no 
dieje Bedenken. Da naturgemäß die Teten der auf den verjchiedenen 
Seiten angreifenden Truppen, während fie fi) der Stadt näherten, 
diht an einander geriethen, fo blieb zu befürchten, daß fie ſich in 
der Stadt zwiſchen Käufern und Gärten nicht erfennen und gegen- 
jeitig Befchiefen würden. Man mußte zudem erwarten, an der En- 
ceinte der inneren Stadt abermals fortififatorifhe Hinderniffe zu 
finden. Diefe fonnten jet immer nur dann erfannt werden, wenn 
die ftürmenden Abtheilungen fit dicht vor denfelben befanden. Große 
Berlufte ſchienen bei folchen Kämpfen um fo weniger zu vermeiden, 
als es unmöglih mar, Gefchüte heranzubringen und Durchgänge 
zu öffnen. 

Se. Königliche Hoheit, der Ober- Befehlshaber, entjchloß fich 
deshalb, von dem ernften Angriff auf die innere Stadt für heute 
abaufteben. 

Er gab folgenden Befehl: 

La Montjoie, ben 4. Dezember 1870, 
6%/a Uhr Nachmittags. 
An General v. Manftein. 

„Der Angriff auf Orleans, welchen heute die Nacht 
unterbrach, wird morgen bei Tagesanbruch von allen Teten 
energiſch fortgeſetzt.“ 

„Die zuerſt nach Orléans gelangende Diviſion hat 
ſogleich je 1 Bataillon nach den Loirebrücken zu dirigiren, 





— 233 — 


“um deren jenfeitigen Ausgang möglichft ſchnell zu beſetzen 
und etwaige Spreng-Vorrichtungen zur zerjtören." 

„Wenn möglich, hat das 9. Armee-Rorps noch in der 
Nacht die Verbindung nach links mit dem von Loury an- 
rücenden 3. Armee-Korps aufzufuchen und diefen Befehl 
mitzutheilen. Daſſelbe wird leicht ausführbar fein nach 
vecht3 Hin zu der in der Richtung von Saran vordringenden 
22. Snfanterie-Divifion, welche dieſen Befehl an Se. Kö— 
nigliche Hoheit den Großherzog von Mecklenburg weiterzu- 
gebe hat.“ 

„Sch nehme mein Hauptquartier für die Nacht in Cer- 
cottes, morgen früh treffen mich Meldungen an der Chauffee 
bei La Montjoie.“ . 

Der General - Feldmarjchall. 
ge3. Friedrich Carl. 


Nach Abſendung bdieles Befehls begab jich das Ober-Kommando 
in das von Truppen fon überfüllte Cercottes, um dort die Nacht 
zu verbringen. 

Als das feindliche Gefrhütfener zum Schweigen gebracht wor: 
den war, hatten übrigens die beiden in erfter Linie vordringenden 
Snfanterie-Kolonnen des 9. Korps ihre Angriffe, Die zuvor ins 
Stoden gerathen, von Neuem aufgenommen. | 

Der 35. Infanterie-Brigade war e3 dabei nach heftigem Feuer— 
gefecht gelungen, den neuen ftarf befeftigten Bahnhof von Orléans 
und die daneben liegenden Betriebsgebäude zu erftürmen. Dies ge- 
fab fchon etwa um 6 Uhr Abends. Weniger glüclich war die, die 
Borftadtftraße verfolgende 36. Snfanterie-Brigade, welche ihren Weg 
da, wo die Eifenbahn jene Straße fehneidet, durch ein vom Yeinde 
ſtark befettes eifernes Gitterthor verfperrt fand. Schütengräben zu 
beiden Seiten machten eine Umgehung unmöglich. Das Tirailleur- 
feuer des Feindes, das zuvor fon matter geworden war, erwachte 
bier mit großer Heftigfeit bon Neuem und die weithin fliegenden 
Chaſſepotkugeln brachten auch den rückwärts ftehenden Truppen Ver- 
fufte bei. Auf Befehl des Generals v. Manftein wurden daher dem 
Feinde hart gegenüber Vorpoften ausgeftellt, während die übrigen 
Truppen des Korps fich fo gut als möglich in den gewonnenen Bor- 
ftädten unterbrachten. General v. Manftein meldete hierüber an 
den Prinzen: 
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St. Sean de la Auelle*), den 4. Dezember 1870, 
71/4 Uhr Abends. 

„Das Armee-Korps ift mit der 18. Divifion nach bef- 
tigem Gefecht gegen den Bahnhof in die nördliche Vorftadt 
von Orleans eingedrungen. Die Tete ift an einem vorbe- 
veiteten Abfchnitt, mie vermuthet wird, der Stadtenceinte, in 
der Dunfelheit auf heftigen Widerftand geftoßen. Beſetzte 
Schütengräben verhinderten die Umfafjung. Artillerie ließ 
ji in der Dunkelheit nicht placiren. Unter diefen Umftän- 
den werde ich unter dem Schuß von Vorpoften das Korps 
in der Vorftadt St. Jean de la Nuelle**) Fantonniren [affen 
und morgen früh 8 Uhr den weiteren Angriff auf die 
Stadt beginnen. Die 25. Divifion ftebt dicht Hinter der 18." 

(gez.) v. Manſtein. 

Rechts neben dem 9. Armee-Korps waren die Teten der Armee— 
Abtheilung gleichfalls unter Gefecht mit feindlichen Zirailleurs auf 
der Nordweſt- und Weftfeite gegen die innere Stadt vorgedrungen. 
Auf dem äußerten rechten Flügel hatte and am Abend die Berüh— 
rung mit den dort noch zurüdgehenden Theilen der Loire-Armee fort- 
gedauert. Die franzöfifchen Kolonnen, die von Patay über St. 
Péravy [a Colombe abgezogen und von der 4. Kavallerie - Divifion 
beobachtet wurden, hatten erit am Abend St. Peravy geräumt. 

Nunmehr ift nachzuholen, was beim 3. Armee-Korps an diefem 
Tage gefcheben war. Durch Vermittlung des 10. Armee-Korps ging 
dem Prinzen Friedrich Karl eine Meldung jenes Korps zu, die aber 
noch Die Ereigniffe vom 3. Abends behandelte und angab, daß Loury 
glücklich erreicht fei und daß der Feind in der Nacht einen Ueberfall 
auf die preußischen Vorpoften verfucht habe. 

Sn Cercottes fam etwa um 9 Uhr Abends dem Oberbefehls— 
haber ein kurzer fchriftlicher Bericht über Dasjenige zu, was am 
4. Dezember auf jener Seite gefchehen war. 

Bei Vaumainbert an der Straße von Loury 
nach Orléans, den 4. Dezember, 4 Uhr 
30 Minuten Nachmittags. 

„Das Armee - Korps ift auf der Linie Baumainbert— 

St. Sean, öftlic) Orleans, mit Avantgardengefecht in fchwie- 





*) Es ift hier die Borftadt Bannier gemeint; eine Undentlichfeit der franz. 
zöfifchen Generalftabsfarte bat die Verwechslung hervorgerufen. 
xx) Bannier. t 
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vigem Terrain angefommen. Die Entwidelung von Artil— 
ferie ift nicht angänglid. Eine Beichießung von Orléans 
hat den Feind gezwungen, jeine Artillerie zu zeigen; — bis 
jest nur 12pfünder. Die Dunkelheit gejtattete nicht, zu 
vefognosziven, ob Verſchanzungen angelegt und welcher Art 
fie find.“ 

„Das mit Fermen und Villen dicht bejebte Terrain 
ift mit Weinbergen bedeckt, daher nur mit großen Schwie- 
vigfeiten und mit Opfern zu forciven. Die Dertlichfeiten 
waren allgemein bejett." 

„Eine feindliche Divifion ift im Marfche von Vois- 
commun über Sully La Chapelle und Fay aux Loges gegen 
die Loire vefognoszirt. Ihr Gros war um 3 Uhr Nad- 
mittags in Say und marfchirte in Unordnung. Wahr: 
Icheinlich ift e8 ihre Avantgarde geweſen, welche mit dem 
linfen Seitendetachement des Oberftlieutenant v. L'Eſtocq 
nördlich Chéch im Gefecht gewefen. Diefe Divifion ift, jo- 
weit jet befannt, nach Süden ausgebogen. Dberftlieutenant 
v. LEſtocq ift genügend verftärft, um das Gefecht gegen fie 
aufnehmen zu können.“ 

„Ich werde jé nad dem Ergebniß meiner morgenden 
Nefognoszivung gegen Orleans und ben fonftigen Umftänden 
auf diefen Flügel angreifen, oder aber über die Rage der 
Dinge melden." 

„Der Befehl zum heutigen Vormarſch, welcher um 7 
angetreten werden follte, ift mir um 7°/4 Uhr Morgens 
zugegangen, wodurch zwei Stunden Beit für die Operatio- 
nen verloren gegangen find.‘ 

„AUS Nachtrag zum geftrigen Gefecht melde ich, daß 
9 Gejhüge, 1 Mitrailleufe erbeutet worden find *)." 

„Heute find bis zur jebigen Stunde im Gefecht 124 
Gefangene gemacht und außerdem eine mindeftens gleiche 
Zahl Verſprengter eingebracht.“ 

„Dein Hauptquartier ift les Coutures.“ 

Der fommandirende General. 
(gez.) dv. Alvensleben. 
*) Es find 8 Geſchütze, 1 Mitraillenfe und 8 Munitionsfahrzeuge erbentet 


worden, die Mitraillenfe hatte der Feind auf der großen Straße im Stiche 
gelaffen. 
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Wie diefe Meldung erjehen läßt, war für das 3. Armee-Korps 
die Nacht vom 3. zum 4. Dezember nicht ohne ein neues Zufammen- 
treffen init dem Feinde verlaufen. | 

Um 9 Uhr Abends am 3. Dezember ſahen ſich die Borpoften 
des dicht weftlich von Loury ftehenden Bataillon3 von mehreren flei- 
nen Kolonnen franzöfischer Marine-Snfanterie angegriffen. Sie miefen 
Diefelben indeß durch einen Gegenftoß energisch ab, der einen folchen 
Eindruck machte, daß die Angreifer, fowie denjelben folgende ftärfere 
Mafjen ich zerjtreuten, zum großen Theil bei der Auflöfung die 
Gewehre fortwarfen und eine Batterie mit Munitiongfarren im Stiche 
ließen. Wie die Ermittelungen am 4. Dezember ergaben, hatten 
von Neuville her abziehende franzöfifche Kolonnen verjucht, fich Hier 
einen Weg nad) Orleans zu bahnen. 

Da bis 7 Uhr Morgens des 4. Dezember das Korps noch) 
ohne Befehle des Feldmarjchall3 war, fo traf der fommandirende 
General um Ddiele Zeit felbitftändig feine Anordnungen für den Vor- 
marfd auf Orléans, der beginnen follte, fobald die Rorp8-Artillerie 
fi ſoweit genähert hatte, daß fie nicht mehr gefährdet erjchien. 
Der 6. Infanterie- Divifion wies General dv. Afvensleben die große 
Straße zu. Sie wurde ferner beauftragt, die Sicherung gegen 
Weſten hin zu übernehmen und ein Seitendetachement über Nebrechien 
und Marigny am Waldrande entlang vorgehen zu laffen. 

Die Korps- Artillerie folgte diefer Divifion, die 5. Infanterie- 
Divifion follte auf Vennecy vorgehen, eine Seiten - Kolonne über 
Trainou gegen Checy an der Loire, weithin nad Often das bedecdte 
Gelände durch Offiziers-Patrouillen aufflärend. 

Bei Loury blieben die Trains und Bagagen zurüd. 

Zunächſt beabfichtigte General v. Alvensleben, den Marſch nur 
bis in die Höhe von Boigny fortzuführen, dort aber, den Umftän- 
den angemefjen, neue Befehle für den Angriff auf Orleans zu 
ertheilen. 

Als die Befehle des Oberfommandos in Loury eintrafen, wur- 
den diefe Anordnungen in feiner Weife geändert, da fie mit den Be— 
ftimmungen des Prinzen Friedrich Karl in Einklang ftanden. 

Bis Boigny bin traf das Korps zahlreiche franzöſiſche Ber: 
fprengte aller Waffen und die Spuren voller Auflöfung bei dem 
zurücgehenden Feinde an. Der rechte Seitendetachement der 6. In— 
fauterie- Divifion zumal fand auf feinem Wege am Waldrande ent 
fang viele Hunderte von weggeworfenen Gemehren. 
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Um 12 Uhr Mittags erreichte die 6. Infanterie - Divifion auf 
der großen Chauffee die Ferme La Motte aux Sauniers, die D. In— 
fanterie-Divifion döftlich davon Pont de Boigny. 

Nunmehr beauftragte der fommanbirende General die 5. In— 
fanterie-Divifion, iiber Bourgneuf die Straße Chateauneuf— Drleans 
zu gewinnen und auf dieſer gegen die Stadt vorzudringen, während 
die 6. Divifion auch weiterhin auf der großen Chauffee gegen Orleans 
verblieb. 

Bisher hatte das Korps noch ein vielfad mit Wald und Ge- 
büſch befebtes Terrain durchzogen. Hier bei Boigny aber betrat 
man die, um Orleans fid ausbreitende, mit Yandhäufern und An- 
lagen aller Art bededte Gartenlandfchaft. Die Möglichkeit, Raval- 
lerie und Artillerie zu verwenden, hörte ganz auf, die Infanterie 
mußte allein Fechten. 

Eigenthümlicherweife war von dem Kanonendonner des Gefechts 
von Gercottes beim 3. Korps nichts zu hören; Nachrichten von den 
an der Barifer Straße vordringenden Theilen der Armee fehlten, da 
im Walde von Orléans viele Verfprengte wieder zu den Waffen 
griffen und alle Verbindungen nach rechts bin unterbrachen. Se 
näher man Orléans Fam, deſto häufiger fielen auch fon aus den 
Häuſern Schüffe, welche in den Marfchkolonnen Leute verwundeten. 
Als die Tete der rechtsmarfchirenden Angriffsfolonne die erften 
Häufer von Vaumainbert erreichte, änderte fi die Scene; der Feind 
hielt bier gejchloffen Stand. In fortificirten Gebäuden, hinter 
Schütengräben vortrefflich gedeckt, nur durd) die Dampflinien feines 
Gewehrfeuers feuntlid, empfing ev feften Fußes die Bataillone der 
Avantgarde und fperrte die Straßen. ES entjpann fich nun ein [eb- 
haftes und bartnädiges Schüßengefecht, das bis zum Eintritt der 
Dunfelheit währte und erft Durch geſchickt und energijch geführte 
dlanfenangriffe der Avantgarde entfchieden wurde. 

Dem endlich weichenden Feinde brachte das verfolgende Snfan- 
teriefeuer num auch erhebliche Verluſte bei. 

Die Gefangenen, welche bei diejer Gelegenheit gemacht wurden, 
jagten übrigens aus, daß man noch weiter bin bei Orléans jelbft 
einen energijhen Widerftand finden würde und fi auf biutige 
Kämpfe gefaßt machen folle. 

Während bei der 6. Infanterie-Divifion dies Avantgardengefecht 
fi abfpielte, lief auch von der linf3 vordringenden 5. Divifion von 
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gay aux Loges her eine Meldung ein, welche Aufmerfjamfeit er- 
heifchte. | 

Auf der fit meftlich des Kanal von Orleans binziehenden 
Straße waren lange Rolonnen, die von Bellegarde famen, entdeckt 
worden. Man fchätte fie auf eine Divifion. Oleichzeitig fab fich 
auch das linfe Seiten-Detachement der Divifion bei Chécy mit dem 
Feinde in ein Gefecht verwidelt. Sn den dort auftauchenden fran- 
zöfifhen Truppen nermuthete man die Avantgarde jener gegen die 
Slanfe des 3. Korps heranfommenden Divifion. Auch öftlich Checy 
zeigten fi Mearjchfolonnen, gegen welche General v. Stülpnagel 
jüdlich Petit und Grand Bourgneuf eine ſchwere Batterie ins Feuer 
brachte. | 

Dem linfen Seiten-Detachement aber, das aus Theilen der 
9. Infanterie - Brigade beftand, wurde der Reſt diefer Brigade und 
zwei jchwere Batterien al3 Berjtärfung nach Checy nadgefanvt. 
Diefen Ort hatte der Feind inzwifchen bereit angegriffen. Son 
Pont aux Moines her entividelten fich dichte Tirailleurſchwärme 
und warfen fich fofort auf die eben in Chécy angelangten preußifchen 
Sataillone. Dieje aber, welche ſchnell Die Lifiere des Dorfes befebt 
hatten, wiejen fie durch Schnellfeuer zurüd, an dem fich der franzö— 
ſiſche Ungeſtüm brad). | 

Der Reſt der D. Divijion hatte fit bei Combleux und St. 
Jean de Braye auf die große Chauſſee Châteauneuf — Orléans 
geſetzt. 

Unterdeſſen war es ſchon ſpät am Nachmittage geworden und 
die Dunkelheit kam heran. Daher wurde es zweifelhaft, ob man 
den ernſten Kampf, welcher, nach dem Charakter des Gefechts von 
Vaumainbert zu urtheilen, in Orléans ſelbſt bevorſtand, jetzt noch 
unternehmen ſollte. Auch zu dieſer Zeit war von den Gefechten auf 
der Nord- und Weſtſeite der Stadt kein Laut zu vernehmen. Ein 
iſolirter Angriff des 3. Armee-Korps ſchien gewagt und unvortheil- 
haft, gewiß dagegen, daß am 5. Dezember früh die Stadt auf allen 
Seiten von den deutjchen Truppen erreicht werden würde. 

Der fommandirende General entjchloß fich deshalb, das gewalt- 
jame Eindringen in Orléans bis auf den anbrechenden Morgen zu 
verjchieben. Um indeffen der Armee eine Nachricht von der An- 
wejenheit des Korps zu geben, ließ er nod eine ſchwere Batterie 
auf weite Entfernung in die Häuſermaſſe der Stadt hineinfenern. 
Das waren die Schüffe, die man bei La Montjvie vernommen. Die 
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Batterie wurde, nachdem fie mehrmals chargirt, wieder zurückgezogen. 
Gleich darauf eröffnete auch der Feind aus einer fehweren Batterie 
der Stadtverichanzungen fein Feuer und die wuchtigen Granaten der 
Marinegefchüge fielen nun eine nach der anderen genau auf die Stelle 
nieder, wo eben noch die preußischen Sechspfünder geftanden, 

Kavallerie wurde noch ausgefchidt, um im Walde ınit der 
Kolonne des Dberften v. Winkler Verbindung zu nehmen, die Dort 
ericheinen mußte. Dann bezog die 6. Infanterie - Divifion und Die 
Korps-Artillerie enge KantonnementS an der Chauſſee von Baumainbert 
bis Boigny, die D. Infanterie» Divifion brachte fih in St. Sean de 
Brave, Combleur, Checy und Pont aux Moines unter. Die Vor- 
poften wurden auf einem Höhenrücken etablirt, der ſüdlich Semoy 
beginnt und weftlich) St. Sean de Braye zur Loire abfällt. 

Spät am Abend bei voller Dunkelheit jchob die 5. Infanterie— 
Divifion noch eine Abtheilung nach St. Loup vor. Diejelbe wurde 
dort aber aus den verbarrifadirten Häufern mit lebhaften Gewehr: 
feuer empfangen, auch vom Loire-Ufer her mit Kartätfchen begrüßt. 
Sie mußte deshalb wieder nad) St. Sean de Braye zurüdfehren. 

BZwifchen dem 3. und 9. Armee-Rorps war auch heute das Linfe 
Seiten = Detachement des 9. Armee - Korps unter Oberft v. Winkler 
vorgebrungen. — Auch heute’ erfuhr es unvorbergefebenen Aufenthalt. 

Um 2 Uhr Nachmittags hatte Prinz Friedrich) Karl von diefer 
Kolonne folgende Meldung empfangen: 


„Der Feind hat in vergangener Nacht Neuville und 
Billereau geräumt." 

„Das Detachement ift um 10 Uhr 5 Kilometer vor 
St. We mit der Divifion Kraat des 10. Armee-Rorps zu— 
jammengetroffen und hat diefe voranlafjen müflen, da die 
Avantgarde berfelben fon auf der Römerſtraße vorgegangen 
war — und folgt der Straße weiter, {obald fie von dieſer 
Divifion paffirt iſt.“ 

Abgang 11 Uhr 30 Minuten. 

(gez.) v. Winkler. 


sn ſpät überfandte das 9. Armee-Rorps eine zweite Meldung: 
Forſthaus von St. Euverte, 4./12. 70. 
Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 
„Bin in die Höhe von Ambert vorgegangen. Die 
Straße an 3 Stellen tief durchjchnitten und Die dariiber 


— 240 — 


führenden Brüden in Brand, Um einen für Kavallerie und 
Artillerie pafjirbaren Weg herzuftellen, feit '/3 Uhr im 
Marſch aufgehalten.“ 

„Sn der linken Flanfe in der Richtung auf Mariguy 
lebhaftes Gefecht hörbar bis gegen */44 Uhr." 

„Sm Walde zerftreute einzelne Trupps feindlicher Sol- 
daten fichtbar geworden. Sch beabfichtige den Marſch jo 
weit als möglich gegen Orléans fortzufegen und erwarte 
weitere Befehle.‘ 

(ge3.) v. Winkler. 


Der Genevalftabs - Chef des 9. Armee - Korps hatte dem noch 
hinzugefügt, daß der Oberſt den Befehl erhalten: 

„Jofern er im Walde nicht vorwärts fommen fünne, 
fi mit feinem Detachement bei St. Lyé zu fonzentriren, 
morgen Kavallerie und Artillerie über Chepilly zum Korps 
beranzufchielen, mit der Infanterie um 7 Uhr früh auf Or— 
leans zu marſchiren; — falls er dagegen beim Empfange 
diejes Befehls den Wald paffirt hätte, fit mit dem Detache- 
ment bei Fleury zu konzentriren.“ | 

Weitere Nachrichten erhielt der Feldmarſchall heute nicht mehr. 
Thatfächlich gelangte das Detachement am Abend noch bis nad) 
Fleury, mit der Avantgarde bis La Blanchiſſerie. Dort wurde e8 
von der Borftadt her mit heftigem Geſchütz- und Gemebrfeuer em- 
pfangen und bezog unter dem Schu von Vorpoſten enge Rantonne- 
ments, um gleichfalls am 5. früh den Angriff fortzufeßen. 

Das 11. Armee » Korps war befanntlih den an der großen 
Straße angreifenden Theilen der Armee als Neferve gefolgt. 

Die 20. Infanterie : Divifion*) Hatte am frühen Morgen die 
Meldung erhalten, daß das geftern Abend noch fo ftarf belebte und 
energiſch vertheidigte Neuville vom Feinde geräumt worden fei und 
den Marih über St. We und La Croix Driquet angetreten, 
um füdlid von Chevilly Aufftellung zu nehmen. Die 19. Infan- 
tevie - Divifion folgte mit der Korps - Artillerie über Artenay. Der 
Prinz Feldmarſchall aber fandte am Nachmittage dem Korps not 
den Befehl entgegen, e3 folle bei bem glüclichen Gortgange des Ge- 


*) Minder Brigade Valentini. 
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fechts nicht in der Reſerveſtellung bei Chevilly verbleiben, fondern 
auf der großen Straße gegen Orléans folgen. 

Die Tete erreichte übrigens fon um 4 Uhr Gercottes und 
das ganze Korps verfammelte fich zwiſchen diefem Drte und Chevilly 
zu beiden Seiten der Chauffe. Dort empfing es dann den zweiten 
Befehl, zwiichen ercottes und Artenay enge Rantonnements zu 
beziehen. 

Auch) die Ereigniffe bei den Detachement Hartmann find nod 
furz zu verfolgen, das heute, wie am Tage zuvor, die franzöfiiche 
Armee-Abtheilung des rechten Flügels beobachtete. Zwei Depejchen 
waren am 4. Dezember dem Dberbefehlshaber von dort her zuge- 
gangen. Die erfte, über Toury befördert, traf ihn Nachmittags um 
1 Uhr; fie datirte noch vom 3. Dezember Abends 12 Uhr: 

„Depejche über Wahrnehmungen bereit3 5 Uhr Nach— 
mittags *) abgejchiet. Seitdem nichts Neues. Nachmittags 
find Ulanen-Batrouillen big auf den Markt von Montargis 
borgedrungen und, haben dort von Franktireurs Feuer er- 
halten. Alles bat dort den Eindruck gemacht, daR größere . 
feindliche Streitkräfte bereit3 am 2. Nachmittags nad) Or- 
leans abmarſchirt find." 

(gez.) v. Hartmann. 

Die zweite Meldung gelangte Abends [don direkt bis Cercottes, 
wohin die Telegraphen - Leitung fofort nach dem Gefecht bergeitelit 
worden war. Sie brachte, um 9 Uhr 39 Minuten in Boynes auf- 
gegeben, ausführlichere Nachricht, was heute, am 4. Dezember, in 
jener Gegend gejchehen. 

Maizieres, Montbarrois und Nancray hatte der Feind bis zum 
Mittag nod mit Infanterie befebt gehalten, am Nachmittage aber 
wurden diefe Drte und ebenfo Boiscommun frei gefunden. Zwei 
‚Gefangene fagten aus, daß die Hauptfräfte des franzöfiichen Korps 
bei Bellegarde fon am frühen Morgen um 2 Uhr von dort nad) 
Weſten bin abmarjchirt feien. 

Ob Bellegarde jelbft ſchon geräumt wäre, hatte man noch nicht feit- 
geftelit. Sn der Richtung gegen Montargis hin ftießen die Patrouillen 
am Kanal von Orléans auf Franktireurs; ein Theil der Kanalbrüden 
war durch den Feind zerftört worden. Bon franzöfifchen Truppen 


*) Siehe Seite 222. 
Frhr. v. d. Goltz, Loire-Feldzug. 16 
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aber entoedten die dorthin ausgeſchickten Streifparteien, die über ben 
Loing und bis füolih Montargis vorgedrungen, Nichts mehr. 

Diefe Meldungen des General vd. Hartmann und die vom 
3. Armee-Rorps fommende Nachricht, daß franzöfifche Rolonnen, aus 
der Gegend von Bellegarde kommend, im Nüdzuge auf Orléans 
gefeben worden feien, fprachen dafür, daß auch das 20. und 18. 
Korps, den Gedanken an Widerftand vorläufig aufgebend, nach Süden 
abzogen. 

Unter diefen Umftänden fragte General v. Hartmann an, ob er 
am D. Dezember über Boiscommun und Bellegarde voritofen follte. 

General v. Stiehle antwortete ihm, daß er einen folchen Yor- 
marfch für angemefjen erachte und fügte die Nachricht über die fieg- 
reihe Schlacht hinzu. 


Der 5. Dezember. 

Der frühe Morgen des 5. Dezember brachte zwei Meldungen 
von Wichtigkeit Es war zunächſt, bald nad Mitternacht, ein kurzer 
Bericht von der 4. Ravallerie-Divifion, daß Patay genommen, aud) 
St. Péravy vom Feinde frei fei. Dem war hinzugefügt: „Der 
größte Theil des Feindes, mit dem die 4. Ravallerie-Divifion heute, 
am 4. Dezember Morgens, im Kampfe war, fehien ſich nad) Beau- 
gency abzuziehen. Der Feind war aus allen verfiedenen Negi- 
mentern zufammengejeßt, der kommandirende General nicht zu er- 
mitteln.“ *) | 

Der linfe Flügel der Loire-Armee ſchien, hiernach zu ſchließen, 
nicht mehr mit allen Kräften den Rückzug auf Orleans gewonnen 
und fich ftromabwärts an der Loire entlang gewendet zu haben, 

Die zweite Meldung ging um 3 Uhr Morgens von der Armee- 
Adtheilung ein. Sie fam nach den Vorgängen am Abend, melche 
die bartnädige Fortfegung des Widerftandes in Orléans Aut 
erwarten laſſen, völlig überrafchend: 

Bor Orléans, den 4. Dezember 1870. 
Abends 10 Uhr 30 Minuten. 
„Nach mündlicher Verabredung mit dem Kommandanten 
von Orléans ride id mit der 17. Divifion und der 


*) Bei Patay hatte die durch Infanterie und Artillerie verſtärkte Kavallerie⸗ 
Brigade Tucé gefochten. 
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1. bayeriſcheu Brigade heute Nacht um ‘212 Uhr in Or- 
(eans ein. Zur genannten Stunde wird die Stadt auf 
dem rechten Ufer geräumt fein.‘ 

(ge3.) Friedrich) Franz. 


Noch lie fit nicht überjehen, welche Umftände diefe Wendung 
der Dinge herbeigeführt und wie fich die Einzelheiten geftaltet hatten. 
Namentli blieb die überaus wichtige Frage offen, ob die Loire- 
Brüden unverjehrt in die Hände der anrüdenden Truppen gefallen 
jeien und es fonad möglich wäre, den im füdlicher Richtung meichen- 
den Feind zu verfolgen. 

Allein die Thatjache, daß fit Orléans in deutſchen Händen 
befand, mußte nun für die jogleich nöthigen weiteren Dispofitionen 
als Grundlage angenommen werden. 

Der Feldmarſchall faßte jett die früher von ihm entworfenen 
Pläne, Loire abwärts gegen Tours vorzudringen, fobald die Entjchei- 
dung bei Orléans gefallen war, zunächſt ins Auge. Allein die Ver- 
hältnifje hatten ſich anders geftaltet, al3 fie damal3 — in Sens, 
Mitte November — im Voraus angenommen wurden. Nur ein 
Theil der beutihen Streitkräfte fonnte jene Richtung einschlagen, 
denn der Feind wich mit der Mafje der LXoire-Armee nach) Süden 
aus. Dorthin gingen jedenfalls das 18. und 20. Korps zurüd, 
wenn fie nicht gar in ihrem Rückzuge innehielten und, gewahrend, 
daß ihnen nur ganz jchwache Kräfte beobachtend folgten, oder auf 
fategoriihe Forderung von Tours her die Offenfive von Neuem 
aufnahmen. Auch das 15. franzöfische Korps, an Zahl das ftärffte, 
an Organijation das befte unter den franzöfifchen Armee-Korps, eilte 
vor den fiegreichen deutjchen Rolonnen her nad Orleans, um dort 
die Loire zu paſſiren und fit in Sicherheit zu bringen. Yon dem 
Veit der Armee — dem 16. und 17. Armee - Korps — war ein 
Theil, wie man fon jet mit Sicherheit annahm, vorläufig auf 
dem rechten Xoire-Ufer ſtromabwärts zuriidgegangen, allein daS Ober- 
fommando jette doch voraus, daR auch von diefen Truppen Vieles 
in den allgemeinen Rückzugsſtrom auf Orléans hineingezogen worden 
wäre. Was wirklich gejchehen war, wie die VBerhältniffe fich ge- 
jtaltet hatten, konnte erft der meitere Verlauf des Tages deutlich 
ergeben. Es ließ fit auch) wohl nur von Orléans aus in vollem 
Umfange überjehen. 

Bor der Hand befchränite der Feldmarſchall fich daher auf die 
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nothwendigften Befehle, die fit auch jetzt fon mit Sicherheit er- 
theilen ließen. 
H.Q. Cercottes, ben 5. Dezember 1870, 
Morgens 6'/2 Uhr. 
Armeebefehl. 

„Nachdem Orléans in unferen Händen, erhält vie 
Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des . 
GroßherzogS den Befehl, auf dem rechten Loire - Ufer 
ſtromabwärts fo meiter vorzurüden, dag — wenn die Auf- 
ftellung eingenommen — Beaugency von uns bejebt und 
die Straße Orleans— Chäteaudun beobachtet ift." 

„Nach den gehabten großen Anftrengungen der Truppen 
jtelle ich anheim, den ruhebedürftigften Truppentheilen heute 
Ruhe zu geben. Die vorftehend befohlene Bewegung muß 
aber bereits heute eingeleitet werden." 

„Das 9. Armee-Korps belegt heute Vormittag mit 
der 18. Divifion und dem Hauptquartier Orléans, fchiebt, 
wenn möglich, eine Avantgarde über die Loire vor und dis— 
locirt die anderen Theile des Korps nördlich der Stadt an 
und öftlih der Chauffee Drleans— Paris." 

„Das 3. Armee-Korps diglocirt fih jo auf dem 

_ rechten Loire - Ufer oberhalb Orléans, daß feine Sete St. 
Denis de l'Hôtel und, wenn möglich, Jargeau ſelbſt befekt. 
Das Hauptquartier des Korps ift zu melden, kann nad) 
Umftänden auch) nad Orléans verlegt werden." 

„Die Grenze zwifchen dem Rayon des 3. und 9. Korps 
bildet die Straße Orléans —Loury; die daranliegenden Drt- 
haften gehören dem 3. Armee-Rorps." 

„Das 10. Armee-Korps dehnt heute feine Quar- 
tiere um Artenay aus und bleibt im Uebrigen ftehen, Haupt— 
quartier Chevilly. Die Tete des 10. Korps greift bis 
Cercottes influfive nad) Süden." 

„Die 6. Ravallerie-Divifion dehnt ihre Rantonne- 
ments um Artenay nach Oſten fo weit aus, daß fie die 
Pferde unterbringen kann.“ 

„Zum Kommandanten von Orleans ernenne id den 
Oberft Leuthaus vom Ingenieur-Korps. Mein Hauptquar- 
tier verlege ich heute nad Orléans." ! 

Der fommandirende General. 
(gez.) Friedrich Carl." 
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Damm eilte ein GeneralftabSoffigier nach Orleans voraus, um 
ji) über die Vorgänge in der Nacht und die jet in der Stadt berr- 
chenden Zuftände baldmöglichft zu orientiven, auch Nachricht zu ge- 
ben, ob die Loirebrüden erhalten feien, der Strom daher nad) Sü— 
den paffirt werden könnte. 

Inzwiſchen betraten nun von allen Seiten her die Spiten der 
Armee-Korps die Stadt. Was dort in der Nacht vorgegangen war, 
bleibt jebt nachzuholen. - | 

Ebenfo, wie das 9. und 3. Armee-Korps hatte auch die Armee- 
abtheilung des Großherzogs am Abend noch vor dem Widerftande, 
den der Feind an der Umfaffung der inneren Stadt organifirte, 
Halt gemacht, mit dem Entjchluffe, den ernten Angriff bis zum 
Morgen zu verfdieben. Des Prinzen Friedrich Carl Befehle hießen 
dies gut. 

Allein in den ſpäten Abendftunden war das Mittel verjucht 
worden, den Gegner durch die Androhung eines Bombardements der 
Stadt zu größerer Haft zu treiben, da dies möglicherweife auch die 
Berftürung der beiden Xoirebrüden verhinderte. Die Aufforderung 
wirkte, der Feind gab den Widerjtand auf und um 11. Uhr rückte 
der Großherzog, wie er gemeldet, ein. 

Nichts deftoweniger fam es doch auf anderen ZTheilen der Li— 
fieve noch zu Kämpfen. 

Die Vorftädte, in denen das 9. Armee-Korps fantonnirte, hatte 
der Feind die ganze Nacht über durch feine weithin fliegenden 
Gemebrfugeln beunruhigt. Etwa um 10 Uhr Abends erwachte das 
franzöſiſche Schnellfeuer fogar noch einmal mit Heftigfeit und die am 
neuen Bahnhof ftehenden Theile der 35. Sufanterie-Brigade*) jahen 
fid um diefe Zeit" unerwartet von ihren Gegnern angegriffen. Sie 
wieſen diefelben inbeffen glüdlich ab. Gemeinfame Leitung — eine Lei- 
tung überhaupt — fehlte bei dicfen legten Anftrengungen des Fein— 
des fon gänzlih. Iſolirte Abtheilungen fchlugen id hier noch, 
ohne Kenntniß deſſen, was nach der Abficht ihrer Generale gejchehen 
ſollte. 

Während ſich die Truppen der Armeeabtheilung Hinter ihrem 
Rüden in der Stadt felbft in Quartiere gelegt hatten, hielten die 
Vertheidiger dev Nordfeite noch des Morgens um 5 Uhr dem alten 





*) Bei der fih das Jäger-Bataillon Nr. 9 befand. 
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Bahnhof und die in der Nähe errichteten Batterien feft. Erſt nad) 
furzem Snfanteriegefecht bemächtigten fich die jebt wieder bordringenden 
Angreifer diefer Punkte und machten dabei mehrere hundert Gefan- 
gene. Dann rückte das 9. Armee-Rorps in die Stadt. 

Das 3. Armee-Korps war auch im Laufe der Nacht durch einen 
eigenthümlichen Zufall ohne genaue Kunde von dem geblieben, was 
bei der Armee vorgegangen fei. Der vom 9. Korps ihm zugejchidte 
Befehl des Oberfommandos aus La Montjoie vom 4. Dezember 
Abends 61/2 Uhr ging unterwegs verloren. 

Der kommandirende General disponirte indeffen am Morgen 
des 5. Dezember noch zum Angriff und befahl auch, Satterieftellun- 
gen auszuführen, um die Stadt unter euer zu nehmen. 

Die Spite der 5. Snfanterie-Divifion ging in der Frühe aber: 
mal3 gegen St. Loup vor, nahm diefen Punkt und eine große Zahl 
von Gefangenen fiel bier fon in ihre Gewalt. 

Am Stromufer in einem Garten wurde eine: Batterie Mlarine- 
gefhüte mit aller Munition gefunden, die der Feind dort im Stiche 
gelafjen. | 

Gegen 8 Uhr Morgens nahmen die Teten unter leichtem Ge- 
fecht das Thor der Oftieite von Orléans und um dieſelbe Zeit er- 
reichte das Armee-Korps die Nachricht vom Dberfommando, Orleans 
fei {on von deutihen Truppen befebt. 

Das Detachement v. Winkler war gleichfalls am Morgen in 
die Vorftadt St. Vincent eingedrungen. Auch dort wurden Gefan- 
gene gemacht und eine ftehen gebliebene Pofitionsbatterie erbeutet. 

Die Stadt Orleans bot ein fo mwunderbares Bild dar, daß 
man an der völligen Auflöfung derjenigen Theile der Loirearmee, die 
am 3. und 4. Dezember gefochten, nicht zweifeln fonnte. Das 
15. franzöfiihe Korps war augenblidlid in einem Zuftande, der eine 
völlig neue Organijation feiner Truppenförper nöthig machte. Von 
allen Seiten brachte man Gefangene herbei; ein auf den Boulevards 
campirendes Marjch-Zuaven-Negiment war ohne Widerftand den ein- 
rüdenden Truppen in die Hände gefallen, anfcheinend mit dieſem 
Looſe, das es ferneren Strapazen und Gefahren entzog, ganz zu— 
frieden. Im den Hötel fand man franzöfifche Offiziere; in den 
Raffeehäufern und Magazinen eine Menge von Soldaten, welche fich 
ruhig gefangen fortführen liegen. In allen Häufern ftörte man noch 
foldhe Leute auf. DBegreiflicherweife fonnte eine genaue Durchſuchung 
der Stadt nicht fogleich angeftellt werden, und mer entweichen tuolite, 
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oder die gefchlagene Armee erreichen, um ſich der Bertheidigung des 
Baterlandes noch weiter zu widmen, der vermochte e8 ohne Schwie- 
rigfeiten. | | 

Die Demoralifation und die Apathie hatten fich augenfcheinlich 
derjenigen franzöfiichen Truppen, die am 3. und 4. gefochten, be- 
mächtigt und. ihr locderes Gefüge völlig gelöft. 

Waren doch die befeftigten und mit ſchwerem Geſchütz armir- 
ten, gut mit Munition verforgten Pofitionen faft ohne nennenswerthen 
Widerftand geräumt worden. An vielen Stellen hatte ſich die Be— 
fabung nicht einmal die Mühe genommen, Pulver und Gefchüte zu 
zerftören. HZertrümmerte, oder auch noch brauchbare Waffen aller 
Art lagen in den Straßen umber, Tornifter, Seitengemehre, Patron- 
tafchen, Ausrüftungsftücde jeder Art fah man daneben. Auf den ge- 
räumigen Boulevards, wo viele Truppen bivouadirt hatten, lehnten 
neben den ſchwarz geräucherten Feuerftellen die ganz kompletten Ar— 
maturen der Sufanteriften an Den Gartenmauern — Gewehre und 
Säbel, alles Uebrige meist geordnet am Boden. 

General D’Aurelle de PBaladines fchildert in feinem Bude „La 
première armée de la Loire mit bewegten Herzen und voller 
Dffenheit die Zuftände, welche er in Orléans fand, als er am 
4. Dezember dorthin eilte, um die Vertheidigung zu organifiren. 
Die Nachricht, daß die erfte Divifion des 15. Korps von Chilfeurs 
aux bois her in der "Stadt angefommen jei, gab ihm neuen Muth, 
dem indejjen die Enttäufchung bald folgte: 

„Lillusion ne dura pas longtemps: les soldats de la 
première division du 15 Corps étaient répandus dans les 
divers quartiers de la ville, dans les cabarets, dans les 
maisons particulières, ou couchés ivres sur les places publi- 
ques et le long des maisons. Les officiers avaient quitté 
leurs soldats et remplissaient les hôtels et les cafes.‘“*) 

„Le général en chef fit un appel énergique aux sen- 
timents patriotiques des officiers supérieurs, qu'il put réunir. 

„Le découragement était partout. Le général des Pal- 
lières ne parvint pas à faire exécuter les ordres donnés. 

„Le général Borel,**) les officiers de l’etat Major, les 


*) General Martin des Pallieres widerfpriht dem befanntlich in feinem 
Buche Orleans und giebt an, daß die Traineurs hauptfächlich der 2. und 3. Di- 
vifion feines Korps, foie dem 16. und 17. Armee-Korps angehört hätten, 

**) Chef des Generalftabes der Armee, 
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aides de camp du général en chef se multipliaient, faisaient 
les plus grands efforts pour réorganiser ces troupes démora- 
lisees; leur zèle et leur dévouement furent impuissants.“ 

Lehrreich und für das Verſtändniß Dieler, ſowie der folgenden 
Ereigniffe ift e8 nothwendig, hier den Blick auf die Bewegungen des 
Feindes während der lebten Tage zurücdzumenden. 

Mie e3 gekommen war, daß die Xoirearmee gerade in den ent- 
icheidenden Tagen auf der ganzen Linie von Montargis bis Ecoman 
am Walde von Marchenoir ausgedehnt und in zwei Gruppen ge- 
trennt worden war, zwifchen denen nur General des Ballieres am 
Waldrande von Orléans mühſam die Verbindung aufrecht erhielt, 
iſt fon dargelegt worden.) Die Trennung war nod ſchroffer da- 
durch geworden, daß General Chanzy, der mit dem linten Flügel 
der Armee am 1. Dezember die Rechtsſchwenkung zum Marche nad) 
Pithiviers begann, meit gegen Weften ausbolte. Er that das jedoch 
in der richtigen Crfenntnif, daß die Schwenfung unmöglich fei, ehe 
nicht die ihm gegenüber ftehenden deutfchen Streitkräfte von Weften 
nah Oſten bin aufgerollt waren. Um ihn zu unterftiten, mußte 
ſchon eine Divifion des 15. Korps (die 3., Peytavin) am 2. De- 
zember gegen Santilly vordringen, die andere noch an der Straße 
Paris— Orleans verfügbar (die 2., Martineau) auf und öſtlich die— 
fer Straße. Während nun General Chanzy bei Soigny kämpfte, 
wurde die Divifion Peytavin in das Gefecht von Poupry vermicelt 
und die Divifion Martineau gegen Abend ebendahin gezogen. 

Wer über Die Armee Crouzat**) bei Nibelle—Bellegarde und 
über die Truppen Martin des Pallières zu Chilleur verfügen 
jollte, blieb ungewiß. Die Regierung, die fie bisher von Tours aus 
jelbft fommanbirt hatte, erwartete, daß General d'Aurelle e8 thun 
würde; dieſer wieder hielt fich dazır noch nicht berechtigt. Die Ein: 
heit des Handelns in der Arwee war alfo auch jetzt noch nicht her— 
geftellt. 

In diefem Augenblid aber — am Abende des 2. Dezember 
und in der Nacht zum 3. marfchirte die IL. Armee rechts ab, hob 
damit die Trennung der deutjchen Streitkräfte, die no am 2. De- 
zember, der Soivearmee entfprechend, gleichfall® zwei Gruppen ge- 


#) Siehe Seite 187 —190, fowie weiter oben. 
**) Am 2. Dezember traf General Bourbafi bei diefer Armee ein und über— 
nahm deren Oberleitung. 
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bildet, auf und fehritt gegen das entblößte Centrum zum Angriff. 
Das traf fit jo glücklich, wie nur möglich. 

General Chanzy hatte fon in der Nacht zum 2. Dezember das 
17. franzöfiiche Korps nach Patay herangezogen, Theile jenes Korps 
griffen an jenem Tage fon bei Loigny in den Kampf ein. So 
hatte fid dort zwar eine aus zwei Korps bejtehende fombinirte 
Heeresmaſſe gebildet, welche unter die einheitliche Leitung des Ge- 
neral Chanzy trat, aber auch diefe Armee des linfen Flügels zeigte 
fi durch die Schlacht von Loigny ebenfo, wie die des vechten durch 
Beaune la Nolande fon arg erfchüttert, ehe die eigentliche Ent- 
Iheidung fiel. Das 17. Korps war freilich weniger durch den 
Kampf als durd Mangel an Drganifation, durch fchlechte Verſor— 
gung der Truppen und die Strapazen der vergangenen Tage, na- 
mentlich den lebten Nachtmarſch in einen ſolchen Zuftand gerathen. 

AB am 3. Dezember früh Prinz Friedri Carl feinen allge- 
meinen Angriff begann, blieb defbalb dem General d’Aurelle de 
Paladines faum etwas anderes übrig, als der Entſchluß zum Rück— 
zuge. In den verjchanzten Stellungen vor Orleans hätte er fich 
freilich — wenn die Truppen, nur einigermaßer zufammenhielten — 
gegen die deutſche Minderzahl jehr gut mit Ausficht auf Erfolg ſchla— 
gen fünnen. 

Am 3. Dezember früh ſchwanden auch die Zweifel, welche bis 
dahin über die Leitung des 18., 20. Korps und der 1. Divifion des 
General Martin des Pallieres geherricht hatten, indeflen doch zu 
jpät, um jene Truppenmafjen nun nod zur Schlacht nad dem lin- 
fen Slügel bin heranziehen zu fünnen. 

Der einzige Weg, auf dem fie fich noch Fräftig geltend machen 
fonnten, würde die Offenfive über Pithiviers und Beaumont en 
Gatinais gewefen fein, die wie befannt, nur auf Streitkräfte ge- 
jtoßen wäre, welche fie wohl beobachten, nicht aber aufhalten fonnten. 

Wirklich bat auch General d'Aurelle noch im Laufe des 3. De- 


zember von der Negierung den Befehl erhalten, er folle das 18., 


20. Korps und die Truppen des Generaf des Pallières fofort über 


— 


PitbivierS und Beaumont en Gatinais vorgehen laſſen, doch veran- | 


laßte der Oberbefehlshaber nichts Weiteres auf diefe Weifung. 


Der allgemeine Rüdzug — zunächſt auf Orleans — wurde | 


beſchloſſen, die 2. Divifion des 15. Korps, unterftütt von der Ne- 


jerve-Artillerie, beauftragt, denjelben zu deden. So wich) am 3. De- 


zember die Armee langſam vor den deutſchen Angriffsfolonnen, wäh- 
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rend General Martineau an der großen Straße wader Stand hielt 


und bei dem Zurückgehen von einer der vorbereiteten Pofitionen zur 
andern noch die Drdnung unter feinen Truppen aufrecht erhielt. 

General D’Aurelle nahm diefe Divifion am Abend des 3. bis 
Cercottes zurüd, wo fie Aufnahme durch die ſchon vorher nad) Gidy 
marſchirte Divifion Peytavin fand. 

Das 16. Armee- Korps gelangte am Abend in die Linie St. 
Péravy —Janvry, den Ort Patay vor der Front des linfen Flügels 
bejebt, die Ravallerie-Divifion nach) Tournoifis links hinausgefchoben. 

Das 17. Korps ftand dahinter in der Gegend von Gemigny. 

War auch heute die Haltung der jungen Truppen des 15. Korps 
im Sampfe noch gut geweſen, jo machte fich die Nachwirkung beffel- 
ben und der Eindrud des Rückzugs doch geltend. Die Straße nach 
Drleans bebedte fi mit Flüchtigen. Vergeblich bemühten fich der 
Oberbefehlshaber, feine Offiziere und die Gensdarmerie, die Ord- 
nung wiederherzuftellen. Niedergefchlagenheit und Abſpannung grif- 
fen fon um ſich. Düfter gefärbte Meldungen famen von allen 
Seiten na Saran, wo General D’Aurelle fein Hauptquartier nahm. 

Um das Unglück voll zu machen, erhielt auch die 1. Divifion 
des 15. Korps bei Ehilleurs den telegraphifchen Befehl, fid in ihre 
alten Pofitionen von St. Lyé und Chevilly links heranzuziehen, exit 
am 3. Dezember früh, fo daß fie ihre Stellung nicht mehr ohne 
Kampf verlaffen fonnte. Diefe Divifion, die numerifch ftärkfte der 
Armee,*) von dem Oberbefehlshaber mit bejonderem Vertrauen ge- 
ehrt, fete fi der Niederlage von Chilleur3 aux Pois aus, wäh: 
rend fie intact nach der großen Straße und jpäter nad der Stadt 
hatte gelangen. follen, um dort die DVertheidigung der befeftigten 
Enceinte zu übernehmen. 

Ihr Rückzug war verbängnigvoll geworden. Sie bog, von 
Chilfeurs abziehend, im Walde mweftlid ein, langte gegen 6 Uhr 
Abends bei St. We an,**) und wandte ji) von dort gegen Ger- 


cottes, wohin General Martin vorauseilte, um auf der Station den. 


Befehl zum Marſche nad) Orleans zu finden. Dort follte die Di- 








*) General deg Pallieres felbft hätt ihre Stärke am Abend des 4. Des 
zember noch auf 25,000 Mann. 


**) Auch ein Theil der Truppen von Courcy, die Kavallerie des Korps, 


die Beſatzung von Billereau fanden fi) dort ein. 
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vifion die Serjhangungen beſetzen. Sie blieb nun in Bewegung 
und erreichte am Morgen, nach überaus anftrengendem Nachtmarfche, 
die Stadt. Diefer Marſch muß die an dergleichen Strapazen nicht 
gewöhnten Truppen zur Auflöfung gebracht haben. 

Die Befagung von Neuville, 7—8 Bataillone, 2 Batterien, 
wurde, weil der Weg von Neuville nad St. We fit in fehr 
ſchlechtem Zuftande befand, Abends angewiejen, über Rébrédien 
nad Orleans zu marfchiren. Sie verirrte fi im Walde, jtieß bei 
Qoury auf das 3. Korps und wurde fo in die Niederlage hinein- 
gezogen. 

General D’Aurelle entfhlof fich, nachdem er in feinem Saupt- 
quartier Saran die Nacht Hindurch geſchwankt, zum Rückzuge 
hinter Die Loire. — Der rechte Flügel der Armee, das 18. und 
20. Korps unter General Bourbafi, der am 3. Dezember in DBelle- 
garde den Dber-Befehl übernommen hatte,*) erhielt die Direktion 
auf Gien, der linfe Flügel, das 16. und 17 Korps, auf Beaugency. 
Die Mitte, das 15. Korps, follte kämpfend auf Orléans zurückweichen. 

Sp hoffte der General, die Straßen nicht allzujehr zu 
überfüllen und die einzelnen ‚Korps leichter ernähren zu können. Der 
excentrifhe Rückzug entzog ihn auch am ebeften der Verfolgung. 

Nachdem er dieſe Anordnungen getroffen, über die er mit der 
Regierung zu Tours in einen Wechfel von Depejchen geriet), brad 
er felbft nad Orléans auf. 

Unterwegs, gegen 10 Uhr Vormittags, traf ihn dann die Nach- 
richt, daß die Divijion des General Martin des Pallieres, von 
Chilfeurs fommend, in Orleans angelangt jei. Dies war ein Hoff- 
nungsſchimmer, der daran denfen ließ, die Vertheidigung von Orléans 
nod einmal aufzunehmen. Die Preſſion der Negierung wird mit- 
gewirkt haben. | 

General d'Aurelle ging noch einmal daran, alle 5 Korps feiner 
Armee nad) der Stadt und ihren Berfchanzungen zufammenzurufen. 
Allein beim Eintritt in die Stadt Orleans ließ der Anblie der 
waffenlofen, ermüdeten oder trunfenen Soldaten, welche alle Straßen 
füllten und die fon den Gehorfam vermeigerten, ben heroifchen 
Entſchluß wieder ſchwinden. Unfälle auf Unfälle kamen dazır. 


*) Enquête parlementaire sur les actes du gouvernement de la 
défense nationale. Depositions des témoins Töme 3. Déposition de 
M. le général Bourbaki pag. 339. 
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Die Pofitionen von Gidy, welche die Divifion Peytovin hatte 
vertheidigen follen, gingen faft ohne jeden Kampf verloren. Dadurd) 
ward auf der einen @eite die Divifion Martineau bei Cercottes 
jeder Stüte beraubt, auf der anderen die Armee-Abtheilung Chanzy 
bon dem Centrum getrennt. Gleiches geſchah mit der Bourbaki's, 
als das 3. preußifche Armee-Korps von Loury aus jchnell gegen 
Orléans vordrang. Im franzöfifhen Hauptquartier ging jo die 
Herrichaft über die Bewegungen der Korps verloren und man fonnte 
jebt nur nod das Ziel ind Auge faffen, weit im Süden jenfeits 
der Loire, die Armee von Neuem zu fammeln und zu ordnen, 

Die große Armee der franzöfiichen Mepublif, an deren Eriftenz 
fit die Hoffnung des Landes auf einen Umfchwung des Krieges fo 
fiher geknüpft, wie an nichts Anderes, hatte ihre erfte Niederlage 
erlitten. Sie war in der Zeit vom 1. bis 4. Dezember gewiß um 
30,000 Mann gejhwächt worden, ihre Drganifation zum Theil wie- 
der gelüft, ihr Glaube an den Sieg zerftört. 

Am 3. und 4. Dezember fielen den Siegern nicht weniger als 
84 Gefchüte, zum großen Theil Pofitions-Gefchüte ſchweren Kaliber 
und viele Tauſend Gefangene in die Hände.*) 

Auf der Loire lagen 4 mit je einem Geſchütz armirte Dampf- 
barfafjen, die gleichfall8 genommen wurden. 

Der Berluft der II. Armee und der Armee-Abtheilung zuſam— 
men betrug am 3. und 4. Dezember nur: 

93 Offiziere, 1675 Mann. 
— entfallen auf die Armee-Abtheilung des Großherzogs: 
Offiziere, 555 Mann. 


2 man die Opfer berechnen, welche die sticherfage der erften 
Loire-Armee den Deutfchen überhaupt gefoftet, jo muß man die Ein- 
buße der Schlachten und Gefechte vom 24. November ab in Anjchlag 
bringen; denn alle Kämpfe jener Tage ftehen in engem Zuſammen— 
hange. Sie erjchöpften die Kräfte des Feindes nad und nad) und 
erichütterten ibn fo, daß die deutfche Artillerie, al8 fie in den beiden 
fetten Tagen mitten in das feindliche Centrum hineinmarſchirte, troß 


*) Qn der Stadt Orléans allein wurden in den Tagen nad dem Kampfe 
von der Kommandantur 12,000 Gefangene gejammelt. Mehrere Taujend waren 
fon vorher an den Schlachttagen den Siegern in die Hände gerathen. Die 
Gejammtjumme wird 20,000 Gefangene betragen haben. 
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Ueberzahl, verſchanzter Stellungen und ſchwerer Batterien nur einen 
verhältnißmäßig fo geringen Widerftand fand. 
Die Summe der von der Armee des Prinzen Friedrich Carl 
in diefer Epoche von 11 Tagen erlittenen Verluſte beträgt: 
369 Offiziere, 8319 Mann,*) 
im Verhältniß zu ihrer Stärke gewiß nicht geringe Ziffern. Auf 
die Armee-Abtheilung entfallen: 
221 Offiziere, 4961 Mann. 
In diefen Zahlen find alfein vom 1. bayerifchen Korps ein- 
gerechnet: 
140 Offiziere, 3146 Mann, 
darunter 26 Offiziere, 492 Mann an ZTodten. 
Die Erfolge diefes Furzen, glänzenden Feldzuges aber mogen 
dennoch die Opfer in reichen Maße auf. 


5 SN 


Die rükwärtigen Verbindungen und die materielle Lage 
der Armee während des Buges gegen Orléans. | 


ES iſt bei Beginn diefer Darftellung fehon berichtet worden, 
wie fi die II. Armee bei dem Abmarjche von Metz vorgejehen 
hatte, um ihre Verpflegung auf dem Marfche nat Mittel-Frankreich 
hinein ficher zu ftellen.**) 

Zunächſt hatte e8 damit feine Noth. Die Korps der Armee 
— an Mannfchaften bei Weiten nicht vollzählig — marfchirten in 
großer Breite durch Landftriche, welche nur wenig oder nod gar 
nicht von Zruppendurchzügen berührt worden waren und vie Alles 


*) Hiervon kommt fait Die ganze Ziffer auf die zu Beginn jener Epoche 
wenig über 70,000 Mann zählende Infanterie der beiden Heeresförper. Nach den 
Standesausweiſen zählte am 24. November die IL. Armee und die Armee - Ab- 
theilung zujammen 75,000 Mann Snfanterie, 16,000 Pferde, 474 Geſchütze, 
doch find Hierbei verjchiedene Detachirungen eingerechnet. 

xx) Siehe Seite 6. 
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hergeben fonnten, Deffen Die Armee zu ihrer Subfiftenz bedurfte. 
Zudem folgten wohlgefüllte Rolonnen den Truppen, um auszuhelfen, 
wenn e8 Noth that. 

Allein e8 mußte auch die Zukunft in8 Auge gefaßt werden. 
Wendete fic) die Armee weiter nad dem Süden oder nach Dem 
Weiten, jo wurde es höchſt wünjchenswerth, für ihre rückwärtigen 
Verbindungen das Eifenbahnnes von Mittel- Frankreich wieder her: 
auftellen, oder wenigſtens eine eigene Linie zu gewinnen, welche von 
denen, Die für die anderen Armeen gebraucht wurden, möglichft un- 
abhängig war. Bon Pont à Mouffon bis Blesme mußte freilich) 
auch für die II. Armee der große nad Paris führende Schienen- 
ftrang benußt werden. Allein von Blesme aus fonnten die Trans— 
porte für dieſe Armee abgezweigt und auf die jüdlichen Linien ge- 


führt werden. Schon am 3. November erhielt daS Dber-Rommando 


aus. dem großen Hauptquartier den Befehl, die Linie Blesme—Chau- 
mont fobald als möglich in Betrieb zu feßeı. 

Bu dieſem Zwecke wurde der II. Armee die bis dahin in der 
Gegend von Soiſſons bejchäftigte Feld -Eifenbahn-Abtheilung Nr. 4 
übermwiejen. Diefelbe follte fchon am 6. November mit der Bahn 
auf der Strede Blesme — Chaumont eintreffen. Eine ZTelegraphen- 
Abtheilung befand fich bereit3 bei der Armee (Feld-Telegraphen— 
Abtheilung Nr. 5); nunmehr erhielt fie noch eine zweite, die Etappen- 
ZTelegraphen-Abtheilung Nr. 2, die von Longjumeau, wo fie ftationirt 
war, gleichfall3 am 6. November bei der II. Armee anfommen folite. 
Sie wurde zunächſt nach Vitry le Français dirigirt. 

Welche Dispofitionen man ferner traf, um auf dem Cijenbabn- 
Komplex zwifhen Dijon, Langres, Chaumont, Troyes, Montereau 
und Clamecy da3 dort etwa noch zurücgebliebene Eifenbahnmaterial 
wegzunehmen, ift fon früher in dem Bericht über den Vormarfch 
der Armee dargelegt worden. Das 3. Korps erhielt befanntlich 
fon am 4. November den Befehl, durch feine Avantgarde fo fchleu- 
nig, als e3 irgend anging, den wichtigen Eifenbahnfnoten von Bologne 
durch feine Avantgarde zu bejegen. Da e8 ferner dem Ober-Kom— 
mando zur Zeit nicht befannt war, ob die Bahnlinie Paris — Auxerre 
über ben letstbezeichneten Ort hinaus nad) Süden don verlängert 
worden ſei oder nicht, fo tourbe our Befehle an das 9. Armee- 
Korps die möglichjt frühzeitige Beſetzung des Punktes Cheny zwischen 
Joigny und Brienon vorbereitet. Che die getroffenen Anordnungen 
indeffen zur Ausführung famen, Härte e8 fi beftimmt auf, daß der 
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nach Auxerre führende Zweig der Eifenbahn noch nicht mweiter aus- 
gebaut jei, fondern dort vorläufig ende. 

Leider hatte der Feind die in Rede ftebende Eifenbahnlinie {don 
frühzeitig geräumt, fo daß die Recherchen nad) Betriebsmaterial vor 
der Hand erfolglos blieben. 


Noch am 4. November waren dem Direktor der Feld-Eiſenbahn— 
Abtheilung Nr. 4 dur) das Dber- Kommando der II. Armee Die 
nöthigen Befehle zugejendet worden. Er wurde ferner, ebenfo wie 
der Cijenbabn-Direftor der General-Etappen-Suipektion der II. Armee 
zum 6. November in das Hauptquartier Soinville befchieden. Die 
Etappen-Telegraphen-Abtheilung ſollte ihrerfeitS die Drabtleitung 
nad Joinville wieder heritellen, während die bei der Armee befind- 
lihe Feld-Abtheilung Befehl erhielt, mit der Tete des 3. Armee- 
Korps {on am 5. November nach Soinville vorauszueilen und von 
dort jener von Blesme fommenden Abtheilung entgegen zu arbeiten. 
Beide gemeinfam wurden ferner beauftragt, die ihnen bezeichneten 
Hauptquartiere der Armee gegen Troyes und fpäter über dieſe Stadt 
hinaus mit dem bis jett ausgebauten Zelegraphennege in Verbin— 
dung zu feßen. , 

ALS das Ober-Rommando am 6. November in Soinville anfam, 
war dort der Eifenbahn- Direktor der General -Etappen: Snipeftion 
bereit3 auf einer Lofomotive eingetroffen. Bon Arbeitern und einer 
Ihwachen Säger-Abtheilung begleitet, war es ihm jchon gelungen, 
fi — nach DBefeitigung der vom Feinde auf den Bahnförper ge- 
jhütteten Erdaufwürfe — von St. Dizier aus nad) Soinville durch- 
zuarbeiten. 

Bald traf auch die erwartete Feld-Eijenbahn- Abtheilung ein. 
Südlich Soinville waren leider die Marne-Brücken gründlich zerftört 
worden, jo daß von hier ab der weitere Betrieb fon auf ernftere 
Schwierigkeiten ftieß; nur bis Donjeux fonnte er in nächſter Zeit 
geführt werden. 

Die weitere Dispofition für die Herjtellung der Eiſenbahnen 
wurde vom Dber-Rommando am 9. November aus Brienne le Château 
gegeben. An diefem Tage nämlich war im Hauptquartier Brienne 
ein Schreiben des Generals v. Moltfe mit der Mittheilung einge- 
troffen, daß die Nonne-Brüde bei Montereau, ebenfo wie die Loing- 
Drüde gegen Fontaineblau bin erhalten, die Seine-Brüde bei 
Montereau Dagegen zevftört fei. Am 9. November ftand auch die 
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allgemeine Marjchrichtung der IL. Armee für die nächfte Beit 
ſchon feft. 

Die in Donjeux untergebrachte Feld-Eifenbahn-Abtheilung Nr. 4 
erhielt defbalb den Befehl, in Zukunft die Bahnftrede Blesme, Chau- 
mont, Chatillon fur Seine, Nuits, Montereau, Nemours, Montargis 
wiederherzuftellen; denn dieſe Strede follte die Hauptverbindung der 
II. Armee werden, deren Vorgehen fich zunächft gegen die Linie Ne- 
mour8— Montargis richtete. Die Arbeit der Eifenbahn- Abtheilung 
joftte fit) nach den Fortichritten des 10. Armee-Korps regeln; die 
Marjchroute diefes Korps wurde dem Befehle beigefügt. 

Aus dem großen Hauptquartiere fam ferner am 11. November 
ein vom 8. datirter Befehl, welcher die allmälige Verlegung der 
Etappen-Verhältniffe der II. Armee von der Linie Saarbrüden — 
Mes auf die Linie Weißenburg — Frouard—Blesme anordnete. 

Somit war num die VBerbindungslinie der II, Armee bis in's 
Baterland zurück feftgeftelit. 

Der Ausbau diejer Linie machte aber durchaus nicht die ge- 
wünjchten Fortjchritte; beun bei aller Anftrengung der befchäftigten 
Tehd-Eifenbahn-Abtheilung Fonnten die nach und nad) vorgefundenen 
zahlreichen Zerftörungen des Bahnförpers, und zumal der Brüden 
nicht ohne mochenlange Arbeit wieder befeitigt werden. Zudem bot 
der große Mangel an DBetriebsmaterial faum zu überwindende 
Scwierigfeiten. Der Chef des Gencralftabes hatte bereits am 
6. November an die Betriebs - Direktion in Epernay gejchrieben, um 
wenigftens einen geringen Betrieb möglich zu machen. Am 13. No- 
bember wendete er fich ferner an den preußischen Gefandten in Bern, 
um bdeffen Mitwirkung für die Befchaffung von Eifenbahnmaterial 
nachzufuchen. Man hatte erfahren, daß die franzöfiiche Eifenbahn- 
Kompagnie de l’'Eft einen erheblichen Theil ihres Wagenparks nad) 
der Schweiz hinübergeführt babe. Da auch das Intereſſe des Landes 
bei der Wiederaufnahme des Eifenbahndienftes berührt wurde und 
die Bevölkerung mehr noch wie die Armee den Vortheil der Wieder- 
eröffnung der Schienenwege empfinden müßte, jo hoffte das Ober- 
Kommando, einen Theil jenes Parks leihmeife unter gemwiffen Be— 
dingungen zu erhalten. Die Antwort auf das betreffende Schreiben 
ging dem Ober-Rommando am 21. November zu. Sie befagte, daß 
der Direktor der Oftbahn nicht abgeneigt fei, auf das ihm geftellte 
Anjuchen einzugehen, wenn Munitions: und Truppen Transporte. 
ausgejchloffen blieben. Er hielt fit inbeffen nicht für berechtigt, 
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ohne Einwilligung der augenbliclich in Frankreich herrſchenden Ge- 
walt ein folches Abkommen mit deutſchen Truppen-Befehlshabern zu 
ichließen und reifte nad Tours. Später fcheiterte, wie jeiner Zeit 
dargelegt werden wird, die Ausführung des ganzen Projektes. 

Mittlerweile war es im Oberfommando befannt geworden, daß 
auf der Eifenbahnlinie Blesme—Chaumont nicht weniger als drei 
Marnebrücden zerjtört feien, ferner zwifchen Yaignes und Tonnerre 
eine Bride über den Kanal de Bourgogne. Da fomit 4 Brüden 
wieder herzuftellen und viele durch den Bahnkörper gelegte Coupüren, 
Gruben u. f. w. auszufüllen waren, jo fonnte unmöglich in den 
nächiten Wochen auf die Benubung diefer Eijenbahn-Verbindung mit 
der Heimath gerechnet werden. Ohnehin war fie ihrer Lage nad) 
fo exponirt, daß Störungen und Unterbrechungen des Betriebes durch 
den Feind jedenfalls erwartet werden mußten. Schien es doc) fon 
unmöglich, Die bisherige Etappenftraße der II. Armee von Soinville 
über Troyes, Send, Nemours aufrecht zu erhalten, wenn nicht die 
Etappen-Truppen erheblich verjtärkt wurden. Die mittlerweile befannt 
gewordene Nachricht von dem Ueberfalf von Chatillon lehrte, daß 
Theile der Garibaldifchen Freiſchaaren fid der Wirfungsiphäre des 
Werderihen Korps entzogen und gegen die rückwärtigen Serbin- 
dungen der zur Loire marjchirenden dentichen Korps operirten. Auch 
die bergigen Landftriche zwijchen Seine und Yonne, fowie zwiſchen 
Nonne und Loing ftedten voll Aufjtändifcher und das Oberkommando 
der II. Armee faßte daher die Möglichkeit ins Auge, daß es ge- 
zwungen fein merde, jeine Verbindungen über Fontainebleau und 
Melun nach Nanteuil fur Marne zu verlegen. Am 21. November 
berichtete General v. Stiehle deshalb nach DBerfailles. 

Von dort her fam am 23. — von demfelben Tage datirt — 
eine ausführliche Nachricht, welche den Stand der Dinge auf den 
hinter der IL. Armee gelegenen Bahnftreden zufammenfaßte, wie fich 
derfelbe zur Zeit zu geftalten fchien: 

„Nach den bei der Cxrefutiv-Rommijfion *) eingegangenen 
Meldungen find für die Herftellung der bei Blesme fich 
abzmweigenden befonderen Bahnverbindung für die II. Armee ' 
verhältnigmäßig vecht günftige Ausfichten vorhanden. Die 
General-Etappen-Sufpeftion hofft, daß die Bahn über Join— 
bille und Chaumont bis Châtillon bis zum 27. d. Mts. 


*) Der Eiſenbahn⸗Abtheilung des großen Hauptquartier. 
Schr, ©. d. Goltz, Loire-Feldzug 17 
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betriebsfähig fein werde, till jedoch den Betrieb zunächft 
auf Troyes führen, um dorthin Proviant vorzufchieben; dies 
wird mahrjcheinlich auch bald bis Nogent ftattfinden können, 
an welchem Drte die Seine-Brüde zerftört fein fol. Um 
Diefen Punkt und die längere Zeit zur Herjtellung erfor- 
dernde Brücke über die Seine bei Montereau zu umgehen 
und gleichzeitig die Herſtellung der Hauptverbindung Bel: 
fort — Dijon — Paris vorzubereiten, würde die Snangriff- 
nahme der Bahn von Soinbille über Nuits und Sens fehr 
wünſchenswerth fein und auch wohl nad) Maßgabe des 
Eintreffen weiterer Kräfte zur Dedung der VBerbindungs- 
linie erfolgen fünnen. Die Unterbrehung der Bahn durch 
Berftüvung der DBrüde zwiſchen Laignes und Tonnerre 
(nämlich über den Pourgogne-Ranal bei Nuits) ſcheint nicht 
von erheblicher Bedeutung, da die General - Etappen : Sn- 
ipeftion darüber telegraphirt, daß die Herftellung nicht vor 
dem D. Dezember zu erwarten, da wegen der Creigniffe 
von Ehätilfon*) noch nicht jogleich begonnen werden fünne." 

„Sn Anbetracht dieſer Berhältniffe möchte es nicht 
opportum fein, auch für die II. Armee auf die Linie über 
Nanteuil, welche jett bis Lagny eröffnet wird, zu refleftiven, 
zumal die engen Endbahnhöfe bei der Entladung {con jett 
die größten Schwierigkeiten bieten, und Fontainebleau mie 
Orléans etwa gleich weit von Lagny und Nogent ent- 
fernt find.” 

(ge3.) Graf v. Meoltfe. 

Die II. Armee mußte fomit auf die Theilnahme an der bereits 
in Betrieb gefebten großen Verbindungslinie der deutſchen Armeen 
mit der Heimath verzichten, während fich die Hoffnungen auf die 
ſchnelle Wiedereröffnung der ihr felbft zugewieſenen Bahnen aud) 
nicht erfüllten. Bisher war die ganze Armee nod ohne große Noth 
gut und völlig auskömmlich verpflegt worden, jest aber änderten fic) 
die Verhältniffe. Der Krieg fam in der Beauce zum Stehen, die 
Truppen bewegten fi) in ein und demfelben Landftrich hin und her 
und wenn diefer Landftrich fich auch Durch feine außerordentliche 
Fruchtbarkeit auszeichnet, fo lagen doch in demjelben ſchon jeit längerer 
Zeit bebeutendere Truppenmaffen, zumal an Kavallerie, und die mit 


*) Das Nähere hierüber fiehe weiter unten. 
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leichter Mühe aufzufindenden Mittel nahten ihrem Ende. Zum ſpyſte— 
matischen Ausnutzen der fich im Lande darbietenden Hülfsquellen, 
3.3. zum Ausdreſchen des in den Scheunen überall noch aufgeipei- 
cherten Getreides, aber mangelte e8 an der nöthigen Mufe. Die 
Truppen waren durch Tebhaften Vorpoftendienft, durch die vielen 
Bewegungen, welche das gegenfeitige Stärfeverhältniß nothmendig 
"machte, durch die fortdanernde Gefechtsbereitichaft allzufehr in An- 
ſpruch genommen. 

Nicht minder fehwierig als die Verpflegung mußte bei anbal- 
tenden Kämpfen die Berforgung der Armee mit Munition werden. 
Bei dem fchnellen Marie der Armee bis in die Beauce war es 
nicht möglich gewefen, den Reſerve-Munitionspark und das Neferve- 
Munitions-Depot gleichen Schritt mit dem VBordringen der Truppen 
halten zu laſſen. Die Eijenbahnlinie über Chaumont nad Troyes 
war noch nicht in Betrieb gejest und {don am 19. November hatte 
fi) das Oberfommando an den General-Quartiermeifter in Verfailles 
gewendet, um arf und Depot auf der Linie Frouard— Nanteuil 
herangezogen zu febeu. Der exftere folte bon Commercy nad) 
Nantenil, das lebtere von Pont à Mouffon nad Vitry gefchafft 
werden. Bis Dies gejchehen, bat man zugleich) um die Aushülfe 
durch die Nejerve-Mumitions-Kolonnen der III. Armee *). 

Der erfte Antrag wurde nur bedingungsweije gewährt; denn da 
die Endbahnhöfe der Linie Frouard —Nanteuil, wie erwähnt, außer- 
ordentlich wenig Raum boten, fo hielt es der General-Quartier- 
meifter für bedenklich, auch noch die Munitions-Reſerven der IL. Armee 
dort unterzubringen. Nur bis Vitry bin ließ fit diefes ohne große 
Schmierigfeit bemwerfftelligen. Dagegen war die III. Armee bereit, 
ihre Munitions - VBorräthe auch der II. Armee zur Berfügung zu 
ftellen. 

Während des längeren Aufenthaltes der Armee in dem Terrain 
nördlic) des Orleans - Waldes lebte das Dberfommando aber, wie 
erwähnt, fortdauernd in der Erwartung, daß e3 fich gegen den am 
Loing und der Nonne vordringenden Feind fehnell und energijch werde 


*) Nah den Kämpfen von Ladon und Beaune la Kolande machte fi beim 
10. Armee - Korps thatſächlich ſchon die Schwierigkeit fir den Mimitionserjat 
geltend. Am 29. befaß das Korps außer der beim General b. Kraatz befind- 
lichen einen Infanterie» und einen Artillerie-Munitions-Rolonne, deren augenblid- 
lider Inhalt unbefannt war, nur 2 Artillerie, 11/2 Infanterie - Munitions- 
Kolonnen gefüllt. 


17 x. 
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wenden müſſen, um dann vielleicht von Neuen zu der großen Straße 
Paris— Orleans zurüdzufehren. Unter folden Ausfichten trat die 
Nothmendigkeit, gründlich für die Ernährung der Truppen zu forgen, 
immer lebhafter in den Vordergrund. Nur wenn e8 gelang, große, 
reich auSgeftattete Magazine zu Schaffen, fonnte dem Mangel auch in 
Zufunft ganz vorgebeugt werden. Der General-Intendant in Ver— 
failles hatte {don feine Hilfe angeboten und das in ftarfen Märfchen - 
nach der Straße Paris—Drleans geeilte 9. Armee-Korps war aud 
bereit3 auf das Magazin Corbeil angewiejen worden. Bei den 
übrigen Armee-Korps war jebod die Noth — Dant der getroffenen 
Borjorge, feine augenblidliche. Noch hatte jedes Armee-Korps feinen 
Fuhrenpark zum größten Theile beladen. Von der General-Etappen- 
Snipeftion gemiethete 1200 Wagen, ſowie 400 requirirte Fuhrmerfe 
folgten gleichfalls noch mit voller Labung den Armee- Korps. Andere 
1200 gedungene Wagen famen allmälig nad und follten bis zum 
10. Dezember die Armee eingeholt haben. 

Die General - Etappen » Snfpeftion, welche jchon am 22. dem 
Oberfommando mehrere mit dem oben angeführten Schreiben des 
Grafen Moltfe gleichlautende telegraphiiche Nachrichten gegeben hatte, 
erhielt jest am 23. die Aufforderung, fie möge die Rekognoszirung 
der Eijenbahnlinie von Chaumont nad Troyes aufs fchleumigfte be- 
treiben und mittheilen, bis zu welcher Station am 27. Proviant 
vorzufchieben fein würde. Bon Nogent aus follte dann, wenn mög- 
ich, die Richtung auf Fontainebleau weiter verfolgt werden, 

Die dem Oberfommando zumal von Derfailles her eröffneten 
guten Ausfichten erfüllten fich nicht. Während des in diefer Dar- 
ftellung behandelten Feldzuges follte noch Fein einziger Eijenbahn- 
Train die Armee erreichen. Auf das ihr am 23. zugegangene Lele- 
gramm erimiederte Die General-Etappen-Inſpektion am 26., daß die 
Rekognoszirung der Strede gegen Troyes angeordnet jei, die Linie 
Soinville—Chaumont könne dagegen nicht vor dem 2. Dezember 
fahrbar gemacht, bis dahin alfo auch fein Proviant in der Richtung 
nad Sontainebleau Hin transportirt werden. Weitere Schwierigkeiten 
ließ ein Telegramm der Sufpeftion vom 29. vorausfehen: „Eifenbahn 
bei Nogent und Montereau nicht zu refognosziven wegen Wwieder- 
bolter feindlicher Anfälle der Techniker, felbft bei ftarter Bedeckung.“ 
Auch den Telegraphen-Beamten erging es ähnlich. Dft zerftörten die 
Bauern die von ihnen eben mühſam fertig geftellte Arbeit fofort 
wieder. Mehrfach fpürte man, daß fachfundige Spione auf den Linien 
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Bwifdenapparate einfdalteten. Dennoch war es nicht möglich, den 
nothwendigen regen Patronillengang anzuordnen, Da es hierzu an 
Truppen fehlte. Die Hülfe des General-Gouvernement3 von Reims 
wurde in Folge deſſen nachgeſucht, doch erklärte fich diefe Behörde 
außer Stande, die verlangte Befegung der beiden Punkte Mery und 
Nogent fur Seine zu übernehmen. 

Am 28. November beantragte General dv. Stiehle in feinem an 
jenem Tage nach Verfailles erftatteten Berichte die Anlage von Ma— 
gazinen in Etampes und Malesherbes durch die III. Armee, um 
dadurch die II. Armee für die Operationen der nächjten Zeit unab- 
bängiger und freier zu machen. Insbeſondere bat er, dort Hafer 
und Brod aufzufpeichern. Am 29., nachdem für die Arbeiten auf 
den Eifenbahnlinien genauere Projekte feftgeftellt worden waren, vid: 
tete ev ein ausführliches Telegramm an den Grafen v. Moltfe: 

„Die Eifenbahn Donjeux — Chaumont ift nicht vor dem 
2. Dezember, Troyes D Tage fpäter, Sens Nemourd ganz 
unbeftimmt — vielleicht am 15. Dezember — miederherge- 
jtelft; daher der Nachſchub aufs Aeußerſte erfchwert. Bitte, 
telegraphiich die Beftände in Berfailles der II. Armee für 
kurze Zeit zur Dispofition zu ftellen. Im Corbeil, deſſen 
Beftände die General-Intendantur zur Dispofitton geftellt 
hat*), find nur 80 Centner Hafer und entjprechender Proviant, 
alfo faum der Bedarf für fleine Kommandos gededt. Um 
Ermächtigung, unfere Verpflegungszüge von Blesme bis 
Lagny vorzufchieben, wird zu dauernder Sicherung der Der: 
pflegung dringend gebeten." 

Noch an demfelben Tage fam in Pithiviers ein Schreiben aus 
Berfailles mit der Nachricht au, daß die ILL. Armee 300,000 Bor: 
tionen Mehl und 60,000 Kationen Hafer nad) Malesherbes für die 
IT. Armee und ebenfoviel nach Etampes fir die Armee - Abtheilung 
des Großherzogs jenden werde. Der weitere Bedarf an Lebens- 
mitteln follte durch die eigenen Rolonnen der II. Armee aus Lagny 
geholt werden. Es lag nunmehr in der Abjicht, dorthin — je nach: 
dem die Entladung der fon angefommenen Züge vorjchritt — Ber: 
pflegungszüge für die II. Armee heranzuführen. 

Leider ftellten fi der Magazin- Einrichtung in Malesherbes 


*) Für das 9, Armee⸗Korps. 
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vielfache Schwierigkeiten in den Weg und die ILI. Armee wies dafür 
als Erfatz Kleinere in Corbeil lagernde Beftände an. 

Borzugsweile mußten die Armee-RorpS daher ihre Kolonnen 
nad dem weit entfernten Lagny fenden. Dort wurde aud ein 
Beanter der IL, Armee ftationirt, welcher deren SALE fünftig- 
bin vertreten jollte. 

Zur Bewachung bon Malesherbes hatte das Dberfommando 
fon am 30. November zwei Kompagnien des 9. Armee-Korps ab- 
gejendet, welche zunächit noch Gefangene aus den letten fiegreichen 
Gefechten nad Fontainebleau esfortirten. ine Pionier- Kompagnie 
deffelben Korps rückte nach Lagny, brachte ebenfalls Kriegsgefangene 
dorthin und verblieb dann dafelbit, um Proviant und Fourage für 
das neue Magazin auszuladen. 

Sp war das Oberfommando bemüht, die Subſiſtenz der Armee 
ficher zu ftellen, auch wenn die Verhältniſſe fich ſchwieriger geftalten 
ſollten, wie bisher. 

Diefe Berhältniffe änderten fich erft durch die in der Nacht vom 
4. zum 5. ‘Dezember erfolgende Bejetung von Orléans. Die große 
volfreiche Stadt bot die Mittel zur vortheilhaften Anlage von Ma- 
gazinen und ganz neue Dispofitionen mußten und fonnten jebt für 
ven Unterhalt der Armee getroffen werden. 

Die Schwierigkeiten in der Herftellung und Sicherung der rück— 
wärtigen Verbindungen der Armee waren hauptjächlich durch die aufer- 
ordentlich geringe Zahl der vorhandenen Etappen- Truppen erzeugt 
worden. Der General-Etappen-Snipeltion der II. Armee ftanden in 
diefer Zeit nur 4 Beſatzungs-Bataillone zu je 6 Rompagnien (Paber- 
born, Unna, Soeft, Detmold), fowie das 5. Neferve- Hufaren-Regi- 
ment zur Verfügung. Mit diefer ganz unzulänglichen Truppenmacht 
folite der meite Landftrich, den die II. Armee von Met bis zur Loire 
Hin durchfchnitten hatte, niebergebalten, die Thätigfeit der Eiſenbahn— 
und Telegraphen - Abtheilungen auf den ausgedehnten in das Opes 
‚rationsterrain der Armee führenden Linien gefichert werden. Starter 
Arbeits- und Esfortedienft war nebenbei zu erfüllen. Für alle auf 
den Etappen thätigen Behörden wurde der Dienft in diefer Epoche 
ein äußerſt gefahrvoller und amgreifender, die Erfüllung der ihnen 


geftelften Aufgabe nahezu unmöglich. Dabei lag das ganze fo mit 


einem Netze jchwacher Garnifonen überipannte Gelände gegen Süden 
bin offen und den Einbrüchen der fi) dort fammelnden irregulaiven 
Formationen des Feindes preisgegeben da. Auf einer Linie von 
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24 deutschen Meilen fonnten ſolche Einbrüche täglich erwartet werden. 
Dem Often diefes Gebietes lag nun noch dazu die Feftung Langres 
gegenüber, die man aus Mangel an Truppen nicht einzufchließen 
vermochte, und die in jenen Gegenden — wie es das Gefecht von 
Bologne gezeigt — der Heerd für die Volfsbewaffnung des Feindes 
geworden war. Eine Zeit lang beobachtete General dv. Kraat mit 
feiner durch Kavallerie und Artilferie verftärkten Brigade den Plab, 
er bereitete auch einen Handftreich gegen benfelben vor, mufte aber 
dann, wie befannt, der Armee folgen und es blieb dort nur Oberft 
Ehrenberg mit 

2 Bataillonen, 

1 E3fadron, 

1 Batterie 
zurüd, um die Etappentruppen zu unterftiten. Allein die ungünſti— 
gen numeriſchen VBerhältniffe der II. Armee ihren Feinden an der 
Loire gegenüber erlaubten es durchaus nicht, ftärfere Theile der Ope— 
vations-Armee für Nebenzwede herzugeben. 

Nach. und mach belebten die Etappentruppen folgende Punkte, 
die mit Kleinen Garnifonen belegt blieben: Montier en Der, Don 
jeux *), Chateau Bilain, Châtillon fur Seine, Mavières, Tonnerre, 
Auron, Dar fur Seine, Lesmont, Eftiffac, Villeneuve l'Archivéque, 
Gens, Soigny, Cheroy, Nemours, Pinfeaur. In und bei Chaumont 
lagen nach einander die Truppen der Detachements dv. Kraatz und 
Ehrenberg. In Troyes rücten zeitweife Truppen des General- 
Gouvernements Reims: 

1 Bataillon, 
1 Rompagnie Süger, 
1/4 Eskadron, 
2 Gefchüße 
als Garnijon ein. 

Set dem ſchnellen Vormarjch der IL. Armee war e8 gar nit 
möglich gemefen, Die bergigen und waldigen Diftrifte des Seine: 
gebiet3, in denen fich der Widerftand felbft dann gezeigt hatte, went 
die jtarfen Kolonnen der Armee-Forps fie durchzogen, gründlich von 
Sreifhaaren zu fänbern. Hinter der Armee begannen diefe daher 
Jofort von Neuem ihr Weſen zu treiben. 





*) Su Donjeur lag eine Kompagnie der Eifenbahn-Abtheilung Nr. 4 
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Die beiden bedeutendſten Gefechte, welche hierbei vorfielen, waren 
die bon Chätillon am 19. und von Auxon am 25. November. 

In Châtillon lagen drei Kompagnien des Landwehr-Bataillons 
Unna und eine Esfadron des 5. Neferve - Hufaren - Regiments und 
jicherten fich während der Nacht durch Feldwachen, bei Tage durch 
die an den Ausgängen aufgeftellten Poften. Am 19. November früh 
um 61/4 Uhr, als die Feldwachen eben eingerüdt waren, allarmirten 
drei Schüffe, Die der am Ausgange nad) Montbard zu aufgeftellte 
Tagespoften abfeuerte, Die Befakung. Die Wehrleute eilten aus 
ihren Quartieren nad den Sammelpläten, aber fon begann auch 
in der Stadt das Feuer aus den Käufern, und es fam zu einem 
ſchwer zu leitenden Straßenfampfe der einzelnen Mannjchaften gegen 
ihre Bedränger. Einige Offiziere und eine nicht unerhebliche Anzahl 
von Leuten jahen fid in ihren Quartieren unerwartet von Bewaff- 
neten umringt und feftgebalten. Man überjchaute jehr bald, daß 
entweder die Einwohner am Rampfe Theil nahmen, oder daR fit 
Freifchärler in der Stadt verborgen gehalten, während von außen 
ber mehrere Kolonnen gleichzeitig in den Drt eindrangen. Die Lage 
der in ben verjchiedenen Stadtvierteln einguartirten Truppen war 
darıım eine febr üble Zudem umging der Gegner den Drt, und 
damit fie nicht in demfelben zulegt eingefchloffen würde, väumte ihn 
die Garnijon, nachdem fie einen Verlufte von 4 Dffizieren, 22 Mann 
an Œobten und Verwundeten, jowie von 15 Offizieren, 158 Mann 
an Vermißten erlitten. Sie nahm indeffen Hinter der Stadt eine 
Aufftellung. Die Seine-Brüde und der Bahnhof blieben ebenfalls 
preußiſcherſeits beſetzt.*) 

Allein auch der Feind räumte die Stadt wieder, und als am 
Nachmittage zufällig noch eine Abtheilung Rekonvaleszenten des 
10. Armee-Korps vor derſelben anlangte, nahm die Garniſon ſie 
zum zweiten Male in Beſitz. 

Am 20. rückte von Chateau Villain her noch eine Kompagnie 
_ Ctappentruppen als Verſtärkung heran, der Feind aber wiederholte 
ſeine Beunruhigungen, und die Nachricht vom Herannahen bedeuten— 
der Streitkräfte, welche ſchon 12 Kilometer ſüdlich der Stadt ſtehen 


*) Den Ueberfall hatten die Franktireurs des Voges, die Chaſſeurs de l'Iſoͤre, 
die Chaſſeurs Allagrobes des Alpes, ein Bataillon Doubs, die Chaſſeurs von 
Hädre und Döle — im Ganzen angeblich nur 400 Mann — unter Ricciotti 
Saribaldi in Verbindung mit den Einwohnern von Châtillon ansgefihrt. 





— 265 — 


folften, bewog den Kommandeur der Etappentruppen, am Abend nach 
Château Bilain abzurüden. Diefen Ort aber pafjirte am 21. 
General v. Rraat mit feiner Kolonne und befahl, um die Landwehren 
nicht unter dem Eindruck der Räumung von Chatillon zu lafjen, den . 
Miedervormarfch derfelben. Er nahm fie am 21. noch bis Latrecy, 
am 22. bis Chatillon mit, inftalfirte fie dort von Neuem und ftrafte 
den Ort für feine Betheiligung am Kampfe. Am 23. famen in 
Chätilfon noch die für die jpätere Beſetzung von RavièreS beftimmten 
Rombpagnien des Pataillons Soeſt an. Auch fie hatten auf dem 
Marie von Bar fur Seine her bei Plaines fon Scharmützel mit 
den Freifchaaren gehabt, waren aber glücklich durchgedrungen. ALS 
nun am 24. früh die Linientruppen ihren Marſch fortfetten, blieben 
vo im Ganzen 7 Landwehr-Rompagnien und 11/2 Eskadron Referves 
Hufaren zu Châtillon zurück, die auf dem vechten eine-Ufer — die 
eigentliche Stadt aufgebend — eine zur Vertheidigung geeignete 
Stellung bezogen. Von der Beſetzung von Mavières wurde vor- 
läufig nod Abftand genommen. 

Weitere Angriffe gegen Châtillon fielen nicht vor, allein Spuren 
des Volfsaufitandes zeigten fich im ganzen oberen Seinegebiet. Die 
Verbindung zwiſchen Bar fur Seine und Châtillon wurde mehrfad) 
unterbrochen. Noch am 4. Dezember verfuchte eine Landwehr-Kom— 
pagnie vergeblich, fit von Bar nach der Tettgenannten Stadt den 
Weg zu bahnen. Bewaffnete Banden verjperrten ihr die Straße 
und fie mußte fchlieglic) von Châtillon her durch andere Truppen 
‚abgeholt werden. Die ſchwache Befagung von Chateau Bilain fah 
fi zeitweife fogar gezwungen, jenen Ort aufzugeben und nach Chau— 
mont abzuziehen. 

Ein Telegraphen- Beamter wurde fammt feiner Bedeckung auf- 
gehoben und nad) Langres abgeführt. 

Später noch zeigten fich bei Muſſy und Eſſoyes Banden und 
die Ruhe wurde erft dauernder, als fit zu Ende November und 
Anfang Dezember General v. d. Golg vom Werderichen Korps auf 
der einen Seite und die erften Truppen des 7. Armee - Korps auf 
der anderen Chätilfon näherten. | 

Nicht minder wuchs die Unruhe im Ohhewalde. Auch dort 
brad eine Kolonne der Freiſchaaren Garibaldis ein und führte am 
25. November in aller Frühe den Ueberfall von Auxon aus. Dies 
Dorf war durch 100 zurücgebliebene ermütete Mannfchaften des 
9. Armee-Korps befetst worden, welche auf diefe Weife das wichtige 
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Troyes gegen Süden bin ſchützen und die Straße nach St. Florentin 
und Soigny fichern follten. Schon am 22. November hatte die 
ſchwache Abtheilung mehrfach Patrouillen- Rencontres im Othewalde 
zu bejtehen. Am 25. früh um 5 Uhr fab fie fich plötzlich in ihren 
Quaxtieren angegriffen. DBewaffnete Haufen drangen in den Ort 
und wenn fit auch die Poften äußerſt aufmerkfam erwiejen hatten 
und fogleich feuerten, als fie in der Dunkelheit ihre Gegner heran- 
fommen faben, fo war doch die geringe Zahl der Vertheidiger bald 
in der gefährlichiten Rage. Die Bewohner des Ortes nahmen am 
Rampfe Theil und, feuerten aus den Häufern, die draußen verfammelten 
Bolfshaufen und Freiſchärler verfperrten den Soldaten die Ausmege, 
welche fie fit wieder eröffnen mußten. ES fan zum lebhaften 
- Feuergefecht, mehrfach fogar zum Kampfe Mann gegen Mann. Am 
Ausgange gegen Troyes bin verſuchte ſich die Befagung noch ein- 
mal feftzufegen und zu behaupten, aber bald fab fie fi) umringt 
und genbtbigt, fi nach Villery durchzufchlagen. Dort vereinigte fie 
fi) mit zwei Landwehr-Rompagnien und ging am Tage darauf wie— 
der nach Auxon bin vor. Auch die für Auron und Soigny beftimm- 
ten Rompagnien des Bataillons Paderborn fehlugen die gleiche Rich— 
tung ein. Auxon wurde wieder befebt. Heſſiſche Weiter, welche den 
vom 9. Korps in Troyes zurücgelaffenen Truppen angehörten und 
die mit einer von Troyes ausgefchicten fliegenden Kolonne*) im 
Dthemwalde ftreiften, wirkten dabei mit. Sie nahmen einen Theil 
der fliehenden Aufftändifchen gefangen. Auch Auron wurde für feine 
Theilnahme au dem Ueberfall gezüchtigt. 

Sene in den Othewald abgefandte Kolonne hatte außerdem bei 
St. Mards und Marraye Scharmütel zu befteben. 

So fanden die Beunruhigungen überall ftatt und fam e8 auch 
nicht zu Gefechten im größeren Style, gelang es auch den aufer- 
ordentlich ſchwachen Beſatzungstruppen, fi im Wefentlichen auf ihren 
Pläben zu behaupten, fo war ihr Dienft dennoch im höchften Grade 
aufveibend und beſchwerlich. Ohne Verbindung mit der Armee, ohne 
genaue Kenntniß von deren Lage und dem Ausgange der augenblicklich 
von ihr geführten Kämpfe, wurden fie vielfach durch falſche Gerüchte 
allarmirt, machten erfolglofe Expeditionen und evjchöpften ihre Kräfte 

\ 
*) 5 Kombagnien del Bataillons Detmold, 2 Kompagnien großherzoglich 
heſſiſcher Erſatz, 1 Tombinine beffijhe Eskadron. 
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im VBorpoftendienfte. Dazu Fam der beſchwerliche Esforte- und Trans 
portdienft, die Bewachung zahlreicher Sriegsgefangener u. f. tv. 

Es hätte dem Feinde gelingen müflen, Die wenigen auf weite 
Länderftreden in ijolirten Poften vertheilten Streitkräfte zu überwäl— 
tigen, inbeffen troß der erheblichen Anftrengungen, welche die Regie— 
rung der Nationalvertheidigung machte, um Freiforps zu folchen 
Zwecken aufzuftellen, gelang ihr das doch nicht. Auch die von der 
Bogejen-Armee abgejandten Kolonnen begnügten fid) mit dem zu 
Châtillon errungenen Nefultate, fowie mit dem weniger glücklichen 
Ueberfall gegen Auxon. Sie unternahmen weiterhin nichts Ernftliches. 

Sp haben alle diefe Aufftandsverfuche und Unternehmen gegen 
die Etappen-Befaßungen mehr Unbequemlichfeiten als Gefahren erzeugt. 
Sie ftellten es freilich eine Zeit lang in Frage, ob die II. Armee 
fi dauernd ohne Schwierigkeit werde ernähren fünnen. Sie feſſel— 
ten ferner — was ficherlich nicht wenig ins Gewicht fiel — die der 
Armee nahmarfchirenden Erſatz- und Nefonvalescenten- Transporte, 
welche auf jeder Etappe als eine ſehr willfommene Verjtärfung in der 
Gefahr angejehen und daher oft feftgehalten wurden. Die Aufmerf- 
famfeit des Oberfommandos und der General-Etappen- Iufpeftion 
fteuerte dem natürlich fo viel als möglich. 

Die Mitwirkung ftärferer Abtheilungen Linientruppen zur Siche- 
rung der bon der Maas und oberen Seine zur Loire führenden 
Etappenftraßen erwies fich indefjen fon im November als nothwendig, 
wenn der Feind nicht allmälig in feinen Expeditionen kühner gemacht 
werden folite. 

General v. Kraatz hatte am 19. in Marnay, wo er fein Unter- 
nehmen gegen Langres einleiten wollte, den Abmarjchbefehl erhalten 
und war, wie befannt, über Chätillon zur Armee gerückt. 

Das vor Langres zurücgelaffene Detachement Ebrenberg wurde 
am 27. November der General-Etappen-Snfpeftion auf deren Antrag 
unterftellt. Aber mit fo geringen Streitmitteln ließ fit um fo me- 
niger Bedeutende unternehmen, als man biefelben der Beobachtung 
von Langres nicht ganz zu entheben vermochte. Noc am nämlichen 
Tage beantragte General v. Stiehle in Verfailleg, daß General 
v. Werder die Ueberwachung von Langres ausführen folle. 

Antwort gab ein Schreiben des General Grafen Moltfe, das 
ſchon in der Nacht zum 28. in Pithiviers eintraf: 

„Das Königliche Dberfommando wird ganz ergebenft 
benachrichtigt, daß das 7. Armee-Korps (vorläufig exklufive 
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der 14. Snfanterie-Divifion) von Met aus auf Chätillon 
fur Seine in Marſch gefegt worden ift, um die Verbindung 
zwiſchen dem 14. Armee - Korps und der II. Armee, fowie 
die Etappenlinien der letzteren zu fichern. 4 Bataillone, 
1 Esfadron, 1 Batterie gehen bereit3 am 28. und 29. 
d. Mts. per Bahn über Soinville jo weit als möglich vor 
und find angetiefen, im Einvernehmen mit der General- 
Etappen - Snfpeftion Der IL Armee, welche hiervon tele- 
graphiſch in Kenntniß gelebt worden ift, zu verfahren." 

„Sin Uebrigen wird das General - Kommando des 7. 
Armee - Korps für die nächſte Zukunft feine Direktion von 
bier aus erhalten, ift aber angewiefeu, fich mit dem Rünig- 
fihen Oberfommando in unausgeſetzter Verbindung zu halten." 

Dem folgte einige Tage fpäter die bezüglihe Meldung der 
General: Etappen - Snfpeftion: 

Troyes, den 1. Dezember 1870. 
2 Uhr 50 Minuten Nachmittags. | 

„Vom 7. Armee» Korps find in Donjeux bis geftern 
angekommen: 

| 4 Bataillone, 

1 Eskadron, 

1 Batterie. 
General dv. Often*) ift angemwiejen, in zwei Rolonnen über 
Bar—Tonnere und Châtillon—NavièreS in großen Märchen 
ohne Rubetag vorzuftoßen, die bezüglichen Bejatungstruppen 
werden ihm unterftellt, um Freiſchaaren — die fich zwifchen 
Bar fur Seine ind Châtillon, Chaource und Florentin von 
Neuem gezeigt, weit zurüdzutreiben." 

Die General-Etappen-Inipeftion der IT. —* 
(gez.) v. Tiedemann. 

Damit wurde auch das Detachement Ehrenberg bei Chaumont 
frei, das am 30. dort abgelöſt, ſeinen Marſch zur Armee antrat, 
die es am 16. Dezember in Vendönte erreichte. 

Nach Chaumont waren zudem vom General : Gouvernement 
Nancy Truppen aller drei Waffen gefandt worden. Das gab der 
General-Ctappen-Snipeftion und den zuerſt eintreffenden Truppen des 
7. Korps freie Hand, und es ne fich jett die Ausficht zu FR 


*) Kommandeur der 25. Infanterie-Brigade, 
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daß die II. Armee in einiger Zeit wirklich im Stande fein werde, 
die ihr zugewiejenen Verbindungswege mit der Heimath nutbar zu 
machen. Bisher war das nicht möglich geweſen. 


VIL. 


Au der Loire. 
(Beaugency.) 


Der weitere Verlauf des D. Dezember. 


Die energiiche Verfolgung der am 3. und 4. Dezember nad) 
verichiedenen Richtungen auseinander gedrängten franzöfifchen Armee 
war die nächſte Aufgabe der Sieger. Nichts lag näher, als der 
Wunſch, dem Gegner, den man nun glücklich aus feinen verſchanzten 
Stellungen von Orleans vertrieben, und defjen junge Truppen man 
dabei der Entmuthigung und Der Auflöfung nahe gebracht hatte, 
noch in den nächjten Tagen durch bibiges Nachjegen den Reſt zu 
geben. 

Auch das Dberfommando war bon diefen Gedanken beleelt. 
- Allein ebenso dringend, mie folche Wünfche fid geltend machten, 
ebenfo zwingend trat auch das Gebot hervor, Die Lage der eigenen 
Zruppen zu berüdfidtigen und über den Augenblid hinweg in die 
Zukunft zu bliden. Wohl war die Armee des Prinzen Friedrich 
Karl fiegreich gerade ins feindliche Centrum mitten bineinmarjchirt, 
aber der Feind hielt nod immer das Feld, nicht nur in der Front, 
fondern auch in den beiden Flanken ftanden die deutjchen Truppen 
mit franzöfiihen Streitfräften in Berührung. Gänzlich gefchlagen 
war nur die Mitte der franzöfiihen Armee das 15. Korps, das auf 
50,000 Mann gefchäst wırde.*) Man wähnte in feine Niederlagen 


*) General Martin des Pallieres berednet die 1. Divifion diefer Korps, 
deffen Kommandeur er war, no am 4. Dezember auf 25,000 Mann. Hierzu 
fommt nod die 2. und 3. Divifion, jede wohl an 12—15,000 Mann ftark, die 
Kavallerie und die Neferve-Artillerie. Jene Schätzung dürfte alfo Teineswegs zu 
hoch gegriffen fein. 
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auch das 16. und 17. Armee- Korps bineingezogen,*) aber Theile 
diefer NArmecabtheilung waren ftromaufwärt® ausgewichen. Das 
dort bei Blois oder Tours noch neuformirte franzöfiihe Negimenter 
ftänden, nahm man ar, ebenfo ficher war e3, daß die Negierung des 
Dictators Gambetta Tours nicht leichten Kaufes aufgeben, fondern 
alle ihre Streitmittel noch heranziehen würde, um diefe Stadt zu 
vertheidigen. 

Schon war auch der ganzen Armeeabtheilung des Großherzog 
diefe Nichtung zugewieſen. Selbſt das erjchien nicht genug und die 
Unterftügung des Großherzogs durch Theile der II. Armee wurde 
von Haufe aus ins Auge gefaßt. 

Sn der direft ſüdlichen Nichtung, in welcher die am 3. und 
4. Dezember am meiften gejchlagenen Zruppen der Qoirearmee 
zurüdgingen, genügte zunächſt Kavallerie, von Avantgarden der Ar— 
mee gefolgt. | 

Im Often befand fich gleichfalls noch eine franzöfifche Armeeab- 
theilung (das 18. und 20. Korps), die am 3. und 4. Dezember gar 
nicht gefochten hatte. Selbft die Bejorgniß, daß bdiefes 50—60,000 
Mann ftarfe Heer wieder umkehren und abermals zur Offenfive 
übergehen mürde, war am D. Dezember noch nicht ganz zerftreut. 
Jedenfalls mußte die deutſche Armee ihre linke Flanke hinreichend 
hüten und eine ftarte Entfendung damit beauftragen, den Rückzug 
jener Maffen in Fluß zu erhalten. Die Korps der deutſchen Ar- 
mee zählten zur Zeit gewiß nicht mehr als 12—13,000 Gemehre in 
der Front. Ein Korps fdien alfo das mindefte, was man für die— 
jen Zweck verwenden durite. 

Seit mehreren Tagen aber waren die Truppen ununterbrochen 
marſchirt und im Gefecht gemefen. Am 3. und 4. Dezember allein 
hatte die IL. Armee aus der Linie Bazoches les Gallerandes bis 
Orléans kämpfend 5—5'/s Meile in den biveften Richtungen zurüd- 
gelegt — feiner der vielen Umwege, welche während der Gefechte 
nöthig geworden waren, ift dabei in die Berechnung gezogen. De- 
tachirungen, fleinere Kommandos aller Art bei den Trains, der Ar- 
tilferie u. |. w. waren von der Snfanterie gegeben worden. Die 
große Zahl der überall eingebrachten Gefangenen erforderte an 
Transport und Bededungsmannfchaften mehr, als die Gefechte koſte— 


ten. Hinter jedem Armee-Korps bildete fich fo unter dem Einfluß 


*) Dies erwies ſich ſpäter als Täuſchung. 
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diefer Umftände ein meitreichender Schweif von fleinen Abtheilungen, 
die, wenn die Armee ununterbrochen weitermarjchirte, troß der größ- 
ten Anftvengungen, diefe wohl faum wieder erreichen fonnten. 

Die Trains hatten in das verwidelte Gelände hinein, in mel- 
chem gefochten worden war, nicht folgen fünnen. Die Verpflegung 
der Truppen war alfo ebenfo mangelhaft geblieben, wie die Unter- 
funft. Ein Wechfel von eifigem Wind, Schneegeftöber und Regen— 
fauern hatte den 3. und 4. Dezember, zumal die Nacht zwiſchen 
beiden Tagen, fehr befchwerlih gemadt. Wenn die Nauheit der 
Sahreszeit freilich den Feind auch mehr angriff, als die deutjchen 
Truppen, fo fonnten fih doch auch biefe dem nachtheiligen Einfluffe 
gewiß nicht entziehen. Die leiten Kämpfe fchon hatten die Stempel 
einer gewiſſen Mattigfeit nicht mehr verfennen lafjen. 

Ferner war in den Schlachttagen, auf der ganzen Linie von 
Patay bis Chilleurs aux Bois gefochten worden, das heißt auf einer 
Front von gegen 5 deutfchen Meilen; die Berührung mit dem Feinde 
veichte auf beiden Flügeln nod weiter. Im dem ganzen Landſtrich 
vorwärts biejer Linie blieben in Gehöften und Dörfern franzöſiſche 
ZTraineurs, Kranke und Verwundete zurück. Waffen lagen überall 
umber und jene Nachzügler fonnten ſich fpäter ohne Schwierigfeit 
wieder bewaffnen, um alles zu beunrubigen, was der Armee folgte. 
Sie vermochten leicht Transporte und vereinzelte Mannſchaften auf- 
zuheben, den Volkskrieg aber in meiten Kreifen auf eine gefahrdro- 
bende Weife in Gang zu bringen. 

Daf fih im Walde von Orleans noch eine beträchtliche Anzahl 
von Berjprengten umbertrieb, war vorausaufeten. 

Diefe ganze Gegend mufte deßhalb noch durchſtreift und von 
franzöfifchen Soldaten und Waffen gefäubert mwerden.*) Das alles 


*) Snteveffant für die Beleuchtung der in den Dezembertagen hinter der 
Armee herrfchenden Verhältniſſe find die Erlebniffe eines Kompagnie-Chefs vom 
Aufanterie-Regiment Nr. 56, der am 28. November bei Suranville verwundet 
und in dem Lazareth von Beaumont - en: Gatinais zuridgelaffen worden war. 
Am 10. Dezember wurde dies Lazareth plößlih durd die Nachricht allarmirt, 
daß Gaubertin von Turkos befett worden fei, und daß andere franzöfiiche Ab- 
theilungen in. Beaune und Suranville eingerüct wären. In Folge defjen herrichte 
jeibftredend unter den Berwundeten und Kranken große Aufregung — allgemein 
befüicchtete man in franzöfiiche Gefangenschaft zu fallen. Jener Offizier jammelte 
daher einige zwanzig Refonvaleszenten der Infanterie und ein paar Ravalleriften, 
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erforderte Zeit und Kräfte. Mod fehlte ferner in mancher Hinficht 
die Klarheit über die Lage und Bewegungen des Yeindes; die rück— 


die er auf feinen eigenen Pferden beritten machte, um mit diejer Abtheilung ge- 
gen Gaubertin zu ziehen. 

Am 11. Morgens wurde diefer Drt unbefett gefunden, 200 franzöſiſche Ver: 
wnnbdete follten Tags zuvor auf dem Wege nah Nemours dort paffirt fein. 
Das Keine Detadement febte fein Unternehmen daher weiter fort. In Beaune 
Ya Rolande fand es nit weniger als 400 verwundete Franzofen vor, und 
8 ſchwerverwundete Preußen, die in der Pflege einer englifhen Ambulance, gut 
aufgehoben waren. Der Ort Juranville bot einen Anblid des entjeßlichften 
Elends dar. Sämmtlihe Gehöfte waren dort mit fchwerverwundeten, größten- 
theils amputirten, franzöfifhen Verwundeten angefüllt, die nach ihrer Ausfage 
feit dem 3. Dezember jedes ärztlichen Beiftandes entlebrten. Die franzöfiiche 
Ambulance der 1. Divifion (des 18. Korps) hatte fie dort nad) der Schlacht von 
Beaune-la-Rolande im Stiche gelaffen. Ein am Kopfe verwundeter Preuße wurde 
von feinen Kameraden mitgenommen. Auch in Torch lagen viel verwundete Fran- 
aofen, in Corbeilles 2 Braunſchweiger und über 200 Franzofen. Die Einwohner 
fagten dabei überall aus, verwundete Preußen feien nad) Bellegarde und Ladon 
gefdafft worden. 

Am 12. verftärkte fi) die Kleine Abtheilung in Beaumont abermals durd) 
16 Leute, welche wieder Waffen tragen konnten, um zur Aufklärung jener Ge- 
rite nad) Bellegarde und Ladon vorzudringen. Im erften Orte lagen nod 
2—300 verwirndete und 150 podenfrante Srangofen, dagegen nur 4 Preußen, die 
von Suranville dorthin gefchafft worden waren. Sämmtlich ſchwer verwundet, 
fonnten fie nicht mitgeführt werden. Eine deutfhe Frau, eine Trierin, Namens 
Bauer, die fid aus Paris geflüchtet hatte, verpflegte die Leute indeffen in jeder 
Beziehung gut. In Radon wurde ein berwundeter oldenburgiſcher Offizier be- 
freit, und nad) Beaumont zurückgebracht, wofeibft zufälliger Weife fein Vater das 
Lazareth als Oberarzt leitete. In Mezieres fand man einen BVicefeldwebel. 
Ein franzöſiſcher Sergeant aus Ladon berichtete num aber, daß eine Anzahl ver- 
wundeter preußifcher Offiziere und Soldaten gefangen nah Montargis abgeführt 
feien, um von dort nah ten Süden transportirt zu werden. Die Stadt follte 
angeblih nur von Franktireurs bejeßt fein. 

Sn Folge deffen unternahm der Detachementsführer mit 2 Unteroffizieren 
20 Snfanteriften, die auf Wagen gejeßt waren, und 3 Kavalleriften am 15. De- 
zember einen neuen Zug von Beaumont nad) Montargis. Hinter Panne war 
die Straße coupirt, die Kanalbrücke abgebrochen, erft bei Buge wurde ein Ueber- 
gang gefunden. Auf der Straße zwiſchen Buge und Montargis erhielt die Ab- 
theilung aus einem Gehölz Feuer, allein die Freifchärker, die fid dort umher— 
trieben, ergrifien die Flucht, als die Manjchaften der vorderften Wagen gegen fie 
ausſchwärmten. Ein Poften blieb auf der Bride, die Wagen aber fuhren num 
in ſcharfem Trabe in die ziemlich volfreihe Stadt hinein. Diefe gerieth natürlid . 
bei der unerwarteten Ankunft des Feindes in große Aufregung. Hunderte von 
leicht verwundeten Srangojen famen zum Vorſchein und bildeten fir die Fühnen 
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wärtigen Verbindungen waren völlig unficher, der Nachſchub an Mu- 
nition und Erfasmannfchaften in Frage geftellt. Dann aber blieben 
die ftrategifchen Ziele ins Auge zu faſſen, welche fid aus dem ge- 
meinfamen Handeln mit den anderen Armeen ergaben. Alles gipfelte 
vorerft darin, daß Paris bezwungen, jede Störung der einjchließen- 
den Armeen von irgend einer Seite her unmöglich gemacht würde. 

Diefe Aufgabe zu erfüllen, war die IL. Armee nach ihrem 
Siege am ebeften bereit, doch verbot es Die Nüdficht hierauf, Die 
Maſſe ihrer Streitkräfte ohne Weiteres über die Loire zu führen 
und auf einem entfernten Kriegstheater in einen zweiten Feldzug zu 
verwideln. Sie follte daher vorläufig mit der Maſſe ihrer Kräfte 
am Strome Îteben bleiben. 

Um 10 Uhr Vormittags am 5. Dezember verlegte der Feld— 
marjchall fein Hauptquartier nad Orléans — beim Eingange der 
Stadt vom Großherzoge empfangen. Diefer fprad den Wunſch 
aus, feine in Orléans Fantonnivenden Truppen heute dort noch ruhen 
zu laffen; einen Wunfch, welchen Seine Königliche Hoheit der Ober- 
befehlshaber mwillfahrte, da er dem ausgegebenen Armeebefehl nicht 
wiederjprach, fondern innerhalb deſſen Grenzen lag. 

Bon Drleans aus berichtete am Nachmittage der General 
v. Stiehle ausführlich nach Verfailles. 

„Mehr durch Manöver als durch Gefechte, fchrieb er 
am Schluſſe der von ihm gegebenen furzen Relation, haben 


Eindringlinge fürmlih Spalier. Der fommanbdirende Offizier gab fi dem ftell- 
vertretenden Maire als QDuartiermader der 15. Divifion aus, bejah Quartiere 
fir die Generalität u. |. w. und fagte dann, daß er den Auftrag Habe, ſämmt— 
liche preußifche Verwundeten oder Verſprengten fofort mitzunehmen. 1 Fähnrid), 
1 Bicefeldmwebel, 1 Feldwebel 113 Mann wurden in Folge deffen ausgeliefert, 
darunter 30 Schwerverwundete. Sie hatten die ihnen angemiefenen Räume nicht 
verlaffen dürfen und follten bei nächfter Gelegenheit als Gefangene nach dem 
Süden abgehen. Es gelang nad zmweiftiindigen Anfenthalte für den Transport 
genügende franzöfifhe Ambulancewagen zu vequiriren und nun die Rückfahrt 
anzutreten. Der Brüdenpoften bei Buge war inzwifchen noch einmal befdoffen, 
doc nicht vertrieben worden. Das ganze Detachement gelangte daher glücklich 
nad Corbeilles, blieb bafelbft die Naht und marfdirte am Tage darauf nad 
Beaumont. Dort rüftete am 16. jener Offizier die waffenfähigen Leute wieder 
aus, fammelte nod einige Nelonvaleszenten, fudte auch die Orte gegen Orléans 
hin ab und führte dem 10. Armee-Korps dann nicht weniger als 250 Manır 
wieder zu. _ 
Fehr, v. d. Goltz, Loire-Gelbaug. 18 
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wir jonach den großen Erfolg errungen, wobei uns das jehr 
ſchlechte Wetter und der üble Zuftand der feindlichen Armee 
wejentlich unterftütten." 

„Sur die nächfte Zeit beabfichtigt nunmehr der Prinz 
Feldmarſchall die Armee-Abtheilung Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs Loire abwärts auf dem rechten 
Ufer zu Dirigiren und dieſe Operation durch die Grof- 
herzoglich heſſiſche Divifion auf linfem Ufer fotoyiven zu 
laſſen.“ 

„Wird dieſe Bewegung bis gegen Blois ausgedehnt, 
ſo wird ſie uns wahrſcheinlich den politiſchen Erfolg bringen, 
daß die feindliche Regierung aus Tours flüchtet.“ 

„Die II. Armee ſelbſt wird ſich bis zur Entſcheidung 
der Dinge bei Paris nicht über die Loire hinaus entfernen 
dürfen, ſie wird deshalb längs des Fluſſes von Orléans 
bis Gien aufmarſchiren, Teten über den Fluß vorſchieben 
und die 6. Savallerie - -Divifton in der Sologne ftreifen 
laſſen.“ 

„Das Verhältniß der Abhängigkeit der Armee-Abthei— 
lung Seiner Königlichen Hoheit der Großherzogs von der 
II. Armee würde der Prinz Friedrich Karl, Königliche 
Hoheit, von jetzt ab als gelöſt betrachten, beabſichtigt jedoch, 
den Pontontrain des 3. Armee-Korps der Armee-Abtheilung 
zugetheilt zu belaſſen.“ 

Dieſe beiden zulegt angeführten Maßnahmen waren unvermeid- 
(ih, denn Der Großherzog mußte, da er von der II. Armee ganz 
getrennt operirte und die weiteren Marfchrichtungen, jobald fich fpäter 
auch die II. Armee in Bewegung fette, ohne Zweifel bald völlig 
divergirten, frei und jelbitftändig in jeinen Entjchlüffen fein. Ihn 
mit Brücdenmaterial zu verfehen, damit er in der Lage war, auch 
dann Die Loire zu überfchreiten, wenn der Feind die feiten Brücken 
vechtzeitig zerftörte, erſchien ebenfalls nothwendig. — — — 

Das 9. Armee-Rorps hatte am Morgen die 18. Snfanterie- 
Divifion und das Hauptquartier nad Orleans hinein verlegt, da- 
gegen die 25. Divijion über den Fluß auf das linfe Ufer gejchoben, 
wo fie den Nayon bis zum Loiret belegen folfte. Kurz nad) 8 Uhr 
hatte der Einzug und ein Vorbeimarſch vor dem fommandirenden 
General ftattgefunden. Im meiteren Verlaufe des Vormittags fete 
fich dann eine Avantgarde in Bewegung, itberjchritt den Loiret und 
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occupirte Dlivet, während Seiten-Detachements auf dem finfen Strom- 
Ufer von Orléans aufwärts und abwärts vordrangen. 

Die Straße nad) La Ferte St. Aubin ward nod von Nach- 
aüglern des Feindes bebedt gefunden. Im faft allen Dörfern und 
Gehöften wurden franzöfiihe Soldaten und Dffiziere zu Gefangenen 
gemacht. Weggeworfene Waffen und Armaturftücde befundeten, daß 
auf diefer Straße die über Orleans ausgewichenen Truppen in Auf 
löſung zurückgegangen feien. Fielen auch noch einzelne Schüffe, fo 
zeigte fi doch nirgends ein irgend ernfter Widerftand. 

Schon am Morgen war vom Ober-Sommando ein Generalitabs- 
Offigier zum 9. Armee-Korps entjendet worden, welcher fit jpäter 
der, den Feind direkt verfolgenden Avantgarde des Korps anjchloß. 
Durch diefen Offizier erhielt Prinz Friedrich Karl die erften aus- 
fübrlichen Nachrichten über den Character der Verfolgung und deren 
erfte Ergebniffe, fomie über das Bild, dag der feindliche Rückzug 
darbot. 

Der Beauftragte fandte nämlich durch einen Ordonnanz-Offizier 
fon am Nachmittage eine mündliche Meldung, in der auch bereits 
ausgejprochen wurde, daß das 15. franzöfiiche Korps und Theile des 
16. in der Richtung auf La Ferté St. Aubin zuvrüdgegangen feien. 

Abends etwa um 5 Uhr traf er felbft wieder in Orléans ein, 
um genauen und volljtändigen Bericht zu erftatten. Er hatte die Avant- 
garde furz vorher nördlich des bei Haut Blanc gelegenen Schnitt- 
punftes von Chaufjee und Eifenbahn, bis wohin fie auf der Straße 
nad) La Ferté vorgedrungen war, verlaifen. 

Das Ober-Rommando war alfo über die Vorgänge bei jener 
Avantgarde völlig unterrichtet, als es des Abends 7 Uhr feine Be- 
fehle gab, welche den eben ausführlich bargelegten Erwägungen ent- 
ſprachen. | 

Hauptquartier Orléans, den D. Dezember 1870, 
7 Uhr Nachmittags. 

„Der geftern gejchlagene Feind wird in der Nichtung 
Bierzon verfolgt." 

„Das 9. Armee-Rorp8 wird mit Kavallerie ihm in 
diefer Nichtung folgen und einige ISnfanterie-Bataillone der 
18. Snjanterie-Divifion als Replis nachrüden laſſen.“ 

„Die 18. Infanterie- Divifion wird auf dem linken 
2oire-Ufer füdlid Orléans morgen dislozirt. Die Grof- 
herzoglich heſſiſche 25. Snfanterie- Divifion detachirt einige 

18* 
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Bataillone und Schwadronen, welche als mobile Kolonne 
den jüdlichiten Theil des Waldes von Orleans bis zu dem 
von Gercottes nach Ambert führenden Wege und von dort 
in der Richtung auf Loury, fowie alle Gehöfte abzufuchen 
bat und alle noch vorhandenen verfprengten feindlichen Sol— 
daten fammelt, ebenfo die fich vorfindenden Waffen,*)" 


„Nah Vollendung dieſer rpeditionen febren dieſe 
Truppentheile zu ihren Divifionen zurüd. 

„Die 25. Großherzoglich heſſiſche Divifion tritt von 
morgen ab bis auf Weiteres unter die Befehle Seiner Kö— 
niglihen Hoheit de3 Großherzogs von Mecklenburg und 
marſchirt auf dem linken Xoire-Ufer morgen früh Loire ab- 
wärt3 auf der Chauſſee längs des Thales vor. Eine Bri- 
gade der 2. Kavallerie- Divifion, Graf Stolberg, wird der 
25. Divifion, zur Aufklärung des Terrains in größerer 
Breite, unterftellt werden. Das Hauptquartier des 9. Armee- 
Korps bleibt in Orléans." 


„Das 10. Armee- Korps belegt morgen mit dem 
Hauptquartier und einer Divifion Orleans und dislozirt 
den übrigen Theil des Korps nordöftlih der Stadt um 
Fleury und Semoy." 

„Auf dem Vormarſch des 10. Armee-Korps werden 
einige Bataillone und Eskadrons zur Abfuchung des nörd- 
lichen Theiles des Waldes von Orleans zwischen den Straßen 
Drleans—- Paris und Orléans—Chilfeurs nördlich der beim 
9. Korps genannten Grenzlinie detachirt, welche Truppen 
fich dem Armee-Korps dann wieder anjchliegen." 


„Das 3. Armee-Korps marfhirt morgen Loire auf- 
wärts und geht mit feinen Teten bis über Châteauneuf 
hinaus. Detachements des Armee-Korps durchſuchen das 
Terrain nörblih bis zum Kanal von Orléans nach) Ver— 
iprengten und entwaffnen die Ortjchaften." 


*) Wie nothwendig eine ſolche Maßnahme war, bewies noch eine am 7. Des 
zember vom 3. Armee-Korps eingereichte Meldung, der zufolge Franktireurs das 
Adholen der bei Chilleurs im Walde erbeuteten franzöſiſchen Fahrzeuge ver: 
hinderten. 
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„Hauptquartier Orléans." 

„Die Raballerie-Divifion Hartmann bdetadirt zu 
gleichem Zwecke von DBellegarde nad dem nordöftlichen 
Theile des Waldes von Orléans und Färt das Terrain 
von Bellegarde jünlih bis zum Kanal von Orléans und 
über Beauchamps hinaus auf. — Die Divifion Hartmann 
wird telegraphifch hiervon benachrichtigt werden.” 

„Die 6. Kavallerie-Divifion rücdt morgen mit 
einer Brigade durch Orleans über die Loire und dislozirt 
diefe Brigade in den Rayon der 18. Infanterie-Divifion; 
die andere Brigade rüdt in Kantonnements nordwestlich 
Orléans, wmejtlich der Straße Orléans — Paris. Das 
Diviſions-Stabsquartier fommt nad Orléans." 

„Die Armee-Abtheilung Seiner Rönigliden 
Hoheit des Großherzogs fest morgen den Vormarſch 
Loire abwärts auf dem rechten Ufer in der Richtung auf 
Blois fort, dehnt den rechten Flügel ihrer Kavallerie bis 
zur Beobachtung der Straße Orleans — Chateaudun aus 
und detachirt eine Brigade der Kavallerie-Divifion Graf 
Stolberg nad) dem linfen Loire-Ufer, welche dort der 25. 
(Sroßherzoglich heſſiſchen) Divifion zugetheilt wird. Diefe 
Divifion tritt bis auf Weiteres unter die Befehle Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzogs.” 

„Der Pontontrain des 3. Korps wird der Armee- 
Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des Herzogs über: 
wieſen.“ 

„Mein Hauptquartier bleibt morgen in Orléans.“ 

Der General-Feldmarſchall. 
gez. Friedrich Karl. 
Eine Viertelſtunde ſpäter ging an General Hartmann ein Tele— 
gramm über Boynes nach Bellegarde ab, das ihn mit dem weſent— 
lichen Inhalt der ihn betreffenden Beſtimmungen bekannt machte. 


Der Abend des 5. Dezember verlief ruhig, ohne daß irgend 
eine wichtige Meldung über den Feind im Hauptquartier einlief und 
ohne daß es mit dem Feinde zu irgend einer ernſteren Berührung 
kam. Die Truppen der Armee nahmen die ihnen am Morgen zu— 
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gewiefenen Kantonements ein. Auf dem äußerjten linfen Flügel be- 
jette General v. Hartmann im Laufe des Nachmittags mit gemifchten 
Detadements Boiscommun, Ladon und Bellegarde, ebenjo durch) 
Kavallerie Mignieres. Mit einer Brigade feiner Divifion und der 
reitenden Batterie ging er nach) Beaune-la-Rolande. Vom Feinde, 
der nach allen Nachrichten auf Chateauneuf abgezogen war, trafen 
feine vorgefandten Patrouillen nur noch fleine Abtheilungen, von 
denen 25 Wann zu Gefangenen gemacht wurden. Der General . 
wollte am 6. Dezember Montargis bejegen, na Chateauneuf und 
Lorris vefognosciven, ſich felbft aber nach Bellegarde begeben. Er 
meldete hierüber telegrapbifd nach Orléans, wo feine Depejche 
Abends um 10'/ Uhr einlief. — 

Die Nacht zum 6. Dezember brachte eine weitere Nachricht über 
die Nefultate der Verfolgung auf dem linten Loive-Ufer. Aus der 
Schilderung über die Lage der Armee und die Auffaflung des Ober- 
Kommandos erhellt, daß diefe Meldung zur Zeit das hervorragendfte 
Snterefje in Anspruch nahm. Das 9. Armee- Korps überfandte fie 
dem Prinzen Friedrich Karl. Sie lautete: 

Hauptquartier Orleans, den 5. Dezember 1870, 
Abends 10/4 Uhr. 
Präjentirt 6./12. 70, 121/4 Uhr Nachts. 
„Unter Befehl des General-Major v. Naugau*) tft 
heute ein Detachement von: 
3 Balaillons, 
8 Eskadrons, 
2 Batterien 
bis über den Abjchnitt des Loiret vefp. bis Sandillon vor- 
gejhoben worden. Dafjelbe bat auf den 3 Hauptftraßen 
nach Beaugency Vierzon und Jargeau mit Infanterie uud 
Artillerie die Punkte St. Hilaire, Olivet und Samdillon 
befett und Kavallerie auf den Straßen vorgejchoben.“ 
„Yon der vorpouffirten Kavallerie find folgende Mel: 
dungen eingegangen:" 
„Die Punkte Mareau, St. Fiacre und der Schnitt: 
punft nördlih La Ferts St. Aubin, ſowie Sandillon, 
find nicht mehr vom Feinde befebt. Schwache Sufanterie- 





— —— 


*) Kommandeur der Großherzoglich heſſiſchen Kavallerie-Brigade. 
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trupps leifteten der Kavallerie kurzen Wiverftand, zogen 
fit aber fehr bald zurück. Im den Ortichaften wurden 
viele Nachzügler des Feindes gefangen genommen." 

„„Nach Ausfagen der Gefangenen fowohl, als auch 
der Landeseinwohner, joll fid die feindlihe Hauptmacht 
über La Fertsé zurüdgezogen, dieſen Ort auch bereits 
gerämmt haben. Nur fchwache Abtheilungen follen über 
Sandillon zurüdgegangen ſein.““ 

„„Auf Beaugency und Sargeau find Patrouillen 
zur Herftellung der Verbindung über die Loire abgejandt 
worden; das Detachement bei St. Htlaire meldet foeben, 
daß die Brüden bei Meung und Beaugench zevftört 
find." 

gez. bd. Manſtein. 

. Daß die Brüde bei Jargeau ebenfallS vom Feinde vernichtet 
worden fei, hatte das Dber-Kommando beveit3 im Laufe des Tages 
erfahren. Welche Schwierigkeiten der Xoireftrom zu dieſer Jahres— 
zeit den Dperationen der beiden deutschen Heeresgruppen entgegen- 
‚stellen werde, ließ ſich fon jetst überjehen. 

Koch hoffte man aber einen der weiter von Orléans entfernt 
liegenden Uebergänge unverfehrt zu finden. 


Der 6. Dezember, 


Der für den 6. Dezember von dem Feldmarſchall ausgegebene 
Armeebefehl follte nicht in feinem ganzen Umfange. zur Ausführung 
gelangen. Die Truppen der Armee-Abtheilung beburften noch 
eines zweiten Ruhetages, und der Großherzog ließ daher nur feine 
Kavallerie die ihm befohlene Bewegung antreten. Er ordnete noch 
am D. Abends 10 Uhr Folgendes an: 

„Die durch 1 Bataillon verjtärkte 4. Kavallerie-Divifion 
marfchirt nach Ouzouer-le-Marché und flürt das Terrain 
gegen ben Voir auf." 

„Die 2. Kavallerie-Divifion nebft 1 Bataillon, 1 Bat: 
terie und einer Kavallerie-Brigade des 1. bayerifchen Korps 
rückt nach Beaugency vor." 

„Eine Brigade der 2. Kavallerie-Diviſion paſſirt um 
9 Uhr Vormittags Orleans, geht auf das linfe Ufer über 


Be 


und tritt dort unter die beffife Divifion, die ihr 2 Batail- 
(one, 1 Batterie zuzutheilen bat. Diefe Brigade erreicht 
mit ihren Spiten die Höhe von Beaugency auf dem Yinfen 
Voire-Ufer." | 

„Ein rechtes Seiten-Detachement geht nach Chateaudun 
vor. Die übrigen Truppen ruhen in ihren Rantonements 
in und um Orléans.” 

„Das Hauptquartier verbleibt in Orleans." 

Dennoch follte Ddiefer Tag eine Reihe von inteveffanten Nach: 
vichten auch vom rechten Zlügel her bringen. — — — 

Zunächſt um .8'/4 Uhr Morgens fam allerdings nur vom 
finfen Flügel durch General v. Hartmann telegraphifd eine Nach- 
vit über Boynes an. Der General hatte den Maire von Belle: 
garde vernehmen laſſen und erfahren, daß General Bourbaft dafelbft 
am 3. Dezember den Befehl über feine aus 2 Armee-Rorps beftehende 
Heeres - Abteilung von 50—60,000 Mann übernommen.)  Angeb- 
fi war bieje Truppenmaſſe am 4. früh abmarihirt; Châteauneuf 
wurde allgemein al3 das von ihr genommene Biel bezeichnet. Durch 
das Vorgehen des 3. Armee-Korps ftromabwärts gegen Châteauneuf 
und Gien bin mußte jedenfalls nähere Aufklärung hierüber fommen. 


Noch einmal trat übrigens jest der Gedanke in den Vorder— 
grund, daß der Feind feine Armee nach dem rechten Flügel bin zus 
fammenzieheu werde, um dort im Dften gegen Paris vorzugehen. 
Smmer wieder fchien dies für ihn das Nichtigfte zu fein, was er 
zu unternehmen vermochte. Das Ober-Rommando hatte bereit3 in 
der Nacht den General vd. Hartmann telegraphifch davon in Rennt- 
niß gefebt, daß gute Nachrichten angäben, General Bourbaki werde 
mit feiner Armee-ANbtheilung um den linken Flügel der 1. Kavallerie 
Divifion herum die Offenfive gegen Paris ergreifen. Die General: 
Etappen-Snfpeftion der II. Armee, die ihren Sit in Troyes hatte, 
wurde am 6. Dezember früh gleichfalls telegraphiich befragt, ob 
Joigny von ihren Truppen bejegt und ob dort eine Nachricht über 
den Feind eingegangen fei. Durch die Offenfive in jener Nichtung 





*) Bourbaki trat in Wahrheit jein Kommando bon am 2. Dezember an. 
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fonute biefer ant ebeften Tours degagiven; er bedrohte die Verbin- 
dungslinien der deutſchen Armee, zu deren Sicherung nur geringe 
Kräfte des 7. Armee-Korps und die Etappen-Truppen verfügbar 
waren, und lief felbft feine Gefahr. Die Hartnädigfeit, mit welcher 
die Parifer Armee verfucht hatte, auf der Oftieite die Cernirungs- 
finie zu durchbrechen, ſprach gleichfalls dafür. Die Loirebrüden, die 
man bisher erreicht hatte, waren — die von Orléans ausgenommen 
— zerftört. Der Strom bildete daher Fünftighin für den Angriff 
in diveft nördlicher Richtung ein fehr bedeutendes Sindernif. Sobald 
fie ji) wieder gefammelt, mußte die Loire-Armee naturgemäß von 
Neuem zum Entjfa der Hauptjtadt die Offenfive ergreifen. Jedes 
andere Projeft war für fie zwecklos. Freilich wußte man ja, daß 
bedeutende Heerestheile des Gegners Loire abwärts zurückgegangen 
feien, indeß lag es auf der Hand, daß General d'Aurelle de Pa- 
ladines nimmermehr allen feinen Truppen die eine Rückzugslinie 
über Orléans hatte anweifen können. Daß er Bedacht darauf ge- 
nommen, Tours zu fichern, gleichzeitig aber auch die Brüden von 
Blois u. f. w. für den Rückzug zu benutzen, fchien durchaus nicht 
außergewöhnlid. Darum mochten feine Abfichten für die Zukunft 
fit doc für die Hauptkräfte ein ganz anderes Kriegstheater aus— 
eriehen haben, als das Gelände an der unteren Loire. Vielerlei 
Andeutungen, die dem Ober-Rommando zufamen, fprachen dafür, daß 
die Loire-Arınee ſich mit ihrem Gros an der oberen Loire wieder 
jammeln und dann rechts dieſes Stromes und weiter hin am Loing- 
und Nonnelauf von Neuem vorgehen würde. 

Man darf nicht außer Acht laſſen, daß dem Feinde zu dieſer 
Zeit für feine ftrategifchen Kombinationen das wichtigfte Mittel zu 
- Gebote ftand, das den deutſchen Heeren fehlte, nämlich die Eifen- 
bahnen. 

Son Beaugency und Blois reſp. von den weiter rückwärts 
gelegenen Stationen aus, wo ohne Zweifel alle Vorbereitungen für 
größere Militaiv-Transporte getroffen waren, fonnten feit bem 4. und 
D. Dezember über Tours und Vierzon fon bedeutende Streitkräfte 
nach Bourges und Nevers gefchafft worden, andere auf den aus 
dem Süden heranführenden Linien dorthin gezogen fein. Die Bahn 
Nevers — Paris beherrichte der Feind bis gegen Montargis hinauf. 
Daß fie bis dorthin nod fahrbar fei, jchien feit den Novembertagen 
feftzuftehen, wo das franzöfiiche 18. Armee = Korps daſelbſt uner- 
wartet angelangt. Kein anderer der großen aus bem Süden fom- 
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menden Schienenwege führte den Feind fo nahe an Paris hevan, wie 
dieſer. 
Schon am D, als die II. Armee eben Orléans beſetzt, die 
Voive-Uebergänge gefichert und die Œinleitungen getroffen hatte, mit 
dem in die Sologne zurücgewichenen Feinde Fühlung zu nehmen, 
ging das Dber- Kommando daran, eingehende Erhebungen darüber 
anzustellen, welche Vorbereitungen die franzöfifche Heeresleitung zu 
Orléans in der lebten Zeit für Die weiteren Kriegsoperationen ges 
troffen habe. Gemwiß war e3 von Sntereffe, zu erfahren, auf welche 
Weiſe fie gedacht, ihre einzige und legte Aufgabe, den Entſatz von 
Paris, zu erfüllen. 

Bei diefer Gelegenheit fiel bejonders ſchwer die Nachricht ins 
Gewicht, daß in den evften Dezembertagen eine Reihe von Laftzügen 
mit Proviant, für Paris beladen, auf dem Bahnhofe von Orléans 
geftanden, in den lebten Stunden aber noch gegen Vierzon bin in 
Sicherheit gebracht worden feien. Daraus war mit nod mehr Ge- 
wißheit zu fchließen, man babe feinblicherfeits beabjichtigt, in einer 
jolhen Nichtung auf Paris vorzugehen, daß die Benutzung einer 
Eifenbahnlinie zur Beförderung diefer bedeutenden Proviant-Konvoi's 
möglich bliebe. Weberdies wies die numerische Stärke der republifani- 
ihen Armeen und ihr Mangel an georöneten Train darauf bin, 
auch für die Ernährung der Truppen die Eifenbahnlinien bei den 
Dperationen innezubalten. Der Gedanke, für diefe Unternehmungen, 
wie e3 bisher im Plane lag, die Eifendbahn Orleans — Paris zu 
benußen, war feit dev Wiedereinnahme von Orleans. durch) die Deut- 
chen wohl für immer verboten, denn nimmermehr durften die Fran— 
zofen darauf rechnen, felbft wenn die Stadt noch einmal von den 
. Siegern verlafjen werden jollte, daS große Bauwerk der Eijenbahn- 
brüde über die Loire unzerftört zurüd zu erhalten. 

Auch diefe Umftände Ienften die Aufmerffamfeit des Ober-Kom— 
mandos auf die Gifenbabnlinie Nevers — Gien— Montargis bin. 
Dort allein vermochte man die Vorräthe aus Süd- und Mittel: 
Frankreich Paris nahe zu bringen. Alles das ftimmte ja auch mit 
der Nüczugsrichtung des rechten Flügels und des Gentrums der 
Loire- Armee nad Bourges— Never bin überein. Schon ift ange- 
deutet worden, daß man es für möglich hielt, auch alle diejenigen 
Theile der Loire-Armee, welche ftromabwärts auf dem rechten Ufer 
zurückgegangen, würden int Wefentlichen bei Blois oder meiter unter: 
halb ben Strom paffiren, und fit dem übrigen Theile der Loire 
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Armee wieder anfchließen. Notizen der Provinzialblätter wiejen auf 
dergleichen hin. Weiter unten wird die Darftellung auf die Bewe— 
gungen des Feindes in diefen Tagen nad der Schlacht von Orleans 
näher eingehen. Hier aber fei des friegshiftoriichen Intereſſes halber 
erwähnt, daß das Ober-Rommanbo in der That eine wirklich vor- 
liegende Idee der franzöfifchen SKriegspdelegation von Toms richtig 
erfannt hatte. 

Gambetta ließ fid durch die Nachricht von der verlorenen 
Schlacht bei Orleans nicht entmuthigen. Ex fahte vielmehr fofort 
den Gedanken einer neuen Dffenfive: 

„Die Regierung ift entjchlofjen, ihre Operationsbaſis 
zu ändern und einen großen Schlag zu verfuchen”, telegraphirte 
er an Bourbaki. „Sie werden deſſen vornehmftes Snftru- 
ment fein, während die Korps von Chanzy und des Pallières 
— unfern Orleans angehalten — fid) vorbereiten, um diefe 
Stadt durch eine Fräftige Offenſive wieder zu nehmen.“ 

„Sie Shrerfeit3 werden augenblidlich ihre Bewegung 
auf Gien fuspendiren,- das 18. und 20. Korps vereinigen 
und, jobald Sie es fünnen, ohne einen Augenblid zu ver- 
lieven, fi) auf Montargis bivigiren. Dieſe Stadt ift wenig 
oder gar nicht beſetzt. Sie wird Sie nicht aufhalten." 

„Dann werden Sie fbleunig nad Fontainebleau vor- 
dringen und bon da — wenn nöthig — den Marſch nad) 
Melun fortfegen. Sie können fier fein, im gegebenen 
Augenblide Ducrot’3 Armee zu begegnen, die fich mit präch— 
tigen Erfolgen an den Ufern der Marne fchlägt und eben 
im Begriffe ift, gegen den Wald von Fontainebleau vorzu— 
dringen. Nachrichten aus Paris, welche eben eintreffen, 
berichten Ducrot’3 Siege. Kommen wir denfelben wenigftens 
in Etwas gleich. An Shnen ift e8, Paris gegenüber 
Frankreichs Ehre aufrecht zu erhalten!“ 

nSbre Richtſchnur fei es, daß der Dften vom Yeinde 
faft entblößt ift. Jene Seite ift es in Folge deffen, wohin 
Sie fih werfen müßten, falls Sie zu lebhaft gebrängt 
würden. Endlich, wenn gegen alle unfere Erwartung der 
Rückzug nöthig werden follte, würden Sie ihn auf der Linie 
Gens, Joigny, Auxerre ausführen.‘ 

„Wir fenden Ihnen einen Munitionstrain nad) Meont- 

. argis." 


— 284 — 


AS es dann in Tours befannt wurde, daß Bourbafi bei Sargeau 
und Sully über die Loire zurücdgegangen fei, um nicht, den Fluß 
binter fi, in einen Kampf verwidelt zu werden, erhielt er fofort 
einen neuen Befehl des Diktator, der etwa folgendermaßen lautete: 

„Je ne comprends pas votre mouvement sur la 
rive gauche, vous auriez dü tenir sur la rive droite. 
Il est indispensable de reprendre l'offensive sur 
Montargis.”)“ 

Bourbafi vemonftrirte unter Hinweis auf den Zuftand feiner 
Truppen. 

Statt aber den einmal gefaßten Plan ——— dachten Gam- 
betta und fein Delegirter, Herr de Freycinet, nur daran, denjelben 
zu modifiziren und feine Ausführung um einige Tage zu verjchieben. 
Sie befchloffen, das 15. und 18. franzöfiihe Korps nunmehr bei 
und nördlich Gien zu einer neuen Fräftigen Offenfive Loing abwärts 
au fongentriven. Das ftarf gelichtete 20. Korps follte die Stellungen 
des 15. bei Bourges einnehmen und halten. 

Am 6. Dezember 2 Uhr 10 Minuten Nachmittags erhielten 
die Korps-Kommandanten der Loire-Armee die Befehle iiber die neue 
Organifation und Verwendung ihrer Truppen. 

Darin wird der gemeinfame Ober-Befehl über das 15. und 
18. Korps dem General Bourbafi zugewiefen und ihm folgende 
Meifung ertheilt: 

„Le 15° et 18° corps se concentrent immédiate- 
ment à Gien, sur la rive droite de la Loire, et 
occuperont solidement l’angle, formé par les deux 
routes de Nogent sur Vernisson, à Gien et à Briare.“ 

„Le général Bourbaki recevra immédiatement 
de nouveaux ordres, tendant à une vigoureuse 
offensive.**) “ 

Die Ausführung dieſes Gedanfens feheiterte an dem Widerſpruch 
des Generals Martin des Pallières und dem Zuſtande der Truppen. 


*) Enquête parlementaire sur les actes du gouvernement de la dé- 
fense nationale. Dépositions des témoins tôme 3. Déposition de Mr. le 
général Billot pag. 470. 

**) Orléans, par le général Martin des Pallières pag. 260. 

Das Nähere findet fich in dem Aufſatz Léon Gambetta und die Loire-Armee, 

Sanuarbeft von 1875 der preußiſchen Jahrbücher (Berlin, Reimer's Verlag). 
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Auch das Ober-Kommando der II. Armee änderte daher bald feine 
Auffaffung, die — wie nunmehr befannt — an Demfelben Tage, 
an welchem der Gegner feine Entjcehlüffe gefaßt, aud das Richtige 
erfannt hatte. 

Die Wichtigkeit des Cifenbabninotens von Vierzon trat jetzt 
übrigens deutlich hervor. Zerſtörte man die dort zufammenlaufenden 
Bahnen, fo blieben den Franzofen freilich noch die füdlichen Linien, 
aber die Verbindungen zwilchen ihren verfchiedenen Heeresgruppen 
wurden dann doc weit befchwerlicher und umftänblicher. Die 
Schwierigkeit, Vierzon ſchnell durch Kavallerie zu erreichen, leuchtet 
ein; benn noch war der ganze, zum großen Theil jehr bededte Yand- 
jtrih der Sologne von feindlichen Serfprengten, Franktireurs und 
fleinen Trupps nac allen Nichtungen bin durchzogen. Allein der 
Feldmarſchall entjchloß fich doch, die 6. Ravallerie-Divifion mit diefer 
wichtigen Expedition zu beauftragen, während er ftarfe Theile der 
Armee bei Orléans zur weiteren Berwendung bereit hielt. 

Er gab daher folgenden Armee-Befehl aus: 

Hauptquartier Orleans, den 6. Dezember 1870. 

„Es ift wahricheinlih, daß der Feind beftrebt fein 
wird, die in den lebten Tagen gejchlagenen Theile der 
2oive- Armee zu vereinigen,*) um von Neuem den Entjak 
von Paris anzujtreben." 

„Verſchiedene Anzeichen laſſen vermuthen, daß eine 
ſolche Operation in der linfen Flanke der II. Armee Loing 
abwärts verfucht werden fünnte." 

„Es ift daher von Wichtigfeit, Die, eine Bereinigung 
dorthin geftattenden Rommunifationen zu unterbrechen und 
die Beobachtung möglichit weit auszudehnen.“ 


*) Bekanntlich beabfichtigte General D’Aurelle de Baladines im Gegenjabe 
zu den Sen Oambetta’3, jeine Armee bis zum 10. und 11. in der Linie 
Argent — Salbris — Romoxantin hinter der Sauldre zu fongentriren. Das 15. 
Korps follte bei Salbris den Stützpunkt für die Konzentration abgeben, der 
rechte Flügel unter General Bourbafi über Sargeau — Suly — Gien und dann 
über Argent heranrüden, der linte unter General Chanzy über Beaugeney 
Blois und dann über La Ferte St. Aignan und Cour Cheverny. Auf dem 
rechten Flügel ftand dann wieder das 18. Korps, linfs daneben das 20, im 
Gentrum Das 15. bei Salbris, das 16. bei Selles St. Denis, das 17. bei Ro- 
morantin, Das Hauptquartier in Salbris. Von dieſer Linie aus wollte der 
Ober» Befehlshaber Der Loire- Armee nad) jeinem Plane die Dffenjive wieder 
ergreifen. 
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„Sch beftimme fomit:" 

„Die 6. Ravallerie-Divifion erhält den Auftrag, 
im bejchleunigten Bormarfche mit Spigen die Gegend von 
Vierzon zu erreichen und dort die drei Bahnverbindungen: 

1. Bierzon— Bourgeg, 

2. Bierzon— Chateauroux, 

3. Blerzon— Tours 
nachhaltig zu unterbrechen.“ 

„Behufs Ausführung gleichzeitiger Sprengungen iſt 
ſeitens des 9. Armee-Korps ein ſtärkeres Pionier-Detache— 
ment mit Sprengmaterial der Kavallerie-Diviſion beizu— 
geben.“ 

„Die weiteren Anordnungen überlaſſe ich dem Kom— 
mandeur der 6. Kavallerie-Diviſion, erwarte indeſſen, daß 
die Zerſtörungsarbeiten am 8. d. Mts. werden ausgeführt 
ſein. Ferner fällt der 6. Kavallerie-Diviſion die Aufgabe 
zu, über die Marſchrichtung der über La Ferte St. Aubin 
zurücgegangenen Theile der feindlichen Armee Nachricht zu 
beihaffen. Während des Vormarſches der Ravallerie- 
Divifion ift die Verbindung mit meinem Hauptquartier durch 
Relais zu erhalten." 

„Das 9. Armee-Korps hat die Rantonements ſüd— 
lid Orleans im Allgemeinen nicht über die Linie St. Hilaire, 
Dlivet, St. Denis en Val auszudehnen, jedoch noch heute 
einige Infanterie al8 Neplis der 6. Kavallerie: Diviſion nach 
La Ferté St. Aubin vorzuſchieben.“ 

„Das 3. Armee-Korps hat morgen ſeine Spitzen 
ſoweit vorzuſchieben, daß konſtatirt wird, ob von Gien nach 
Montargis feindliche Truppen-Bewegungen ſtattfinden oder 
heut ſtattgefunden haben.“ 

„Das Korps dislocirt ſich im Uebrigen morgen auf 
dem rechten Loire-Ufer derart, daß die Queue big Chateau- 
neuf fur Loire auffchließt, Hauptquartier Chateauneuf. Das 
3. Armee-Korps bat weiterhin die Unterbrechung der Bahn 
Nevers—Gien möglichit bald zu bewirken.“ 

„Die Kavallerie-Divifion Hartmann, deren 
Stabsquartier heute Beaune la Rolande ift, tritt unter die 
Befehle des General-Lieutenant v. Alvensleben. Die unter 
Befehl des General-Lientenant dv. Hartmann ftehenden Ba— 
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taillone des 10. Armee-Korps find in den nädften Tagen 
nach St. Denis de l'Hôtel (gegenüber Jargeau) zu divigiven. 
Sie treten dann zum 10. Armee-Korps zurüd.“ 

"Das 3. Armee-Korps bat die Mittheilung dieſes 
Befehls an General v. Hartmann zu veranlaifen und. diefen 
mit weiteren Befehlen zu verſehen.“ 

„Das 10. Armee-Rorps beläßt morgen fein Haupt- 
quartier und eine Snfanterie-Divifion in Orleans und dehnt 
jeinen linken Flügel bis St. Denis de l'Hôtel aus." 

„Mein Hauptquartier bleibt morgen in Orléans." 

Der General : Feldmarschall. 
gez. Prinz Friedrich Karl. 


Der Nachmittag des 6. Dezember bradte die erfte Meldung 
des 9. Armee-Korps, deſſen Spitzen La Motte Beupron vom 
Feinde noch mit Infanterie und Kavallerie befebt gefunden hatten, 
während nach Ausfagen von Einwohnern auch ftarfe Artillerie dort 
ffand und der Feind die Abficht haben follte, füolid des Ortes die 
Loire-Armee wieder zu fongentriven. Abends um 11 Uhr famen aus 
La Ferte St. Aubin, von 6 Uhr Datirt, genauere Nachrichten. Der 
Feind hielt nod in jpäter Stunde den Ort und feine Umgebung 
jtarf befetst, aber jenjeit3 La Motte zogen tarte Kolonnen von In— 
fanterie und Kavallerie in füidweitlicher Nichtung ab, und e8 wurde 
flar, daß dort nur noch eine Arrieregarde Stand gehalten und die 
Berjprengten gejammelt hatte. 

Auch in füdmeltliher Nichtung gegen Beaugency bin auf dem 
rechten Strom-Ufer hatte nunmehr die Berührung mit dem Feinde 
wieder begonnen. Um 10 Uhr Abends überfandte General v. Stofch 
dem Feldmarſchall eine Meldung, die der Großherzog von der 
2. Ravallerie-Divijion erhalten. Diefe Divifion hatte befannt- 
ih nach Beaugency vorgehen folfen. 


St. Ay, den 6. Dezember 1870, 
5 Uhr Abends, 

„Die Straße von Meung nad Beaugency ift vom 
Feinde mit einem Negiment Infanterie und 6 ©efchüßen 
befett, größere Neferven dahinter. Le Bardou ift mit 
2 Rompagnien feindlicher Infanterie bejett, 2—3 Bataillone 
von Cravant nach Le Bardon im Anmarſche. Major Bauch, 
Dataillons-Kommandenr vom 12. bayrifchen Snfanterie- 
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Negiment*), meldet, daß er Meung nicht halten könne. 
Ich babe die beiden Hufaren-Brigaden**) mit 2 Batterien 
von St. Ay nad) Orleans zu an der großen Straße dis— 
locirt; das bayerifche Bataillon deckt diefe Straße gegen 
Meung bei Bel Air. Die bayerische Küraſſier-Brigade be- 
zieht Santonements in Chaigny, Huiffeau, la Groffe und 
Drantay. Mein Stabsquartier ift in St. Ay an der 
Kirche." 
gez. Graf; Stolberg, 
General-Lieutenant und Diviſions-Kommandeur. 


Zwei Meilen ſüdweſtlich Orléans ſtand alſo der Feind noch 
feſten Fußes und verwehrte der Kavallerie der Armee-Abtheilung die 
große Straße. Die Aufklärung über dieſe eigenthümliche Erſcheinung 
wurde dem Ober-Kommando durch einen Zufall von anderer Seite 
her in die Hand geſpielt. Auf dem Telegraphen-Büreau zu Orleans 
hatten nämlich die deutschen Beamten, welche fich dort etablirten, 
eine franzöfiiche Depefche gefunden, die aus der lebten Zeit vor der 
Einnahme der Stadt dort liegen geblieben war. 

Orléans de Chateau Renault. 

„Intendant colonne du general Camô à Monsieur 
L’Intendant subsistances Orleans.“ 

„Tours. La colonne s’embarque aujourd’hui 
pour Beaugency composée de 2500 chevaux et 
9500 hommes. Les vivres sont assurés pour les 5 
et 4. Prevenez vos entrepreneurs des fourrages et 
des vivres.‘ 

Während der Schladhttage von Orléans fchienen demnach frifhe 
Truppen von Tours her nach Beaugench herangeführt worden und 
jet dort beauftragt zu fein, den Rückzug der gejchlagenen Loire— 
Armee zu deden. - 

Soweit e8 die eben angeführte Meldung der 2. Ravallerie- 
Divifion überfehen ließ, hatte der Feind auch nur an der großen 
Straße, die das Flußthal begleitet, eine Arrieregardenftellung ein- 


*) Die Divifion mar vom Großherzoge befanntlih durch 1 Bataillon, 
1 Batterie, 1 Ravallerie-Brigade des bayerischen Korps verftärkt worden. 

xx) Die ſchwere Brigade der Divifion war auf das linfe Strom Ufer zur - 
beffihen Divifion entjendet worden. 
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genommen. Da fit die Armee-Abtheilung am 7. nach jener Rich— 
tung hin in Bewegung ſetzte, ſo ſtand eine nähere Aufklärung un— 
mittelbar zu erwarten. 


Völlig verändert aber erſchien die Lage der Armee, als um 
Mitternacht in Orléans folgende Depeſche aus Verſailles eintraf, 
welche den Bericht des Generals v. Stiehle vom 5. Dezember 
beantwortete: 

An 
das Ober-Kommando der II. Armee. 
Orléans. 


Verſailles, den 6. Dezember 1870, 
9 Uhr 25 Minuten Abends. 
„Schreiben durch Feldjäger erhalten. Lebhafte Ver— 
folgung des geſchlagenen Feindes mit Hauptkräften der 
II. Armee, ohne Rückſicht auf hieſige Verhältniſſe, iſt er— 
forderlich.“ 
„General Manteuffel hat Rouen genommen, Feind auf 
Havre zurück.“ 
gez. v. Moltke. 


Die Verfolgung des Gegners durch Kavallerie und Avantgarden 
war am 5. und in größerem Maßſtabe durch die Befehle vom 6. 
eingeleitet, welche ſchon die Wegnahme von Vierzon umfaßten. Che 
indeſſen das Gros der Armee folgen konnte, waren noch die Nach— 
richten vom linken Flügel abzuwarten. 


Der 7. Dezember. 


Die Nacht brachte die Meldungen vom linken Flügel, wo die 
Tete des 3. Armee-Korps St. Aignan jenſeits Châteauneuf er— 
reichte.*) 


*) Das Korps rückte an dieſem Tage mit der 5. Diviſion nad) St. Aignan — 
Châteauneuf, mit der 6. Divifion nad St. Barthelemy (weſtlich Châteauneuf) — 
Pont aux Moines, mit der Korps: Artillerie nad Chécy. 

Frhr. v. d. Goltz, Loive-Feldzug. 
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Verſprengte waren auf dem Wege dorthin noch mehrfach ange- 
troffen, hier und dort Gefangene gemacht worden. Bei Germigny 
des Pres fam e8 zu einem Nenfontre. Die Einwohner von Château- 
neuf fagien aus, daß in der Nacht vom 5. zum 6. Dezember große 
Truppenzüge dort paffirt feien, um die Bride von Gien zu erreichen. 
Die Gefangenen ergänzten diefe Angabe dahin, daß 3 franzöfiche 
Korps diefe Rückzugsrichtung eingejchlagen hätten.*) 

Bei Châteauneuf hatte übrigens das 3. Armee-Rorps fdon mit 
einer vom General dv. Hartmann kommenden Eskadron die Ver: 
bindung aufgenommen. 

Diefer General meldete Nachts um 1 Uhr telegraphiich Fol- 
gendes über die Thätigkeit feines Detachements: 

Orléans von Boynes, den 6. Dezember, 
Abends 10 Uhr 10 Minuten. 

„Habe heute Rekognoszirungen entfandt gegen Gerrières, 
Montargis, Lorris, Chätenoy, Châteauneuf und Combreur.“ 

ngettières mit den Loing-Webergängen vom Yeinde 
unbejett, Batrouilfen auf Courtenay und Sens haben Nichts 
von Feinde entoedt. Montargis war von Franktireurs 
befeßt. Straßengefecht. — 1 Todter, 2 VBerwundete. Beim 
Feinde 10—15 Todte, 3 Gefangene. So zahlreiche Frank— 
tireurs, daß ich nicht ftark genug bin, Montargis gleichzeitig 
mit Bellegarde 2c. dauernd zu halten. Sage Gerüchte 
Iprechen davon, daß 2—4000 Mann mit Gejhüten geftern 
Abend Montargis auf Paris paffirt hätten. Die Meldun- 
gen aus Ferrieres mwiderfprechen dem entichienen.**) Auf 
Châteauneuf und Lorris find am 4. die Hauptfräfte des 
Teindes zurücgegangen, die lebten heute Morgen bei Lorris, 
Bivouak frijh. Von Lorris haben fid die Kolonnen ge- 


*) Jedenfalls meinten dieſe Leute Das 18., 20. Korps und die 1. Divifion 
des 15. Korps, die numerifch ebenfo ftarf gewejen zu fein jcheint, wie 3. B. das 
18. Korps, und die bei Courcy und Boiscommun vielfach mit den Truppen 
jener Korps in Berührung gemejen if. Dieje Divifion war befanntlich nad) 
Orléans herangerüct, das 20. Armee-Korps aber hatte inzwijchen bei St. Denis— 
Jargeau Die Loire paſſirt. 

xx) Dberft Chatelineau hatte am 2. Dezember den Befehl erhalten, mit jeinen 
Franktireurs und 2 Berggefhüsen Durd den Wald von Montargis vorzugehen 
und den Wald von Fontainebleau zu gewinnen. Daran mögen fich Die oben 
‚erwähnten Gerüchte gefnüpft haben. 
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theilt auf Gien, Sully und Châteauneuf, die Gefangenen 
und Bewohner fprechen nur vom 18. Korps. Ein Jäger: 
Dffizier D Mann — ein Zuave, ein Turfo und Mobil- 
garden." — 
nSbâteauneuf wurde bejett gefunden, 28 Mann Ge- 
fangene verjchiedener Negimenter, Linien-Regimenter 84 und 
38, 3 Lanaier8, 3 Suaven, 1 Turko, Marjch - Regimenter 
82 und 52. Ueberalf viel VBerfprengte gefehen. Combreux 
frei vom Feinde, ift von Marſchkolonnen mwahrjcheinlich nicht 
paſſirt. Von Nemours fehlen noch die Meldungen.*) Für 
Reinigung des Waldes von Orléans habe ich wenig thun 
fünnen. Bourbafi foll Schon am 28. fommandirt haben,**) 
auf dem rechten Flügel das 20. Korps, gegen den linfen 
Flügel das 10. Korps.***) Merde morgen die Rekognos— 
zirungen über Ferrières fortjeten.‘ 
i ge3. d. Hartmann. 


So wurde nun Kar, daß der rechte Flügel der Loire-Armee in 
größerer Breite und anfdeinend in Unordnung gegen die Xoireftrede 
Châteauneuf —Gien zurücdgemwichen fe. Aufgeklärt follte nun weiter 
werden, ob er jich dort auf dem rechten Loire-Ufer fongentrirt oder 
den Strom paffirt hatte. Das fchnelle Vordringen des 3. Armee- 
Korps, dem nunmehr auch die 1. Ravallerie-Divifion zur Verfügung 
geftelft war, mußte diefe Aufklärung fehr bald geben. 

Noch am 7. früh meldete General v. Hartmann, daß ihm der 
legte Armee-DBefehl durch das 3. Armee-Korps zugegangen jei. Auf 
feine Anfrage erhielt er telegraphiich den Befehl, die feiner Divifion 
zugetheilten Bataillone der Brigade Valentini vom 10. Armee-Korps 
zurüczufenden. | 

Im weiteren Berlauf des Vormittags ging auch die Antwort 
des General-Etappen-Infpefteurs auf Die an ihn gerichtete Anfrage 
ein, ob Joigny beſetzt und dort Nachricht vom Feinde eingegangen 
jei. Er ermwiderte, daß Joigny von feinen Truppen mit 2 Rom- 
pagnien bejebt wäre, daß ferner 3'/2 Sataillone, 1 Esfadron, 


*) Dort ftand 1 Eskadron der Divifion. 
**), Diefe Angabe it befanntlich irrthümlich. Bourbaki übernahm das Rom- 
mando am 2. Dezember. 
#%X) Hier findet eine Verwechslung zwilchen dem 18. und 20. Korps ftatt. 
197 
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1 Batterie vom 7. Armee-Korps am 8. Dezember in der Linie 
Ravioͤres — Tonnerre ftehen würden, während eine Brigade des 
Werderfchen Korps fi im Vormarſche über Semur befände und am 
10. Dezember in Sombernon ftehen werde. 

Der General fügte feiner Depefche hinzu: 

„Meberall fleine Freifchaarenfchwärme, in Auxerre civca 
800 Franktireurs ftationirt, welche Keine Züge unternehmen, 
jonjt feine ernftlichen Störungen gemeldet." 

Ein zweites, am Nachmittage in Orléans eintveffendes Tele- 
gramm der Inſpektion befagte: 

„Aus Soigny lebte Nachrichten vom 4. Nichts Neues 
durch vorgetriebene Patrouillen.“ 

Die am 5. und 6. Dezember in den Vordergrund getvetene 
Annahme, daß der Feind auf dem rechten Ufer der oberen Loire 
fon wieder in der Borwärtsbewegung begriffen fei, wurde jett 
hinfällig. 

Nun ſtand auch die Abſicht des Feldmarſchalls ſchon feſt, die 
Loire zu verlaſſen und einen zweiten Feldzug in das Herz von Frank— 
reich hinein nach Bourges und Nevers zu unternehmen. Die Ein— 
leitung für dieſes Unternehmen war getroffen, da die 6. Kavallerie— 
Diviſion heute ſchon in die Sologne vorauseilte, und das 3. Armee— 
Korps Loire aufwärts vordrang, um die linke Flanke der Armee 
frei zu machen und womöglich noch einen feſten Stromübergang zu 
gewinnen. Davon, ob dies gelang, ferner von dem Inhalt der 
Nachrichten, welche die Kavallerie in der Sologne über den Rückzug 
der Loire-Armee ſammeln würde, hingen die nächſten Dispoſitionen, 
zumal die Marſchrichtungen, der Korps gegen Süden hin ab. 

Sodann tönte ſeit der Mittagsſtunde lebhafter Kanonendonner 
aus der Gegend von Meung nach Orléans herüber. Der Ausgang 
des dort begonnenen Gefechts war nicht minder wichtig. 

‚Ein Generalſtabs-Offizier des Ober-Kommandos war auf den 
Kampfplatz geſchickt worden, um möglichſt ſchnell vor ausführlich zu 
melden. 

Gegen Abend fandte diefer Offizier feinen erften kurzen Bericht: 


Borwärts Meung, den 7. Dezember 1870, 
Nachmittags 41/2 Uhr. 
„Seit 122 Uhr Mittags fteht die 17. Divifion im | 
Gefecht. Zunächft und bis 21/ Uhr war nur Artillerie 
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gefecht. Der Feind entiidelte Hart öſtlich Baulle und 
fa Bruère 2 Batterien und 1 Mitrailleufen-Batterie. Die 
6 Batterien der 17. Divifion, welche weftlih und nord— 
westlich Meung Aufftellung nahmen, brachten jene zum 
Schweigen." 

„Die Snfanterie avancirte alsdann von Meung aus 
gegen die vom Feind befetsten Dörfer Baulle, Foinard, 
{a Bruere, Yanglochere." 

„Um 31/2 Uhr griff das bayerifche Korps von La Zouane 
aus, le Bardon links laſſend, ein." 

„Um 4 Uhr hatte die 17. Divifion Baulle genommen, 
bald darauf die anderen Dörfer.“ 

„Die Bayern ftießen gegen den feindlichen linken Flügel 
zwiſchen Grand Chatre und Langlochère. Nach heftigem 
Infanteriegefecht ſchweigt auch dort jetzt das Feuer.“ 

„Die feindliche Stärke iſt noch nicht zu überſehen.“ 

gez. Graf Häfeler.*) 


Die in den fpäteren Abendjtunden noch vont Gefechtsfelde an- 
fommenden Nachrichten beftätigten die fon am 6. vom Dber-Koms 
mando gehegten Vermutungen. Friſche Truppen, die in den lebten 
Tagen nicht gefochten, aus neu equipirten, mit englijhen Gewehren 
bewaffneten Rekruten gebildet, hatte der Feind von Tours heran: 
gebracht und heute gegen die vormarjchivende Armee-Abtheilung 
ins Gefecht geführt. 

Borläufig war der Kampf allen Nachrichten zufolge nod) nicht 
fehr ernft gemefen. Der Großherzog beabfichtigte, am 8. Dezember 
den Angriff gegen Beaugench weiter fortzujegen. 

Dort fonnte der Feind beftigeren Widerftand leiten. ine 
weitere indirekte Unterftügung der Armee- Abtheilung wurde daher 
ins Auge gefaßt. 

Abends 10 Uhr, noch vor dem Eintreffen der Meldungen aus 
der Sologne und von Gien her, erließ Prinz Friedrich Rarl folgen: 
den Armee-Befehl: 


*) Major im Generalftabe des Ober-Kommando's, 
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Hauptquartier Orléans, den 7. Dezember 1870. 


„Die Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des 
Großherzogs bat heute in leichtem Gefecht *) weftlich Meung 
feindliche Abtheilungen auf Beaugency zurücgetrieben und 
wird morgen, am 8. Dezember, gegen Beaugench weiter 
vorgehen." 

„Sch bejtimme: 

„Von 9. Armee-Korps haben die 18. Infanterie 
Divifion und die Korpg- Artillerie morgen frühzeitig aufzu- 
brechen und auf dem linfen Loive-Ufer ftromabwärts fo auf 
Beaugency zu marjchiren, daß das gejammte 9. Armee- 
Korps in ein Gefecht daſelbſt vom linfen Ufer her eingreifen 
Tann.‘ 

„Das auf La Ferté St. Aubin vorgefchobene Detache- 
ment des 9. Armee- Korps ift nach Ermefjen des fomman- 
direnden Generals zur 18. Divifion heranzuziehen. Dagegen 
verbleiben die der 6. Kavallerie-Divifion zugetheilten Rom- 
pagnien bis auf Weiteres diefer Divifion attachirt.” 

„Das Detachement Winfler,**) welches heute beim 
Korps eingerüct ift, fann morgen Nubetag halten.“ 

„Das zu mwählende Korps-Hauptquartier ift hierher zu 
melden.“ 

„Das 10. Armee-RorpS fchiebt morgen eine Avant- 
garde nad La Ferte St. Aubin vor, als Repli für die 
auf Vierzon vorgegangene 6. Ravallerie-Divifion." 

„Die Brigade Valentini ift feitens der Ravalferie- 
Divijion Hartmann über Hay aux Loges in den Rayon des 
10. Korps dirigirt worden und fomit morgen zum Korps 
heranzuziehen." | 

„Das 3. Armee-Korps hat morgen mit der Tete 
Gien zu erreichen, mit der Queue bis Les Bordes à St. 


*) Thatjächlich ift das Gefecht erheblicher gewejen, als e8 die an jenem Abende 
im Hauptquartier zufammenlaufenden Nachrichten annehmen ließen. Die deut: 
jen Truppen hatten einen Berluft von 15 Offizieren, 377 Mann. 

**) Dies Detachement hatte den Wald von Orleans abgejucht, 
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Père (gegenüber Sully) aufzufchließen. Das Hauptquartier 
ift hierher zu melden.‘ 
„Mein Hauptquartier bleibt morgen in Orleans." 


Der General-Feldmarjcalt. 
(gez.) Friedrich Karl.*) 


Nach der Ausgabe dieſes Armee-Befehls kam noch vom 9. Armee— 
Korps die Meldung, daß die Avantgarde der 25. Infanterie-Divifion 
auf dem linken Loire-Ufer in der Höhe von Beaugency ftände, die 
bei diefer Stadt über den Strom führende Brücke aber ſei zerftört 
gefunden worden. 

Am Nachmittag um 1 Uhr 50 Minuten war übrigens aber- 
mals ein telegraphifcher Befehl Seiner Majeftät in Orléans ein: 
gelaufen: 


22 


*) Der Feldmarſchall faßte ferner an dieſem Tage einen Fall in's Auge, der 
in letzter Zeit öfters bei der Armee vorgekommen war und deſſen Wiederholung 
auch für Die Zukunft noch zu erwarten ſtand, nämlich die Unterſtellung von 
Kavallerie- Divifionen unter das General: Kommando eines detachirten Korps. 
Er legte feine Anfichten über dies Verhältniß den fommandirenden Generalen 
und den Kommandeuren der Ravallerie-Divifionen durch einen befonderen Armee— 
Befehl ar. Derfelbe lautete: 


Hauptquartier Orléans, den 7. Dezember 1870. 


„Nenn eine Kavallerie: Divifion in adminiftrativer und taftifcher 
Beziehung an die Befehle eines Armee-Korps gewiejen wird, jo muß 
der ausſchließlichen Kompetenz des Kommandeurs der Kavallerie-Divifion 
Alles verbleiben, mas auf Perjonalien Bezug hat.‘ 

„Dahin gehören auch jelbitredend die Uebermadung, Leitung und 
Handhabung aller Disziplinar- Berhältniffee Ebenſo it Der innere 
Haushalt des Truppenförpers jeder anderen Einwirfung als derjenigen 
des Diviftions-Kommandeurs entzogen. Dahin gehört vornehmlich Die 
Dispontrung über einzelne Theile der Division, welche eine Zerreißung 
der Truppenverbände in fit Ichließen würde. Wird eine Romman- 
dirung oder Detachirung einzelner Theile der Divifion im Intereſſe 
ver allgemeinen Situation notwendig, jo muß dem Divifions - Rom- 
manbeur es überlaffen bleiben, Die qu. Truppentheile auszuwählen 
und an Die jpeziellen Befehle veip. Snitruftionen des General: Kom: 
mando’3 zu verweilen,‘ 

Der General: Feldmarfchall, 
(gez.) Friedrich Karl, 
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Berjailles, den 7. Dezember. 1870, 
Nachmittags 1 Uhr 45 Minuten.*) 

„Die Armee-Abtheilung, in der dortjeit3 angeordneten 
Richtung zu belafjen, foll auf Allerhöchften Befehl nunmehr 
wieder jelbitjtändig operiren. II. Armee im Sinne des 
von Seiner Majeftät gutgebeifenen Telegramms Operationen 
fortjegen. Feldjäger folgt nad.“ 

| (gez.) Graf Moltke. 

Dieles Telegramm fandte General dv. Stiehle nod am Nach— 
mittag an den Generalitab3-Chef der Armee-Abtheilung weiter und 
ſchrieb ibm dabei, welche Anfichten augenblicklich im Ober-Rommando 
‚der II. Armee die herrichenden feien. 

Diefes ſchien augenblicklich um jo nothwendiger, als nun jede 
Verbindung zwilchen den beiden SHeeresförpern definitiv aufgehoben 
war und deren getrennte Dperationen nach Weften und Süden be- 
ginnen mußten. Das Schreiben lautete: 

„Euer Excellenz überfende ich in Anlage ein Telegramm 
des General v. Meoltfe, welches heute Nachmittag hier ein- 
gegangen tft. Die frühere Mittheilung, auf welche darin, 

ais von Seiner Majeſtät dem Könige genehmigt, Bezug 
genommen ift, enthielt die Weifung, mit dem Haupttheil der 
II. Armee dem zurücdgehenden Feinde nachzumarjchiren.**)" 

„Die II. Armee macht die Hierfür zu treffenden An- 
ordnungen abhängig: 

1. von Dem Ausgange des morgen zu erwartenden 

Gefechts bei Beaugency, für welches das ganze 
9. Armee-Korps auf dem linfen Xoive-Ufer thal- 
abwärts dirigivt werden wird; 

2. von den morgen zu erwartenden Meldungen des 

3. Armee-Rorps, ob die Bride bei Gien unverjehrt 
au unferer Dispofition ftebt; 

3. bon den noch nicht eingegangenen Meldungen ver 

6. Ravallerie-Divifion über den gegen Vierzon zurück— 
gegangenen Feind. 

„Das 9. Armee-Rorps wird im Loire-Thale bis Blois 
die Armee-Abtheilung Fotoyiren." 


*) Das Telegramm hatte fomit nur 5 Minuten gebraucht, 
**) Siehe Seite 485, 
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„Es wird darauf gerechnet, daß über Blois der Ponton- 
train dem 9. Armee-Korps wird überwiejen werden fünnen, 
jo daß ev von dort aus mit demfelben nad) dem Cherthale 
links abmarfchiven fann zur Bereinigung mit der bis dahin 
vorgerücten II. Armee.*)‘ 


Der 8. Dezember. 


Die Nacht vervolfftändigte die Renntnif Des Dber-Rommando’s 
iiber dasjenige, was am 7. gefchehen. 

Bom 3. Armee-Rorps ging um 2 Uhr 10 Minuten von 
Châteauneuf, wohin der Telegraph fchon hergeftellt war, ein längeres 
Telegramm ein, dann folgten noch zwei jchriftliche Berichte. 

Durch den Inhalt diefer drei Mittheilungen gewann das Ober: 
Kommando über das dort Vorgefallene etwa folgendes Bild: 

Ebenfo, wie Loire abwärts bei Meung, hatte Loire aufwärts 
bei Nevoy der Feind dem VBordringen der herankommenden verfol- 
genden Kolonnen Widerftand geleiftet. Bei Nevoy fehien er fich in 
volffommen fejter Haltung gezeigt zu haben, wenn ev auch mit 
Dunfelwerden Die von ihm bis dahin vertheidigte Stellung, welche 
die Chauffee nach Gien fperrte, aufgab. Eine der Meldungen, welche 
die 5. Divifion, deren Avantgarde im Feuer ftand, an das General: 
Kommando richtete, und welche biefes dem Dber-DBefehlshaber au 
ſchickte, fagte: 

„Der Feind leiſtet hartnädigen Widerftand und hat 
Artillerie in’8 Gefecht gezogen." 
| Sie datirte von 4!/4 Uhr Nachmittags. Um 5Yı Uhr war 
diejenige gefchrieben, welche die Nachricht enthielt, daß der Gegner 
feine Stellung räumte. 


*) Bei vieler Gelegenheit beantwortete General v. Stiehle nod im Auftrage 
des Dber-Befehlshabers einen Antrag des Großherzogs, der dahin ging, daß die 
II. Armee das Schlachtfeld von Loigny aufräumen möge Die Armee-Abtheilung, 
welche diejes jo ſchnell verlaffen, hatte die Arbeit nicht vollenden fünnen. Bei 
Loigny war 1 Geſchütz und 1 Mitrailleufe zurücgelaflen worden, eine größere 
Anzahl von Gewehren lag noch in der Nähe des Dorfes umher. Auch bei Gidy 
ſtand noch eine Anzahl ſchwerer Geſchütze, mit Munition verjehen, in Batterie, 
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Thatſächlich war der Verluſt auf preußischer Seite Fein erheb- 
licher gewefen,*) allein dies erfuhr das Ober- Kommando noch nicht. 
Sn der vom 3. Armee-Korps des Abends an den Ober-Befehlshaber 
gerichteten telegraphiichen Depeſche hieß es: 


„Leichtes Gefecht bei Duzouer, Scharfes Gefecht bei 
Nevoy.“ 


Man maß dem Gefechte daher eine größere Bedeutung bei, und 
nach Allem jchienen bei Gien noch ernftere Kämpfe bevorzuftehen. 
Dieſe Stadt war am 7. nicht mehr erreicht worden, fonbern die 
Avantgarde der D. Divifion hatte in der Dunkelheit nur noch Nevoy 
befegen fünnen. Das 3. Korps, das am 7. mehrere Hundert Ge- 
fangene machte, hatte jehr genaue Nachrichten gefammelt. Diele 
befagten, daß das 20. franzöfifche Korps, am 4. Dezember durch 
das Gefecht bei Chech verhindert, fich nach Orléans abzuziehen, bei 
Sully die Loire paffirt habe?) Dorthin follten fid auch das 16. 
und 18. Armee-Rorps, die angeblich zu Anfang Dezember bei Belle- 
garde vereinigt ftanden, gewendet haben. Ein Theil des 16. Korps 
wäre dann bei Sully über den Strom gegangen, die Brüde aber 
zu früh zerftört worden, fo daß der Reſt mit dem 18. Korps längs 
des rechten Ufers fich nach Gien gewendet habe.***) Werner verfuchte 
eine Patrouille des 3. Armee-Korps, bi an die Cifenbabn bei Gien 
vorzudringen. Zwar erhielt fie Schon Feuer, ehe fie ihr Biel er- 
veicht hatte, doch hörte fie, daß auf der Bahnlinie Verkehr ftattfand. 

Die von General dv. Hartmann gegen Gien vorgejchobenen 
Esfadrons waren fon bei Varennes auf Sufanterie und Kavallerie 
geſtoßen. | | 

Bolle Klarheit fonnte alſo erft die Wegnahıne von Gien am 
8. Dezember geben. Noch blieb es zweifelhaft, was der Feind thun 
werde, ob einen Kampf annehmen, ob rechts oder linfs der Loire 
auf Nevers oder füdlich) des Stromes nad) Vierzon und Bourges 


*) 1 Offizier, 26 Mann. 

**) In Wahrheit ift das Korps bei Jargeau über Die Loire gegangen. 

%%%) Jedenfalls bezeichneten die Gefangenen wiederholt die 1. Divifion des 
15. Korps, die in letter Zeit immer iſolirt geftanden, als 16. Armee: Korps, 
auch verwechjelten fie wohl oft das: 18. und 20, Armee-Korps. Die beiden 
fetten Korps, ſtets zuſammen genannt, waren in jenen Tagen nicht fiber das | 
eine vom andern zu trennen. 
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auvüdgeben. Schon war beim 3. Armee-Korps befannt, daß die 
Brüde von Gien zum Sprengen vorbereitet fei, Doch wollte General 
v. Alvensleben die Zerjtörung durch ſchnelles Nachdringen verhindern, 
wenn dies aber nicht gelang, am 8. mit der Sete Châtillon fur Loire 
erreichen, um dort die Brüde mwegzunehmen. Die Queue des Korps 
jollte bis Dampierre en Burky folgen. 


Um 3 Uhr 10 Minuten früh langte in Orleans auch ein aus— 
fübrliher jchriftliher Bericht der 6. Ravallerie-Divifion an, 
die am Abend zuvor fchon bis vor Salbris gewejen war. 

ALS die Avantgarden-Esfadron La Motte Beupron paffirt hatte, 
jtieß fie zunächft auf eine franzöſiſche Esfadron und ging gegen dieſe 
zur Attade vor. Allein der Gegner wich fchnell auf Nouan le Fuzelier 
zurüd, wo er Aufnahme durch ftärfere Streitkräfte fand. Die Ver- 
folger wurden bier durch Tebhaftes Snfanteriefeuer empfangen, ver- 
foren ihren Führer, fomie 14 Mann, machten zwar troßdem einige 
Gefangene und führten aud mehrere Beutepferde zurüd, Fonnten 
indeß ohne erheblichere Unterftütung nicht durchdringen. 

ALS die Divifion heranfam, nahm fie den Ort unter Artilleries 
feuer, 309 auch die beiden ihr attachirten Rompagnien*) vor und 
warf den Feind nach lebhaften Snfanteriegefecht. Die Gefangenen 
jagten aus, daß bier auf franzöficher Seite 3 Bataillone Infanterie 
und 1 Ravallerie-Megiment gejtanden hätten.**) Die ausgedehnte 
Gefechtslinie und das Erſcheinen mehrerer größerer Soutiens in der— 
jelben bekundeten, daß jedenfalls nicht geringere Abtheilungen, fondern 
eine geordnete Arrieregarde des Feindes ſich hier den Berfolgern 
entgegenftellte. 


Sn beiden Flanfen flärte die Divifion unterdeffen das Terrain 
weithin auf und erfuhr, daß zu ihrer Nechten der Ort La Ferte- 
Beauharnais ftarf vom Feinde befett fei. Die bis dorthin vor— 
dringenden Patrouillen wurden von vegulärer Snfanterie mit heftigen 
Feuer empfangen. Bon der Linfen her fam die Nachricht, daß durch 
Pierrefitte franzöfifche Rolonnen in dev Nichtung auf Vierzon zögen. 


*) Dom Sufanterie-Regiment Nr. 36. 

%%) Die vom General Martin des Pallières gebildete Arrieregarde, Die er 
zunächſt bei Nouan Stellung nehmen ließ, beftand aus 1 Negintent Infanterie, 
3 NRegimentern Kavallerie, 1 veitenden Batterie, 2 Sektionen einer Apfündigen 
Tußbatterie, 
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Auch die Divifion jelbit fam von nun ab nur langjam vorwärts, 
da fie aus allen Wäldern und Gehölzen, die in jener Gegend das 
Terrain für Kavallerie fehr unbequem machten, noch mit Feuer 
empfangen wurde. Dennoch drang fie bis !/a Meile dieſſeits Salbris 
vor. Dort hielt die franzöfische Nachhut von Neuem. in waldiger 
Abjchnitt, der die Straße fperrte und der fich bis zum Eifenbahndamın 
hinzog, war wiederum ftarf mit Sufanterie beſetzt. Als die Batterie 
der 6. Kavallerie Divifion dagegen auffuhr und ihr Feuer eröffnete, 
antwortete auch auf franzöfiicher Seite die Artillerie. Zwar wurde 
noch ein vor der feindlichen Stellung gelegenes Gehöft durch die 
begleitenden Infanterie-Kompagnien genommen, allein die Dunfelheit 
brach nun herein und der Kampf mußte eingejtellt werden. Auch 
hier handelte e3 fit nicht um den Yiberftand von fleinen Trupps 


verjprengter Soldaten, fondern mindeftens um ein gefchloffenes Su: 


fanterie- Regiment mit einer Batterie und Kavallerie. An 50 Ge: 
fangene verjchiedener Negimenter wurden eingebracht, und nach ihrer 
Ausfage ftand in Salbris noch eine Kolonne aller Waffen von 
4000 Dann, bei Vierzon ein ganzes franzöfiiches Korps. 

Für die Nacht hatte die 6. Kavallerie: Divifion in Nouan le 
Fuzelier und La Motte Veuvron Quartiere genommen, diefe jedoch 
evft um 10 Uhr Abends erreicht. Am 8. wollte General dv. Schmidt 
von Neuem vorgehen und Salbris angreifen. 

Alle Ausfagen der Lanbleute ftimmten übrigens darin. miteinander 
überein, daß während der lebten Tage fortoauernd große Truppenzüge 
von Orléans berangefommen und nach Vierzon weitergezogen feien. 


Peaugency, Salbris und Gien waren fonad die 3 Punkte, an 
denen der Feind am 7. Dezember Abends Dem Vordringen der ver- 
folgenden deutſchen Kolonnen ernften Widerftand entgegengeftellt und 
ihnen für die Nacht Halt geboten hatte. Auf allen drei Punkten 
jollte am 8. Dezember mit der Tageshelle der Angriff wieder auf: 
genommen werden. 

Die Morgenftunden brachten den Ober-Kommando die jchrift- 
lien Weifungen des großen Hauptquartiers, welche die beiden fchon 
eingetroffenen Œelegramme des Grafen Moltfe ergänzten. Diefe 
Weifungen jollten für die beworftehenden Operationen die Grundlage 
bilden und find daher wichtig, wenn auch die Ereigniffe fpäterhin 
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eine andere Richtung nahmen. Das Schreiben, an General v. Stiehle 
gerichtet, batirt Verfailfes, den 6. Dezember, 12 Uhr Abends, und 
enthält Folgendes: 

„Wie bereits telegraphifch mitgetheilt, dürfte eine leb- 
hafte und nachhaltige Verfolgung der Loire-Armee durchaus 
nöthig fein, da fie fich fonft nach wenig Tagen hinter der 
Nevre wieder fammeln und -bei ihrer numeriſchen Stärfe 
eine neue Serlegenbeit bilden fann. Wird die Verfolgung 
mit ausreichenden Kräften mindeftens bis Vierzon fortgejekt, 
jo wird dies locker gefügte Heer fich vielleicht ganz auflöfen, 
gewiß aber einen bedeutenden Theil feines Materials ein- 
büßen. Es ift von großer Wichtigkeit, daß bei endlichen 
Friedeng- Verhandlungen Frankreich) nicht geltend machen 
fann, es habe ein Heer von 100,000 Mann, welches das 
Feld noch behauptet.‘ 

„Wenn fich zwar die Sufunft noch nicht flar überfehen 
läßt, fo fcheint Doch jest Schon als weitere Dperationsrichtung 
der II. Armee Die Linie Bourges — Neverd — Châlons fur 
Saöne gegeben, in welcher fich fucceffive die Korps der 
Generale v. Zaftrow*) und v. Werder anfchliegen würden. 
Die Armee Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Feld— 
marfchall wird jo eine Stärke erhalten, welche ausreicht, 
um alle unfere Verbindungen, das Elſaß und die Belagerung 
von Belfort gegen Süden zu fichern, oder felbft, wenn dann 
noch nöthig, offenfiv gegen Lyon vorzugehen. Die genannten 
offenen Städte bilden zugleich die Haupt-Militair-Etablifje- 
ments des Feindes, wo troß ftattgehabter Evafuation ficher 
nod Vieles zu zerftören bleibt." 

„Nach den hier eingegangenen Meldungen und Nac)- 
richten müfjen wir annehmen, daß die Korps ‚des rechten 
Flügels der Loire-Armee nad) Orleans herangezogen ge- 
weſen find.**) Es ift an fich nicht wahrjcheinlich, daß der 
fleineve Theil der überall gefchlagenen Armee, die mit ihrer 
Hauptmaffe auf dem Rückzuge begriffen ift, iſolirt eine 


*) Das 7. ArmeeKorps, 
**) Mittlerweile hatte fid befannilid herausgeftellt, daß dem Feinde die 
Ausführung diefer am 4. Dezember zeitweije aefabten Abficht nicht gelungen war, 
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Offenfive gegen Paris unternehmen follte, vielmehr wird 
General d'Aurelle de PBaladines wohl Alles an fit ziehen, 
worüber er gebietet. Wenn indeflen in diefer Beziehung 
nod Zweifel obwalten, die durch General v. Hartmann 
nicht inzwiſchen aufgeklärt find, fo ift vollfommen gerecht- 
fertigt, daß, wie Sie beabfichtigen, ein Theil der Armee 
auf rechtem Loire-Ufer auf Gien marfchirt, wobei die Wieder: 
vereinigung bei Bourges oder Never3 bewirkt werden fann." 

„Durd den Fräftig ausgenugten Sieg von Orléans, 
welcher dem ganzen Feldzug eine entjcheidende Wendung 
gegeben hat, zerftört der Prinz das Breftige der noch nie 
von einem Feinde überjchrittenen Loire, welches in dem 
Nüdzuge des General3 dv. D. Tann feine Beftätigung zu 
finden ſchien.“ | 

Diefe der H. Armee für den neuen Feldzug gegebene Ridt- 
ſchnur ftimmte mit Dem, was Prinz Friedrich Karl beabfichtigte, 
überein. Die Nachrichten über den Feind waren freilich feit dem 
Datum des Schreibens nicht unerheblich vollftändiger geworden. — — 

Bon Gien her war feine Meldung des 3. Armee-Korps ein- 
gelaufen. Da aber der Zelegraph bis Châteauneuf in Funktion 
war, fo durfte man jchließen, daß ein größeres Engagement dort 
nicht begonnen habe und daß das Korps im Vormarſche fei. 

Bon der Seite von Beaugency herüber ertünte der Ranonen- 
donner, das Gefecht war dort im Gange. Der Ober-Quartiermeifter 
der II. Armee wohnte auf Befehl des Feldmarſchalls demfelben bei 
und meldete an den Chef des Generalftabes: 


Chatre, den 8. Dezember 1870, 
1 Uhr Nachmittags. 

„Der Feind fteht mit beträchtlichen Kräften, mindeftens 
2 Divifionen,*) auf der Linie Beaugeny—Foret de Marche: 
noir, dieſe Sofalitäten verſchanzt.“ 

„Die Armee-Abtheilung greift an, die 22. Infanterie- 
Divifion als rechter Flügel auf Cravant, die Bayern im 
Gentrum auf Sillehaumont, die 17. Divifion gegen Beau— 
gency.“ 


*) Thatſächlich verfügte General Chanzy über 7 Infanterie-, 2 Kavallerie 
Divifionen. 





| 
| 





— 303 — 


„Die Kolonnen-Munition der preußifchen Artillerie geht 
zu Ende. Der Großherzog bittet um möglichjt fofortige 
Abfendung von 2 Artillerie-Meunitions-Kolonnen nach Meung, 
von wo fie ihr Eintreffen hierher zu melden haben werden.“ 

„Gefangene jagen aus, daß nad der Schlacht von 
Orléans das 15., 16. und 17. Korps in der Richtung auf 
Tours zurückgegangen fein follen." 

(gez.) dv. Herbberg.*) 

Die in Diejer Depefche enthaltene Bitte um Artillerie-Munition 
fette Das Ober-Rommanbo einigermaßen in Verlegenheit, denn auch 
die II. Armee hatte an den lebten Gefechtstagen bereitS den Mu— 
nitionsvorrath ihrer Rolonnen ftarf in Anfpruc) genommen. Bei 
dem weiteren Vorgehen gegen Süden hin aber mußten natürlich vie 
rücwärtigen Verbindungen völlig abreißen, jchneller Mumitionsnach- 
ſchub unmöglich werden. Es fonnte daher mit NAücjicht auf vie 
_ Schlagfertigfeit der Armee höchftens eine Kolonne des 10. Armee- 
Korps abgegeben werden. | 

Diefelbe erhielt Befehl, fi noch ant Abend von Chevilly nad) 
Meung zu begeben und dort dem Großherzoge zur Verfügung zu 
jtehen. | 

Daß die Armee - Abtheilung auf ftärferen Widerftand ge- 
ftoBen war, ſchien nicht auffallend. — Die Sicherung der Negierungs- 
Hauptjtadt Toms und die Nothmwendigfeit, die weiter unterhalb ge- 
legenen Xoirebrüden zu decken, wenn man franzöfifcherjeitS daran 
dachte, die Loire-Armee von Neuem zu fonzentriven, erklärten ihn 
vollfommen. Dem Feinde gegenüber, der hier nur junge Truppen 
in's Gefecht führte, vie zum Theil fon eine empfindliche Niederlage 
erlitten, zum Theil aber ihre Formationgorte eben erft verlaffen 
hatten, jchien kühnes Auftreten auch der Minderzahl erlaubt. In 
Orléans zweifelte man nicht daran, daß der Großherzog feines in 
der eingegangenen Depeſche auf 2 Divifionen gejchäßten Gegners 
Herr werden wiirde, um fo mehr, al3 man auf eine erhebliche in- 
direfte Einwirkung des 9. Armee-Rorps mit Sicherheit rechnete. 

Daß die von der Armee-Abtheilung gemachten Gefangenen au- 
gaben, das 15., 16. und 17. Korps feien Loire abwärts ausgewichen, 
erichien ebenjowenig auffallend. Auf allen Straßen mifchten fich 


*) Oberſt im Generaljtabe. 
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Theile der verfchiedenen Korps miteinander. Im der ſüdlichen Nich- 
tung wırden Mannfchaften aufgegriffen, welche dem 15., 16. und 
18. Korps angehörten, Loire aufwärts Leute vom 15., 16., 18. und 
20. Korps, wenigftens nannten fie diefe Nummern, auch ftimmten 
ihre Angaben mit der vom Ober- Kommando aufgeftellten Ordre de _ 
bataille. 

Die in Ddiefer Zeit auf das Sorgfältigfte ausgeführten Unter- 
fudungen und Vergleiche mit Zeitungsnachrichten, Ausfagen der Ein- 
wohner u. f. w. ergaben zu jener Zeit folgende Vorausfegungen: 

Mit Sicherheit überfah man, daß die Loire- Armee in drei 
größeren Gruppen zurücdginge. 

Das 17. Korps und 1. Divifion des 15. Korps glaubte man 
auf bem rechten Loire-Ufer über Beaugency abziehend und aufge- 
nommen durch die frischen, von Tours vorgejchobenen Truppen des. 
Generals Camô. 

Ju der Richtung auf Vierzon wurde das 15., 16. und 18. Armee- 
Korps?) angenommen; fon wußte das Ober-Rommando, daß auc) 
der Dber- Befehlshaber General d'Aurelle de Paladines dieſen Weg 
eingefchlagen habe. Die hier weichenden franzöjischen Truppenmaſſen 
waren augenfcheinlich die am meiften erfütterten und aufgelüiten. 

Auf der Straße über Gien vermuthete das Dber- Kommando 
das 20. franzöfiiche Rorps.**) 

Wenn diefe Annahmen fih nun auch zum Theil fpäter als 
Täuſchung erwieſen, ſo müſſen ſie doch hier als Grundlage ange— 
nommen werden. Sie geben das Bild wieder, welches das Ober— 
Kommando ſich über die Lage des Feindes machen konnte, als es 
jetzt ſeine weiteren Anordnungen für den Feldzug nach dem Süden 
traf. Unmöglich war es, dieſe auf dem direkten Wege mit allen 
Kräften zu beginnen. 

Die Umſtände, welche es nöthig gemacht hatten, das 3. Armee— 
Korps Loire aufwärts zu entſenden, ſind bekannt. Ohne dieſe De— 
tachirung hätte Nichts den dort zurückgehenden rechten Flügel der 


*) Das 18. Korps ſetzte man beſonders deshalb hier voraus, weil in einem 
Hotel der Stadt Orléans zwei Generalſtabs-Offiziere von dieſem Korps am 5. 
früh überraſcht und zu Gefangenen gemacht wurden, die den Durchzug des 
18. au durch Orléans hatten vorbereiten follen. 

**) Diefe Taufhung Härte fich Schon in den nächften Tagen auf, als ei 
3. Armee-Korps Gten bejette. 
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Loire-Armee gezwungen, feinen Rückzng fortzufegen, Nichts ihn ver- 
hindert, ftehen zu bleiben, fich gegen die Slanfe der II. Armee 
zu wenden, oder gar die Offenfive nach Norden bin wieder aufzu- 
nehmen. 

Mie nothwendig e3 ferner war, das 9. Armee-Korps auf dem 
finfen Stromufer Loire abwärts zu bivigiveu, zeigte ſchon jebt der 
Widerftand, den der Großherzog bei Beaugency fand. 

Das große numerische Webergewicht, welches Die Loire: Armee 
für fich hatte, machte fi) auch nach dem Siege von Orleans geltend. 
Sn der Front und in beiden Flanken dev in ihr Centrum einge- 
drungenen deutſchen Armee jtanden immer noch Heeresmaſſen, die 
bedeutend genug waren, um verfolgende DetachementS abzumeijen 
und in der Nolle einer Armee ifolivt aufzutreten. Loire aufwärts 
hätte nimmermehr weniger alS ein preufifches Korps — damals, 
wie fon angeführt, etwa 12,000 Gewehre — entfendet werden 
dürfen, follte dem Feinde nicht die Gelegenheit zu partiellen Erfolgen 
gegen eine vereinzelte Kleinere Abtheilung geboten werden. ine 
Unterftüßung durch die ſchwache heſſiſche Divifion allein würde, wie 
e3 fich jebt fon erkennen ließ, Loire abwärts ebenfo wenig Eindrud 
machen. 

Bor etwa 5000 Mann Snfanterie mit einigen Batterien und 
Kavallerie, wie fie diefer Divifion nach den nothwendigen Detadi- 
rungen verblieben, fonute weder der im Loirethale ftehende Feind 
jeine entfchieden ernjt gemeinte Gegenwehr aufgeben, noch die Regie— 
rung8-Delegation Tours verlaifen. Hier wollte das Dber-Kommando 
daher auch ein ganzes Armee-Korps — Das 9. — verwenden. 

Für die Direkte Richtung gegen Süden verblieb das 10. Armee- 


. Korps, das fon zu der Operation gegen Orleans mit höchftens 


10—11,000 Gewehren in der Front angetreten war; die Brigade 
Balentini, die am 8. Dezember, von fehr anftrengendem Dienfte 
ermüdet, in Orleans einrücte, mitgerechnet. Diejes Korps hatte 
auch in und bei Orléans noch manche Verpflichtung zu erfüllen, fo die 
Aufräumung des Schlachtfeldes von Koigny und des Terrains von Gidy. 

Aber troß Diejer durch die Gewalt der Umſtände erzeugten 
ſchwierigen Verhältniſſe jollte der Zug gegen Bourges doch ohne 
Zögern ‚aufgenommen, die erften Bewegungen der Korps am Strome 
entlang mit der Einleitung zur Offenfive vereinigt werben. 

Wenn das 9. Armee-Korps jeine Bewegung nur bis Vienne, 
gegenüber Blois fortiebte, jo ſchien es ficher, daß fie die Wirkung 


Sehr, v. d. Goltz, Roive-Feldzug. 20 
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erreichen werde, die das Ober-Kommando von derfelben hoffte, dein 
Nücdzug der bei Beaugency fämpfenden franzöfifchen Truppen und 
die Räumung von Tours durch die Negierungs-Delegation. 

Bu berfelben Zeit, zu welcher das 9. Armee-Korps Vienne er- 
reichte, mußte das 3. aber bei Chatillon und Gien ftehen und dort 
einen Loire-Uebergang gefunden oder bergeftellt haben. Gleichzeitig | 
fonnte das 10. Armee-Rorp8 mit der Maſſe feiner Truppen La Yerte 
St. Aubin und die Gegend füdlich dieſes Ortes erreichen. 

Bon der Linie Vienne — La Ferte— Gien (oder Chatillon) follten 
alle 3 Korps zu gleicher Zeit den fonzentrifchen Vormarſch nad) 
Süden antreten, um zunächſt die 3 Punkte Menneton fur Cher, 
Salbris und La Chapelle d'Angillon zu erreichen und von dort den 
Mari gegen Vierzon oder Bourges fortzufegen. Alsdann war es 
Abficht, die franzöfifche Armee anzugreifen, wo man fie fand. 

‚ Nur auf diefe Art fhien es auch möglich, die Korps der 
IL. Armee während des Vormarfches durch die wenig fruchtbare, an 
- Ortfchaften arme Sologne zu ernähren. Daß die rückwärtigen Ver- 
bindungen bei biefer Fortjfegung der Operationen nad) dem Süden 
hin ganz abreißen würden, war unzweifelhaft. Unmöglich vermochte 
man Lebensmittel für die ganze Dauer des num beginnenden Feld— 
zuge3 mitzuführen. Das mußte von Haufe aus berüdjichtigt werden. 


Diefes waren die Erwägungen, von denen des Prinzen Friedric) 
Karl am 8. Dezember, Nachmittags um 3 Uhr, im Hauptquartier 
Drleans erlaffenen Befehle ausgingen. Dielelben umfaßten fogleih : 
für alle drei Korps einen Zeitraum von 4 bis 5 Tagen und 
lauteten: | 

„Die Hauptfräfte der bei Beaune-la-Nolande und bei 
Orléans gefchlagenen Loire-Armee haben fich theils über 
Gien, theils über Vierzon zurücdgezogen. Cine Bereinigung 
derfelben am Eher und an der Dèvre ift wahrjcheinlich." 

„Die II. Armee wird dorthin folgen und den Feind 
angreifen." 

„Die Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des 
Großherzogs bat geftern im fiegreichen Gefecht weſtlich 
Meung feindliche Abtheilungen auf Beaugench zurückgetrieben 
und fest heute und in den nächjten Tagen die Operationen 
auf Tours fort. Sch beftinnne demnach: 
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„Das 9. Armee-Korps kotoyirt auf dem Linfen Loire- 
Ufer die Bewegungen der Armee-Abtheilung Seiner Rünig- 
fihen Hoheit des Großherzogs.“ 

„Das fiegreiche Vorſchreiten deſſelben vorausgefekt, 
wird das 9. Armee-Korps am 10. Dezember gegenüber 
Blois eintreffen, um demnächſt von der Loire abzubiegen 
und in der Direktion auf Vierzon zu operiren." 

„Dem entfprechend hat das 9. Armee : Korps am 
10. Dezember die der 17. Infanterie» Divifion attachirte 
Ponton-Rolonne Nr. 3 heranzuziehen, fei e3 über die Brücke 
bei Blois, fei es — wenn biefelbe zerftört — unter Leber: 
jegen der Hakets und der Befpannung auf Maſchinen.“ 

„Das Korps hat alsdann 

am 11. Dezember Eontres, 

am 12. Dezember Selles-jur-Cher, 

am 13. Dezember Menneton-fur-Cher 
zu erreichen." 

„Vom Detachement Winkler find 2 Bataillone und 
1 Esfadron in Orleans zu belaffen, welche im DBerein mit 
2 Bataillonen und einem Zuge einer jchweren Batterie des 
10. Armee-Rorps die Sicherung der Loire-lebergänge und 
die Bejegung der Stadt übernehmen." 

„Das 10. Armee- Korps fdiebt die heute auf 
La Ferte St. Aubin dirigivte Avantgarde als Neplis für 
die 6. Kavallerie-Divifion in den nächſten Tagen bis Salbris 
bor, läßt die 19. Infanterie» Divifion entfprechend folgen, 
belegt mit der Queue des Korps 

am 10. Dezember Orléans, 

am 11. Dezember La Ferte St. Aubin, 

am 12. Dezember La Motte Beupron 
und fteht: 

am 13. Dezember aufgejchloffen um Salbris. 2 Ba— 
tailfone und 1 Bug einer jchweren Batterie des Korps blei- 
ben in Orléans zurüd." 

„Das 3. Armee- Korps mit der Kavallerie: 
Divifion Hartmann hat am 10. Dezember die Loire 
zu überjchreiten.‘ 

„Auf welchen Punfte der Loire-Uebergang zu bewirken, 
wird davon abhängen, ob eine der Brücken bei Gien und 

20* 
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Chatillon erhalten, vefp. welcher der 3 Uebergänge Sully, 
Gien, Châtillon am leichteſten berzuftellen fein wird. Die 
Herftellung eines Ueberganges ift mit Anfbietung aller Kräfte 
zu fördern, fo daß das Korps 
am 11. Dezember Argent erreicht und am 12. De- 
zember um £a Chapelle d'Angillon fongentrirt ſteht.“ 

„Die Berhältniffe werden alsdann überfeben laſſen, 
ob dem Korps als meitere Direktion diejenige auf Vierzon 
oder diejenige auf Bourges wird gegeben werden. Der 
vom 3. Armee-Korps genommene Loive-Webergang bleibt 
mit 2 Bataillonen befebt." 

„Die 6. Ravallerie-Divifion, der die Kompagnien 
des 9. Korps zugetheilt bleiben, behält, vefp. fucht die Füh— 
lung mit dem Feinde in möglicht großer Breite unter Vor— 
nahme der Flügel auf.“ 

„Mein Hauptquartier verbleibt bis einschließlich 

den 11. Dezember in Orléans, geht 
am 12. Dezember nad La Motte Beupron, 
am 13. Dezember nah Salbris." 

„Das Borgehen der II. Armee in breiter Front be- 
dingt, daß für die nächften Tage eine tägliche Befehls— 
ertheilung nicht ftattfinden wird.‘ 

„Kur das 10. Armee-Korps hat täglich einen Offizier 
in mein Hauptquartier zu entjenden.‘ 

„Das 9. Armee-Korps hat am 13. Dezember von 
Menneton nach Salbris die Verbindung aufzunehmen und 
dort Befehl zu empfangen, das 3. Armee-RorpS ebenfo am 
12. Dezember von La Chapelle d'Angillon nach) La Motte 
Beuvron, die 6. Kavallerie-Divifion fendet am 13. Dezem- 
ber nach Salbris zum Befehlsempfang.“ 

Sch beftinune indejjen, daß feitens des 5. Korps und 
der 6. Ravallerie- Divijion täglich) über Vorkommniſſe und 
Nachrichten vom Feinde mir zu melden ft." 

„Drleans bleibt, wie fon erwähnt, von 4 Bataillonen, 
1 Esfadron und einem Zug einer ſchweren Batterie beſetzt. 
Oberft Leuthaus*) bleibt Kommandant von Orléans." 

x Der General-Feldinarichalt. 
(gez.) Friedrich Karl. 


*) Erſter Ingenieur⸗Offizier im Ober-Kommando der IL. Armee. 


Die Nachrichten, welche das Dber- Kommando im Yaufe des 
Nachmittags nach dem Erlaß diejes Armee-Befehls erhielt, Tauteten 
zum Theil für die beabfichtigte Offenfive günftig, zum Theil ließen 
fie Schwierigfeiten voraugfehen. 

Die 6. Ravallerie-Divifion meldete um 4°/ı Uhr Nachmittags, 
daß der Feind in der lebten Nacht Salbris geräumt habe. Vor— 
mittagg um 10 Uhr — um diefe Stunde war die Meldung aus 
Salbris abgegangen — paflirte die 6. Kavallerie-Divifion die Stadt, 
um auf Vierzon weiter zu marfchiven. DetachementS zur Berftürung 
der bei Sierzon zufammenlaufenden Eijenbahnlinien befanden fic 
bereit unterwegs. Ausſagen von Gefangenen und Einwohnern be- 
fundeten, daß große Maſſen der bei Orléans gejchlagenen Armee 
auch Hier noch paffirt wären; aufgefangene Briefe beftätigten Diefes. 
General VAurelle de Paladines hatte fie) bis zum 7. Dezember 
Nachmittags noch in Salbris aufgebalten.*) Die ihn begleitenden 
Truppenmaffen follten fit nach allen Angaben im Zuftande der Auf- 
(öfung befinden, die Truppen der verjchiedenen Waffen wirr durch- 
einander gemijcht. 

Nur die Arrieregarde hatte eine gute Haltung bewahrt, mar: 
ſchirte gefchloffen, benutste gefchiett das durchichnittene, von Gehölzen 
vielfach bededte Terrain und bewahrte jo die ungeregelten, zurück— 
ſtrömenden Haufen vor der Gefangenfchaft. 

Die Natur der Sologne ift eine eigenthümliche. Sandige Hügel: 
fetten und Plateaus, vielfach von Salzfeldern bedect, ſchließen fic 
überall dicht aneinander, von Kleinen und großen Waldſtücken bedeckt, 
viel von Abſchnitten durchzogen, fo daß alle Straßen oft Defileen 
paffiren. Unüberfichtlich und außerordentlih avm an Ortſchaften ift 
das ganze Gelände. Alles beginftigte dort den Feind. 

Sole Nachrichten famen aus dem Süden. 

Bon Dften her aus Gien meldete General dv. Alvensleben IT. 
telegraphiich über Châteauneuf, datirt 7 Uhr 25 Minuten Nach: 
mittags: 

„wantgarde mit Gefecht in Gien eingerüdt. Brücke 
dort gelprengt, wird morgen wieder hergeftellt fein. Avant: 
garde nad Briare, batrouillirt über Chatillon; Sully 
beobachtet. Vor uns Theile des 18. Korps Bourbaki.“ 


*) Der General verließ Salbris am 7. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. 
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Bon Weften her lagen noch feine nähere Nachrichten vor, allein. 


man hatte den Kanonendonner in Orléans hören und unterfeiden 
fönnen, daß er fich entferne. Des Abends febrte der zum Groß— 
herzoge hinübergefandte Dber-Quartiermeifter der Armee wieder nad) 
Orléans zurüd. Seine Schilderungen Tießen erfennen, daß der 
Kampf erniter und allgemeiner gewejen war, als man e3 erwartet. 
Ale Truppen des Großherzogs hatten in das Gefecht eingreifen 
müſſen und nicht unerbeblide Yerlufte erlitten. Die Stärfe des 
Teindes, der feine Stellungen von der Loire bei Beaugency bis 
Gravant und zum Walde von Marchenoir hinüber ausdehnte, wurde 
ſehr Hoch veranfchlagt. Wie bon die telegraphifche Meldung des 
Dberjt dv. Hertberg vom Morgen bejagte, nannten die Gefangenen 
die Nummern mehrerer Korps. Diejelben Korps") aber wurden 
au im Süden auf der Straße nach Vierzon, theilmeife fogar da- 
neben noch im Often gefpürt. Böllige Klarheit darüber, mie ftart 
bier und dort die franzöfischen Streitkräfte waren, ließ fich noch 
immer nicht gewinnen. 

Mad dem Süden bin hatte fih der Ober-Befehlshaber der 
franzöfischen Loire- Armee perſönlich gewendet; das ließ auf die Ab- 
ficht fchließen, dort alle Streitkräfte zu fonzentriven, über die er ver- 
fügte. Trotz der Schwierigfeiten hatte übrigens Der Kampf bei 
. Beaugency mit einem Siege geendet. Dem roßherzoge waren 
7 Geſchütze und mehrere Tauſend Gefangene in die Hände gefallen. 
Er glaubte indeffen, auch ferner not auf ernften Widerjtand zu 
treffen und einer Unterftütung zu bedürfen, um diejen brechen zu 
fünnen. Von Snterejfe für das Ober-Kommando war es nun zus 
nächft, ein Urtheil darüber zu gewinnen, welche Wirkung das Ein- 
greifen des 9. Armee-Korps vom linfen Stromufer her gehabt 
habe, Diejes Korps meldete etwa um die gleiche Zeit, als der 
Ober-Quartiermeifter in Orléans feinen Bericht erftattete, fchriftlich: 

„Die Korps-Artillerie vüdte um 1/22 Uhr in Lailly 
ein, fand die 25. Divifion zwiſchen Cléry und Lailly mit 
dem Auftvage des Großherzogs, in gleichen Berhältnig mit 
ihm vorzufchreiten. Gleichzeitig war dem Prinzen Ludwig 
von Heſſen gemeldet, daß ‘der Wald Loire abwärts von 
franzöfifcher Infanterie und Artifferie bejetst fei." 


*) 15, 16, 17, 
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„Das Gefecht auf dem vechten Loire-Ufér war ſehr 
heftig und fdien zu ftehen, fo daß ich die Divifions- und 
Korps-Artillerie vorzog und Beaugency gegenüber auffahren 
ließ. Diefer Ort war vom Feinde beſetzt; dahinter und 
daneben fchienen Die Reſerven zu ftehen. Mean richtete fich 
offenbar zur bartnädigen Vertheidigung ein; etwa zwei Lagen 
reichten aus, Die Neferven zur vertreiben, und gingen nun 
2 Batterien bis auf den Loiredamm vor, welche den Zweck 
erreichten, den Ort vom Feinde zu faubern. Mittlerweile 
ichien das Gefecht beim Großherzog vorwärts zu gehen, 
jedoch, wie ich glaube, 30g fi daſſelbe in nordweftlicher 
Richtung. Schließlich überzeugte ich mich, daß das Mecklen— 
burgifche Grenadier-Regiment in Beaugency einrüdte. In— 
zwiſchen war die 25. Divifion ſtromabwärts vorgerück, 

stieß nicht auf feindliche Truppen”) und nahm Rantonne- 
ments 1 Meile abwärts Lailly.“ 

Zailly, den 8. Dezember 1870. 

(gez.) v. Manftein. 


Nach folchen Nejultaten ſchien es unzweifelhaft, daß die indirekte 
Unterftügung des Großherzogs durch Batterien des 9. Korps, ver- 
bunden mit dem unbeirrten Vordringen der Avantgarde gegen Blois 
auch in den nächſten Tagen ausreichen merde. General v. Stiehle 
Ihrieb daher noch des Abends um 11 Uhr an General v. Manftein: 

„Der Fortgang der Operationen der Armee-Abtheilung 
auf dem rechten Yoire-Ufer wird am beften dadurch gefichert 
jein, daß Euer Excellenz dent heutigen Armee-Befehl gemäß 
unbeirrt den Vormarih bis Blois fortjeßen." 

„Die an die 25. Divifion geftellte Anforderung Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzogs, gleiche Höhe der Tete 
auf beiden XoiresUfern inne zu halten, würde am zweck— 
mäßigften fo nach der Anficht Seiner Königlichen Hoheit 

des Feldmarſchalls in Ausführung fommen, daß in der Höhe 
eines etwa beim Großherzoge engagirten Gefechts einige 
Batterien disponibel blieben, während eine ftarfe Avantgarde 


*) Der 25. Divifion ftand eine Schwache franzöfische Arrieregarde, welche 
4 Geihüße bei fi hatte, im Loirethale gegenüber, 


weit vorwärts ihrem Auftrage, gegen Blois zu marſchiren, 
nachkommen kann.“ 

„Seine Königliche Hoheit der Prinz meint, daß Euer 
Excellenz Vormarſch den Sitz der feindlichen Regierung in 
Tours ſo direkt bedroht, daß hierdurch der Armee-Abtheilung 
die beſte Unterſtützung gewährt wird.“ 


Der Offizier, der dieſes Schreiben am frühen Morgen des 
9. dem General v. Manſtein zu überbringen hatte, erhielt noch den 
Auftrag, mündlich darüber Vortrag zu halten, daß der Ober-Befehls— 
haber das ſchnelle Erreichen von Vienne für wirkſamer halte, als 
eine direkte Unterſtützung, die allenfalls auf Kähnen über die mit 
Eis treibende Loire hinweg auf dem äußerſten linken Flügel bei 
Beaugency der Armee-Abtheilung geliehen werden konnte. Im 
Orléans war nämlich bekannt geworden, daß eine ſolche Maßregel 
auf Anfuden des Großherzogs, der fid mit dem 9. Armee Korps 
in Verbindung gefebt, am 9. verfucht werden folite. 


Auch an den fommandirenden General des 10. Armee-Korps 
ichrieb General v. Stiehle noch um 11 Uhr Abends auf Befehl des 
Prinzen, daß der Großherzog in der Linie Cravant —Meſſas Gefecht 
gehabt habe und welche Einwirkung auf die bei Beaugench begonnenen 
Kämpfe man von der Thätigfeit des 9. Armee-Korps erboffe. Dem 
General dv. Voigts-Rhetz wurde inbeffen anheimgeftellt, die Truppen 
der 20. Snfanterie- Divifion — wie dies in den Grenzen der vom 
Yetsten Armee Befehl gegebenen Beftimmungen lag — ſchon am 9. 
nad Orléans einrücken zu laffen.”) Man hatte dann für alle Fälle 
einige Truppen unmittelbar zur Hand. 


Eine Biertelftunde fpäter, um 11’ Uhr Abends, traf von . 
Meung eine von dort um 10 Uhr 20 Minuten aufgegebene aus— 
führliche Depeche des Generals dv. Stoſch ein, welche mit den 
Morten begann: 

„Das Ende des heutigen Gefecht war derart, daß die 
Bayern und der vechte Flügel die genommene Stellung be- 
haupteten, während der Yinfe Flügel ſiegreich vordrang und 
Beaugency nahm.“ 


*) Die 20. Infanterie-Diviſion hatte bekanntlich re ihren linken Flügel 
pis St, Denis de l'Oôtel ausgedehnt, 
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Sie ſchilderte dann, daß die Truppen der Armee-Abtheilung — 
zumal daS bayerifche Korps und die 22. Infanterie- Divifion, deren 
Artillerie faum noch gefechtsfähig wäre — fehr angegriffen feien. 

„Soll die für den Feind nach der Entwidelung feiner 
Kräfte fo wichtige Operation auf Tours fortgefetst werden," 
hieß e8 weiterhin, „jo bedarf die Armee-Abtheilung mindeftens 
einer frifhen preußifchen Divifion. Sicher find die Erfolge 
aber nur mit noch einem Korps.“ 

General dv. Stoſch bat ferner, den General v. Manftein anzu- 
mweifen, daß er ant 9. Dezember jede Hilfe gemäbre, die iiber das 
Wafjer hinweg möglich fe. Allein er führte dann noch an, daß der 
Eisgang den Brüdenfchlag unmöglich mache, und daß er eine direfte 
Unterftügung von Orléans aus für allein wirkfam halte. Diefe 
Unterftüßung konnte freilich augenblictich nicht gewährt werden, ohne 
alle die jebt für die II. Armee entworfenen und eingeleiteten Pläne 
aufzugeben. 

Mit Sicherheit rechnete der Feldmarſchall auch jett noch darauf, 
daß die inbivefte Unterſtützung hinreiche werde. | 

Die gegebenen Befehle blieben in Kraft, um fo mehr, als der 
um */411 Uhr in Orléans einlaufende Armee-Befehl, den der Groß— 
herzog an diejem Abend feinen Truppen gegeben, nach dem fiegreichen 
Borgehen am 8. auch die Verfolgung des Gegners in der Nichtung 
auf Toms in's Auge faßte; er aud die zweckmäßige Anordnung 
traf, die Front für künftig zu verkürzen und die Truppen mehr zu 
fongentriven.*) 


*) Der Befehl lautete: 
Grand Chatre, den 8. Dezember 1870. 
Befehl für die Armee-Abtheilung pro 9. Dezember. 
„Nach dem heutigen fiegreichen Vorgehen beftimmen Seine König: 
liche Hoheit, daß Kantonnements bezogen werden, und zwar überall in: 
ven innehabenden Stellungen. 
1. Die 22. Infanterie - Divifion Cravant, la Vilesne, Launay 
(Stabsquartier). 
2. Die 4. Kavallerie Divifion auf dem rechten Flügel der 22. In— 
fanterie-Divifion. 
3. Das 1. bayeriſche Armee-Korps in Cernay, Billehaumont, Bille: 
vert, Beaumont, Chatre. 
4. Die 2. Kavallerie: Divifion Meſſas uno ſämmtliche Ortichaften 
zwiſchen Beaumont und le Pardon. 
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Der 9. Dezember. 


Die erfte Nachricht, welche der frühe Morgen bradte, war ein 
Telegramm vom 3. Armee-Korps, das in der erften Stunde ein— 
traf und leider angab, die Brüde bei Gien fei nicht fo fchnell her- 
zuftellen, wie man anfangs gehofft. Kine 60 Fuß breite Bride 
und jehr morjches Mauerwerk erjchwerten den Bau. Ueber die 
Brücke bei Chatillon hatte Das General - Kommando noch feine 
Nachricht. 

Wie vortheilhaft es geweſen wäre, einen Strom-Uebergang bei 
Gien zu befiten, leuchtet ein; diefe neuen Angaben kamen deshalb 
febr unerwünfcht. Allein noch blieb die Hoffnung auf die Brüde von 
Châtillon, und feit dem 7. Dezember war auch fon die Wiederher- 
ftellung derjenigen von Sully ourd das Korps in Angriff genommen. 


5. Die 17. Infanterie-Divifion an der Straße Beaugench — Meung. 
Diejer Drt ift Durch eine Kompagnie zu bejeten. 

6. Hauptquartier Seiner Königlichen Hoheit in Meung. 

7. Morgen tritt die Verfolgung des Feindes in der Richtung auf 
Tours ein, und zwar: 

durch eine Avantgarde der 17. Divifion auf der Chauffee 
von Beaugency nah Tours; 

dur eine Brigade der 2, Kavallerie » Divifion über 
Billorcean; 

Durch Die 4. Ravalterie-Divifion von Gravant über Sosnes 
auf Seris. Die 4. Ravallerie- Divifion benubt hierzu auch 
das Detadement v. Rauch und beobachtet Die Ausgänge 
der Foret de Marchenoir. Die 22. Infanterie-Divifion löſt 
um 7 Ubr das bayerijhe Korps in jeinen Kantonnements 

“ab. Das bayerifhe Korps erhält um 8 Uhr früh Befehl, 
in die neuen Kantonnements einzurücen.” 
Bon Seiten des Dber: Kommando’s. 
Der Chef des Generalftabes. 


(ge) ». Stoſch, 
General: Lieutenant. 


Das Detachement des General-Majors v. Rauch, Kommandeur der 17. Ka- 
valferie-Brigade, aus 2 Bataillonen, 2 Geſchützen, 4 Esfadrons der 17. Infanterie: 
Divifion beftehend, war vom Großherzoge zu Ende November gegen Ze Mans 
zurückgelaſſen worden, als er aus dem Perche lints abmarjchirte, um fich mit 
der II. Armee zu vereinigen, Nunmehr wurde es über Chateaudun bDeran- 
gezogen, 
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Gegen Süden bin hatte die 6. Ravallerie-Divifion nod) 
am 8. Vierzon — 11 Meilen von Orléans entfernt — glücklich 
erreicht. 

Auf dem — von Salbris war die Diviſion auf eine 
ſtärkere feindliche Abtheilung geſtoßen, erlitt im Walde von Salbris 
auch noch Verluſt, erzwang aber den Durchzug mit Artilleriefeuer, 
dann drang ſie, nach und nach 60 Gefangene aufſammelnd, auch 
3 Munitionswagen erbeutend, weiter vor. Quer über die Straße 
hinweg lagen an mehreren Stellen Verſchanzungen und Geſchütz— 
Emplacements, aber nirgends wurden viejelben vertheidigt. Abends 
um 7 Uhr rücte die Divifion in Vierzon ein, von Abgejandten der 
Stadt empfangen und willfährig von den Einwohnern aufgenommen, 
die in den lebten Tagen durch die Traineurs ihrer eigenen Armee 
viel gelitten. Im Drte z0g man fogleich) Erfundigungen ein und 
erfuhr, daß der Feind von Salbris direkt, ohne Vierzon zu berühren, 
angeblich auf Bourges abgerüdt jei, wohin ſich feine Hauptfräfte 
wendeten. Durch Vierzon waren nur noch Wlüchtige gefommen, 
Truppen aller Waffen ohne inneren Zuſammenhang — freilich viele 
Zaufend Mann. Dann erhielt man auch Kenntniß davon, daß Ge- 
neral d'Aurelle de Paladines feines Kommando’s enthoben fei und 
Bierzon Schon in bürgerlicher Kleidung pafjirt babe. Vergeblich 
forfchte man jedoch danach), an wen der Dber-Befehl gegeben wor— 
den fei. 

Ueber die Berftürungsarbeiten an den Eifenbahnlinien lag noch 
feine Meldung vor, doch wurde biefelbe in Vierzon ftinblid er- 
wartet. 

Diefe, Nachts um 12 Uhr vom General dv. Schmidt*) an deu 
Dber-Befehlshaber abgefandte Meldung ging durch Relais in Orléans 
am Morgen ein. 

Um 9/4 Uhr früh fam auch fon die erſte Nachricht von dev 
Armee-Abtheilung her, durch den aus Orléans dorthin geeilten 
Major Grafen dv. Walderfee, Flügel-Adjutanten Seiner Majeftät 
des Königs. Diefer Offizier telegraphirte von Meung 81/2 Uhr. früh 
an Prinz Friedrich Karl zurücd: 

„Seit 8 Uhr das Gefecht bei Sergent engagirt. 
Scharfer Ranonendonner." 


*) Führer der 6. Kavallerie-Divifion, 
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Einige Zeit darauf kehrte der des Morgens nad Lailly zum 
9. Armee-Korps entjendete Dffiziev von dort zurück und brachte Die 
Nachricht, daß auch General dv. Manftein die Weberzeugung hege, 
der umbeirrte Vormarſch auf Vienne (gegenüber Blois) fei das befte, 
was das 9. Armee-Korps thun fônne, um den Großherzog zu unter: 
ſtützen. ER 

Daß die Armee-Abtheilung am 8. Dezember einen jchweren 
Stand gehabt, war dem General befannt, der Tags zuvor einen 
feiner Generalftabs-Dffiziere über die Loire auf das Schlachtfeld 
entfendet hatte. 

Ein am Morgen bereits eingeleiteter Verſuch, durd die Cis- 
Ihollen einige Infanterie nach Beaugency über die Loire zu feßen, 
ftieß indeß auf viel Schwierigfeiten und wurde nunmehr aufgegeben. 

- Da aber troß der am 8. Dezember vom Großherzoge errun— 
genen Bortheile der Kampf auch heute wieder feinen Anfang nahın 
und fit berfelbe allem Anfchein nach ernft geftaltete, jo ftand der 
Feldmarihall vor einer ſchweren Entideidung. Die Frage war, ob 
er im Dertrauen auf den endlichen, vollftändigen Sieg des Grof- 
herzogs die Operationen nad dem Süden ungeftört fortjegen, oder 
fie aufgeben und fich zur Unterftügung der Armee-Abtheilung nad) 
Weiten wenden jollte. 

Der Feldzug nad dem Süden Frankreichs war eingeleitet, Die 
Truppen in die Nichtungen gejegt, um dorthin vorzugehen. Ver— 
pflegungSmaßregeln, Direktion des Trains waren entjprechend au- 
geordnet. Auf feinem Wege Loire aufwärts war das 3. Armee-Rorps 
fon um mehrere Tagemärjche von Orléans entfernt, das 10. mit 
Theilen um einen ftarfen Marſch auf der Straße nach Vierzon vor— 
gerüct. Das 9. Armee-Korps aber blieb, wenn fit die Armee auf 
dem rechten Loive-Ufer ftromabmwärts bewegte, von dieſer völlig ge 
trennt, denn noch verhinderte der Eisgang jeden Brüdenfchlag und 
vielleicht gelang e3 dem Feinde, alle Brüden big Tours bin jo vecht- 
zeitig zu zerftören, wie die von Meung und Beangench. 

Eine Reihe von Tagen mußte nothwendig werden, um die Armee 
zufammenzurufen und ihr eine andere Nichtung zu geben. Kaum 
fonnte daher noch bei Beaugency ein irgend entjcheivender Erfolg 
errungen werden. 

Die jungen franzöfischen Truppen, die dort fochten, ftanden zum 
Theil feit zwei Tagen im Feuer, fie hatten Gejchüte und Gefangene 
verloren. Unmöglich dauerte ihr Widerftand lange an, hielten fie 
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auch jett noch ihre Pofition feſt. Das allmählige Anwachfen der 
Streitfräfte vor ihrer Front vermochte man ihnen nicht zu verbergen. 
Schon das ftärfer werdende Artilferiefeuer mußte die Ankunft der 
von der II. Armee in die Linie des Großherzogs nad und nad) ein- 
rücfenden Theile verfünden. Und fühlte der Feind dies, fo unterlag 
e3 feinem Zweifel, daß er fich der drohenden Gefahr der Zertrümmes 
rung rechtzeitig entzog. 

Das vermochte er mit Leichtigkeit; denn fobald er nur den Loir 
paffirt und das der Vertheidigung jo überaus günftige Sarthegebiet 
erreicht hatte, fonnte ihn die II. Armee, welche auch die nach dem 
Süden und Loire aufwärts zurüdgegangenen Theile der Loire-Armee 
zu überwachen hatte, nimmermehr folgen. 

Sicher ſchien e8, daß der rechte Flügel der Loive-Armee von 
Bourges und Never3 her wieder vordringen würde, jobald er wahr: 
nahm, daß ſtärkere Kräfte thin nicht mehr gegenüberftünden. Dann 
aber zwang die Pflicht, die Gernivung von Paris gegen Süden bin 
au deden, die II. Armee, von der franzöfiichen Weſt-Armee abau- 
laffen und fich gegen jenen Feind zu wenden, ben fie für eine Seit 
lang nur durch ganz Fchwache Kräfte beobachten fonnte. ine all 
- gemeine und grimdliche Entfcheidung war alfo nicht zu erwarten, 
troßdem man große Marichanftrengungen für die Truppen vocausfat.) 

Und für diefe nicht günftigen Ausfichten mußte die II. Armee, 
jobald fie fi nach Weften wendete, einen Feldzug aufgeben, der, 
wenn er auch gewiß nicht ohne Mühfalen und Gefahren verlief, den- 
noch große Erfolge verſprach. War einmal die fich neu ſammelnde 
Armee bei Bourges, Nevers, oder wo man fie fonft treffen mochte, 
geichlagen, fo hemmte Nichts mehr den Marſch in das offene Süd— 
Sranfreich hinein. Die Werkftätten und Organifationspläte Frank: 
reichs Ichütte Nichts mehr, und gelang e8 nur, die preußifchen Korps 
in flagfertigem Zuftande zu erhalten, ihnen hin und wieder einigen 
Erſatz an Mannfchaften zuzuführen, fo war ihnen faum eine Grenze 
geſteckt. Neiche Früchte, welche exit für die vorangegangenen Müh— 
fale entſchädigten, fielen ihr ficherlich zu. 

An den Dber-Befehlshaber mochte auch die rage bevantreten, 
ob e3 nicht zweckmäßig fei, die IT. Armee zu theilen, den Großherzog 
zu verjtärfen und vdennoch ben eingeleiteten Feldzug weiter fortzu- 
führen, um jo beide Ziele gleichzeitig zu erreichen. Aber abgéfeben 
davon, daß es immer ungünftig evichien, ein Armee-Korps — viel 
leicht fir die Dauer des ganzen Feldzuges — zu zevreißen, war 
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auch Die Armee in ihrer numerijhen Stärke fon fo jehr veduzirt, 
daß gewiſſenhafte Ueberlegung diefen Gedanken von fi weiſen mußte. 
Abzutreten wäre augenblicklich) nur eine Divifion des 10. Armee- 
Korps gemefen. Das 9., 3. und halbe 10. Armee-Korps blieben 
alsdann verfügbar. Nechnete man nun für die Beſetzung von Or— 
léans 4, für Die eine3 vom 3. Armee-Korps gefundenen Loire-Ueber- 
ganges 2 Bataillone ab, jo brachte Diefe fleine Armee zu den ent- 
ſcheidenden Schlägen höchftens noch) 25—26000 Mann Snfanterie 
zufammen. DBerlieh ihr auch die Nachwirkung ihrer Siege und der 
Name des Prinzen Friedrich Karl, den in Frankreich Sedermann 
nur in Verbindung mit Sunberttaufenden nannte, auch für eine Zeit 
lang noch eine gewilje Stärke, fo fonnte fie bei der Länge der 
Marichlinien, die fie zurüdzulegen hatte, nicht auf die Dauer ihre 
wahren Berhältnifje verbergen. 

Die Theilung der Armee fette nach beiden Seiten bin den Er— 
folg auf's Spiel; die ſchwache Unterftügung brachte die Vorwärts— 
bewegung der Armee-Abtheilung vielleicht doch nicht wieder in Fluß, 
und die gefchwächte II. Armee fand gleichfalls ein unüberwindliches 
Hinderniß vor fih. Für Wagniffe aber war diefe RriegSepoche nicht 
Die geeignete. Den Fall von Paris glaubte man feit lange nahe 
und damit die Entfeheidung gekommen. in Rückſchlag, der vorher 
eintrat, aber fonnte fehr wohl felbft noch die Sicherheit der Belage- 
rung in rage ftellen. | | 

Des Prinzen Friedrich Karl Anficht meigte entichieden zu der 
Fortjeßnng des Feldzuges nad dem Süden, da er auch jebt noch 
glaubte, der Großherzog werde — durch die indirefte Einwirkung 
des 9. Armee-Korps unterftitt — troß aller großen Schwierigkeiten 
ſeiner Gegner Herr werden fünnen, 

Freilich läßt fich die Berechtigung des Einwandes gar nicht ver- 
fennen, daß es den jungen Armeen der franzöfifchen Republik nicht 
gelingen durfte, auch nur für mehrere Tage einen Widerftand im 
freien Felde zu leijten, ohne daß fie dabei eine Niederlage erlitten. 
Schon ein Gefecht mit nicht ganz entjchieden ungünftigem Ausgange 
galt ihnen als ein Sieg, den ihre Führer benußten, um Die Zuver— 
fit der Mannfchaften zu heben, und aus dem Die politifhen Leiter 
des Bolfes die Mittel zogen, um die Nation zu erregen, die Tra- 
ditionen der Republik von 1792 neu zu beleben, fo aber den Volks— 
frieg im großen Style in Gang zu bringen. Ließ man zweifelhafte 
Gefechte zu, in welchen fid die Meberlegenheit des deutjchen Soldaten 
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an Kriegstüchtigfeit und Moral nicht in vollem Maße geltend machte, 
fo erzog man fi) in den bewaffneten Maffen, welche Gambetta’s 
„Diktatur aujammentrieb, Feinde, die man dann jpäter mit größeren 
Dpfern und größeren Gefahren hätte fchlagen miffen. 

Als daher nunmehr neue Meifuugen aus dem großen Haupt- 
quartier gerade im enticheidenden Moment eingingen, entjchloß fic 
Prinz Friedrich Karl auch ohne Zögern, den gewünfchten Feldzug 
na dem Süden aufzugeben und alle wieder unter feinen Befehl 
geftellten beutfhen Streitkräfte an der Loire gegen den einen Feind 
zu wenden, der bei Deaugency widerſtand. Nur die Theilung der 
II. Armee wollte er um feinen Preis, damit er der glüdlichen Ent- 
fheioung hier oder dort auf alle Fälle fier blieb. 

Das betreffende Verſailler Telegramm war von 9!% Uhr 
Morgens datirt und lautete: 

„Nah Meldung 2e8 Großherzogs ftellen fid ihm die 
Hauptfräfte des Feindes gegenüber. Seine Majeftät be- 
fehlen, daß, um die überaus wichtigen Operationen auf 
Tours energijch fortzuführen, die Armee-Abtheilung fo Schnell 
als möglich mit mindeftens einer Divifion direft auf dem 
rechten Loire-Ufer zu unterftüßen ift, mobei Kooperation auf 
dem linfen Ufer mit ftarfen Kräften anbeimgeftellt wird. 
Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Feldmarſchall fällt 
hiermit Die obere Leitung der gefammten Operationen an 
der Loire zu.“ 

(ge3.) Graf Moltfe. 

Schon um 10!/ Uhr, alfo nur eine Stunde fpäter, al8 dieſer 
Befehl in Berfailles dem ZTelegraphen übergeben worden war, erließ 
der Feldmarſchall feine neuen Befehle. 

Er ſchrieb zunächft an General v. Voigts-Rhetz: 

„Der Großherzog bat geftern nach Gefecht mit bedeu- 
tenden feindlichen Kräften Beaugency erreicht und fteht auf 
der Linie Beaugench — Cravant heute wieder im Gefecht." 

„Euer Ercellenz follen deshalb angefichts Diejes mit 
den in und um Orléans ftehenden disponiblen Theilen des 
10. Armee- Korps nach Meung aufbrechen, um als Nejerve 
wenigſtens gegen Abend in das Gefecht eingreifen zu können.“ 

„Die nah La Ferté St. Aubin und Loire aufwärts 
gefchobenen Theile des 10. Armee-Korps find ſämmtlich als— 
bald nach) Meung heranzuziehen." 
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„Seine Majeftät der König haben befohlen, daß die 
II. Armee längs der Loire gegen Tours operiren foll." 

„Das 9. Armee-Korps erreicht auf dem linfen Loire- 
Ufer heute mit der Sete Blois." 

„Das 3. Armee-Korps wird bis morgen nad) Orleans 
von Gien herangezogen, wo die Brüde vom Feinde ge- 
iprengt iſt.“ 

„Die Zrains bleiben bei Orléans, welches morgen 
vom Königlich bayerifchen Korps beſetzt wird.“*) 

Gleichzeitig erhielt aud General v. Alvensleben die Mit- 
theilung, daß der Feldmarſchall feine Dispofitionen ändere. Das 
3. Armee- Korps follte demgemäß mit der Ravallerie-Divifion Hart- 
mann in forcivten Märfchen am 9. und 10. nach Orléans zurüd- 
fehren, in Gien aber ein Ravallerie-Negiment und ein Bataillon als 
linfes Seiten-Detachement der II. Armee belaffen. Dies Detachement 
erhielt den Auftrag, längs der Loire patrouillivend, Verbindung nad) 
Orléans zu halten. , 

Eine kurze Angabe von dem Inhalt biefes Befehls ging ſo— 
gleich telegrapbif® nach Chäteaumeuf zur Weiterbeförderung durd) 
Relais ab. 

Zum Großherzog aber wurde fofort ein Generalftabs- Dffizier. 
des Ober-Kommando's mit dem DVerfailler Telegramm und der Auf- 
forderung entjendet: „Die Armee-Abtheilung möge ihre Pofitionen 
halten, daS 10. Armee-Korps werde mit den in und nm Orleans 
disponiblen Œheilen nad Meung aufbrechen, um gegen Abend als 
Neferve bereit zu jtehen." 

Eine ausführliche Snftruftion wurde außerdent für die 6. Ka— 
vallerie-Divifion nothmendig. Um 12% Uhr Mittags ging daher 
nach Vierzon ein Schreiben ab, welches den General v. Schmidt 
über die eingetretene Wendung der Dinge näher unterrichtete, ihn 
auch von den über das 10. und 3. Armee- Korps getroffenen Dis- 
pofitionen in Kenntniß febte. ES wurde ihm ferner mitgetheilt, daß 
das 9. Armee-Rorps noch am 9. Dezember mit feiner Tete und der 
ibm zugetheilten Brigade der 2. Kavallerie-Divifion gegenüber Blois 
eintreffen würde. 


5 Die hierauf bezüglichen Anordnungen fiehe weiter unten. 
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Dann fügte der Prinz hinzu: 

„Die 6. Kavallerie-Diviſion ſoll heute — halten 
und morgen, am 10., nachdem die Eiſenbahn bei Vierzon 
zerjtört ift, in der Hichtung über Nomorantin, Contres jo 
abrüden, daß ihr rechter Flügel Verbindung mit dem 
9. Armee-Korps aufnimmt, der linfe Flügel aber das Cher- 
thal beobachtet. Weitere Befehle werden der Kavallerie- 
Divifion auf dem Wege durch das 9. Armee-Korps zuge- 
jandt werden. Der Eingang diefes Befehls ift fogleich 
hierher zu melden." 

So waren nun Die erften Anordnungen getroffen, um die 
II. Armee in die neue Richtung hinüber zu führen. Ehe die weiteren 
Maßnahmen zur Theilnahme an den Kämpfen bei DBeaugency und 
an den Operationen gegen Tours getroffen wurden, mußte man in 
Orléans nähere Nachrichten vom Schlachtfelde her abwarten. Diefe 
blieben nicht aus. Der Großherzog, in dem Glauben, daß er nur 
durch eine Divifion unterftügt werden würde, bat, diefe Divifion auf 
der großen Straße von Seaugency bis la Nivelle marjchiven zu 
faffen. Dort werde fie von ihm weitere Befehle erhalten. Um 
11?/a Uhr wurde ihm telegraphijch die Antwort, das 10. Korps fei 
auf Meung dirigirt, die Tete verließe eben Orleans, der March 
jei beſchleunigt. 

Wie das Gefecht ftände, ergaben mehrere Depefchen des Grafen 
Walderſee. 

1. Um 11 Uhr 36 Minuten in Orleans eintreffend: 


Beaumont, 10%/4 Uhr Morgens. 
„Seit 8 Uhr ift die Armee-Abtheilung auf der Linie 
Beaugency—Cravant im Gefecht. Der Feind greift lebhaft 
an und fcheint den rechten Flügel umfalfen zu wollen. Bis 
jest ift noch fein Terrain verloren gegangen.“ 
2. Um 1°/4 Uhr Nachmittags: 


Beaumont, 12 Uhr 30 Minuten Nachmittags.*) 


„Der Angriff des Feindes im Centrum gegen Eravant 
ift abgewiejen. Bor dem linfen Flügel find franzöfiiche 


*) Dieje Depejche, um 1 Uhr 41 Minuten in Meung aufgegeben, brauchte 
zu ihrer Beförderung nach Orleans uur 4 Minuten. 
Frhr. v. d. Golg, Loire-Feldzug. 21 


— 32 — 


Maſſen fihtbar, fie fcheinen aber nicht geneigt, anzugreifen. 
Die Umgehung des rechten Flügels ift ins Stocken gefom- 
men und e3 jcheint der feindliche linfe Flügel fich fogar 
gegen Lorges zurückzuziehen.“ 
3. Um 4'/ Uhr Nachmittags: 
Beaumont, 3 Uhr Nachmittags. 

„Die 22. und 17. Snfanterie-Divifion ftehen auf der 
Linie Bonvalet— Billorceau, Cernay. Vorſtoß in der Rich— 
tung auf Toupenay angeordnet. Da anfehnliche feindliche 
Kräfte fich bei Villermain anfcheinend zum Vorrücken fam- 
meln, jo tft nördlich Cravant eine Flanke gebildet. Der 
Feind aus der Front fcheint im nie ES find das 
17. und 22.*) Korps fonftatirt." 


„ach joeben eingehender Meldung zieht fich der Feind 


von Villermain auf die Forét Marchenoir zurüd, 


Diefe Nachrichten Tauteten nicht ungünstig, wenigſtens {bien nun 
der no an diefem Morgen bei der Armee-Abtheilung befürchtete 
Rückſchlag nicht mehr zu erwarten. 


Wenn der Feind thatjächlich jett jchon nad) Weiten bin aus- 
wich, fo wurde dadurch die II. Armee ohne Zweifel fchnell und weit 
von der mittleren Loire fortgezogen, und es machte fid die Noth- 
wendigfeit geltend, die auf Bourges—Nevers zurücgewichenen Theile 
der Loire-Armee darüber zu täufchen, daß Orleans und der mittlere 
Stromlauf fon jett von der Armee verlajjen würde. General 
Schmidt befam deshalb um 4’/ Uhr Nachmittags nod die Weifung, 
nicht jogleich mit der ganzen 6. Ravalferie-Divifion von Vierzon ab- 
zurücen, fondern eine Brigade am 10. und 11. noch dort, ſowie in 
Theillay Te Pailleux oder Salbris zurüdzulaffen. Diefe Brigade 
folite befonders nach Often bin patrouilfiren und überall in der Be- 
völferung die Nachricht verbreiten, „daß die II. Armee zu beiden 
Seiten der Loire ftromaufwärts gegen Nevers —Bourges vorrüde,“ 
dann aber am 12. ihrer Divifion auf dem Wege nach Contres fol- 


*) Das 22. Korps gehörte der franzöfiichen Nord-Armee an. CS liegt hier 


eine Verwechſelung mit dem bei General Chanzy’3 Armee befindlichen 21. Korps - 


vor. Dies lebtere focht am Walde von Marchenoir. 


\ 
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gen.*) Auf feinem Marſche nad) Weften follte der General Schmidt 
die Eifenbahn Vierzon— Tours, möglichft weit gegen die lette Stadt 
hin ausgreifend, an mehreren Stellen zerjtören. Dann wurde er 
noch avertirt, daß das 9. Armee-Korps vorausfichtlich am 10. “Des 
zember mit feiner Tete in der Höhe von Blois ftehen bleiben würde. 


Die am Abend vom Gefechtsfelde nad) Orleans zurücfehrenden 
Dffiziere brachten genauere Berichte über den Suftand der Armee- 
Abtheilung und die Stärke des ihr gegenüberftehenden Feindes. 
Thatſächlich follten alle Truppen der Armee-Abtheilung auf's Aeußerſte 
angegriffen fein. Sie hatten am 1., 2, 3., 4, 7., 8., jebt aud 
am 9. Dezember im Gefecht oder doch unter Waffen gejtanden, hatten 
Berlufte gehabt und waren auch zuvor fchon durch große und au- 
ftrengende Märfche ermidet worden. Die Berpflegung fonnte bei 
jochen Berhältniffen felbftredend nur eine äußerſt unregelmäßige fein, 
auch die Bekleidung war ruinirt. Alles Das wirkte auf den Zuftand 
der Truppen. Zu befürchten ftand, daß bei weiteren unumterbrochenen 
Anforderungen die Abfpannung fich geltend machen würde. Alle Radres, 
zumal die der Infanterie, ſchmolzen durch die Gefechtsverlufte, die 
Gefangenentransporte, fleine Kommando’s, den Abgang an Ermüdeten 
und Marjcehunfähigen fcehnell zufammen. Die 17. und 22. Divifion hat- 
ten nach Anrechnung der leiten Verlufte im Summa faum noch 12,000 Ge- 
wehre in der Front, das geſammte bayerifche Korps noch 7000, wäh— 
rend fein Standesausweis vom 1. Dezember noch über 17,000 Mann 
Infanterie berechnete. So ftarf war der Abgang aller Art getwefen. 
Schon während des ganzen Krieges hatte biefes Armee-Slorps fort- 
während große Serlufte gehabt und ohne Unterlaß bedeutende Stra- 
pazen zu ertragen. Es fehlte ihm jebt bereits fait ganz an Berufs- 
Dffizieren, deren es auf allen Schlachtfeldern viele verloren hatte. 
Die eine der beiden Divifionen befaß z.B. zur Zeit nur noch einen 
einzigen Hauptmann der Linie, welcher Dienft in der Front that, 
Kompagnien und Bataillone mußten der Führung junger Landwehr: 
Offiziere übergeben werden. Auch der größte Theil der Mannfchaft 


*) Dieje Bejtimmung wurde durch neue Befehle vom 10. Dezember dahin 
geändert, daß jene Brigade zur Beobachtung der I. franzöfiichen Loire: Armee, 
von der man eine Dffenfive gegen Drléans erwartete, noch bis auf Weiteres in 
ihrer Stellung verbleiben, fid vor der I. Loire-Armee aber, wern nöthig, Direkt 
auf Orléans abziehen jollte. | 


21* 


— 324 — } 


ward fon durch den frisch aus der Heimath gefommenen Criat 
gebildet.*) 

Dies Alles machte e8 dringend nothwendig, dem Korps menig- 
jteng eine furze Ruhe zu gewähren, damit e8 fich vetabliven fünne. 

Der Feldmarſchall entſchloß fich deshalb, diefem Armee-Rorps 
die Befegung und Sicherung von Orleans und der Loire- Stellung 
zu übergeben. Die übrigen Korps aber follten fit aufmachen, um 
die franzöſiſche Weit-Armee vollends zu fchlagen und, wenn möglich, 
durch Die Verfolgung ganz zu zertrümmern. Durch eine folche Ver: 
wendung wurde den Bayern neben der Erfüllung einer wichtigen 
Mijfion, welche unter allen Umftänden ein Korps oder eine ftarfe 
Divifion abjorbirt hätte, die erwünfchte Gelegenheit geboten, fich für 
die Zukunft zu neuer, fräftiger und ruhmvoller Theilnahme am Feld— 
zuge zu befähigen. 

Die Nachrichten über den der Armee-Abtheilung gegenüber- 
ftebenden Feind ftimmten in vielen Stücen untereinander und mit 
Dem, was das Ober-Kommando felbft in Erfahrung gebracht hatte, 
nicht überein. 

General v. Stoſch fagte am 8. Dezember in feiner des Abends 
nach Orleans gejandten Depejche, der Großherzog habe das 15. 
16., 17. und 19. Armee-Korps vor fih. Heute waren im Gefecht 
das 17. und 21. Armee-Korps von den Gefangenen genannt worden. 
Das 15. Armee-Korps war aber, mwenigftens mit dem bei Weiten 
größten Theile feiner Truppen, füdlid auf Vierzon ausgewichen, das 
16. Korps war gleichfalls im Süden und aud Loire aufwärts ge- 
ſpürt worden — eine Bejtätigung davon follte jogar nod am 10. 
früh dem Ober-Rommando dur) bas 3. Armee-Korps zugehen. 
Auch das Ober-Rommando aber glaubte das 17. Korps ganz bei 
Seaugency. Sedenfalls hatte fich dort aus Theilen der Loire-Armee 
und neun formirter Truppen eine Armee gebildet, die man als Weſt— 
Armee bezeichnen konnte. So nannte fie auch ein Theil der Gefangenen. 
Die Derftärkungen fonnten nur von Tours und aus der Bretagne, 
fowie aus dem Lager von Gonlie herangefommen fein. Dort im 


*) Sehr intereffante und lebrreihe Schilderungen der im 1. bayerijchen 
Armee-Korps in jenen Tagen berrihenden Zuftände enthält aud hier das 1872 
in München bei Rudolph Oldenbourg erichienene Werk: „Das 1. bayerische Armee: 
Korps v. d. Tann im Kriege 1870/71. Mad den Kriegsaften bearbeitet von 
Hugo Helvig, Hauptmann im Generalſtabe.“ 


Weſten hatte letsthin General Fiereck den Befehl geführt;*) dies gaben 
viele Zeitungsnotizen und andere Nachrichten übereinftimmend an. 
Man fette daher in Orleans auch voraus, daß diefer General bei 
Seaugency fommandire. | 

Die Stärke der dort verfammelten franzöfifchen Truppen wurde 
ſehr verjchieden gejchäßt. Die Einen nahmen 100,000 Mann und 
darüber an, Andere, wie der vom Ober-Kommando heut dorthin ge- 
fendete Generalftabs-Offigter, ſchätzten die Stärke, die jte wirklich 
im Gefecht gefehen, auf 30,000 Mann.**) 

Der andauernde Widerjtand des Feindes, der id Hier und dort 
zähe vertheidigte, ſelbſt Offenſivſtöße verjuchte, ging über Das bin- 
aus, was man bon den jungen, zum Theil fon durch verlorene 
Schlachten niedergedrücdten Truppen erwartet hatte. Andererſeits 
zeigte doch auch hier das viele Ranoniren auf große Entfernung und 
das langjame, jchwerfällige Vor- und Rückwärtswogen der feindlichen 
Truppenmaſſen noch alle Schwächen, welche die jchnell aufgebrachten 
Heere der Nepublif bisher — zumal in der Offenfive — bewiefen 
hatten. ine Initiative, welche fie zu meit ausgreifenden Opera- 
tionen im freien Felde befähigt hätte, lag auch in dieſer Weft- 
Armee nicht. 

Den augenbliclich herrſchenden Berhältniffen entiprechend, erließ 
der Prinz Feldmarfchall gegen Abend folgenden Befehl an den Grof- 
herzog von Mecdlenburg und den General dv. Voigts-Rhetz: 

Hauptquartier Orleans, den 9. Dezember 1870. 
„Seine Majejtät der König hat befohlen, Daß die 
II. Armee nebft der Armee-Abtheilung zunächft gemeinschaft: 
ih die Richtung auf Tours einfchlagen follen, um die feind- 
liche Negierung von dort zu vertreiben." 
„Unter Abänderung des geftern erlafjjenen Armee-Befehls 
über die Operationen der nächften Tage beftimme ich deshalb: 
*) General Fiereck, ebenjo wie der friiher im Weften fommanbirende Graf 
Rératry, war bereits gegen Ende des Monat November durch General Saures 


. (Marine-Dffizier) erfebt worden; lebterer hatte aus den in und um Le Mans 


verjammelten Streitkräften das 21. franzöfiiche Korps gebildet, das er fpüter nach 
dem Walde von Marchenoir heranführte. Die bei Beaugency fechtende Armee 
kommandirte befanntlich General Chanzy. 

x*x) Die wirkliche Stärke der Armee Chanzy's it ſchwer zu berechnen. 6—7 
Snfanterie-, 2- Kavallerie: Divifionen verwendete er im Rampfe thatſächlich; 
diefe Truppenmaffe mag an 50,000 Mann Infanterie, 5—6000 Pferde und 
gegen 200 Geſchütze gezählt haben, 
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nl. Das Königlich Bayerifche Armee-Korps wird 
mit der Beſetzung von Orléans beauftragt. 1800 Mann 
Snfanterie und eine Eskadron deſſelben werden bereitS mor— 
gen am 10., daS Armee-Korps felbft am 11. in Orleans 
einrücken“. 

„Auf dem linken Loire-Ufer werden fortifikatoriſche Ver— 
ſtärkungen zur Sicherung der beiden Brücken hergerichtet“. 

„2. Das 10. Armee-Korps, welches heute bereits 
mit ſeinen Teten bis Meung gelangt iſt, rückt morgen bis 
Beaugency vor, ſchließt auf und entſendet eine Avantgarde 
bis Mer, wo möglichſt mit dem 9. Korps Verbindung auf— 
zunehmen iſt“. 

„Der Ponton-Train des 3. Armee-Korps, welcher bis 
jebt der Armee-Abtheilung attachirt war, rüct morgen nach 
Meung und wird dem 10. Armee-Rorps überwieſen“. 

„9 Die Armee-Abtheilung Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs hält morgen Nubetag. Ihre 
Kavallerie beobachtet den Feind gegen Moree durch Die 
4. Kavallerie-Divifion, gegen die Linie Marchenor— Mer 
durch Den auf dem rechten Ufer disponiblen Theil der 
2. Ravallerie-Divijion”. 

„4 Das 3. Armee-Rorps mit der 1. Kavallerie: 
Division ift heute zum Marſche von Gien nad) Orleans 
beordert und wird bis morgen am 10. Abends mit dem 
Haupttheil in Orleans eintreffen". 

„Das 3. Korps bat alle Zoire-Brüden von Orleans 
aufwärts bis Châtillon (einschließlich) vom Feinde zerftört 
gefunden *)". 

„Ein Detachement von einem Negimente der 1. Raval- 
ferie-Divifion und einem Bataillon des 3. Armee-Rorps 
bleibt als linkes Seiten-Detachement in Gien zurüd und 
wird am 13. diejes durch das Königlich Bayeriſche Korps 
abgelöft werden". 

„Bon Orléans aus wird das 3. Armee-Rorps am 11. 
dem WVormarfche des 9. Armee-Korps auf dem Linken Loire- 


*) Darüber, daß auch die Brüde von Chatillon zerftört gefunden worden 
war, hatte bas 3. Armee-Korps inzwijchen telegraphiiche Meldung erftattet. 
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Ufer folgen, falls die Brüde bei Blois unverjehrt in unſe— 
ven Händen. ft dies nicht der Hall, jo marſchirt das 
3. Armee-Rorps auf dem rechten Loire-Ufer". 

„5. Das 9. Armee-Korps fchließt morgen bis zur 
Höhe von Blois in engen Kantonnivungen auf und fdiebt 
eine Avantgarde weiter gegen Amboije vor". 

„Es wird fi dann ergeben, ob die Verhältniffe ein 
weiteres ifolivrtes Vorgehen des 9. Armee-Korps, etwa bis 
Amboife, in den nächiten Tagen geftatten, oder ob das Ein- 
rücken des 10. Korps in die gleiche Höhe auf vechtem Ufer 
abgemartet werden muß". 

„Das in Orléans zurüdgelaffene Garnifon-Detache- 
ment wird am 11. d. M. frühzeitig dem Korps nachrüden". 

„6. Die 6. Ravallerie-Divifton, welche heute 
bei Salbris Vierzon fteht und an letzterem Drte die Eifen- 
bahn zerftört, rückt am 10. in der Richtung auf Contres 
nad Weften ab und foll die Verbindung mit dem 9. Armee- 
Korps aufſuchen. Shr linfer Flügel wird das Cher-Thal 
beobachten, eine Brigade derſelben bleibt bis zum 12. not) 
auf der Linie VBierzgon— Salbris und folgt an diefem Tage 
der Divifton gegen Gontres *)". 

nt. Mein Hauptquartier bleibt morgen Orléans." 

gez. Friedrich Karl. 

Die Tendenz diefes Befehls war, wie erfichtlich, den augen- 
bfieklich engagirten Kämpfen Halt zu gebieten. Nur, wenn man den 
Feind gar nicht drängte, war die Ausficht vorhanden, ihn noch ſchla— 
gen zu können. Sonſt hätten unentichiedene, die Kräfte auch der 
friſch Hinzufommenden Truppen allmälig aufzehrende Kämpfe noch) 
weiterhin fortgebauert. Daher war der Armee-Abtheilung die Ruhe 
anbefohlen, die fo lange dauern follte, bis die Maſſe der II. Arınee 
heranfam, falls der Feind nicht — wie e8 freilich febr wahrjcheinlich 
war — aus eigener Snitiative den Rückzug antrat. 

Aud General dv. Manftein erhielt denjelben Befehl, dot 
fügte Prinz Friedrich Karl, diefen General betreffend, noch Hinzu: 

„Euer Excellenz werden über Die morgen zu treffenden 
-Dispofitionen beim 9. Korps jelbftitändig entjcheiden müſſen, 


*) Wie ſchon angeführt, erfuhr diefe Anordnung noch eine Aenderung. 
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je nach den Maßnahmen des Feindes und den eingegangenen 
Nachrichten." 

Nach Erlaß diefer Befehle vervolfftändigten ſich noch die Nach— 
richten über das bei den einzelnen Korps im Laufe des Tages Vor— 
gefallene. Das 3. Armee-Korps hatte bereits um 5'/a Uhr auf 
telegraphiichen Wege gemeldet, daß die Bride von Châtillon nur 
für leichtes Fuhrwerk brauchbar gemwefen und jebt zerjtört fei. Auch 
die Brüden bei Gien und Sully wären mit den vorhandenen Mitteln 
nicht herzuftellen, ein Detachement auf Wagen eile nad) Coëne 
voraus, um Die dortige Brüde zu rekognosziren und, wenn möglich, 
zu bejegen, alle Anftrengungen würden gemacht werden, um einen 
Loive-Uebergang zu Stande zu bringen, aber es fehlte an Kähnen 
und Brüdenmaterial aller Art. 

Diefen Nachrichten folgte um 7 Uhr Abends ein ausführlicher 
Schriftlicher Bericht, der in Gien am 9. Dezember um 11 Uhr Vor: 
mittags gefchrieben war. Er enthielt in Kürze etwa Folgendes: 

Mad dem Gefecht von Nevoy am 7. Abends hatte der Feind 
der engagirten Tetenbrigade des 3. Armee - Korps ftarfe Vorpoften 
hart gegenüber gelaffen und mit bem Gros feiner Arrieregarde, jo- 
weit e3 die Patroufiflen - Meldungen feftftellten, nördlich Gien ein 
Bivouak bezogen. Die Gefangenen berichteten, daß diefe Nachhut, 
vem 18. Armee-Korps angehörend, aus einem Zuaven- und einem 
Infanterie - Regiment beftände, welche nur vier Tage vorher aus 
Afrika angelangt, per Bahn bis Gien vorgeführt worden jeien. 

Der fommanbdirende General befahl nad dem Gefecht dicht 
Fühlung am Feinde zu behalten und fi) ihm anzuhängen, um mit 
ihm zugleich nach Gien und der Loire- Bride vorzudringen, falls er 
es verfuchte, zur Nachtzeit abzuziehen. 

Da e8 noch immer zweifelhaft war, ob nicht hinter der Arriere- 
garde, die fic gezeigt hatte, ftärfere Truppenmaſſen ftänden, fo brad 
der Vorficht halber das ganze Armee-RorpS am 8. Dezember not 
vor Tagesanbruch auf, um nad) Gien vorzugehen. Schon um 7 Uhr 
früh griff die an der Spite marfchirende 9. Infanterie» Brigade den 
Ort an, allein der Feind wich, ging zum Theil über die Brüde auf 
das linfe Ufer hinüber, zum Theil auf dem rechten Ufer ftromauf- 
wärts zurüd. Die jedenfalls jchon jeit längerer Zeit zur Sprengung 
vorbereitete Brüde flog in die Luft, noch = e3 gelungen war, fich 
ihr zu nähern *). 


*) Bom linken Loire: Ufer her empfing der Feind die Avantgarde des 
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Das 3. Korps mußte daher auf dem rechten Ufer verbleiben, 
es jchob auf diefem die 5. Snfanterie- Divifion noch big Briare, mit 
der Avantgarde bis Châtillon fur Loire vor. Auch dort aber wurde, 
wie e3 die telegraphiiche Meldung jchon befagte, die Bride zerſtört 
gefunden. 

Sn Folge davon ging ein Ravallerie-Negiment, ein Infanterie: 
Bataillon auf Wagen und eine Batterie fogleich in bejchleunigtem 
Mariche nach Coëne voraus, um den dort gelegenen Stromübergang 
zu gewinnen. 

150 Gefangene waren dem Armee-Rorps in die Hände gefallen, 
alle vom 18. Korps, fo daß es nun flar wurde, dieſes Korps babe 
den Weg über Gien genommen, daS 20. dagegen näher an Orleans die 
Loire überfchritten. General Bourbafi, der das 18. Korps fomman- 
divte, war perfönlich erft am 8. Dezember nad Gien gefommen, um 
dort die Bride zu paffiven. Ueber die Marfchrichtung, welche die 
franzöfiihen Rolonnen jenfeits "des Stromes eingejchlagen, fehlten 
natürlih die Nachrichten, allein General vd. Alvensleben ließ auf 
Kähnen ein fleines Nefognoszirungs - Detachement über den Strom 
jegen und gegen Argent vorrüden, um eine Aufklärung darüber zu 
erhalten. 

Bei der Wichtigkeit, welche für das 3. Armee-Rorps bis zum 
Eingange der neuen alle Dispofitionen verändernden Befehle der 
Beſitz eines Loive-UebergangeS hatte, ließ der fommandirende General - 
eine genaue Unterfuchung der Xoire-Brüden vornehmen. Ex befichtigte 
diefelben bis Ehätilfon hinauf perſönlich. Leider waren die Reſul— 
tate, je näher man dem DVerjuche der Wiederherftellung trat, Defto 


3. Korps mit Gemebrfeuer, das auch die Straßen von Gien beberridte, Die 
zum Fluß hinablaufen und ebenjo einen Platz, über den die große Loireftraße 
führt. Die Nähe des hohen Uferrandes machte das Ausbiegen unmöglich, die 
Avantgarde hatte daher nicht unerheblichen Aufenthalt. Erſt als fie durd) 
Schützen, die fih in den an der Brüde gelegenen Häufern einnifteten, jowie 
durch ein bei der Kirche aufgeftelltes Gefhüs das Feuer des Feindes gedämpft 
hatte, fonnte fie mit einem Berluft von 1 Dffizier und 16 Mann paffiren. 
Dafjelbe Spiel erneuerte fid, als das Gros der 5. Infanterie-Divifion folgte. 
Diejes brachte am Quai gleichfalls ein Gefhüs in Pofition und ließ dort aud) 
Tirailleurs ausfhwärmen, welche lebhaft über den Fluß feuerten, um den jen- 
jeitigen Ausgang der Brüde und Die daran. gelegenen Gebäude vom Feinde 
zu fäubern. Das gelang jedoch erft dann völlig, als eine Rompagnie vom 
Snfanterie-Regiment Nr. 52 auf Kähnen über den Strom febte und die fran- 
zöſiſchen Tirailleurs verjagte oder zu Gefangenen machte. 
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ungünftiger. Die Pfeiler lagen 30—40 Fuß hoch über dem Wajfer- 
fpiegel, die Zerftörungen aber waren gründlich und fyftematifch aus: 
geführt, von der Kettenbrüde von Sully, deren Belag man aus dem 
Hängewerf auf 3—400 Fuß Länge herausgenommen, fehlten fümmt- 
lite Schrauben, zu deren Serftellung man jtarfer Schmiedewerfe 
der Eifengießereien bedurft hätte. Bei Gien waren die Pfeiler 
mori und fo erfüttert durch die Explofion, daß fie die Laft darüber 
bingiebender Truppenmaſſen nimmermehr getragen hätten. Trotz 
aller aufgewandten Mühe fab ſich der General vd. Alvensleben ge- 
nöthigt, feinem Berichte hinzuzufügen: „Schon jet muß ich es aus- 
fprechen, daß felbft, wenn bei Cosne die Bride ungerftört in meine 
Hände fommt, das Armee-Korpd morgen die Loire nicht wird über: 
ichreiten fünnen, da Coëne von der Queue des Korps zehn Meilen 
entfernt ift."*). 

Ueber die Epifode von Gien gab ein in Vierzon aufgefundenes 
Depefchenbuch nod einen intereffanten Aufſchluß. ES enthielt die 
Kopie eines durch Vierzon am 5. Dezember 2 Uhr 50 Minuten 
Nachmittags an den Kommandanten des 20, Korps General Crouzat 
gerichteten Telegramms: 


*) In Gien war auch der feiner Zeit don erwähnte nachſtehende Rapport 
über die Verluste der 1. Divifion des 18. franzöfiihen Korps bei Beaune-la- 
Rolande gefunden worden: 


18° corps d’armee. 
lre division. 


Tués. Blessés. Disparus. 
Offic. Hommes.  Offic. Hommes. Offic. Hommes. 


1re brigade: Général Bonet, 





9e bataillon de chasseurs — 7 2:87 — 20 
19° mobile du Cher 'HNAT 211198 236 — 30 
82e Ude pétailont 147 HER 2 — 14 — 18 
42e de marche ER ICE 277: 10 6 123 — 66 
13° d’artillerie 13° batterie . — — — 1 _ — 

4 52 17 433 — 134 

2e brigade: Colonel Robert. 

Hei. de. imsirche sn. ds TR 10 ma 2 66 15 304 — 561 
189.4, m Eh tal Pe tN NES Et 4 1 3 — 54 


213 0 16 342 — 615 
Total: 6:12 33 119 — 149 
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General en chef au general Crouzat. 
Continuez à passer la Loire et détruisez ponts 
derrière vous, puis chercher à railler Bourbaki à 
Gien, en vous dirigeant soit sur Sully, si la route est 
sure, soit sur Aubigny par est. Cette dernière vous 
fait faire un détour, mais présente plus de sécureté. 
Quant aux instructions, demandez les au général Bour- 

baki, qui a été investi du 18° et 20° corps 

par ordre 
le général en chef d'état-major 
général Borel. 


Die hier angedeutete Konzentration größerer feindlicher Zruppen- 
maffen bei Gien galt dem Oberfommando als eine Beftätigung der 
Vorausſetzungen, welche zu der Detadirung des 3. Armee - Korps 
Loire aufwärts geführt hatten. Weiter unten wird die Darftellung 
auf diefen Punkt näher eingehen, zunächft ift noch zu verfolgen, 
welche Nachrichten dem Brinzen Friedrid Karl am Abende des 
9. Dezember reſp. in der Nacht zum 10. Dezember von den übri- 
gen Theilen der Armee zugingen. 


Die Meldungen aus Vierzon trafen erft des Nachts um 
21/2 Uhr ein. Die vom Oberfommando befohlenen Eijenbahnzer- 
ftörungen waren ausgeführt worden. Ein Detachement von 2 Eska— 
drong, l/2 Rompagnie Pioniere hatte noch am 8. Dezember Abends 
Menneton fur Cher erreicht und dort die Brüde gefprengt. Ein 
gleich ftartes Detachement eilte am 9. nach dem Vereinigungspunkt 
der Bahnlinien von Chateauroux und von Bourges nad) Vierzon, 
jüdöftlich diefer Stadt, und fprengte auch die dort gelegene Brücde. 
Beide Detadements ftießen bei ihren Expeditionen noch auf den 
Feind. Bei Menneton jur Cher zeigten ſich 2 franzöfifche Kavallerie: 
Regimenter — Dragoner und Chaſſeurs — zogen fich indejfen beim 
Erfcheinen der preußifchen Kavallerie Cher abwärts nad Selles bin 
zurüd. 

Das andere Detachement traf bereits am 8. Dezember auf 
jeinem Wege nad der für die Zerftörung ausgefuchten Stelle und 
zwar bei Neuvy fur Barangeon, an der Straße Vierzon—La Cha- 
pelle—D'Angillon auf die Arrieregarde der nad Bourges marfchi- 
venden franzöfifchen Rolonnen und Hatte dort ein leichtes Gefecht. 
Ernſter Widerftand zeigte fi auch auf diefer Seite nit. Das 
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Fortkommen der Truppen ward jebt mehr durch die mit Eis beded- 
ten, fon febr glatten Wege, als durch den Feind erjchwert. 

Die 6. Kavallerie - Divifion felbft ruhte am 9. in ihren Ran- 
tonnements an der Strafe Salbris— Vierzon. Ihre Patrouilfen 
fandte fie in der Richtung auf Bourges — Quency am Cher, auf 
Xffoudun, Vatan und Chersabwärt3 gegen Tours vor, um Nad- 
richten vom Feinde zu fammeln und jich felbft im ihrer exponirten 
Stellung zu fichern. 

Tortdauernd wurden noch Gefangene der auf Bourges abgezo- 
genen franzöfifhen Korps eingebradt, am 8. und am 9. unge 
fähr 200 an der Zahl. Eine Menge von Angaben über die feind- 
fie Armee Liegen fich fammeln. Sie famen alle dahin überein, daß 
nicht nur das 15., fondern aud das 16. und 17. franzöfiiche Korps 
von Orléans aus auf der großen Straße bis Salbris marſchirt, 
dann aber öftlich in die direft nach Bourges führenden Wege einge- 
bogen jeien. 

Diefelbe Arrieregarde, welche General Schmidt am 7. bei 
Nouan le Fufelier vor fit gehabt, war am 8. bei Neuvy fur Bar- 
angeon gemefeu. In der geraden Nüdzugsrichtung nach Vierzon 
ſollten nur die völlig aufgelöften Theile der Armee davongeeilt fein. 
Große Mafjen waren auch dort nod in wirrem Durcheinander, die 
Truppenverbände nicht mehr fefthaltend, vetirirt, auch die Bagagen 
bier abgefahren. Im der Stadt Vierzon maren nur noch menig 
Waffen und Armeematerial gefunden worden. Allein auf dem Bahn: 
hofe machte man eine werthvolle Beute, denn dort hatte der Feind 
beim Abzuge 74 Eifenbahnwagen und 2 Zender ftehen lafjen, die 
der II. Armee für die Eröffnung ihrer rüdwärtigen Verbindungen 
von Werth fein fonnten*). 

Sleichfalls um 21/2 Uhr Nachts erhielt das Oberfommando 
folgende Meldung vom 9. Armee-Korps: 

St. Die, den 9./12. 1870, 9 Uhr Abends. 
„Das 9. Armee-Forps gelangte heute mit der Tete bis 
Meontlivault, wurde hier mit Begiun der Dunkelheit durch eine 
franzöfifche Divifion heftig, aber vergeblich angegriffen. Der 
Feind foutenirte ‘our Das Feuer zweier Batterien vom 
vechten Loive-Ufer her. Für morgen ift die weitere Offen: 


*) Der Befehl, dies Eifenbahnmaterial zurücdzufchaffen, wurde der 6, Ka: 
vallerie-Divifion demnächſt ertheilt. 
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five auf Blois abhängig von der Kooperation des Grof- 
herzogs von Medlenburg. Das 2. Bataillon des 4. Hej- 
ſiſchen Negiment3 erftürmte Abends um 6 Uhr das Schloß 
Cham bord, eroberte 5 Gefchüte, 12 bejpannte Mumitions- 
wagen und machte 150 Gefangene, darunter 1 Dberft."*) 
gez. dvd. Manftein. 


*) Dieſe intereffante und erfolgreiche Waffenthat verdient eine furze Dar: 
ftellung, wie fie fih nach den jpäter dem Oberkommando zugegangenen Be- 
richten zufammenftellen läßt. Das 2. Bataillon des 4. Heifiihen Infanterie: 
Regiments, zur Zeit 3 Kompagnien ftarf, hatte am Nachmittag in St Die 
den Befehl erhalten, fih in den Befit von Schloß und Park Chambord zu 
jegen, da fich dort Franktireurs eingeniftet hatten, die durch ihr Feuer die 
vorüberziehenden Abtheilungen des 9. Korps beläftigten. CS war in Folge 
diejes Befehls jogleich füdlich ausgebogen und hatte die 8. Kompagnie nad) dem 
Parkthore ſüdlich Muides dirigirt, während die beiden anderen Kompagnien (6. 
und 7.) bas Thor von Malives-wählten. Keines der beiden Thore war vom 
Feinde beſetzt, inbeffen erfdien im Innern des Parkes, nahe desjenigen von 
Malives, eine franzöfiihe Abtheilung, melde nun durch die für die Vertheidi- 
gung bergeridteten Scharten von außen her beſchoſſen wurde. Nah kurzem 
Gefecht wurde der Eingang glüdlich foreirt. Die 7. Kompagnie blieb dort 

zurüd, ebenſo poftirte die 8. einen Zug an dem Thore von Muides. Weiter 
in ben Park hinein, gegen das Schloß bin, drangen alfo nur zwei Heine 
Kolonnen, die eine zwei Züge, die andere eine Rompagnie ftark, vor. Die 
Lette Kolonne, die 6. Rompagnie, fam zuerit, dod auch ſchon in der Dunkel— 
heit, bei dem Schloß Chambord an, daß fie bejebt fand. Gefangene, die man 
bereits unterwegs gemacht, fagten indeſſen aus, die Beſatzung ſei entmuthigt 
und würde wohl fapituliren. In Folge deſſen forderte der Kompagniechef die 
Uebergabe. Eine Gewehrjalve gab Antwort. Die heiftihe Kompagnie poitirte 
fih nun am Barfrande, dem feften und von einem breiten Wafjergraben um— 
gebenen Schloß gegenüber. Lebhaftes Gewehrfeuer wurde von beiden Seiten 
eröffnet. Da famen auch die zwei Züge der 8. Kompagnie, die Zuvor an das 
Bataillon herangezogen, dann aber der 6. Rompagnie nachgeſchickt worden 
waren, in der Nähe der breiten -fteinernen Schloßbrüde an. Ste bildeten, 
ihre Offiziere an Der Spike, eine Heine Sturmfolonne, jtürzten fih auf die 
Brüde, wurden nur von wilden, refultatlofem Feuer empfangen und nahmen 
das Schloß, deſſen Beſatzung, mit einem Oberſt, einigen Stabsoffizieren und gegen 
200 Mann, fi ergab, ohne einen Schuß zu thun. Eine eben bei dem Schloſſe 
eingetroffene ftarfe franzöfiihe Kolonne ergriff, durch den plößlichen, uner: 
warteten Angriff im Dunkeln erſchreckt, eilig die Flucht und die fie begleitende 
Batterie, die in den Schloßhof eingefahren war, fiel in die Hände der fleinen 
fiegreihen Schaar. Kanoniere, welche fich zur Wehre jegen und mit den Ge: 
fdüben davoneilen wollten, wurden mit dem Bajonnet niedergeftochen oder 
verwundet. Die Batterie zählte, wie erwähnt, 5 Geſchütze, 12 Munitions- 
farren, außerdem 60 Pferde. Auch die 6. Kompagnie war jogleih in das 
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Diefe Meldung beftätigte die Meinung des Oberfommandos; 
denn die Anftrengungen, melde der Feind augenfcheinlich gemacht 
hatte, um das 9. Armee-Korps aufzuhalten, bewiefen, welchen Ein- 
drud das Bordringen ftarfer Kolonnen am linfen Loire-Ufer bei ihm 
hervorrief. 

Vom rechten Loire-Ufer war ſchon am Abend telegraphiſch 
die Nachricht eingelaufen, daß General v. Voigts-Rhetz in les Marais 
bei Meung eingetroffen ſei, der Großherzog aber ſeiner Unterſtützung 
nicht mehr bedurft habe, der General werde am 10. Dezember 
Morgens den Reſt ſeines Korps nach Meung folgen laſſen. Im 
Laufe des 10. vermochte das Korps daher ſchon, zumal mit ſtarker 
Artillerie, in den Linien des Großherzogs als Verſtärkung aufzu— 
treten. 


VIII. 
Gegen den Loir. 


Der 10. Dezember. 


Jetzt, ba die II. Armee ſich nach Weften aufmachte, um die 
jranzöfiihe Armee, welche dort jo lange Stand gehalten hatte, wenn 
möglich nod zu erreichen und zu zertrümmern, waren jedenfalls 


Schloß eingedrungen, die 7. folgte alsbald. Der franzöfiiche General Mau- 
vaudy mit der 2. Brigade von der 1. Divifion des 16. franzöfiichen Korps hatte 
am Abend das Schloß erreihen follen, dad nur von einem Theil der Frei: 
jhaaren Lipowski's befebt war und wurde von dem eben gejbilberten Unfall 


betroffen. Bezeichnend ift es, dab er die Stärfe des Feindes, mit dem er 
! zu thun gehabt, in jeinem Bericht (fiehe Chanzy: la deuxième armée de la 


Loire, pag. 494) auf 15000 Mann mit 18 Kanonen ſchätzte. In dem Wirt: 
warr, der bei Dem Ueberfall am Schloffe entftand, ſowie ſchon zuvor im Part, 
hatten Sranzofen auf Franzofen gefeuert. Dieſe Irrthümer, die Finfterniß, 
der Eindruck Der lebten Gefechtstage hatten Die ganz unbegründete, aber bei 
jungen, nicht erzogenen und undisziplinirten Truppen erflärliche Panique vor: 
bereitet. Nähere Angaben über dies interefjante Gefecht enthält die Schrift: 
„Gefechte und Züge des 9. Armee: Korps im Feldzuge 1870/71. Flensburg, 
Expedition der Flensburger Norddeutſchen Zeitung.” 
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partielle Gefechte, vielleicht fogar noch eine allgemeine taftiiche Ent- 
jcheidung zu erwarten. 

Während der legten Gefechte gegen die franzöfische Wejt-Armee 
hatte der Geſchützkampf, oft auf weite Entfernung geführt, eine große 
Rolle gefpielt. Der Eindrud, den ſolche Ranonaben auf die Truppen 
machen, ift niemals ein günftiger gewejen. Nur zu leicht gewöhnt 
jih die Infanterie daran, die Entſcheidung von der Wirkung der 
Artillerie zu erhoffen, die den Feind mit ihren Gefhoffen über- 
füttet. Das giebt den Kämpfen einen zehrenden, ermüdenden und 
entſcheidungsloſen Charakter, welcher auch die am Ende fiegreich ge- 
bliebene Zruppe an Schlagfertigfeit und innerem Gehalt ärmer 
macht. Solche Einwirkungen werden zumal zur Geltung kommen, 
wenn, wie es jebt der Fall war, der Krieg fon lange dauert, 
Kriegsluft und Thatkvaft ihren Höhepunkt überfchritten haben. 

Hier aber geftaltete fich auch der Munitiongerfag zu einer fehr 
ernften Schwierigkeit. Am 12. Dezember bejaß die gefammte, wieder 
vereinigte Armee des Prinzen Friedrich Karl nur noch 2°/a gefüllte 
Artilferie - Munitions - Rolonnen. Alles vefultatlofe Schießen mußte 
daher aufhören, das Herangehen auf nahe Entfernung wieder als 
Hauptjache vorangeftellt werden, jollte nicht fchlieglich die Armee durch 
Munitionsmangel unfähig werden, die ihr geftellten Aufgaben zu 
erfüllen. 

Der Feind Hatte fich feit dem Beginn der Kämpfe bei Orléans 
jtet3 bemüht, durch Entwidelung ftarfer und weithin ausgedehnter 
Artillerielinien dem fiegreichen Vordringen der deutjchen Truppen 
Halt zu gebieten. Das hatte nad und nach diefe neue Rampfmeife 
herbeigeführt, deren Fortſetzung für die Zukunft nicht ohne gemichtige 
Bedenken war. Der Feldmarihall legte daher feine Grundfäße für 
die Durchführung der nun erwarteten Kämpfe in einem an bie 
Armeeabtheilung, die Korps- und Ravalleriebivifionen gerichteten Be— 
fehle Klar: 

Orléans den 10. Dezember 1870. 

„Die Gefechte der legten Tage und der ftet3 wieder: 
holte Berfuch des Feindes, mit ſich vermehrender Artillerie 
gegen uns im freien Felde zu fchlagen, veranlafjen mid), 
die Herren Generale darauf hinzumeifen, daß eine Be- 
ſchränkung des wirkungsloſen Artilleriefeners auf Diftanzen 
über 2000 Schritt durchaus eintreten muß. Der Muni- 
tiongerfaß fann fonft bei aller Anftrengung nicht gefichert fein.“ 
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„Seht der Feind, wie bisher, bisweilen offenfiv gegen 
uns vor, jo fommen wir bei zwedmäßiger Terrainbejegung 
zur vollſten Ausnugung unferes Feuers, welches bei der 
Artillerie bod) nur in dem wirkſamſten Momente Schnell- 
feuer fein darf." 

„Verhält fich der Feind hingegen, wie meift vor un— 
fever Front, nur mit Artilleriefeuer wirfend, und unjeren 
Angriff erwartend, fo empfiehlt es fich für unjere Front, 
jehr wenig mit Artillerie zu fchießen, während einer der 
feindlichen Flügel auf nicht mehr als eine Viertelmeile um- 
faßt wird. Hier wird dann der Plat für lebhaftes Artil- 
leriefeuer fein, um den Feind zu verleiten, Dffenjivftöße 
gegen unjere Umfaſſung zu unternehmen." 

„Mit ſolcher Umfaſſung fann unfere zahlreiche Kavallerie 
mit reitender Artillerie ſogar bisweilen eine Tournirung 
bis in den Rücken eines feindlichen Flügels verbinden, um 
ſo Verwirrung beim Feinde herbeizuführen.“ 

„Sind ſo die feindlichen Angriffe verluſtreich abge— 
wieſen, ſo folgt dann unſere Offenſive mit Infanterie, um 
den Feind zum Rückzuge zu nöthigen.“ 

„Auf dieſe Weiſe werden die reſultatloſen Kämpfe ver— 
mieden werden, welche unſere Truppen ermüden, und nuß- 
loſe Verluſte zufügen, unſere koſtbare Artilleriemunition 
konſumiren.“ 

Der General-Feldmarſchall 
gez. Friedrich Karl. 


Ehe nun die Bewegungen der Korps nach der neuen Richtung 


hin dargelegt werden, iſt es zweckmäßig, kurz zu überblicken, wo die: | 


jelben geftanden hatten, als fie am 9. Dezember der Befehl zur 
Umfehr traf: 

1) Das 3. Armee-Korps und die 1. Kavallerie-Divi- 
jion mit der Œete in Cosne, 14 deutjche Meilen von Or— 
léans, mit der Queue bei Gien, 8'/ Meile von Orleans, 
Hauptquartier Gien. 

2) Das 10. Armee-RorpS mit dem Hauptquartier und 
einer Divifion in Orleans, mit der andern Divifion und 
der Korps-Artillerie fidlid des Stromes bei Sandillon 
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und Dlivet, Avantgarde La Ferte-St. Aubin 3 Meilen von 
Orléans entfernt.*) 

3) Das 9. Armee-Korps mit der Sete bei Montlivault, 
mit dem Gros und dem Hauptquartier bei St. Die, 61/2 
Meile von Orleans, und fo lange der Armee nicht ein 
Uebergang in die Hand gefallen war oder der Eisgang auf- 
gehört hatte, gänzlich ifolirt. 

4) Die 6. Ravallerie-Divifion mit dem Gros in Vier— 

zon, 11 Meilen von Orléans, mit Theilen in Salbris und 
a Loge. 

Schon diefe Entfernungen zeigen, daß die DVerftärfungen beim 
Großherzoge nur tropfenmweife eintreffen fonnten. Leider wurde es 
damit unmöglich, den entjcheidenden Schlag gegen die franzöfifche 
Weftarmee in dem Augenblide zu führen, wo biefelbe, ermattet von 
mehrtägigem Ningen, die lebten verzweifelten Anftrengungen gegen 
die Armee-Abtheilung machte. Die größte Eile war natürlich ge- 
boten und wurde auch von allen Truppen angewandt. 

Mod am Abend des 9. Dezember war das 10. Armee-Rorps 
auf der Linie Meung —Orleans, das 3. bis Bray und Gien mar- 
jivt, am 10. früh brach alles wieder nach Weiten auf. 

Bon nun ab gipfelten alle Intereſſe in den Ereigniffen bei 
Beaugency. Auch heute war ein GeneralftabSoffisier des Ober- 
Kommmandos dorthin entjendet. 


Im Yaufe der Morgenftunden ging zuvörderft ein Schreiben 
des General v. Stoid ein, an den Generalftabschef der IL. Armee 


*) Sn Folge der am 8. Dezember erlaffenen Befehle des Prinzen Fried: 
rih Karl zum Beginn der Operationen nad dem Süden rüdte bei dieſem 
Korps am 9. Dezember die Brigade v. Wedell (38) nad) La Ferte St. Aubin, 
die Korps-Artillerie nad Dlivet, Die Brigade Lehmann (37) nah) Sandillon. 
Die 20. Infanterie-Divifion, deren linfer Flügel in St. Denis de l'Hôtel ge: 
ftanben Hatte, z0g in Orleans ein, nachdem am 8. die nad anftrengendem 
Dienft und weiten Märſchen vom General v. Hartmann fommende Brigade 
Valentini (39) fih ihr wieder angejchloffen hatte. Ohne abzufochen traten alle 
Truppen, als fie eben ihre Ziele erreicht Hatten, wieder an, nur die Brigade 
Balentini machte in Drleans einen Halt, um die Mannjchaften zu verpflegen. 
Nachmittags um 31/2 Uhr ftanden bei Grand Chatre 8 Batterien zur Verfü: 
gung des Großherzog, 4 Bataillone erreichten bald nach 4 Uhr Meung. Abends 
war das Korps von dort bis Orléans rückwärts an der großen Straße echelo- 
nirt, Hauptquartier Les-Marais. 

Fehr. v. d. Goltz, Loire⸗Feldzug. 22 
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gerichtet. Seine Königliche Hoheit der Großherzog wünſchte näm— 
ich, daß ein Theil des bayerifchen Korps auch fürder bei der 
Armeeabtheilung verbleiben folle, um biefer die Eigenfchaft einer 
jelbftjtändigen Armee zu erhalten und um die 17. und 22. Infan- 
terie-Divifion durch eine Korps-Artillerie zu einem Armee-Rorps zu 
vervolfftändigen. Um 10 Uhr Vormittags antwortete der Prinz 
Feldmarſchall zuftimmend. Der Armeebefehl vom 9. Dezember 
wurde abgeändert. Kine bayerische Infanterie- Brigade mit einer 
Batterie, die Kiraffier-Brigade mit Batterie und 6 Batterien als 
Nejerve-Artillerie foliten beim Großherzog bleiben, General v. d. Tann“) 
mit dem Reſt des Korps aber am 11. Dezember nach Orleans 
rüden und heut am 10. fchon einen Kommandanten und — wie 
befohlen — 1800 Mann vorausfenden. Nach der Berechnung des 
Generals v. Stoſch fonnten nach diefen Arrangements die Bayern 
in Orleans im Ganzen noch mit 4500 Gewehren, 500 Pferden und 
12 Batterien einrüden, die Infanterie und Kavallerie fehr ange- 
griffen. 

Auch am 10. Dezember war der Kampf bei Beaugency er- 
neuert worden. Der dorthin abgejendete Offizier meldete wiederholt 
telegraphifch :**) 

Um 10 Uhr 38 Minuten Vormittags: 
„Die Tete des 10. Korps paffirte um 81/4 Uhr 
Meung. Soeben meldet die 22. Divifion in der Stellung 
Cravant—Cernay— Origny lebhaften feindlichen Angriff auf 
beiden Flügeln.‘ 

Am Nachmittage folgte dann eine kurze telegraphijche Nelation 
über das bis dahin Vorgefallene. Sie datirte von Cravant 1 Uhr 
Nachmittags, war in Meung um 2 Uhr 42 Minuten aufgegeben 
worden, und befagte etwa das Nachftehende: 

Sn der vergangenen Nacht hatte der Seind die Dörfer Ville: 
jouan und Origny überfallen und genommen. Um 7» Uhr Mor: 
gens entwickelte er dann einen mit ftarfen Kräften eingeleiteten An- 
griff auf den rechten Flügel der Armeeabtheilung, jo daß das 
bayerifche Korps dorthin gezogen wurde und mit der Front gegen 
Billermain eine Aufftellung nahm, wo der Feind von Poisly am 





#) Kommandeur des 1. Bayerischen Korps. 
xx) Ueber Meung. 
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Walde von Marchenoiv big Hinüber nad Coudray— Chateau eine 
lange Artilferielinie etablirte, die bis auf 12 Batterien gefchätst 
wurde. Dagegen traten dann die bayerifche Korps-Artillerie, foie 
die Korps-Artilferie des 10. Korps in's Feuer und zwangen den 
franzöfifchen linfen Flügel bald zum Zurücgehen. 

Auch in der Front wurden die Nachts verlorenen Dörfer mie- 
der erobert und die 17. Divifion begann von Beaugency her in der 
Richtung gegen Soënes vorzudringen, während die im Centrum 
zwijchen der 17. Divifion und den Bayern ftehende 22. Divifion 
ihre Stellungen innebielt und behauptete. 

Starfe Theile des 10. Korps ftanden fon bei Beaugency und 
Grand Chatre in Referve zum Eingreifen bereit. 

Vorwärts Beaugency an der Loire fand Fein Gefecht ftatt, auch 
auf dem anderen Stromufer beim 9. Armee-Rorps war es ftill. 
An der Widerheritellung der Bride von Beaugench wurde rüftig 
gearbeitet und man hoffte fie des Abends für Fußgänger gangbar 
zu machen. Leider verhinderte der Eisgang noch immer das Schla- 
gen einer Pontonbriide über den Strom und ebenjo dag Ueberſetzen 
von Mann und Pferd. auf Mafchinen. Eine Berbindung mit dem 
9. Armee-Korps war daher nod nicht erreicht worden. 

Um 4 Uhr 35 Minuten Nachmittags fam das lebte Telegramm 
welches die Entwidelung des Gefecht bis ?/a2 Uhr behandelte. 

Die gefammte feindliche Artillerie, die im Norden den deutfchen 
rechten Flügel umfaſſend erjchienen war, ging um dieſe Zeit zurücd 
und das bayerifche Korps avancirte gegen Billermain und Coudray 
Château. Auch die Offenfive der 17. Divifion machte Fortjchritte, 
während die 22. Divifion im Centrum jtehen geblieben war. Die 
Nejerve bei Grand Chatre hatte feine Verwendung gefunden; im 
Loivethale war e8 auch jebt nicht zum Kampfe gekommen. 

Diefe Angaben bildeten den Inhalt der Testen Meldung, 
welcher der Generalitabsoffizier, der fie einfandte, zum Schluß 
binzufügte: „Munitiongerjfag beim 10. Korps und der —— 
lung nothwendig.“ 

Sein bald mündlich abgeſtatteter Bericht ergänzte das Bild der 
heute dort geführten Kämpfe. 

Alle Offenſivverſuche des Feindes auf der Front des Groß— 
herzogs bei Villorceau, Villechaumont, Cravant und Layes, die der 
Feind mit lebhaftem Artilleriefeuer einleitete und dann mit ſtarken 
geſchloſſenen Infanteriemaſſen durchführte, waren reſultatlos geblieben, 

22* 
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trot der am Morgen gelungenen Ueberfülle auf Origny und Ville— 
jouan, wo die drei am weiteſten vorgefchobenen Borpoften-Rompagnien 
der Armee - Abtheilung geftanden hatten. Auch die weit ausholende 
Umfafjungs-Bewegung der Franzofen über Poisly, Sedenay, Viller- 
main, Coudray - Chateau, die der Feind fon am Tage zuvor — 
damals jedoch ohne die ftarfe Artillerie, die er heut entwidelte — 
verfucht hatte, jcheiterte, als das Bayerische Korps, durch Batterien 
des 10. Armee-Korps unterjtüßt, dort von Beauvert nah Montigny 
hinüber eine ftarfe, etwas zurücdgebogene Flanfe von Geſchützen bil- 
dete. Die Ermattung hatte ich beim Feinde ſchon deutlich befun- 
det. Die Kanonade füllte den größten Theil der Gefechtstage aus 
und nur, wo um die Dörfer gejtritten wurde, fam e3 zum zeitweiſe 
lebhaften Gemebrfeuer. Des Gegners Kräfte gingen augenscheinlich 
auf die Neige — eine Widerholung der Angriffe ließ fich nicht er- 
warten. 

Abends um 8 Uhr folgte diefen Nachrichten eine kurze telegra- 
phifche Nelation über das Gefecht, welche General v. Stoſch an 
das Ober-Rommando richtete, 


Meung, den 10. December 1870. 

7 Ubr 20 Minuten Abends. 
„Heute Morgen ging der Feind gegen die Stellung 
der 22. Divifion bei Cernay und Villechaumont vor und 
juchte Diejelbe von der Foret de Marchenoir aus zu über- 
flügeln. Diejelbe wurde jofort durch daS 1. Bayerijche 
Korps unterftüßt, welches Layes und Beauvert befette und 
allmälig in Gemeinfchaft mit Batterien des 10. Korps, 
gegen Villermain vordrang. Der Feind entwidelte nunmehr 
weiter umfaffend eine Divifion bei Mézières, welche von 
der 4. Ravallerie-Divifion zum Stehen gebracht wurde. 
In der Front war inzwifchen die 17. Divifion in Beaugench 
durch die 19.*) abgelöft worden und warf den Feind auf 
Drigny und Billejouan. **) Hier endete bei Anbrud der 

Dunfelheit die Kanonade, 


*) Die zur 20. Divifion gehörende Brigade Diringshofen (4 Bataillone 
2 Batterien ftart) befand fi) des Morgen? um 101/; Uhr, als ein Eingreifen 
des 10. Korps geboten ſchien, nahe bei Beaugeney und übernahm, in die Linie 
der 17. Division einrüdend, den linken Flügel bei diejer Stadt. 

xx) Siehe die Darftellung der Schlacht weiter unten in Anmerkung, welche 
die Einzelheiten der Kämpfe giebt, wie dieſelben thatjächlich verlaufen find. | 
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„Da bieffeits ein Angriff nicht beabfichtigt war, be- 
gnügte man fi damit, die Angriffe des Feindes zurück— 
gewiefen zu haben. Dieffeitige Borpoften auf dev Linie vor- 
wärts Seaugency, Billemarceau, Cernay, Yayes, Beauvert, 
Montigny, Poiſioux und Beobachtung gegen Moirée.“ 

ngeind mit dem vechten Flügel an der Loire, dann 
über Serquen Château, ones nach der Foret de Marche: 
noir.*) 

gez. v. Stoſch. 


Soweit die Nachrichten über die Armee-Abtheilung. 

Das 10. Armee-Korps meldete nur noch, daß es ſein Haupt— 
quartier in Beaugency genommen habe. Hier ſei indeſſen kurz hin— 
zugefügt, was an dieſem Tage außer den ſchon bekanntgewordenen 
Ereigniſſen bei dieſem zur II. Armee gehörigen Korps vorgefallen war. 

Nachdem des Morgens die Brigade Diringshofen bei Beaugency 
in die Gefechtslinie eingerückt war, hatte ſich die Nothwendigkeit 
herausgeſtellt, den rechten Flügel des Großherzogs zu unterſtützen. 
Die Korps-Artillerie, die gerade im Vormarſch über Cravant war, 
bog nun nördlich aus und ging durch Meſſas nach Cravant vor. 
Die drei nachfolgenden Infanterie-Brigaden, gleichfalls auf Beaugency 
dirigirt, rückten nach Grand Chatre als Reſerve. Wie ſie ſich dort 
verſammelt hatten, beſtand aber bereits für den rechten Flügel keine 
dringende Gefahr mehr und ſie kochten nun an Ort und Stelle ab. 

Die 4 Fuß-Batterien der Korps-Artillerie waren inzwiſchen in 
der Linie von Beauvert gegen Meontigny bin, mit Bayrifchen Bat— 
terien vereint, ins euer gefommen und wurden in ben erften Nach- 
mittagsftunden ihre8 Gegners Herr, fo daß fich die fchweren Bat— 
tevien links ſchwenkend gegen Poisly wenden fonnten. Um 2 Uhr ſchon 
befahl der nach Cravant geeilte fommanbirende General, Munition 


*) An der Loire ftand ein Theil der Kolonne Camô unter General Tri: 
part, ſowie Die 1. Divifion des 16. Korps, im Centrum bei Josnes das 
17. Korps, auf dem linken Flügel, am Walde von Marchenoir, die 2, Divifion 
und Die Rejerve des 21. Korps. 

Das Nähere über Die feindliche Aufitellung wird weiter unten an 
geführt. 
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zu ſchonen und zog die leichten Batterien, die fein direktes Ziel mehr 
hatten, aus dem Feuer zurücd.*) 

Die reitenden Batterien der Korps - Artillerie griffen Hingegen 
auf dem Gefedtsfelde der 17. Snfanterie-Divifion bei Villejouan ein 
und blieben dort in einer Pofition ſüdweſtlich Villemarceau bis zur 
Dunkelheit in Thätigfeit. Die drei bei Grand Chatre verfammelten 
Snfanterie-Brigaden rüdten übrigens um 2 Uhr noch bis ſüdweſtlich 
Beaumont, doc) nahm der Großherzog der vorgerüdten Tageszeit 
halber von der Offenfive Abftand, an welche zeitweife gedacht wor— 
den war. 


In Folge deffen bezog das 10. Korps Kantonnements: mit der 


20. Sufanterie-Divifion in Beaugency, Vorpoften von Loynes zur 
Loire hinüber, mit der Rorp8-Artilferie und der 19. Infanterie-Divi- 
fion zwiſchen Meffas und Meung. 

In der Nacht nod wurde das Korps-Hauptquartier Beaugench 
dadurd) allarmirt, daß die Gemebrfugeln des Feindes, der die Vor— 
poften angriff, bis auf den Marktplatz der Stadt einfchlugen. 

Bom 9. Armee-Korps hörte das Ober-Kommando an biejem 
Sage Nichts — die Meldung bdeffelben langte erft am 11. Dezem- 
ber früh in Orléans an. Auch die Armee - Abtheilung hatte feine 
Berbindung mit dem Korps gehabt, doch wurden die Bemühungen 
bei Beaugency auf irgend eine Art einen Uebergang herzuftellen, 
fortgejeßt; General dv. Voigts-Rhetz telegraphirte nod am Nachmit- 
tage nad Orléans, daß e3 für den Brückenſchlag wünſchenswerth 
jei, daß in Orléans und unterhalb der Stadt liegende franzö— 
fifhe Brüdenmaterial, ſowie fänmtliche Schiffsgefäße dort zu haben. 
Er bat, Beides durch die Ponton -Rompagnie des 3. Armee - Korps 
zu Waſſer nad) Beaugency fchaffen zu laſſen. 

- Der Eisgang verhinderte die Ausführung diejes Projektes zwar, 
allein das Ober-Kommando hatte ſchon alle Veranftaltungen getroffen, 
um bei Beaugency aus dem Material der Armee eine Kriegsbrücde 
ihlagen zu lafjen. 

Uebrigens empfing das Ober-Rommando jchon Abends um 
8 Uhr eine Nachricht, welche es indiveft davon unterrichtete, daß 
die Expedition des 9. Armee-Korps ihren Zweck nicht verfehlt hätte. 


*) General v. Voigts hatte zu der Zeit, als er Diele Maßnahmen traf, den 
Armee-Befehl des Prinzen noch nicht in Händen, jondern handelte aus eigener 
Initiative. 
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Berjailles, den 10. Dezember 1870, 
6 Uhr 30 Minuten Nachmittags. 

„Franzöſiſche offizielle Depefche meldet, daß Die Re— 
gierung heute ihren Sig von Tours nad) Bordeaux ver: 
lege. Gambetta befindet fich bei der Armee." 

gez. v. Podbielsfy.*) 
Des inneren Zufammenhanges halber fei hier ferner noch die 
Meldung des 9. Armee- Korps hinzugefügt, die in Orleans am 
11. Dezember früh 3 Uhr 50 Minuten einging: 
H.⸗O. Vineuil bei Blois, den 10. Dezember 1870, 
Abends 8 Uhr. 

„Das Korps bat heute Nachmittag "/e4 Uhr, ohne 
direkten Widerftand zu finden, jedoch unter heftigem Gewehr— 
feuer aus der Stadt, die Vorftadt von Blois belett. Die 
Loirebrücke fol heute- Morgen 6 Uhr gelprengt fein. Die 
Oeffnung dur) Sprengung eines Pfeiler beträgt 40 bis 
50 Fuß. Der Feind beſchoß den Vormarſch des Korps 
dur 2 Batterien vom rechten Loire-Ufer her. Auf der 
Eifenbahn wurde ftarker Verfehr bemerkt. Ein Seiten: 
Detachement fuchte den Wald von Chambord ab, befebte, 
ohne Widerſtand zu finden, Bracieux und jchob Patrouillen 
nach Neuvy, Fontaine, Cour Cheverny vor, ohne vom 
Feinde mehr wie einzelne Verfprengte zu finden. Verbin: 
dung mit der 6. Kavallerie-Divifion aufgefucht, aber noch 
nicht Dergeftelit. 

„Soeben ein Offizier diefer Divifion aus Romorantin 
bier eingetroffen. Das Korps fteht in engen Rantonnements 
jüdöftlich Blois und in der Vorftadt." 

VC SE O7) 
Der Chef des Generalftabes. 
Bronjart dv. Schellendorf, 
Major. 
Bon der 6. Kavallerie-Divifion aus Vierzon war die 
Nachricht eingelaufen, daß fie die Befehle zum Abmarfhe nach Ro— 
morantin— Contres erhalten habe. 


*) General-Quartiermeilter der Armee. 
*x) Bon Seiten des General:Kommando's, 
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Nachmittags um 1 Uhr war der Divifion fon die Nachricht 
zugegangen, daß das 9. Korps am Tage zuvor bei Montlivault 
Widerftand gefunden und Blois noch nicht erreicht babe; der Vor— 
marſch am 10. fei abhängig getvefen von dem Vorſchreiten der 
Armee-Abtheilung auf dem rechten Strom-Ufer. Danad follte die 
6. Ravalferie-Divifion ihren eigenen Vormarſch bemeffen. 

Nachmittags um 5 Uhr folgte dem ein ausführliches Schreiben. 
Da der Feind fid auch heute noch) nahe Beaugency behauptet hatte, 
jo mußte man nun die Möglichkeit ins Auge fallen, daß die 
übrigen Theile der Loive-Armee fich von Neuem vegen würden, 
um Die bedrängte, aber dennoch ausdauernde Armee Chanzy, die 
dem Großherzog gegenüberftand, durch eine Offenfive zu degagiven. 
Streng genommen lag e8 auf der Hand, daß das Franzöſiſche Rriegs- 
Minifterium den Generalen, welche die Korps des rechten Flügels 
der Loire-Armee fommanbirten, eine Vorwärt3-Bewegung von Bour- 
ges und Nevers her anbefehlen würde, auch wenn die dorthin zu— 
vüdgegangenen Truppen der Ruhe und Sammlung noch dringend 
bedurften. Des SKriegsminifters Gambetta allmächtige Hand war 
ja fon mehrfach in den Dperationen der feindlichen Heereskörper 
zu jpüren gemelen. Jedenfalls mußte die IL. Armee auf dergleichen 
Ereigniffe fon in den nächſten Tagen gefaßt fein. Der Prinz 
Feldmarſchall jchrieb daher an das Kommando der 6. Kavallerie- 
Divifion: 

„Der Yeind hat einen bedeutenden Theil feiner Kräfte 
nördlich) Beaugench gegen die Armee : Abtheilung und das 
10. Korps entwidelt. Es hat deshalb heute das 10. Armee- 
Korps nicht auf rechtem Loive-Ufer gegen Blois vorriden 
fönnen, und wird das 9. Korps dadurch verhindert fein. 
ih in den Befi von Blois zu feten.“ 

„Das feindliche 18. und 20. Korps, welche bei Bour- 
ges vermuthet werden,*) können dadurch) veranlaßt fein, 
gegen Orléans vorzumarjchiren." 

„In diefem alle follen die dem Feinde bei Bourges 
jetst nächften Negimenter, benjelben beobachtend, vor ihm 
her langfam fit auf Orléans abziehen." 

„Die anderen Regimenter der 6. Ravallerie-Divifion — 


*) Siehe weiter unten Die Meldungen des 3. Armee-Korps. 
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ich vermuthe die beiden Hufaren-Regimenter*) — hätten 
fit, je nad) Umständen, direkt nad Orléans zu wenden, 
oder ji) an das 9. Armee-Korps heranzuziehen. Für leb- 
teveS beabfichtige ich, wenn es die Loire wie ich glaube 
erlaubt, morgen bei Seaugency eine Rrieg8bride jchlagen 
zu laffen." 

„Die in Salbris und Vierzon ftationivten Negimenter 
der Kavallerie-Divifion erhalten deshalb den Befehl, nad) 
Often Hin feftzuftellen, ob morgen und in den nächften 
agen feindliche Truppenmärſche auf der Straße Bourges— 
Aubigny Ville ftattfinden."! 

„Häufige Meldungen an mich find durch die jogleic) 
wieder einzurichtende Relaislinie ficher zu befördern.‘ 

„Die Regimenter in Salbris und Vierzon verbleiben 
in ihrer jebigen Aufftellung bis weiterer Befehl von mir 
erfolgt. "**) 

Der General-Feldmarfchall 
gez. Friedrich Karl. 


Ausgiebige Nachrichten über die lebten Operationen des Fein- 
des an der oberen Loire waren noch vom 3. Armee-Korps her 
eingelaufen. Sie Datirten vom Abend des 9. Dezember, Tangten 
jedoch erft am Nachmittage des 10. in die Hände des Ober: 
befehlshabers. 

Das Korps wiederholte feine Angabe, daß es auf feinem Vor— 
marjhe von Orléans nad) Gien Gefangene vom 16., 18., 20. 
franzöfifhen Armee-Rorps gemacht hätte. 

Aus der Uebereinftimmung vieler Ausfagen diefer Leute ſowie 
der Einwohner fdien hervorzugehen, daß das 20. franzöfiihe Korps 
bei Sully über die Loire gegangen fei, bas 18. Korps und unbe: 


*) Generalmajor v. Schmidt, der Führer der Division, hatte die 14. Ka: 
vallerie-Brigade (Ulanen 3 und 15, Küraffiere 6) in Vierzon, La Loge und 
Salbris zurüdgelaffen und war mit der 15. Brigade (Hufaren 3 und 16), 
jowie der reitenden Batterie der Divifion und den 2 Kompagnien Infanterie, 
über die er verfügte, nach Weiten aufgebrochen. 

**) Hierdurch erfuhr der am Tage zuvor Nachmittags 41/2 Uhr an die 
6. Kavallerie-Divifion gerichtete Befehl (Siehe Seite 322) eine Abänderung. 


= 


deutende Zrümmer des 16.*) bei Gien. Sn diefer Stadt felbft 
hatten fi alle jene Angaben wieder beftätigt. Die dem Ober- 
Kommando fon mit der lebten Meldung überreichte Verluftlifte 
der 1. Divifion des 18. franzöfiihen Korps in der Schlacht von 
Deaune la Rolande war in der Wohnung des betreffenden Divi- 
ſions-Kommandeurs liegen geblieben. Aus ficherer Quelle wurde feft- 
geftellt, daß auch General Bourbaki am 7. noch in Gien ge- 
wejen mar. 

Die auf Kähnen über die Loire gejebte Infanterieabtheilung, 
welche, von einem Generalftabsoffizier des Korps geführt, gegen 
Argent marſchirt war, hatte ermittelt, daß längs diefer Straße fran- 
zöſiſche Truppen gelagert, die man auf etwa eine Divifion fchäßen 
mochte. Eingegangene Erfundigungen lieferten als Ergebniß: die 
Hauptmaſſen des Feindes feien biveft auf Argent gezogen und der 
Durdmarid, der am Abend des 7. um 7 Uhr begonnen, habe die 
ganze Nacht fortgedauert. ES wurden Leute aufgegriffen, welche die 
Zranzojen al3 Führer mitgenommen und biefelben fagten nun aus, 
daß im Laufe des 8. Dezember ein Divifionsgeneral mit 4 Eska— 
drons, 6 Geſchützen und etwa 3—4000 Mann Infanterie von der 
Hauptſtraße nad Autry abgebogen und über Cernoy, Barlieu bis 
nad Vailly marjchirt fei, während die Hauptmafjen an diefem Tage 
Argent erreichten, die Avantgarde Aubignt Bille. Ueber die Marjch- 
richtung des angeblich bei Sully über die Loire gegangenen 20. fran- 
zöſiſchen Korps“**) war nichts befannt geworden. 

Diefem erften ausführlichen Bericht war ein zweiter kürzerer 
beigefügt, der aus Chateauneuf dem Hauptquartier des 3. Armee- 
Korps vom 10. Dezember 1870, 1 Uhr Nachmittags datirte: 

„Das Armee-Rorps wird in Folge des geflern Nachmittags 


*) Es hat hier jedenfalls ftet3 eine Verwechslung der jelbitjtändig operi- 
renden 1. Divifion des 15. franzöfifhen Korps mit dem 16. durch die Gefan: 
genen ftattgefunden. | 

**) Bekanntlich ift das Korps bei St. Denis —Jargeau über die Loire ge: 
gangen, nicht bei Sully; dorthin find wohl nur Theile des Korps gekommen, 
welche jene für die in Drdnung marjhirende Maſſe beftimmte Brüde nicht 
mehr erreichten. Der nächtliche fbnell ausgeführte Mari des 20. Korps über 
die Hängebrüde von Jargeau fdeint auch in der Bevölkerung wenig Aufſehn 
erregt zu haben, da das 3. Armee-Korps davon Feine Nachricht erhielt, wäh- 


vend ihm viel von dem Paſſiren der Heertrümmer durch Sully berichtet wor: 


den it. 


u — . 
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31/a Uhr eingetwoffenen Befehls des Königlichen Oberfommandos 
heute Abend um 5 Uhr mit der Tete St. Denis de l'Hôtel, mit 
der Queue Les Bordes erreichen, fo daß es in 24 Stunden G'/2 Meile 
zurücgelegt hat." 

Da das Korps fomit erft am 11. Orleans zu erreichen ver: 
mochte, fo blieben die Seftimmungen, welche der Oberbefehlshaber 
in feinem Armeebefehl für den 10. Dezember gegeben, auch für den 
11. nod aufrecht erhalten. Die Aufgaben der einzelnen Korps 
hatten fi ja noch nicht geändert, die 6. Kavallerie-Divifion, für die 
jolche Aenderungen eingetreten, war wie erwähnt, mit bejonderen 
Weiſungen verfehen. | 

Der Großherzog wurde deßhalb nur nod telegraphifd davon 
unterrichtet, daß der Armeebefehl vom 9. unverändert num aud) den 
11. Dezember umfafjen folite. 

Die weiteren Befehle für die Dffenfive nad) Weften fonnten 
evft am 11. Dezember erlaffen werden, wenn and vom 9. Armee- 
Korps die noch fehlenden Nachrichten eingelaufen waren. Im einem 
ausführlichen Berichte, den General v. Stiehle am Nachmittage des 
10. Dezember nach Berfailles an den Grafen Mioltfe richtete, wur— 
den indeß in großen Zügen fon die Abfichten für die nächſten 
Tage angedeutet. 

„Denn daS heutige Gefecht bei Cravant, wie zu vermuthen, 
mit dem Rückzuge des Feindes endet, berichtete General v. Stiehle, 
jo beabfichtigt Seine Königliche Hoheit der Prinz-Feldmarſchall, die 
Armeeabtheilung auf der Straße DOuzouer-le-Marhe—Moree den 
Wald von Marchenoiv umgehen, und dann die Armeeabtheilung über 
Bendöme, die II. Armee längs der Loire auf beiden Ufern gegen 
Tours vorrüden zu laſſen.“ 

Er fügte noch hinzu: 

„Unſere Verluſte der legten Tage find nicht bedeutend; die Ge- 
fechte waren ohne Energie und beftanden meift in Ranonaden; leider 
oft auf große Entfernungen, Unterjtügung bei Ergänzung der Muni- 
tion wird deshalb dringend erbeten.‘ 

Daß Prinz Friedrich Karl die Armeeabtheilung aus ihren 
augenbliclichen Stellungen herausziehen und auf die nördlichen 
Marihrichtungen verjegen wollte, hatte feinen Grund in dem für 
die Operationen nach Weften entworfenen allgemeinen Plane. 

Nur zwei große Straßen, die unter allen Umftänden ein fchnelles 
und ſicheres Fortkommen ftärkerer Truppenmaſſen möglich machen, 
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führen -von Orléans her gegen den mittleren Lauf des Loir, diejenige 
über Beaugency im Loivethale und die von Ouzouer le Marche. 
Auf diefen beiden Straßen follten auch die Hauptcolonnen der Armee 
des Prinzen vordringen, in der nördlichen Richtung der Großherzog, 
in der fidlichen das 10. und 3. Korps, umnterftügt durch das linfs 
der Loire operirende 9. Armeekorps. Nur fo fonnte gegen die 
Armee Chanzy auch noch ein Erfolg erzielt werden; denn man durfte 
hoffen auf beiden Eeiten fchneller Terrain zu gewinnen als im un- 
günftigften Falle*) ihre Flügel auszumweichen vermochten. Dem Frontal- 
Angriff würde fie — das ließ fi vorausfehen — langfam und, 
den ganzen Raum zwifchen der Forét de Marchenoiv und der Loire 
füllend, unter abſchnittsweiſem Gefecht ausweichen. In den Flanken 
umfaßt und überrafchend angegriffen, wäre fie dagegen der Nieder- 
lage nicht entgangen. In der Front mußten natürlich auch die An- 
greifer fo lange temporifiren, bis die Umfaſſungs-Kolonnen weit 
genug vorgedrungen waren. 

So zu verfahren und damit diefem mit wenig Hoffnungen er- 
öffneten neuen Feldzuge auch noch eine entjcheidende und an Re— 
jultaten reihe Wendung zu geben, war jebt des Teldmarfchalls 
Abſicht.**) | 


*) D. b., wenn General Chanzy zeitig jeinen Rüdzug einzuleiten begann. 

**x) Die Schlacht von Beaugency gehört, wie Die von Loigny, in die Ge— 
Ihichte der Armee-Abtheilung des Großherzogs von Medlenburg. ES erjcheint 
indeflen an dieſer Stelle eine kurz gejaßte Darftellung der Kämpfe vom 7. 8. 
9. und 10. Dezember geboten.. Zu berüdfichtigen bleibt übrigens, daß dem 
Dber-Kommando der II. Armee diefer Hergang zur Zeit des Krieges nur ſoweit 
befannt geworden ift, als es die oben angeführten Meldungen und Nachrichten 
ergaben. | 


Gefecht bei Meung. 


Wie befannt war Die 2. Kavallerie-Divifion, welche auf der Straße über 
Beaugency und Mer der Armee-Abtheilung des Großherzogs gegen Tours bin 
voraufeilen jollte, fon am 6. Dezember auf feindliche Streitkräfte geftoßen, 
welche die große Loire-Straße in der Gegend von Meung verfperrten. Die ihr 
beigegebene Infanterie hatte diefe Stadt zwar genommen, aber wieder geräumt, 
weil fie einem jtarfen Feinde gegenüber zu exponirt gemelen war. Truppen: 
bewegungen von Cravant her zu Der großen Straße Drleans—Beaugency 
hinüber waren ferner wahrgenommen worden. 

AS am 7. Dezember Morgens die Haupteolonnen des Großherzogs ihren 
Marſch begannen, wurde daher fon zwiſchen ihnen — in der Erwartung neuer 
Kämpfe — eine lebhafte Verbindung unterhalten. 
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Der 11. Dezember. 
„Neanmoins la situation commancait à devenir critique 
pour le general Chanzy. Le prince Charles avait regu 
par Chartres et Chateaudnn de nouveaux renforts.*) Il se 


Die 2. Ravallerie: Divifion hätte an dieſem Tage bis Mer vordringen 
jolfen, die 4, auf dem rechten Flügel, bis Mardenoir und Pleſſis l'Echelle. 

Das Marjchziel der 22. Infanterie-Divifion, die hinter der Kavallerie den 
rechten Flügel hielt, war der Rayon Charjonville—Duzouer le Marche — Biller: 
main—Baccon, das der an der Loire vorrüdenden 17. Divifion die Stadt 
Beaugeney. Zwiſchen den beiden Divifionen marjchirten Die Bayern nad) einem 
Rayon Billermain— Eravant— Beaumont— Rondonneau—Baccon. Der Groß: 
herzog verlie um 9 Uhr Morgens Drleans und beabfichtigte fein Hauptquartier 
in Beaugency zu nehmen. 

Diefen Vormarſch begleitete auf dem linfen Loireufer die 25. (Großherzog: 
lich Heſſiſche) Divifion, welcher eine Brigade der 2. Ravallerie-Divifion bei 
gegeben war. Die Divifion follte Lailly, die Kavallerie Muides erreichen. 

Ferner Stand unter des Großherzogs Befehlen noch bas Detachement des 
Generals v. Rauch, das, urjprünglich zur Beobachtung gegen Le Mans zurüd- 
gelaffen, jest in Chateaudun war, nad Morde vorrüden und bis Bendöme 
vefognosziren, gleichzeitig aber auch nat Weiten bin aufklären jollte. 

In und bei Orleans hatten die Truppen eine furze Ruhe genoffen, aber 
nur wenig für die Wiederherftellung der Bekleidung thun und feinen Erſatz 
heranziehen fünnen. Die Infanterie war an Zahl jehon ſehr ſchwach. Die 
17. Divifion hatte faum 5000 Bajonette an Drt und Stelle, die 22. Divifion 
trobbem fie nicht fo erhebliche Detachirungen abgegeben, nicht viel mehr; das 
Bayriſche Korps zählte noch 9994 Mann Infanterie. Der Großherzog ver: 
mochte daher faum noch 19—20,000 Gewehre in feine Gefechtslinien zu bringen. 

Der Vormarſch in breiter Front war am 6. Dezember nod in Der Idee 
disponirt worden, daß zunächſt ein ernſter Widerftand nicht zu erwarten jet. 

Am 7. Dezember follte zunächſt die an der Loire auf dem rechten Ufer der 
2. Kavallerie-Divifion folgende 17. Divifion in ein erniteres Gefecht vermwicelt 
werden. Sie trat um 9/2 Uhr von ihrem Rendezvous (!/2 Meile weitlich 
Orléans) an und nahm das Dragoner-Regiment 17 rechts heraus, um mit den 
Bayern Verbindung zu halten, während die Maffe der Truppen jelbjtredend die 
große Loireftraße verfolgte. Bald aber traten auf dieſer Straße Stockungen 
ein. Born bei Meung war wiederum die 2. Kavallerie-Divifion im Gefecht 
und jchiete ihre Bagage zurüd, welche der 17, Divifion entgegenfam. Ferner 
war die 1. Bayerifhe Divifion, die als linfe Flügelcolonne ihres Korps weiter 
nördlich hatte vordringen follen, ebenfalls — um ſchneller vorwärts zu fommen 
und, da ihr die Abmarjchzeit der 17. Divifion nicht befannt gemacht worden — 
in Die große Loireftrabe eingebogen. Erit nach und nach entwirrte ſich das 
Durdeinander und der Großherzog wies Der Bayerijhen Divifion den Weg 


*) Wie aus der Darftellung hervorgeht, ift dies ein Srrthum, 
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srossissait egalement des forces precedement envoyées dans 
les directions de Gien et de Salbris et ne laissant plus dans 


über fa Chalferie auf Meflas an, damit die 17. Divifion nad Meung vorgehen 
und den Feind angreifen könne. 

Eine erfte Meldung, der gemäß der Feind gar über Meung gegen St. Ay 
vordringen follte, welche von der Bayeriſchen Divifion übermittelt worden war, 
beftätigte fich nicht. Die Avantgarde der 17. Divifion fand jelbft Meung vom 
Feinde frei. Dahinter aber ftanden die Franzojen auf dem flachen, von 
Gärten und Weinfulturen bededten Plateau, quer über die Straße und die 
Gifenbahn hinweg in guter, fortififatorijch porbereiteter Stellung. Die lang: 
geftredten Dörfer La Bruere und Foinard bildeten ihre Front, von der aus 
fih das Terrain janft gegen Meung abdacht; ihr rechter Flügel ftübte fich bei 
Baulle an den Strom. Die frifch formirte, ganz neu auSgerüftete und be- 
waffnete Divifion Camô war dort aufmarſchirt. Bis an Meung heran hatte 
fie ihre Bortruppen geſchoben. 

Die Avantgarde der 17. Division ſchickte fich jofort an, dieſe VBortruppen 
auf beiden Flügeln zu umgehen und in den Flanken anzugreifen, fie jandte 


ein Bataillon nördiih um Meung herum, ein halbes Bataillon durch die Stadt, 


ein halbes fühlih am Stromufer vor, von Norden und Süden her, nicht in 
der Front jollte der Hauptitoß erfolgen. Der Reſt der — blieb hinter 
Meung als Reſerve zurück. 

Allein der Feind entzog ſich der drohenden Umfaſſung und wich ſchnell 
auf feine Hauptſtellung Baulle — la Bruère zurück. Die 2 Avantgarden-Bat— 
terien der 17. Diviſion trabten nun zwar durch Meung vor, um die Weichen— 
den noch zu beſchießen, fie jahen fid aber jebt aus jener Stellung durch ein 
überlegenes , lebhaftes Geſchütz- und Mitrailleufenfener empfangen. Auch mit 
ihren weittragenden Gewehren fandten die Franzofen den ericheinenden Batterien 
ihre Geſchoſſe zu. Sn Meung febten die feindlihen Granaten bald mehrere 
Häufer in Brand. 

Der Kommandeur der 17. Divifion, General v. Treskow, überjah jofort, 
daß die Kräfte der Avantgarde nicht ausreichen würden, um den Widerftand 
zu brechen, und befchloß, jeine ganze Divifion zu entwickeln. Zunächſt fieß er 
jeine nod verfügbaren 4 Batterien gleichfalls burd Meung vorgehen, jo daß 
etwa um 2 Ahr alle 6 Batterien den Kampf Fräftig aufnahmen. 


Die 2. Kavallerie-Divifion, welche dieſen Feind bis dahin beobachtet und 


mit ihren Batterien bekämpft, machte der 17. Divifion die Front frei und 


fonzentrirte fih auf deren rechtem Flügel in dem freien Terrain zwiſchen les 


Fontaines und Baccon, denn auf dem Plateau zwifchen Meung und Foinard 
war eine Bewegung von Reiterei ganz unmöglich. Selbft der Infanterie boten 
die MWeinfelder Schwierigkeiten. 

Auf der andern Loirefeite, Meung gegenüber, erſchien jebt auch die hejfiiche 
Divifion. Leider aber fonnte fie in ben Kampf nicht, eingreifen, da gerade 
hier das linfe Stromufer erheblich niedriger ift und es feine Ausficht nach dem 
rechten hinüber bietet, 


| 
| 











— 351 — 


Orléans qu'une faible garnison, il voulut tourner l'ennemi, 
qu'il ne pouvait vaincre. Il essaya donc d’une de ces sur- 


Mährend der Kanonade bei Meung war nun Das aleid Anfangs um 
Meung nördlich herum vorgeſchickte Bataillon im Marie geblieben. Der Feind 
trat ihm zwar in den Weinfeldern mit ftarten Tirailleurihwärmen entgegen, 
doch warf es diejelben fbnell auf la Bruère zurüd. Nur diejes ſtark bejeste 
Dorf konnte es nicht nehmen, jondern es mußte demjelben gegenüber halten 
bleiben und fi) fogar um etwas in die Weingärten zurüdziehen, da das feind- 
liche Feuer zu ftarf und es ferner nothwendig wurde, die bei dem fchnellen 
Vorgehen auseinandergefommenen Mannjchaften zu jammeln. 

Diefer ifolirte Verftoß hatte übrigens gezeigt, daß die franzöfiiche Front 
über la Bruere nördlich hinausreiche, denn unerwartet zeigten ſich aud bei 
Langlochere feindlihe Truppen. Dorthin dirigirte General v. Tresfow nun- 
mehr 2 Batailloue aus feinem Gros, welche dem bereit vorgedrungenen Ba- 
taillon feinen fehweren. Stand erleichtern und ibrerfeits verjuchen follten, die 
feindliche linfe Flanke zu erreichen. Auch ſüdlich längs der Loire ließ er jebt 
das Vordringen mit ftärferen Kräften fortjegen. 

Die nördlich angelegte Umfaſſung reichte auch diesmal nicht aus. Zwar 
wurde Langlochere Yeicht genommen und das Vorbringen von da aus gegen - 
la Bruere erfolgreich fortgejett, aber nun erjchien in der rechten Flanke der 
beiden umgebenden Bataillone jtärfere feindliche Infanterie, welche gleichfalls 
von Norden her nat la Bruere heranfam. Ga, als eine Kompagnie, um 
wieder Diejen Feind in der Flanke zu beunrubigen, über Longlochéère nördlich 
gegen le Buiffon ausbog, enbedte man auch dort dichte franzöfische Tirailleur: 
Ihwärme. Man hatte alfo den Feind nicht umfaßt, jondern in feine von ihm 
ſchnell nod verlängerte Front bineingeftoßen. 

Während fi) die hier vorgedrungenen Bataillone der 17. Divifion nun 
bei Zanglochere gegen den nördlich ftehenden Feind mebrten, gelang es ihnen 
doch gleichzeitig, auch [a Bruere zu nehmen. Die 6 Batterien bei Meung 
kämpften gleichzeitig die franzöſiſchen Geihüte nieder. Gin bisher als Artillerie: 
bedefung bei Meung zurücgebliebenes Bataillon ſchloß ſich nun gleichfalls der 
in la Bruere eingedrungenen Infanterie an, Foinard wurde genommen und 
von Süden her brad Die Dort vorgegangene Umgehungscolonne (4 Jäger-, 
2 Infanterie Kompagnien) über Baulle energisch in die feindliche Stellung ein. 
Die Divifion Camd wurde geworfen. Sie 309 in der Dunfelheit auf Beau: 
gency ab. Theile der deutſchen Snfanterie und 3 Batterien fjebten ihr nad) 
und den Berfolgern fielen einige Hundert Gefangene, 1 Geſchütz, 1 Mitrailleufe 
in die Hände, 

Bei Langlochere hielt fich der Feind nod. Erſt gegen 4 Uhr begann er 
auch dort zu weichen. Sn demjelben Momente traf eine der Batterien der 
17. Divifion von Meung bei den gegen Langlochere zurücgelafienen Abthei- 
lungen ein und dieje gingen nun jogleih zur energifen Dffenfive über. 
Der Gegner wurde in weitliher Richtung geworfen und eine Gtrede meit 
verfolgt. 
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prises qui lui étaient familières et qui faillit réussir. Il 
achemina le long de la Loire, mais sur la rive gauche, un 


Hierzu hatten indireft auch Die Bayern mitgewirkt. Die 1. Divifion des 
Korps v. d. Tann, die vom Großherzoge, wie befannt, um die LZoireftraße zu 
räumen, auf la Challerie dirigirt worden mar, vernahm, als fie dort anfam, 
fon den Kanonendonner von Meung. Sie jette deshalb den Marſch ohne 
Aufenthalt über les Monts auf le Bardon fort, fonnte aber nicht jehr ſchnell 
vorwärts fommen, da die Wege äußerft ſchmal waren. Erſt um 1/24 Uhr Nad- 
mittags traf die vorderfte Brigade bei le Bardon ein, dirigirte fih nun aber 
fogleid füolit gegen das Gehöft [a Bourie, das in einer Bodenjenfung liegt 
und hinter dem fid die flache Höhe gegen Langlochere erhebt. Auf Diejer er- 
annte man den Feind. Somit war es aud erfichtlih, daß der bei Lang: 
[ochère fechtende rechte Flügel der 17. Divifion vom Feinde noch erheblich 
überragt wurde und daß das Eingreifen geboten fei. 

Die drei bei der 1. Brigade befindlichen Batterien fuhren ſüdlich le Bar: 
don auf, um das Bordringen der Infanterie zu unterftüben. Dieje erreichte 
auch La Bourie, nahm e3 und drängte den Feind in ſüdlicher Richtung zurüd. 
Ein Befehl des Großherzogs wies die 1. Divifion an, weiter gegen Meffas 
vorzudringen. Wie das aber eben gejchehen follte, tauchte der Feind auf den 
Höhen von Grand Chatre auf und warf fih in die rechte Flanke der 1. Bri- 
gade, die nun von der Verfolgung ihrer Vortheile in ſüdlicher Richtung ab- 
ftehen und fit, ſcharf rechts ſchwenkend, nad Weiten wenden mußte. Die 
beranbeorderte 2. Brigade follte ihre frühere Aufgabe übernehmen und fid 
gegen Süden birigiren. Dieje Brigade war nod nicht heran, als auf der 
Höhe ſüdlich la Bourie unerwartet eine franzöfifche Batterie erfchien und nun 
in die linke Flanke der ſchon nach Weiten geſchwenkten 1. Brigade binein- 
feuerte. Zwei Bayerifhe Kompagnien von dieſer Brigade, mwelde ihre ur: 

ſprüngliche Richtung noch beibehalten hatten, jahen dieſe Batterie plötzlich nahe 
vor fit. Entſchloſſen warfen fie fih Hinein und eroberten 8 Gejchüge, 
2 Mitrailleufen. Leider fonnten fie diefe Trophäen nicht behaupten, jondern 
verloren fie wieder an bald herandringende ftärfere franzöfiihe Abtheilungen. 
Als die 2. Brigade herankam, hatte der Feind die gefährdeten Geſchütze jchon 
in Sicherheit gebracht. Dieſe Brigade fonnte, da die Dunkelheit hereinbrad), 
nur nod mit ſchwachen Theilen eingreifen; die 1. Brigade drang noch bis in 
die Höhe von Petit und Grand Chatre vor, mußte dann aber auch inne halten. 
Die Artillerie und Kavallerie der Divifion war überhaupt bei le Bardon 
verblieben. 

Die 2. Bayerifhe Divifion war von Huiffeau nad Baccon marſchirt, 
wo fie um 1 Uhr Nachmittags mit der Spike eintraf. Das anfangs auf der 
Seite von Meung hörbare Geſchützfeuer war um dieje Zeit verftummt (als die 
2. Ravallerie-Divifion dort den erften einleitenden Kampf abbrach), dafür er: 
tönte gerade jeßt von Duzouer le Marche her ftärferer Kanonendonner. Ge: 
neral v. d. Tann, der felbit bei Baccon anweſend war, hielt deshalb die 
2, Divifion zurüd, bis ſich die Verhältniffe geflärt haben würden. Kavallerier 
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corps de 20,000 hommes, qui descendit par Saint Hilaire, 
Cléry, St. Laurent des Eaux. Ce corps avait pour mission de 


Patrouillen fanden in ſüdlicher Richtung ein Gehöft bei Villoery, in weftlicher 
bas Dorf Boifiour und Schloß Coudray vom Feinde befekt. 

Da es mittlerweile bei Duzouer wieder till wurde und man nun das 
heftige Gefecht bei Meung hörte, erhielt die 3. Brigade Befehl ſüdlich gegen 
Billoery vorzugehen, wofelbit ihre Avantgarde aud ſchon um 3 Uhr eintraf 
und ein leichtes Artillerie-Gefecht gegen franzöfiiche Kolonnen führte, welche in 
der Richtung von Chatre auf Cravant abzogen. 

Eine Pauſe in dem Gefecht bei Meung ließ glauben, daß Dalfelbe nur 
jehr ſchwach fei und fih dem Ende nähere; die Brigade erhielt deshalb durch 
den Kommandeur der 2. bayerifchen Snfanterie-Divifion den Befehl, von dem 
Vorrücken nach Süden abzuftehen und fid weſtwärts zu wenden, um die dort 
entoedten Spiben des Feindes zu vertreiben und die Verbindung mit der 
22. Divifion herzuftellen. Als Ziel wurde der Brigade les Banchets ange: 
wiejen. In diefer neuen Richtung” war fie bereits bis Thorigny gefommen, 
als genauere Nachrichten fie abermals nad Süden zurüdriefen. Bon Villocry 
aus wurde auch noch die Verbindung mit der 1. bayerifhen Divifion aufge: 
nommen. Weber diefen Bewegungen aber brad die Dunkelheit herein. 

Die 4. bayerifche Brigade und die Referve-Artillerie waren überhaupt bei 
Baccon verblieben. Die Rejerve-Kavallerie, die Küraſſier-Brigade hatte ſich der 
2. Kavallerie-Divifion angeichlofien, die, wie befannt, zwiſchen les Fontaines 
und Baceon hielt. 

Die 22. Divifion hatte um 2 Uhr Mittags den Mari von Ormes ange: 
treten, bald von dem Vormarſch der übrigen Kolonnen des Großherzogs unter- 
richtet und in reger Kommunifation mit den Bayern. Bei Coulmiers ange- 
fommen, erhielt die Divifion eingehende Mittheilungen von der ihr voraufmar- 
Ihirenden 4. Ravallerie-Divifion. Dieje hatte nämlich Binas, Jour, Durcières, [es 
Tontaines, Thorigny, le Bardon von feindlicher Infanterie beſetzt gefunden; 
franzöfifche Kavallerie zeigte fich bei Marolles, Villermain, Launay, Thorigny, 
im Ganzen 6 Efabrons. Diefe Beobachtungen waren etwa um Mittag ge- 
madt worden. Stärkere Rekognoszirungen der Kavallerie-Divifion gingen 
dann vor und entdeckten namentlich bei Marolles und Balliere bedeutendere 
Kräfte des Gegners, der dort alle 3 Waffen zeigte. Gegen dieje führte die Di- 
vifion eine längere Kanonade, welche ſo lange währte, bis die 22. Diviſion 
herankam. 

Alsdann bezogen beide Diviſionen Kantonnements um Ouzouer Te 
Marché, Charſonville und Epieds, Vorpoſten in der Linie Ablainville — Bouſſy — 
l'Orme —Mézieres. Weiter ſüdlich ſtanden die bayerifchen Vorpoſten von 
les Banchets bis vorwärts Chatre, Die der 17. Diviſion in der heute er— 
oberten Linie la Bruère — Baulle, in welche die Avantgarde nebſt 3 Batterien 
hineingezogen worden war. 

Der Berluft der 17. Divifion en — 8 Offiziere, 211 Mann, 

ber der Bayern: . . . 8 à 2: HER 
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s'emparer du pont de Blois, de traverser le fleuve et de 
tourner la forêt de Marchenoir.“ 


Die übrigen Truppentheile erlitten nur ganz unbedeutende Einbuße. 

Mie bon erwähnt, war e8 die franzöfiiche Divifion Camö gemejen, 
welche bei Baulle und Foinard fich der 17. Divifion entgegengejtellt hatte. 
Eilig von Tours mit der Eijenbahn herangezogen, follte fie, ebenjo wie das 
21. Korps, welches den Wald von Marchenoir bejegte, der zurüdgehenden 
Armee Chanzy’3 einen Halt verleihen. Aus feiner zwiſchen Beaugency und 
dem Walde von Marchenoir gelegenen Hauptitellung 30g General Chanzy ferner 
die Divifion Deplanque über le Mee gegen Meſſas vor, um General Camö zu 
unterftügen. Dieſe Divifion, Die freilich nach den Kämpfen von Orleans nur 
jehr ſchwach geweſen jein fann, wendete fid gegen die von Le Pardon heran- 
fommende 1 bayerische Divifion, während noch weiter nördlich die Divifion 
Roquebrune demonftrirte und fich bei Grand Chatre gleichjall3 den Bayern 
gegenüber zeigte. Weiter nördlich hatte am Walde von Marchenoir (auch bei 
Marolles und Balliere) die 3. Divifion des 21. franzöfiihen Korps der 4 Ka: 
vallerie-Divifion gegemübergeftanden. 

Mährend das Ober-Kommando der II. Armee in Orleans nur über die Kämpfe 
von Meung Nachricht erhielt, fonnte der Großherzog bereits an diejem Abende 
überjehen, dab er beim weiteren Vordringen die ganze Linie vom Walde von 
Mardenoir bis zur Loire bei Beaugeney vom Feinde befebt finden würde. Er 
befahl deshalb für den 8. Dezember: 

1) Die 17. Divifion jteht um 10 Uhr Bormittags hinter ihrer Avant- 
garde in der Gegend von Baulle zum weiteren Bormarjche bereit. 

2) Das 1. bayerische Armee-Korps hat fich zu derjelben Zeit bet Grand 
Chätre, Front gegen Beaumont, Fonzentrirt: 

3) Die 22. Infanterie-Divifion, welcher eine Brigade der 4. Kavallerie- 
Division überwiefen wird, bat um 10 Uhr über Billermain Cravant 
erreicht. 

4) Die 2. Kavallerie - Divifion bildet die Verbindung zwifchen dem 
1. Bayerischen Armee-Korps und der 22. Infanterie= Divifion und 
bat fih um 10 Uhr zwiſchen Grand Chatre und Cravant ver: 
fammelt. 

5) Die 4. Kavallerie-Divifion folgt der 22. Infanterie-Divifion. 

6) Das Detachement des General v. Rauch ift burd die 4. Kavallerie: 
Division aufzufuchen und demfelben der Befehl zu übermitteln, fid auf 
dem fürzejten Wege und jo jchleunig als möglid an die 4. Kavallerie: 
Division heranzuziehen. Diejes Detachement hat entweder Chateaudun 
in der Ridtung auf Moree paffirt, oder ift heute (am 7.) nad) Dr- 
geres gegangen. Dorthin wird die Verbindung aufzunehmen fein. 
Die Großherzoglich Heffische Divifion ift angemwiejen, von Dry und 
Lailly auf dem linfen Loireufer in der Ridtung auf Tours, je nad 
dem Borjchreiten der Armee-Abtheilung auf dem rechten Ufer vorzu: 
gehen und in etwa fi entwickelndes Gefecht nad) Kräften einzugreifen. 


— 
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Sp berichtet Charles de Freycinet in feinem Buche „La guerre 
en Province“ pag. 197 über die Expeditionen des 9, Armee- 


Die Shlaht von Beaugency. 


General Chanzy hatte bejchloffen, in feiner Stellung Stand zu halten. 
ES mußte nun alfo zum neuen enticheidenden Kampfe fommen. Seine Streit: 
fräfte waren folgendermaßen vertheilt. Das 21. franzöftihe Korps, neufor- 
mirt, 4 Divifionen und eine Reſerve ftarf, hielt den Wald von Mardenoir 
in jeiner ganzen Ausdehnung bejett. Die Divifion Collin (die 2.) ftand 
geichloffen in der erſten Schlachtlinie, die fi) vom Dftende des Waldes 
von Markhenoir zur Loire bei Beaugency bimüberzog. Sie hielt dort bei 
Lorges und VPoisly den üußeriten linken Flügel inne. Die Rejerne des 
21. Korps befand fi in der Hand des fommandirenden Generals Jaures bei 
Mardénoir und hielt fich bereit, nach Lorges vorzurüden. Das Centrum der 
Armee bildete das 17. Armee-Korps, zur Zeit unter General Guepratte, der 
das Kommando interimiftifch für den bei Zoigny ſchwer verwundeten de Sonis 
führte. Bon diefem Korps ftand bie 3. Divifion bei Prenay und Le Pleffis, 
die 2, bei Ourcelle und Billejouan, die 1. bei Billemarceau und Loynes. Auf 
dem rechten Flügel bei Villorceau und Grand Bonvalet hielt Admiral Jaure- 
guiberry mit der 1. Divifion jeines, des 16. Korps, deſſen andere beiden In— 
fanterie-Divijionen den Rückzug längs der Loire weiter fortgejegt hatten und 
die nun bas rechte fer dieſes Stromes gegen die Umgehung Durd das 
9. deutſche Armee-Korps vertheidigen jollten. Unmittelbar am Loireufer hielt 
die Divifion Camö, die fih nach) dem Kampfe vom 7. längs des Ravins von 
Vernon aufaeltellt und dort auch) ihre 5 Batterien entmwicdelt hatte. Bor ihrer 
Front hielt fie indellen nod Meſſas, Coquille, Dr. Du Chiau bejett, mit Vor- 
truppen felbft Billeneuve. Bor der Front der Armee waren Die beiden Ra- 
vallerie-Divifionen des 16. und 17. Korps vertheilt, ſowie Eelaireurs und 
Srregulaire. 

Trotz des partiellen Echecs, den fie am 7. erlitten, war die franzöfische 
Armee am 8. Dezember dennoch im großen Ganzen völlig in der Lage, einen 
erniten Kampf aufzunehmen. Ihre Bofitionen hatten freilich eine jehr beträcht- 
liche Ausdehnung, indellen begünftigte das Terrain die Bertheidigung und Die 
zahlreiche Artillerie verlieh Derfelben eine erhebliche Stärke. 

ES erſchien deshalb durchaus zweckmäßig, daß der Großherzog von Med: 


Ienburg feine Armeeabtheilung, die ihren Mari am 7. Dezember in qrober 
‚Breite angetreten hatte, mehr zufammenzog und daß er zumal Die weit nôro- 
. lid) birigirte 22. Divifion an jein Centrum beranrief. 


Allein dieſe Bewegung konnte nicht mehr ohne eine lebhafte VBerwidelung 
mit der jeit dem frühen Morgen unter Waffen ftehenden feindlichen Armee 


durchgeführt werden, vor deren Front fie entlang führte. Die 22. Divifion 


trat ihren Mari von Duzouer le Marché und la Marcellerie in zwei Ko— 

lonnen an, die vechte jollte über Villermain, die linke über Coudray Chäteau 

nad Cravant rücken, der erſten ſchloß id aud die 8. Kavallerie-Brigade (v. Sont: 
28° 
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Korps Loire abwärts, nachdem er zuvor von den Erfolgen Chanzy's 
bei Beaugency berichtet und von dem außerordentlichen Eindrude ge- 


heim) an, die für diefen Tag von der 4. Kavallerie-Divifion abgezmweigt 
worden war. 

Die 4. Kavallerie-Divifion folgte von Duzouer le Mardé aus der 22. Di- 
vifion. 

Die rechte Kolonne dieſer lebten Divifion ſäuberte Billermain von fleinen 
feindlichen Abtheilungen. AIS fie dann aber das Dorf paffirte und ſüdlich 
deffelben zum Vorſchein Fam, wurde fie aus der Richtung von Poisly her mit 
Gewehr: und Gefhügjener überjchüttet und ftarfe feindliche Kräfte wurden 
dort fihtbar, welche Miene machten, die Dffenfive zu ergreifen. Wie befannt, 
ftand in jener Gegend die franzöfiihe Divifion Collin. 

Die auf ſolche Weife in ihrem Marie aufgehaltene Kolonne madte nun 
gegen den unerwartet auftretenden Gegner Front und nahm eine Aufitellung 
in der Linie Boigny— Sedenay. Das Dorf Villermain diente als Reduit. 
Auch die linfe Kolonne wurde berbeigerufen. Erft drei, jpäter alle 6 Batte- 
rien der Divifion traten ins Feuer, es fam zu lebhafter Kanonade und Fü- 
ſilade, während welcher die Angriffsbemegungen des Feindes nicht nur abge- - 
flagen, jondern derjelbe fogar gendthigt wurde, auf Lorges zurüdzugehen. 
Bis Poisly und Eognere wurde er noch verfolgt; dann febte die Divifion auf 
gemeflenen Befehl des Großherzogs ihren Marſch gegen Cravant fort und ließ 
von weiterer Ausbeutung der auf Dem erſten Gefectsfelde errungenen Bor: 
theile ab. Die 4. Kavallerie-Divifion, die fi) mit ihren Batterien gleichfalls 
am Rampfe betheiligt hatte, folgte abermals, behielt aber die Foret de Mar- 
enoir im Auge und dedte der 22. Infanterie-Divifion während des ganzen 
Tages Flanfe und Rüden und griff dabei nod mehrfah mit ihrer Artillerie 
in das Gefeht ein. Eine vorauseilende reitende Batterie begann aud bei 
Montigny das fi bald entwidelnde zweite Gefecht durch Iebhaftes Feuer 
gegen feindliche Abtheilungen, melde fi bei Montjouris im Marie auf 
Eravant zeigten. S 

Auch bei Cravant fuchte der Feind der 22. Divifion zuvorgufommen. Er 
hatte fon die Gehöfte Beauvert und Layes beſetzt und wollte eben in Cra- 
vant eindringen, als fih die linfe Kolonne der Divifion durch ſchnelles Vor- 
gehen in den Befis von allen drei Punkten fete. Die ganze Divifion ſchwenkte 
nun, fih auf die bei Montigny—Souy [don feuernde reitende Batterie ſtützend, 
in die Linie Jouy — Beauvert—Cravant ein, placirte ihre Reſerve und die Ka— 
vallerie-Brigade bei Launay und entmicdelte in der großen freien Lücke zwiſchen 
Beauvert und Jouy alle ihre 6 Batterien. Rechts von dieſer Stellung zwiſchen 
Souy und Coudray hielt die 4. Ravallerie-Divifion. Nachmittags 11/2 Uhr 
war Alles jo geordnet. Der Feind aber machte nun die ernitejten Anftren- 
gungen, um biele Bofition zu nehmen und damit den rechten Flügel der Armee- 
abtheilung zu werfen. Die Kanonade fteigerte fit zu unerhörter Heftigfeit. 
Auch mit dem Snfanterieangriff zögerte der Gegner nicht. General Jaurès 
rief feine Reſerve herbei und gegen 3 Uhr erfolgte ein allgemeiner Borftoß der 
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ſprochen, welchen der Widerftand dieſes Generals auf den Prinzen 
Friedrich Carl angeblich) gemacht haben foll.*) 


hier verfammelten Theile vom 21. und der 3. Divifion des 17. Korps gegen 
die Linie Layes—Cravant. Layes ging verloren, aber Beauvert wurde be: 
bauptet und auch bei Gravant der Feind glüdfih und energisch abgewiefen, 
wobei das 9. bayerische Süger-Bataillon mitwirkte. Der Kommandeur der 
29, Divifion, General v. Wittich, febte feine Rejerve ein und entriß dem Geg- 
ner Layes wiederum. Gin kritiſcher Moment, während deſſen die Kavallerie: 
Brigade Hontheim ſich don bereit machte, durch rückſichtsloſe Aitaquen, ähnlich 
wie es bei Loigny die Brigade Colomb Der 2. Kavallerie-Divifion gethan 
hatte, ver Infanterie Luft zu fdaffen, ein Moment, während deſſen ferner Die 
beiden Kavallerie-Divifionen von der drohenden Gefahr in Kenntniß geſetzt 
worden waren, wurde dadurch überwunden. Die Bertheidiger gingen ſogar zur 
Verfolgung über. Das Feuergefecht währte übrigens mit großer Lebhaftigfeit 
fort, einige ihrer Batterien mußte die 22. Divifion in ſichere Stellungen 
zurüdnehmen. Allein bis zur Dunfelheit behauptete man glüdlich alle Punkte 
der Front und machte noch einige hundert Gefangene. 

. Das an dem Kampfe um Cravant betheiligte bayerifche 9. Zäger-Bataillon 
bildete den äußerften rechten Flügel des Korps v. D. Tann, welches die 22. Di: 
vifion bei ihrem Anmarſche gegen Cravant zwifhen Beaumont und Rily im 
vorjehreitenden Kampfe gegen PBillehaumont gejehen hatte. 

Senes Korps hatte fid, wie befannt, bei Grand Chatre verjammelt und 
ftand dort um 101/2 Uhr geſchloſſen zum Borrüden bereit. Drüben auf den 
flahen Höhen von Bilfehaumont und Villevert fab man den Feind zum Ge- 
fecht aufmarſchirt. Bor der franzöfifhen Pofition fentte ji) Das Terrain zu 
einer jener in der Beauce jo vielfach vorkommenden fanften Bodendepreſſionen, 
in welcher entlang die Straße von Beaugency nad) Gravant läuft. Bon diejer 
Chaufjee aus hebt fi) das Gelände dann wieder ebenjo alfmälig gegen Beau: 
mont und die Stellungen der Bayern. Aehnlich wie am 2. Dezember ftanden 
fich hier die beiden Parteien auf flahen Terrainmellen gegenüber und zwiſchen 
ihnen Debnte fid eine weite fable Mulde aus, deren Weberjchreiten im unbe: 
hinderten Feuer des Feindes natürlich jehr fchwierig war. 

Um 11 Uhr erhielt die 2. bayerische Divifion Befehl, bis Beaumont an 
ven Rand Der trennenden Mulde vorzurüden und ihre Batterien zu entfalten. 
Die 1 Divifion, die zum Korps herangezogene bayeriihe Kürafjter-Brigade 
und Die Artillerie-Rejerve blieben noch bei Grand Chatre in der Hand des 
fommandirenden Generals. 

Um 111/ Uhr war die 2. Divifion bei Beaumont aufmaridirt, als auch 
der Feind bereits von feinen Höhen mit ftarfen Kräften herabitieg und zum 
Angriff gegen Beaumont vorging, die Chauffee überjchreitend. Zahlreiche, auf 





. 


*) Ces succès répétés causerent une stupéfaction profonde à l'ennemi. 
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Unftreitig hatte jene Expedition des 9. Armee-Korps ihre Wir- 
fung nicht verfehlt. Mean fchrieb ihr, wie erfichtlich, fogar noch 


den Höhen von Billebaumont vortrefflich placirte Batterien begannen zugleich 
ihre Feuer. Aber fhnell wurde Beaumont nod von den Bayern bejekt, Die 
2. Divifion entfaltete fich zu beiden Seiten des Dorfes bis auf 2 Bataillone 
und 1 Batterie vollftändig und der Feind wurde glücklich abgewieſen. Er wich, 
und auf Befehl des Großherzogs, der bei Chatre hielt, ging die 2. bayerische 
Divifion nun zum Gegenangriff über. Sie drang alüdlid bis an die Chauffee 
vor, in die Mulde hinein, nahm aud Le Mée. Einige Abtheilungen über: 
Schritten fogar die große Straße und avancirten gegen Billehaumont. Allein 
hier war die ſchwache Divifion bald in einer einzigen Linie entwidelt, zu weit 
ausgedehnt und dennoch iſolirt, weil die 17. Divifion weiter ſüdlich ‘gegen 
Mittag erft ihr Borrüden begann und auch auf der anderen Seite die 22. Di- 
vifion noch bei Billermain focht und Cravant erft erheblich jpäter erreichen 
fonnte. Die auf dem linken Flügel gegen die 17. Divifion hier entftandene 
Lücke füllte zeitweife die 2. Ravallerie-Divifion. 

Eine Brigade der 1. Divifion rüdte als Reſerve bis Beaumont heran, 
indellen der Feind hielt den Raum zwischen diefem Dorfe und der Chauffee 
unter dichtem Granatenhagel und erfdmwerte jo die Unterftüßung der vorn 
fämpfenpen Linie. Dieje begann nah 1 Uhr Nachmittags — als fid ein 
Theil der Bataillone bereits verichoflen hatte — zu ſchwanken und zu weichen. 
Langiam mogte an einzelnen Stellen das Gefecht gegen Beaumont zurüd und 
die 2. Brigade von der 1. Divifion, die Artilferie-Referve und auch die fleine 
Referve Der 25. Divifion, die noch bei Beaumont gejtanden, mußte in den 
Kampf eingreifen. Gegen die neu erjcheinenden Gtreitmafjen fteigerte Der 
Feind fein Gefhüs- und weittragendes Gemwehrfeuer zu bedeutender Heftigfeit 
und die Berlufte wuchfen von Minute zu Minute; dennod wurde die Chauffee 
wiederum in ganzer Länge erreiht und ihr Befis gejidert. Das auf dem 
äußerften rechten Flügel poftirte 9. Süger-Bataillon detachirte eine Abtheilung 
bis Cravant und die Front des fechtenden Korps Debnte fih nunmehr von 
diefem Flesten bis le Mee aus. Hinter der an der Chauffee im Feuer liegen: 
den dünnen Snfanterielinie ftanden die Batterien, bei Grand Chatre als Re- 
ferve noch die, 2000 Gewehre zählende, 1. Brigade und die Küraffiere. Dem 
gegenüber hielt der Feind feine dominirenden Höhen inne, melde ihm eine 
gefiherte Aufftelung und gute Feuerwirfung gewährten. Die Lage des 
bayeriihen Korps geftaltete fit abermals jehr ernit, zumal da auf den beiden 
Flügeln eine Unterftüßung nicht möglih war. Südlich hielt der Feind no 
Meffas, nördlich ermebrte fi die 22. Divifion nur mit Mühe des übermäch- 
tigen Gegners. Sur Schließung der Lücke zwifchen Den Bayern und der 
17. Divifion 309g der Großherzog außer der 2. Kavallerie-Divifion aud nod 
die bayerischen Küraffiere vor. In den unpaffirbaren Weinfeldern aber fonnte 
die Kavallerie nichts Ernftliches unternehmen, jondern mußte fih auf die 
Thätigfeit ihrer Batterien und eine mehr demonftrative Thätigfeit beſchränken. 

Aus diefer gefabrvollen Situation hoffte der Großherzog fein Centrum 
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weiter gehende Ziele zu, als ihr jolche thatfächlich geftellt worden 
waren. 


durch eine Dffenfive zu befreien und 30g zu deren Durchführung die 1. baye- 
rie Brigade, die letzte Rejerve der Armeeabtheilung an die fechtenden Trup- 
pen heran, aud) die fetten Batterien traten ins Feuer. Gleichzeitig mit feinem 
Angriff auf Cravant avaneirte der Feind nun aud gegen den rechten Flügel 
der Bayern. Die bayeriihen Batterien wurden immer mehr von dem fi 
nähernden Infanteriefeuer überichüttet, fie hatten fdon viele Pferde verloren, 
jo daß die Geſchütze nur nod mit deren vier oder zwei beipannt werden 
fonnten. Brad der Feind our, jo ftanden jämmtlihe Batterien in großer 
Gefahr, fie begannen daher in eine 800 Schritt rückwärts gelegene Bofition 
überzugehen. 

General Chanzy dachte allerdings ernftih an einen Durdbrud des 
deutihen Gentrums. Er wollte für diefen jogar alle Disponible Kavallerie zu 
einem großen Schlage einjegen, jtand aber davon ab, weil er jeine Gegner 
noch nicht für erjchüttert genug hielt. Den erften Dffenfivftoß gegen Beaumont 
hatte die Divifion Roquebrune (die 1. des 17. Korps) ausgeführt. Später griff 
die Divifion Deplanque (die 1. des 16. Korps) von Grand Bonvalet her gegen 
le Mée bin ein und hatte das erite Schwanfen der Bayern veruriadt. Die 
2. und 3. Divifion des 17. Korps richteten bisher ihre Anftrengungen mehr 
gegen Gravant bin. Als der Angriff diefes Dites mibglüdt war, machte fich 
auch weiter ſüdlich bei Villehaumont ein Weichen der Franzofen bemerkbar 
und die nun eingreifende 1. bayerifche Brigade brachte die deutſchen Linien 
wieder zum Vorgehen. Diefe ftiegen jet die Höhe von Villechaumont binan 
und nahmen felbit dieſes Dorf. Allein der Feind verfügte noch über ftarte 
Rejerven namentlich der Divifion Deplanque, 304 diejelben vor und drängte 
die Bayern wieder den Hang binab an die Chaufjee zurück. Villechaumont 
ging verloren; aud Mee nahm der Feind und machte dort eine Anzahl Ge: 
fangener, nachdem fich die bayerifche Infanterie auf jenem Flügel theilmeife 
wieder verfchoffen hatte. Der Feind begann fi in die Lüde zwiſchen den 
Bayern und Mefjas hineinzudrängen, ftand aber mit der nun einbrechenden 
Dunfelbeit von diefem Verſuch ab, weil nun weiter füdlich die Fortfchritte der 
17. Divifion fühlbar wurden und diejelben feine rechte Flanke zu bedrohen an- 
fingen. Wieder avaneirten Die Bayern aud auf dem linfen Flügel bis zur 
Chaufjee Beaugeny—Gravant und festen fid aud von Neuem in den Befit 
von le Mée. Villechaumont verließ der Feind gleichfalls und bayeriſche Ba: 
taillone nifteten fich dort ein. Die vom langen Kampfe und den vorangegan- 
genen Anftrengunaen äußerſt erfchöpften Truppen binouafirten und fantonirten 
auf dem Schlachtfelde. 

Die 2. Kavallerie-Divifion hatte -des Morgens auf bem rechten Flügel der 
Bayern bei Grand Chatre gejtanden, Verbindung mit der 22. Divifion ge: 
halten und das Terrain vorwärts aufgeklärt. Nachmittags war fie, mie be: 
fannt, auf den linfen Flügel der Bayern füdöftlih Beaumont vorgezogen 
worden. Bon dort rückte fie, als die zweite Offenfive des Feindes, welche die 
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General Chanzy jelbft jagt: 
„La journée du 10. nous était donc restée favorable, 


Divifion Deplanque gegen die noch) ifolirte 1. bayerische Divifion unternommen, 
abgemwiejen worden mar, nordwärts zur 22. Divifion heran, um biefer nahe zu 
fein, die augenblicklich bei Villermain einen harten Stand Hatte. Eine der 
Batterien fuhr aud nod am Wege Cravant—SLaunary auf und die Brigaden 
rückten gleichfalls bis dorthin, allein die einbrechende Dunkelheit feste weiterer 
Thätigfeit ein Ziel und die Divifion bezog in le Bardon und Mefjas Kan: 
tonnements. 

Die 17. Divifion war bis zum Mittag in der am 7. von ihr genommenen 
Linie Baulle—Langlochere jtehen geblieben,. ver Feind ihr gegenüber in Bille- 
neuve; ab und zu fiel ein Gewehrſchuß. Mittags traf bei der Avantgarde das 
bisher in Toul ftationirte Bataillon ein, nad einem langen ſchnellen Marfche, 
fonit aber ganz friih. Um 121/4 Uhr erhielt die Divifion Befehl, auf Beau: 
gency vorzugehen; denn der Großherzog beabjichtigte um diefe Stunde die all: 
gemeine Dffenfive in der Richtung Beaugency —Laveau. 

Billeneuve hatte der Feind kurz zuvor geräumt, aber Meflas hielt er ftart 
belebt und zwei Bataillone, zwei Batterien des Gros wurden dorthin ent- 
fenbet, fie drangen auch in den Dit ein, inbeffen ein hartnädiger Häuferfampf, 
bei welchem mehrere Gehöfte in Flammen aufgingen, währte bis zur Dunfel- 
heit fort. Erſt der Befit der Kirche, in welder 3 Dffiziere 200 Mann zu Ge: 
fangenen gemacht wurden, entſchied über das Schickſal des Drtes. 

Die Avantgarde war im Marſche gegen Beaugency geblieben, und ſtieß 
auf die jtarfe Stellung der Divifion Camô am Ravin von Vernon, an dem 
zumal eine marfirte Weinbergshöhe ſtark bejegt war. Gegen dieſe Höhe rich: 
tete id der erfte Angriff, Fam aber zum Stoden, weil die eigene Artillerie ihn 
nicht unterftügen konnte und aud die Infanterie fih in dem jchwierigen Ter— 
rain nur mühjam weiter arbeitete. Cine Gegenoffenfive des Feindes wurde 
inbeffen gleichfalls abgemwiejen. Unterdeffen trat eine unerwartete Wendung 
dadurch ein, daß es der längs des Stromufers vordringenden linfen Kolonne 
der Divifion gelang, nach furzem Gefecht das wichtige Beaugency zu nehmen. 
Das 9. Armee-RorpS hatte befanntlih die Stadt vom linfen Loireufer unter 
ftartes Artilleriefeuer genommen und den Feind für den dort ftehenden Flügel 
bejorgt gemacht, auch die Reſerven diejes Flügels aus ihren fiheren Stellungen 
hinter Beaugeney aufgeſcheucht. Mißverſtändniſſe famen hinzu, welche den ‚Ge: 
neral Gamô ſchon vorher veranlaßt hatten, einen Theil feiner Divifion auf die . 
Höhen hinter Beaugency zurüdzuführen, und der Halt des franzöfilchen vechten 
Flügels löſte fih. Das Feuergefecht dauerte freilich Dicht meftlid der Stadt 
und am Bahnhof noch fort, allein der Feind räumte mit beginnender Dunfel- 
heit dennoch auch feine Bofitionen am Ravin von Vernon und zog ab. Eine 
Batterie, welche geglaubt hatte, noch durch Beaugency hindurchfahren zu können, 
fiel in die Hand der dort eingerückten Infanterie und Züge. 

Nur Vernon hielt der Feind nod feft, wurde aber daſelbſt in der Nacht von 
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bien que nous eussions éprouvé sur plusieurs points des pertes 
assez serieuses, principalement dans le 51° de marche ..... 


einem der Hanfeatifchen Bataillone, welche Meſſas genommen Hatten, überfallen 
und unter Verluft von 230 Gefangenen hinausgeworfen. 

An der zerftörten Loirebrüde von Beaugency nahm die 17. Divifion die 
Verbindung mit dem 9. Armee-Korps auf. Der Eisgang auf dem Gtrome 
machte indellen eine direkte Kommunikation von Truppenabtheilungen no 
unmöglich. 

Die Diviſion kantonnirte in der Nacht eng zuſammengedrängt in den er— 
oberten Ortſchaften. 

Der Kampf war an dieſem Tage lebhaft geweſen. Er hatte nicht uner— 
beblihe Berlufte gebracht, die Truppen febr angejtrengt; es mangelte an Mu: 
nition und Verpflegung. Ein Theil der Artillerie, — die Mehrzahl der 
APfünberbatterien, — war dur) den ftarfen Gebraud momentan oder dauernd 
gefechtsunfähig geworden. Das Berbleien Der Züge führte dieſen Uebelſtand 
herbei. 

Allein mit der Dunkelheit war doch das Gefecht auf allen Bunften des 
ausgedehnten Schlachtfeldes glücflish beendet worden, Geſchütze und Gefangene 
in den Händen des Großherzogs, der daher vorausiehte, daß der Feind die 
Nacht zum Rückzuge benugen würde und dementſprechend, wie befannt, (|. ©. 313) 
für die Verfolgung disponitte. 

Als Notiz fügte er feinen Befehlen Hinzu, daß am nächſten Tage eine 
Schlacht nicht beabfichtigt fei. 

In der Nacht fiel nun durch Zufall ein franzöfiiher Drdonanzreiter den 
Bayern in die Hände und es wurde demfelben jener Befehl Chanzy's abge: 
nommen, aus dem fich erjehen Yieß, wie wenig diejer General fon an den 
Rückzug dächte. Zwar beabfichtigte Chanzy feine Stellungen weiter rüdwärts 
zu verlegen, doch nur, um fi) enger zu fongentriren und um den Anſchluß 
an die Divifion Camô wiederherzuftellen, die mit der Mehrzahl ihrer Trup- 
pen, nachdem fie Beaugency verlaffen, bis hinter das Ravin von Tavers zurüd- 
gewihen mar. Dort bradte General Tripart einen Theil zum Stehen, wäh: 
vend der Reft, geführt von Camô felbft, ben ein Sturz mit dem Pferde heftig 
criüttert hatte, ven Mari bis Mer fortfegte und dort die Hängebrüde zer: 
ftörte, 

Nah Chanzys Anordnungen follten auch Die übrigen Truppen des Ad— 
miral Saurequiberry, die 1. Divifion des 16. Armee-Korps und die 1. des 
17. Korps fit hinter der Bodenſenke aufftellen, welche fich etwa von Origny her 
zur Loire binabziebt, und deren unterftes Ende die Schluht von Tavers 
bildet. Die Höhen von Toupenay, Serqueu:Chäteau und Laveau boten dort 
neue vortheilhafte Pofitionen. Auch die Kavallerie des 17. Korps wich von 
Clos Mouffu und Loynes hinter Laveau zurüd, — Die des 16. Korps ftand 
von Beginn der hier geführten Kämpfe an vor dem linken Flügel der Armee 
bei Poisly und Lorges. 
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Ce jour la encore, si une diversion sérieuse avait pu être 
faite sur l’autre rive de la Loire, nous eussions. réfoulé 


Die Rückwärtsbewegung aber bedten die Franzojen pallender Weiſe durch) 
eine in aller Frühe begonnene Dffenfive. Auf ihrem rechten Flügel griffen fie 
vas in der lebten Nacht verloren gegangene Bernon fomie das rüdwärts 
gelegene Meſſas an. Truppen, welche der Gegner nebft einigen Batterien auf 
den Höhen vor dem Marvin von Tavers zurüdgelaffen, führten den Vorſtoß 
ziemlich entichloffen aus, wurden aber von den jchnell allarmirten Be: 
jabungen der beiden Dörfer abgemicfen. 

Ebenjo wurden die Bayern von der franzöſiſchen Diviſion Roquebrune, 
welche Morgens um 5 Uhr gegen Villechaumont und Villevert avancirte, an— 
gegriffen. Die Beſatzung von Villechaumont war ſchon in der Nacht durch 
die Nachricht allarmirt worden, daß Cernay um Mitternacht vom Feinde be— 
ſetzt geweſen ſei, und daß dort Bewegungen von franzöſiſchen Truppen zu 
hören wären. Auch in Le Mee machte ſich Alles zur Abwehr eines Angriffs 
fertig. Der lebtgenannte Ort wurde übrigens zuerſt angegriffen und jeine 
Verbindung mit Billehaumont unterbrochen. Bei Billehaumont fielen jeit 
7 Uhr früh Kanonenfhüffe, die franzöfiiche Infanterie aber verhielt ſich vor 
der Hand paſſiv. 

Die Bejabungen von PVillehaumont und Mee gehörten zur 2. Bayerischen 
Divifion. Der Reſt diefer Divifion, der in Beaumont lag, machte fid nun 
Sofort zum neuen Gefecht bereit. 

Auch Die 22. Divifion, welche mit den zuerit bei Launay verfammelten 
Truppen, den Befehlen des Großherzog gemäß, gleih nah 7 Uhr gegen 
Beaumont aufbrad, um die Bayern in ihren Kantonnements abzulöfen, wurde 
auf diefem Marie fon von franzöfiihen Granaten begrüßt. Als die Divi- 
fion zwifchen Beaumont und Cravant eintraf, begann vorn don der Kampf 
und fie ſchob nun fofort einen Theil ihrer Streitfräfte nach Billehaumont und 
der zwilchen diefem Dorfe und Cernay gelegenen Windmühle vor, von wo aus, 
wenn Billehaumont gefichert war, Cernay angegriffen und genommen wer: 
den jollte. 

Allein auch das feindliche 21. Korps regte fid und warf jeine dort ftehen: 
den Bortruppen in die von der 22. Divifion verlafienen Stellungen hinein. 
Durh ein Mißverſtändniß waren auch Layes und Beauvert, die bejett hatten 
bleiben follen, geräumt worden. Die Belabung folgte der Divifion gegen 
Beaumont, drehte auf Befehl des Divifions-Kommandeurs wieder um, fand 
aber Layes fon vom Feinde belebt. Auch in Beauvert hatten fich franzöſiſche 
Tirailleurs eingeniftet. Wie nun die 22. Divifion bei Villehaumont die Bayern 
unterftübt hatte, jo nahmen biefe ihrerjeits an dem Kampfe jener Divifion um 
den Bejis von Layes Antheil. Im erften Anlauf wurde das Dorf von Bayern 
und Preußen zurücerobert. Layes und Beauvert dann aber von der 1. bayeri- 
ſchen Divifion befest, während die preußischen Infanterie-Abtheilungen jpäter 
abermals zu ihrer Division abrücdten. 
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l’ennemi sur ses positions autour d’Orleans; l’ardeur des troupes 
était telle qu'à diverses reprises, pendant l’action, le général 
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Auf dieſe Weiſe kam es, daß die 22. Diviſion nuumehr ihren Platz 
zwiſchen den beiden bayeriſchen Diviſionen erhielt. 

Im Verein mit der 2. bayerifchen Diviſion wehrte fie bei ſtehendem 
Feuergefeht auf größere Entfernungen den Feind in der Linie Cravant— 
Villechaumont — Mée ab und nahm um 10 Uhr Vormittags auch Cernay weg, fo 
daß die Beſatzung von Cravant ihre Schügen bis auf die Höhen bei jenem Drte 
vorjchieben Fonnte. Hinter Cravant jammelte der Divifions-Kommandeur am 
Radmittage auf Befehl des Großherzogs eine ftärfere Reſerve. Bald darauf 
wurde auf dem linfen Flügel des Gentrums von Le Mee aus PVillevert und 
Billorceau genommen, fo daß fih nun die neue Gefechtslinie von nördlich 
Cernay nad Billorceau bin erſtreckte. 

Die 1. bayerische Divifion nebft der Küraffierbrigade und der Artillerie: 
Referve hatte fih des Morgens bei Grand Chatre und Rilly verfammelt und 
von da aus bereits die 2. Brigade in die alten Stellungen der 22. Divifion 
vorgefhoben, wo fie, wie befannt, an bem Rampfe von Layes und Beauvert 
Theil nahm. Der Feind leitete übrigens bald umfaljende Bewegungen in der 
Richtung auf PVillermain ein, während er zugleich bei Beauvert ftärfer zu 
drängen begann. Nun wurde aud die 1. Brigade und ein Theil der Artillerie: 
Referve über Launay rechts herausgezogen und die Bayern bildeten hier von 
Montigny über Beauvert nach Layes bin eine Art Defenfioflanfe. Auf 
fvesiellen Befehl des Großherzogs ſollten fie fid indeß auf feinen Fall über 
Montigny ausdehnen; fie verblieben daher auf diefem Flügel in ihrer Stellung 
und wirkten nur dur ihr Feuer gegen die demonftrivenden Bewegungen des 
Gegners. Die Küraffiere ritten nach VBillehaumont vor, fanden dort aber Feine 
Gelegenheit zum Eingreifen. 

Die 4. Kavallerie-Divifion wirkte übrigens, wie in den Tagen zuvor, zu 
ver Sicherung der rechten Flanfe der Armee: Abtheilung mit. Sie hatte fi 
bis 10 Uhr Vormittags bei Beaumont verfammelt und war von da nad) 
Launay vorgeridt, eine Brigade, welche weiter nördlich beobachtete, bis Coudray 
Château. Duzouer le Marche und Binas fanden die Patrouillen vom Feinde 
mit allen 3 Waffen beſetzt; bei Villermain jchoffen fie fic) mit feindlichen 
Tirailleur8 herum. Bon 1 Uhr Nachmittags ab rücdte Die Divifion meiter 
vor. Die 10. Brigade ging gegen PVillermain, das der Feind räumte, die 
9. mit den beiden Batterien bis nördlich Montigny, die 8. blieb nördlich Launay 
und hielt Berbindung mit der 2. Kavallerie- Divifion, welche ſüdlich dieſes 
Dorfes erjhien. Aus Billermain und den umliegenden Orten zog die feinb- 
liche Snfanterie intaft ab, ebenſo ließen fi die Batterien nicht mit denen 
des Feindes in einen Kampf ein, da jene in guten vorbereiteten Dedungen 
ftanden. 

Die 2. Ravallerie-Divifion war des Morges durch den Angriff des Fein: 
des auf Vernon und Mefjas aus ihren Rantonnements aufgeftört worden und 
hatte ſich fdnell bei der hochgelegenen Ferme la Borde auf dem rechten Flügel 
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en chef avait dû donner l’ordre aux divisions, de ne pas se 
laisser entraîner trop loin, tout mouvement de l’armée en 
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des bayeriſchen Armee-Korps verſammelt. Dort behielt ſie der Großherzog zu 
feiner Verfügung, dirigirte ſie dann um 1 Uhr Nachmittags gegen Cravant, 
wo fie indeffen nicht zum Eingreifen fam und beauftragte fie jpäter zwiſchen 
der 22, Divifion, der 1. bayeriſchen Divifion und der 4. Ravallerie-Divifion 
die Verbindung aufrecht zu erhalten, was fie unter verschiedenen Bewegungen 
ausführte. 

Der Großherzog hatte am Morgen eine noch engere Konzentration befohlen. 
Sn diejer wollte er die Einwirfung des 9. Armee-Korps abwarten, welches auf 
dem linfen Loireufer unbeirrt gegen Blois vorging, nachdem der VBerfuh, In— 
fanterie auf Kähnen über den Strom zu jeßen, in Webereinftimmung mit dem 
Dber-Rommando der II. Armee und im Hinblid auf die technische Schwie— 
rigfeit aufgegeben worden war. Die beabfichtigte Konzentration wurde in: 
defflen durch den Beginn des Kampfes unausführbar gemadt. Nachmittags 
faßte der Großherzog den Entſchluß durch Dffenfive der 17. und 22. Divijion 
eine entichiedenere Wendung herbeizuführen. Eine ftarte Rejerve zu durch— 
greifenden Unternehmungen fehlte leider. Nur das im Laufe des Tages bei der 
Armee-Abtheilung eingerüdte Detachement des Generals v. Rauch, 2 Bataillone, 
D Eskadrons, 2 Gelbübe, ftand zur Verfügung. ES wurde für den Nothfall 
zurüdgehalten. Den Hauptftoß follte die 17. Divifion in der Richtung auf 
Billorceau ausführen. Zu ihrer Unterftüßung gingen um 3 Uhr Nachmittags 
3 Bataillone, 4 Esfadrons, 1 ſchwere Batterie der 22. Divifion auf Pillejouan 
und Drigny vor und nahmen beide Dörfer; Durcelle blieb in Feindes Hand, 
da die Dunfelheit dem Gefecht ein Ende made. 

Die 17. Divifion hatte fih um Mittag am Ravin von Vernon fongentrirt 
und fanonirte gegen Die noch dieſſeits des Grundes von Tavers ftehenden Ab: 
theilungen und gegen Batterien des Feindes. Um 1 Uhr Mittags erhielt fie den 
Befehl des Großherzogs den, Vorftoß in des Gegners rechte Flanfe zu maden. 
Unter Zurüdlaffung eines Bataillons in Beaugency rüdte fie nun mit der 
Avantgarde nach Pierre couverte, mit dem Gros nad) Grand Bonvalet. 

Da Beaugeney gegenüber indeß noch erhebliche feindliche Streitkräfte 
ftanden und bei bem Borftoß auf Billorceau eine Dedung gegen Südweſten 
gleichfalls nothwendig erſchien, ließ der Divifions-Rommandeur die Avantgarde 
fteben. Theile des Gros, die in Grand Bonvalet noch eine Anzahl Gefangener 
gemacht hatten, befebten dann die Gehöfte les Grottes und Clos Mouffu. Zwei 
reitende Batterien wurden ferner unter Bebetung gegen Billemarceau voraus- 
gejchiekt, um Die Bayern zu unterftüsen, 2 Bataillone, 1 Batterie folgten, diri: 
girten fid aber gleichfalls gegen Billemarceau, da der Feind bereits bis dorthin 
zurücdgewichen war. Das Dorf wurde erreicht und befebt und ein mehrfach er: 
neuter Verſuch des Gegners, es von Villejouan und Drigny her wieder zu er- 
obern, abgemwiejen. Sn der Richtung nad) Weiten bin fehob das Gros der 
Divifion feine vorderen Truppen nun aud nach Grand und Petit Boynes, 
fomie bis auf die Höhen weſtlich lez Grottes vor. 
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dehors de ces positions étant imprudent et inutile. En effet, 
avec les forces considérables qu’elle avait devant elle et que 


Diefe neue Linie aber griff der Feind lebhaft an. Eines der hanfeatifchen 
Bataillone, welches an der Vertheidigung Theil nahm, ging zum Gegenangriff 
vor und gab damit das Signal zum allgemeinen Avanciren. Die ganze Linie 
ging bis zu der Schlucht vor, hinter welcher die franzöfischen Maffen ftanden, und 
trieb die über diefe Schlucht vorgedrungenen Feinde dorthin zurüd; dann aber 
bot ein überaus heftiges Gemebr-, Geſchütz- und Mitrailleujenfeuer dem Angriffe 
Halt. Die Verluſte waren nicht unbedeutend. Die Fermen de Feularde und 
la Pierre tournante aber wurden nod genommen und behauptet. 

Die franzöfiihe Brigade Bourdillon von der 1. Divifion des 16. Korps 
hielt Das Ravin im Verein mit den Truppen des General Tripart. Um ihnen 
noch eine Unterjtügung zu bringen, formirte fi) die Brigade Faufjemagne, die 
2. von der 1. Divifion des 17. Korps zu einem Flanfenitoße gegen die weit und 
iolirt vorgedrungenen hanſeatiſchen Bataillone bei den Fermen de Feularde und 
Pierre tournante. Allein diejer Stoß fam nicht zur Ansführung; denn die 
beiden von ihrer Erpedition gegen--Billemarceau zum Gros ihrer Divifion zu: 
rüdfehrenden reitenden Batterien jahen die anrüdende feindliche Brigade und 
beſchoſſen fie jo erfolgreich, daß fie umfebrte. Die Dunkelheit machte auch hier 
dem Kampfe ein Ende. 

Um 41/4 Uhr Nachmittags hatte der Großherzog bereits von Grand Chatre 
aus befohlen: 

„Nach den heutigen fiegreichen Gefechten werden Rantonnements bezogen: 

1) Die 17. Infanterie-Divifion an der Straße Beaugeney—Meung. 

2) Die 22. Infanterie-Divifion nördlich davon bis Cernay und Cravant. 

3) Das 1. bayerijhe Korps nimmt Kantonnements in dem Raum 
Beauvert, Launay, Thorigny, led Fontaines, Chatre. 

4) Die 2. Kavallerie-Divifion geht in die Kantonnements bei le Pardon, 
die fie in der verfloſſenen Nacht belegt hatte. 

5) Die 4. Kavallerie-Divifion behält Villermain und die Ausgänge der 
Foret de Marchenoir unter Beobadtung und bezieht Rantonnements 
in der Gegend von Baccon. 

D) Hauptquartier der Armee-Abtheilung Meung.“ 

Daß am 9. Dezember Nachmittags fon ftürtere Theile des 10. Armee: 
Korps bei Meung eintrafen, iſt befannt. (Siehe Seite 334.) 

Auch am 10. Dezember follte die Armee-Abtheilung nod feine Ruhe haben, 
wie e5 in der Abficht des Großherzogs und des Prinzen Friedrih Karl, der 
mittlerweile den einheitlichen Oberbefehl an der Loire wieder übernommen, 
gelegen hatte. Rod vor Tagesanbrud eröffnete der Feind den Kampf von Neuem. 

General Chanzy war mit den Reſultaten des 9. Dezembers zufrieden ge- 
wefen, da er feine Armee aus eigenem Entſchluſſe weiter hatte zurücdnehmen 
wollen, das Mißglücken der verjchiedenen partiellen Dffenfivftöße eine Pläne 
aljo nicht freugte. Sn der Linie Lorges—Tavers, die er für Die fernere Ber: 
theidigung auserjehen, drängte ihn fein Gegner nicht, Bedrohlich aber bien 
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le prince Charles, que rien ne menacait dans d’autres directions, 
pouvait y maintenir, elle avait à craindre d’être tourné sans 


ihm, daß die 2. Divifion des 17. Armee-Korps am Abend noch Billejouan 
und Drigny verloren hatte; denn er fürchtete, daß die Deutjchen dieſes wor 
Josnes pojtirte Korps völlig durchbrechen und damit feine Armee zertrümmern 
würden. Er ertheilte deshalb an General Guepratte den gemefjenen Befehl, 
mit der geworjenen Divifion Die beiden Dörfer nod in der Nacht wieder zu 
nehmen. Diejes Unternehmen wurde. erft des Morgens etwa um 6 Uhr aus- 
geführt, glücdte aber vollftändig, da gerade um dieſe Zeit die angegriffenen 
Drte nur ſchwach bejett waren. 

Deutiderfeits hatte nämlich die 17. Divifion Villemarceau nod am Abend 
des 9. Dezember geräumt, die 22, Divifion dagegen auch diejes Dorf bejebt. 
Sn Drigny, Billejouan und Villemarceau ftand die Nacht bindurd je ein Ba— 
taillon, indeſſen fonnten dort jo ftarte Kräfte nicht belaffen werden, als die 
Divifion jih gegen Tagesanbruch Fonzentrirte. Es blieben vielmehr nur in 
Cernay und Drigny je 2 Rompagnien auf Borpoften dem Feinde jo hart 
gegenüber zurüd, daß man die Stimmen aus den franzöfifchen Bivouaks zu hören 
vermochte. ALS fich nun zu der ſchon bezeichneten Zeit die ganze 2. Divifion des 
17. franzöſiſchen Korps aufmadte und von allen Seiten über Drigny herfiel, 
fand fie feinen febr ftarfen Widerftand, nahm das Dorf und machte 1 Stabs- 
Offizier und etwa 120 Mann von der Bejabung gefangen. In Billejouan 
ftand eine Replis-Kompagnie, auf welche fich der Reſt, der ſich glücklich durch— 
Ihlug, zurückzog. Dod aud dieſes Dorf wurde Durd ftarfe Franzöfijche 
Maſſen angegriffen, welche von Billemarceau her avancirten. Die vereinigten 
Kompagnien mußten daher den Rüdzug nad der Mühle von Billehaumont 
fortfegen. Das Gewehrfeuer begann aber damit wieder auf der ganzen Front 
des Gentrums. 

Der Großherzog hatte auf die Befehle des Prinzen Friedrich Karl hin für 
diejen Tag noch folgendermaßen disponirt: 

Meung, den 9. Dezember 1870. 

„Die 17. und 22. Snfanterie-Divifion halten fih morgen ben 10. D. M. 
in ihren Kantonnements bereit, wenn es erforderlich werden follte, das 
10. Armee:Korps zu unterjtügen. Die Rendezvous-Stellungen find dem Ober- 
Kommando hierher zu melden.“ 

„Das bayerijhe 1. Armee-Korps fendet morgen 1800 Mann Infanterie 
und 1. Esfadron nad) Drleans und folgt felbft am 11. d. M. dorthin. Der 
Allarmplag des Korps für morgen ift hierher anzugeben. Das Detadement 
des III. Armee-Korps in Gien ift von demfelben durch 2 Bataillone und 
1 Kavallerie-Regiment am 13. D. M. abzulöfen.“ 

„Die 2. Ravallerie-Divifion hat fi morgen der ihr zufallenden —— 
Beobachtung gegen die Linie Marchenoir—Mer mit dem General-Kommando 
des 10. Armee-Rorps (heute in la Nivelle) direkt zu benehmen. Die 4. Ra- 
vallerie-Divifion bleibt im Wejentlichen in den innebabenden Rantonnements, . 
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l’espoir d’un résultat réel. Néanmoins avant de prendre un 
parti définitif, le général en chef voulut encore faire une 
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läßt aber die Nordausgänge der Forêt de Marchenoir beobachten und klärt 
gegen Morée bin auf.“ 

„Hauptquartier Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs morgen in 
Meung.“ 

(gez.) v. Stoſch. 

Die 22. Diviſion verſammelte ſich demnach mit der einen Brigade bei 
Cravant, mit der anderen bei Cernay. Die am Tage zuvor genommene Front 
ſollte aber von den Vortruppen feſtgehalten werden. Sn Folge der Ereignifie 
von Drigny und Billejouan befahl nun der Divifions-Kommandeur der bei 
Gernay ftehenden Brigade, im Berein mit feiner Artillerie, dem weiteren Vor- 
dringen des Feindes in der Linie Cernay— Billehaumont Schranten zu jeßen. 
Daß auf der anderen Seite die 17. Infanterie-Divifion gegen die rechte Flanke 
der jo unerwartet vorgedrungenen franzöfiihen Stellung wirken werde, febte er 
voraus. ES galt aber aud, die Bayern noch für diejen Tag in der Schlacht: 
linie feftzuhalten und er begab fich deshalb jofort auf die Rendezvous-Plätze 
des v. d. Tann’ihen Korps nah Rilly und Launay. Die Bayern waren that- 
fächlich bereits entichloffen, zu bleiben und den befohlenen Abmarſch aufzu- 
Ihieben; fie hatten auch jchon die in der Frühe begonnene Räumung von 
Layes und Beauvert tit. Nur die 1. Brigade rückte nad Dileans. 

Der Kampf geftaltete fih nun wie am Tage zuvor. Die 22. Divifion, 
unterjtüßt durch eine nach Villechaumont wieder vorgegangene Brigade Bayern, 
hielt unter mäßiger Kanonade ihre Stellungen im Gentrum der Front feit; 
durch ihr Artilleriefeuer Half fie dann noc dazu mit, den Feind wieder aus 
Billejouan zu vertreiben. | 

Die beiden anderen bayeriihen Brigaden nebit den Küraffieren und den 
Batterien der Rejerve-Artillerie behaupteten in gleicher Weife den rechten Flügel 
bei Layes und Beauvert und bildeten auch von dort nad Montigny bin wiederum 
die Defenfivflante, die fich jchlieglich bis le Coudray Château und les Banchet3 
ausdehnte. 

Der Feind griff nämlich an dieſem Tage mit ſeinen Umfaſſungsdemonſtra— 
tionen bis Mezieres und Bizy aus, wohin er über Villeſiclaire ſtarke Streit— 
kräfte vorſchob. Erſt tauchten feine Tirailleurs und kleinere Abtheilungen, dann 
größere Maſſen und ſchließlich eine ganze aus allen drei Waffen beſtehende Di— 
viſion hier in der rechten Flanke der Armee-Abtheilung auf. Die 2. Diviſion 
und die Reſerve des 21. franzöſiſchen Korps hatten gegen Deren rechten Flügel 
bei Beauvert am Morgen das Feuergefecht eröffnet, zugleich aber bis gegen 
Coudray Chäteau bin detadhirt. Die 3. Divifion des 21. Korps hatte fid 
darauf Hin ebenfalls vom Walde von Mardenoir aufgemacht und rüdte 
nun neben der 2. Divifion in die Gefechtslinie ein, die Umfaffung in der 
dargejtellten Art immer weiter öſtlich ausdehnend. Die 1. Divifion des 
21. Korps rücte nach Balliere und [bob eine Nefognoszirung bis nad) Duzouer 
le Marche vor. 
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tentative auprès du ministre de la guerre, qui état alors à 
Bourges. Il lui télégraphie, ainsi qu'au général Bourbaki, 
le 10. au soir ce qui suit: 


Dieje Umfaffung, welche bei energifcher Durchführung für den Großherzog 
hätte gefährlich werden Fünnen, blieb aber mehr eine Demonftration von bin 
und herwogenden Truppenmafjen, als ein Angriff. Die Batterien fanonirten 
dabei auf größere Entfernung. 

Zur Unterftügung der Bayern hatte fi auf deutiher Seite bei Coudray 
Chateau auch die 4 Ravallerie-Divifion verfammelt und ihre Batterien auf Die 
Höhen nördlich Poifiaux vorgezogen, von mo fie in wirkffames Feuer traten. 
Ferner war dieje Flanke, mie befannt (Siehe Seite 339), durch die Batterien 
des nach Chatre gerücten 10. Armee-Korps verftärft und weſentlich unterftügt 
worden. Etwa um 3 Uhr Nachmittags jchwieg auch das feindliche Geihüß- 
feuer, die erjchienenen franzöfiichen Rolonnen zogen nad) der Foret de Marche: 
noir ab und Die 4. Kavallerie-Divifion, die ſchon am Morgen über Binas 
gegen den Wald, fomie gegen Morée beobachtet hatte, trieb ihre Patrouillen 
wieder nordwärts vor, ohne auf den Feind zu ftoßen. 

Die 2. Kavallerie-Divifion, welche fich des Morgens bei Rilly verjammelt 
hatte, war auf Befehl des Großherzogs gleichfalls einmal nah dem rechten 
Flügel über Launay und Montigny vorgetrabt, ehe die 4. Kavallerie-Divifion, 
die dann ihren Plab einnahm, dort hatte anlangen fünnen. Da feinerlei Ge- 
fahr im Borzuge war, rüdte die 2. Kavallerie: Divifion wieder auf ihren 
Sammelplat bei Rilly und verblieb dort in Rejerve. 

Bu feiner Linken hatte das des Morgens eine Zeit (ang gefährdete Cen— 
trum der Armeeabtheilung eine wirkſame Unterftügung Durd die 17. Divi- 
fion erhalten. Dieſe Divifion ftand in der Frühe mit ihrer Avantgarde in 
der Linie Led Grottes —Clos Moufju, mit dem Gros bei Bernon, der Kaval- 
lerie-Brigade bei Meflas bereit. Das Detachement des Generals v. Raud 
war Abends vorher bei der Divijion eingerüdt. 

AS Truppen des 10. Armee-Korps bei Beaugency eingetroffen waren, 
— Des Vormittags um 11 Uhr — rüdte die Avantgarde nad) Loynes vor, 
dad Gros und die Kavallerie-Brigade nach PVillorceau. Auch Billemarceau 
wurde von der Avantgarde duch 2 Bataillone beſetzt. Der Feind entwidfelte 
freilich gegen das Dorf fogleich ftarfe Schützenſchwärme, die von der Linie 
Drigny— Petit Taupanne avancirten. Die Avantgardenbatterien der 17. In- 
fanterie-Divifion aber wiejen diejelben bald zurüd, jo daß der Gegner fid auf 
eine heftige Kanonade bejchränfte, durch welche er freilich die deutſchen Batte- 
tien zum Zurüdgehen zwang. Er machte dabei feine jchwereren Kaliber gel- 
tend, die auf eine von den deutſchen Gelbbatterien nicht zu überwindende Die 
ftance ihrerjeit3 eine gute Wirkung zeigten. 

AS dann die 17. Infanterie-Divifion inne ward, daß fih Villejouan in 
Feindes Hand befände, griff fie nad genügender Vorbereitung dur Artillerie 
auch dieſes Dorf energisch an, nahm es und machte Die Vertheidiger der Li- 
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„Le mouvement qu'il est possible et indispensable de faire 
pour rétablir, coute que coute, notre situation, est le suivant: 
marcher de Bourges sur Vierzon, pousser le gros de la pre- 
mière armée par Romorantin sur Blois; prendre position 
entre la Loire et le Cher pour entrecepter les communica- 
tions de l'ennemi entre Orléans et son armée engagée sur 
Tours, de façon à couper cette dernière de sa base d’opera- 
tion. Sice mouvement se fait, je me charge de tenir sur la 
rive droite de la Loire. Me faire connaître la décision qu'on 
aura définitivement prise.“ 

Le ministre répondit que la première armée, qui se con- 
stituait, n'était point encore en état d'entreprendre une 


fiere zu Gefangenen. Das Artilleriefeuer der 22. Snfanterie-Divifion und der 
fie unterftügenden bayerifhen Batterien wirkte wejentlich dabei mit. 

Sm Innern des Dorfes dauerte der Kampf indeſſen nod fort und der 
Feind verjuchte wiederholt von Drigny her Verſtärkungen beranzuführen, die 
inbeflen zeitig zurüdgewiefen wurden. Zuletzt unternahmen fogar 10 franzö— 
fie Bataillone gleichzeitig und aus derjelben Richtung einen Vorſtoß, um die 
nod kämpfenden Bertheidiger zu Degagiren. Auch dieſer Vorſtoß ward — 
abermals mit Hülfe der Batterien des Centrums — von der 17. Divifion 
glücklich abgeichlagen, in dem Dorfe aber, welches die franzöfiihen Granaten 
mittlerweile in Brand geftedt hatten, das lebte Gehöft genommen und 170 Ge- 
fangene gemadt. 

Bei Josnes, Trugny, Laveau erkannte man deutlich ſtarke franzöſiſche 
Maſſen, von denen Theile auf Origny vormarſchirten. Es ſtanden dort die 
1. und 2. Diviſion des 17. Korps, die Kavallerie dieſes Korps, ſowie die 
1. Divifion des 16. Korps. Das Anerbieten des 10. preußifchen Armee- 
Korps, die 17. Divifion unterftügen zu wollen, wurde Daher mit Dank ange- 
nommen und Die beiden reitenden Batterien jenes Korps trabten ſchnell heran, 
um im Verein mit den Batterien der Divifion durch ein lebhaftes Feuer die 
erreichbaren feindlichen Maſſen zu jchnellem Zurückgehen zu bewegen. 

Im Ganzen hatte die 17. Divifion 400 Gefangene gemacbt. 

Sp jhloß auch dieſer Tag in vortheilhafter Weile. Die mehrtägigen 
Kämpfe von Beaugency hatten damit ihr Ende erreicht. 

Die Berlujte waren, zumal beim bayerischen Armee-Korps, nicht gering. 
Sm Ganzen bübte Die Armeeabtheilung am 7., 8., 9. und 10. Dezember 
152 Offiziere, 3600 Mann ein, eine Ziffer, welche im Berhältniß zu ihrer 
Stärfe jehr bedeutend ift, da fie, ohne die beffije Divifion, nur 24,000 
Mann Alles in Allem gezählt hatte, als biele Gefechte begannen. Der Ber: 
luft betraf dabei fait ausfchlieglich die vorher Schon jo ſchwache Infanterie. 

8 genommene Geſchütze und etwa 4000 Gefangene waren die Trophäen 
des Sieges. 


Schr. v. d. Goltz, Loive- Feldzug. 24 
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opération importante. Le temps était d’ailleurs très mau- 
vais; les routes étaient couvertes de .verglas et presque im- 
practicables. La deuxième armée n'avait donc plus, qu’à 
profiter des avantages qu’elle avait remportés pour effectuer 
sa retraite au délà du Loir. 

La situation se compliquait d’ailleurs sur la Loire, que 
des colonnes allemandes descendaient par la rive gauche, 
voyant qu'elles n’y rencontraient aucune résistance serieuse. 
Le général Maurandy, dirigé sur Chambord pour défendre le 
parc, avait trouvé les franctireurs de Paris, qui le gar- 
daient, repoussés d'une partie de leurs positions, et lin- 
térieur du pare envahi: Ne pouvant s’y maintenir parce- 
qu’il n’avait encore sous la main, qu’une faible partie de ses 
troupes, les autres n’arrivant que successivement, il dut se 
replier sur Blois.*) Le general Barry, qui defendait ce point 
avec ce qu'il avait pu y ramener de sa division et quelques 
débris du 15° corps aux ordres du général Peytavin, avait 
du faire sauter le pont et redoutait pour la ville un bom- 
bardement de la part de l'ennemi, qui, maître du faubourg 
de Vienne, menacait de la brûler, si on cherchait à la dé- 
fendre. Il n’y avait donc plus à compter sur l'occupation 
certaine de cette position importante, et si les Allemands 
parvenaient à y rétablir le pont ou à réussir dans leurs essais 
d’en faire un avec des bateaux malgré les difficultés, que 
créaient les glaçons charriés par le ‘fleuve, l’armée pouvait 
d'un moment à l’autre être prise à revers. 

Der franzöfifche Oberbefehlshaber der II. Loirearmee fürchtete 
alfo gleichfalls, durch das 9. Armee-Korps umgangen und in feinen 
rückwärtigen Verbindungen bedroht zu werden. Seine Bemühungen, 
den die I. Loirearmee bei Bourges fommanbirenden General Bour- 
badi zu einer Diverfion gegen Die untere Loire zu bewegen, fanden 
Unterftügung durch die Regierung zu Tours, welche diefem General 
den Befehl ertheilte, in Bourges alle Marfchunfähigen zurüd zu 
faffen, und mit den übrigen Œruppen feiner Armee auf Blois zu 
marichiren, um jede Bewegung deutjcher Streitkräfte auf dem linfen 
Stromufer Loire abwärts zu verhindern und dag dort jchon vor- 


*) Siehe die Darftellung Seite 333 Anmerkung. 
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gejchobene 9. Armee-Rorps in den Fluß zu werfen. General Chanzy 
foffte fich gleichzeitig, wenn er es fiv nöthig hielt, bis Blois zurüd- 
ziehen, dort der entgegeneilenden Armee Bourbakis aber die Hand 
reichen. 

Allein diefer Plan fcheiterte an dem jchlechten Zuftande der bei 

Bourges fongentrirten Korps. General Bourbaki widerſprach und 
machte dem fich entfpinnenden Depefchenwechfel endlich durch die 
energifche Antwort ein Ende: „Si vous voulez sauver l'armée 
(feine, die I. Loirearmee) il faut la mettre en retraite. Si vous 
lui imposez une offensive qu’elle est incapable de soutenir 
dans les conditions actuelles, vous vous exposez à la perdre. 
Dans le cas ou votre intention serait de prendre ce dernier 
parti, je suis si profondement convaincu des conséquences 
pouvant en résulter, que je vous prierais de confier cette 
tache à un autre.‘ 
Da General Chanzy fi) auf die eigenen Kräfte angewieſen fab, 
das 9. Armee-Rorps aber nicht aufgehalten, fo entfchloß er jich ſchon 
am 10. Abends zum Rückzuge an den Loir, den ev mit dem 11. De- 
zember früh einzuleiten begann. Was im Hauptquartier der II. Ar- 
mee vorausgefehen worden war, trat ein. Sn demjelben Augen- 
blide, in welchem die der Armeeabtheilung des Großherzog von 
Mecklenburg geliehene Unterſtützung fid geltend machen fonnte, 
ward fie dadurch unmüß, daß der feindliche General den Widerftand 
aufgab. Freilich) vermochte man diefes eigenthümliche Zufammen- 
treffen vom Standpunkte der gegenüberftehenden bdeutichen Armee 
aus damals nicht jogleich in vollem Umfange zu erfennen. 

Ehe dies erläutert wird, ift nachzuholen, wie fi) aus der ge- 
jdlagenen Loirearmee zwei für fich beftehende Heere unter den Ge- 
neralen Chanzy und Bourbafi gebildet hatten, welche von nun ab 
die Bezeichnungen der I. und II. Loirearmee führten. *) 

General d'Aurelle's Rückzugsplan, der befanntlich darin bejtand, 
die am 2., 5. und 4. Dezember gejchlagene Loivearmee über Gien, 
Orleans, Vois in die alten Pofitionen hinter der Sauldre zu füh- 
ven, wo fie fid) veorganifiren ſollte, war gefcheitert. Zunächſt verlor 


*) Für diejenigen Leer, welche die Anmerkungen verfolgt haben, ergiebt 
id in den nächſten Seiten eine Reihe von Wiederholungen; doc können diefe 
nicht vermieden werden, wenn der Tert jelbftändig jein und auch dann voll- 
ſtändig orientiren fol, wenn die Anmerkungen überfdlagen werden. 
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no während der Schlacht General Chanzy die Verbindung mit 
‚dem Hauptquartier d'Aurelle's und wandte fid gegen Beaugency. 
Am Abend des 4. Dezember brachte er Das Gros feiner Truppen 
glüdfi® in die Linie Mofières, Huiſſeau fur Mauve zurück, 
während die 2. und 3. Divifion des 16. Armee - Korps, nach- 
dem fie am 4. bei Boulay und Briey gefämpft und dann einen 
Ihmwierigen Rüdzug durch den unmwegfamen Wald von Bucy ausge- 
führt hatten, in Unordnung bis Meung, Beaugency und fogar bis 
Mer auf der Loire-Strafe davoneilten. Auf dieſer Straße fuhren 
außerdem alle Trains vom linfen Flügel der Armee ab. Ein etwa 
- 1000 Mann Starkes Detachement der 3. Divifion des 15. Korps 
unter dem Divifions - Kommandeur, General Peytavin, ſchloß fich 
den nach dieſer Seite ausweichenden Sheerestheilen an, während 
andererjeit3 zahlreiche Mannjchaften und felbft Bruchjtüde von Re— 
gimentern und Bataillonen des 16. Armee-Rorps in den großen 
Strom über Orléans auf Vierzon hineingezogen wurden. 

Wohl einfehend, daß es ihm unmöglich werden würde, an der 
Mauve, fo nahe von Orleans, ftehen zu bleiben, führte General 
Chanzy am 5. Dezember diejenigen Truppen, welche er unter der 
Hand hatte, in die zwifchen dem Oftrande des Waldes von Mar— 
chenoir und der Loire gelegenen Bofitionen zurück, Dort lebnte fic 
jein linfer Flügel bei PBoisiy und Lorges an den Wald, der rechte 
dehnte fich über Ouvcelle und Villorceau gegen Peaugency und das 
Loire-Thal aus. 

Diejes wieder wurde durch die friſche von Tours vorgeſchobene 
Diviſion des General Camô gedeckt, welche für das neu zu for— 
mirende 19. Armee-Korps beftimmt gewejen war. General Camö 
nahm vorwärts Beaugency bei Baulle, Yoinard und [a Bruere 
Stellung und fperrte dort die große Straße. Allein noch eine an- 
dere mächtige Hülfe -ward dem General Chanzy durch das neuger- 
bildete 21. Armee-Korps gebradt, das, 4 Infanterie und eine 
Ravallerie-Divifion zählend, den Wald von Marchenoir und feine 
Zugänge befett hielt. So verftärkt bejchloß General Chanzy in den 
von ihm gemählten Stellungen halt zu machen, da ein meiterer 
Rückzug nicht allein den Negierungsfis Tours gefährdete, fondern 
auch die jungen Œruppen feiner Armee leicht gänzlicher Auflöjung 
ntgegenführen fonnte. Yom 5. Dezember Abends an ftand Diefe 
Armee, feften Fußes den Angriff ermartend, und mit den Vor— 
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bereitungen für die Vertheidigung bejchäftigt, im Felde. Nur die 2. 
und 3. Divifion des 16. Armee-Korps hatten, wie erwähnt, ifolirt 
den Rückzug bis Mer und Blois fortgeſetzt. 

Unterdeffen führte General Martin des Pallières Das 15. Ar- 
mee-Rorps, untermifcht mit Traineurs aller andern Korps, zumal 
mit vielen Trümmern des 16. — noch am D. Dezember früh bis 
La Ferte St. Aubin zurück. 

Dort organifirte er eine Arrieregarde und fette den Marſch 
noch im Laufe diefes Tages bis La Motte Peuvron fort. Im Die 
fer Stadt traf General Martin mit dem Oberbefehlshaber zujant- 
men, der ihm die Weifung ertheilte, nach Salbris zu marjchiren. 

Koch in der Nacht vom 5. zum 6. Dezember brad unter 
den bei La Motte Beuvron lagernden Truppen eine Panique aus, 
welche dadurch verurfacht worden war, daß Landleute, um fid von 
den plündernden Traineurs zu befreien, die Kunde vom Herankommen 
dev Berfolger ausfprengten. Die noch in der Dunfelheit auf- 
brechende Referve-Artillerie wurde daher bereit3 von einem Strome bon 
Flüchtigen begleitet. Am 6. wurde der Marſch nach Salbris fort- 
gefett. Bei Nouan-le-Fuzelier ftellte fich befanntlich die Arrieregarde, 

3 Negimenter Kavallerie, 

1 Regiment Infanterie 

1 reitende Batterie, | 

2 Geftionen einer 4pfder Batterie auf. Sie beftand 
aus denjenigen Truppen, welche bis dahin die beſte Haltung be- 
wahrt hatten. 

In Salbris begannen die Stäbe der höheren Armeebehörden 
vas Gewirr der Flüchtigen zu löſen und die Mannjchaften, ben 
Cadres entfprehend, zu melden fie gehörten, von Neuem zu 
ordnen. Hinter der Sauldre wurden die Bivouafpläte bezeichnet. 
Oeftli der Strafe an der Chauffee nah Aubigny Bille lagerte 
das 15. Korps, weftlich an der nach Nomorantin die Berfprengten 
vom 16. und 17. Armee-Rorps, welche in DetachementS formirt 
und nad Blois inftradirt wurden. In Vierzon, wo bereit3 viele 
Traineurs angelangt waren, feste man einen Kommandanten und site 
Garnifon ein. 

Das 20. und 18. Armee-Korps waren, tie ea 16. und 17. 
vom Centrum getrennt worden. 

Das 20. unter General Crouzat, welches am 4. Dezember 
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über Fay-aux-Loges nad) Orleans hatte marſchiren follen, entoecfte 
zuerft, daß preußiſche Truppen jchon bei der Stadt int Kampfe 
ftanden. Dennoch befchloß General Crouzat, fich dorthin einen Weg 
zu bahnen. Seine Avantgarde (die 3. Divifion unter General Sé- 
gard) Hatte fon Pont aux Moines paſſirt, als fie auf die linfe 
Flankendeckung des preußischen 3. Armee-Rorps ſtieß. ES entfpann 
fi) nun das Gefecht von Checy, in Folge deſſen General Crouzat, 
der jehr bedeutende Streitfräfte vor fit glaubte, feine Dispofitionen 
änderte und nach St. Denis de UHôtel —Jargeau abmarfchirte, mo 
bin er feine Impedimenta bereit vorausgeſchickt hatte. 

In der Naht vom 4. zum 5. paffirte das ganze 20. Korps 
unter dem Schutze der auf dem rechten Stromufer gefechtSbereit 
aufgeftellten 3. Divifion die Hängebrüde von Sargeau*), die dann 
zeritört wurde. Am 5. noch mardirte das Korps nad) Viglain, am 
6., auf höheren Befehl, nad Argent. Dort blieb es vorläufig 
jtehen. 

Das 18. Korps unter General Bourbafi felbft ging bei Sully 
auf das linke Loireufer über, Traineurs und Trains wichen jogar 
über Gien aus. 


Noch am 5. Dezember in Sully empfing General Bourbafi 
den direkten Befehl des Kriegsminifters, die Offenfive über Montargis 
auf Melun zu ergreifen und fid mit feinen Truppen in den Wald 
von Fontainebleau zu werfen. Mad einigen Stunden vief ihn eine 
Contreordre nad Gien, welchen Punkt er ftarf befeten follte, wohin 
er felbft auch zu marfchiven gedachte, um fich zu verproviantiren. 

Am 6. fam er, auf dem linken Stromufer aufwärts ridenb, 
“bei Gien an und fchob einen Theil des 18. Korps, ben der frühere 
intermiſtiſche Korpskommandeur, General Billot, perfünlic) führte, 
auf das rechte Stromufer zurüd. 

Auf dieſe Truppen ftieß am 7. Dezember das 3. Armee: 
Korps. CS Fam zum Gefecht von Nevoy. General Bourbafi eilte 
jelbft auf den Kampfplatz und man bevathichlagte, ob den Befehlen 
der Regierung entfprechend, Gien unter Aufbietung aller Kräfte be- 
hauptet, oder der Rückzug auf Bourges fortgefegt werden folite. 


*) Nur die 12pfünder Batterien gingen mit dem 18. Korps bei u 
über den Strom zurück. 
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Für den erften Fall wollte General Billot daS ganze 18. Ar: 
mee-Rorps wieder auf das rechte Stromufer ziehen“), während auch 
das 20. Korps noch in der Nacht herbeigerufen werden fonnte. 

Allein eine Schlacht vor dem Defilee, den breiten Strom mit 
einer einzigen Brüde Hinter fich, fhien dem General Bourbafi zu 
gefahrvoll. Er befahl — anjcheinend aber erſt nach längerer Weber: 
legung — den Rückzug. 

Noch in der Nacht marjchirten die bei Nevoy ftehenden Trup— 
pen mit Artillerie und Bagagen über die Bride von Gien ab, die 
hinter ihnen in die Luft gefprengt wurde. 

Im Laufe des 8. fette das ganze 18. Korps den Marſch in 
ſüdlicher Richtung fort. 

Die Regierung von Tours verlor über den excentrifhen Rückzug 
der Loirearmee, der ohne Zweifel, wenn auch mehr aus dem Druck 
der Umftände, als aus flarem und freiem Entſchluß des Dberbefehls- 
habers entftanden, doch viele Vortheile für fid Hatte, die Geduld. 
Sie hielt die Wiedervereinigung der einzelnen Heeresgruppen für un- 
ausführbar und bildete, aus der Noth eine Tugend machend, zwei 
gefonderte Armeen. General D'Auvelle de Paladines wurde am 
6. Dezember feines Dberbefehls enthoben und trat, da er das ihm 
angebotene Kommando: des Lagers von Cherbourg ausfchlug, in das 
Inactivitätsverhältniß zurück. 

Das 15., 18. und 20. Armee-Korps wurden unter General 
Bourbaki zu der J., das 16., 17., ſowie das friſch zur Feldarmee 
tretende 21. Korps und die Divifion Camô zu der II. Loirearmee 
vereinigt, deren Kommando General Chanzy erhielt. Die I. Loire: 
armee follte nach der Nückfehr ihrer DVerfprengten u. f. mw. auf 

100,000, die IL, auf 120,000 Mann gebracht werden. 
| Nicht nur am 5. Dezember, fondern auch noch in den nächten 
Tagen ward von dem Diktator Gambetta noch einmal der Gedanfe 
aufgenommen, über Montargis die Dffenfive gegen Yontainebleau zu 
ergreifen. Dieſes Projekts ift feiner Zeit fehon Erwähnung gethan 
worden. DBereit3 waren die Befehle gegeben, das zur Ausführung 
beftimmte 15. und 18. Korps in dem Dreied Nogent fur Verniſſon — 


*) Inzwiſchen hatte General Billot daS Kommando des 18. Armec-Rorps 
definitiv übernommen. 
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Gien—Briare zu fongentriren, das 20. nad) Salbris zu dirigiren, 
als der ganze Plan wieder-fiel, weil der Zuftand der Truppen ihm 
zu ſchroff entgegenftand. 

Dennoch jollten die bereit3 zur Einleitung diefer Operation ge: 
troffenen Vorbereitungen ihren Einfluß auf die Bewegungen des 
15. Armee-Rorp3 ausüben. Der Kommandeur dieſes Korps, Gene- 
ral Martin des Pallieres, welcher gegen die Idee einer neuen 
Offenfive heftig vemonftrirte, beabfichtigte, feinen Rückzug nach Vier— 
zon fortzufegen, wo jchon Tauſende von Serfprengten vor ihm an— 
gelangt waren*) und wo er auch den wichtigen Eifenbahnfnoten zu 
decken hatte. Er jandte zunächft feine Train und die 3. Divifion 
dorthin. Allein General D'Aurelle de Paladines, der noch in Sal- 
bris weilte und durch zweifelhafte Depejchen der Negierung eine 
Art Autorität über das 15. Korps behalten hatte, bewog ihn zu der 
beabfichtigten Konzentration, nad Gien zu marfdiren. Das geſchah. 
General Martin rücdte im Laufe des 7. mit den beiden FI ALLE 
die er noch bei fi hatte, nach Aubigny Ville. 

Vierzon wurde in Folge deffen von den Trümmern der Armee, 
die fid dort angefammelt, geräumt, die meiften zogen in der Rich— 
tung von Iſſoudun ab. In Aubigny erreichten den General Mar: 
tin Depefchen der Regierung und des General Bourbaki mit Gegen- 
befehlen, deren einer zufolge er nach Bourges marſchiren folite, wäh— 
rend er nach anderen in @albris zu halten oder Vierzon zu deden 
gehabt hätte. 

Am 8. Dezember paffitfe, von Argent kommend, das 20. Korps 
Aubigny, an vdemfelben Tage folgte General Bourbafi perſönlich 
und fündigte für den 9. das 18. Armee-Korps an. General Mar- 
tin befdlof befbalb, über Henrichemont nad Bourges zu rüden, um 
die große Straße, auf der num fon die beiden anderen Korps mar- 
Ihirten, frei zu machen. Seine Ravallerie-Divifion deckte bei Allogny 
ven Durchzug der gefammten Armee, welche nun bei Bourges auf- 


*) Nach Angabe des Kommandanten Laurent allein 5000 Mann und 
mehrere hundert Dffiziere vom 16. franzöfiihen Korps. Für das Studium 
der in jenen Tagen in der Loirearmee herrichenden Zuftände tft der Bericht 
des Kommandanten von Bierzon, Laurent, von hohem Intereffe. Siehe Martin 
des Ballieres Orléans ©. 266, 
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ſchloß. Das 20. Korps fammelte fid dort am 10., während das 
15. in der Nacht vom 10. zum 11. bei Bourges anfam und das 
18. am 11. Abends Brechy erreichte. | 

In feiner hierüber am 11. Dezember nad Tours gerichteten 
Depefche jagt Bourbafi: ,,Hommes et chevaux sont exténués 
de fatigues, par suite de la continuité et de la longueur des 


marches qu'ils viennent de faire, de la neige et du verglas 


et de la rareté du bois.‘ 


Biel TraineurS twaren auf allen Straßen und in den Ort— 
ſchaften zurückgeblieben, welche die Truppen paffirt batten.*) 

. General Chanzy hielt während biefer Tage, wie bekannt, 
zroifchen dem Walde von Marchenoiv und der Loire der Armeeab- 
theilung des Großherzog Stand. Er hatte die Abfiht in feiner 
Front von Beaugency bis Lorges— Pois!y bin die Divijion Camô 
und das 16. Armee-Rorps auf dem rechten Flügel, das 17. im 
Centrum, die 2. Divifion und die Meferve des 21. Korps auf dem 
finfen Flügel zu verwenden, während der Neft des 21. Korps aud) 
ferner den Wald von Marchenoiv offupirte. Allein das Vorgehen 
des 9. Armee-Korpg bewog ihn fon am 6. der 3. Divijion Des 
16. Korps (Maurandy) die Dedung von Blois und des linfen 
QoireuferS zu übertragen. Die 2. Divifion defjelben Korps (Barry) 
folite ebenfalls in Sois bleiben, ſich dort ordnen, dann freilich wieder 
gegen Seaugency vorgehen, um dem vechten Flügel der Armee 
Chanzy als Neferve zu dienen. Allein auch diefe Divifion gelangte 
in der Front der Armee nicht mehr zur Thätigkeit. Schon am 9. 
früh 4 Uhr telegraphirte der Diviftionsfommandeur, General Barıy, 
aus Mer an den Oberbefehlshaber: „La colonne Camô**) est 
en pleine déroute. Je nai pas un homme, je n’ai pas 


*) General Billot berichtet 3. B. über Den Mari von Gien nad Pour: 
ae3: „Je continuai ma retraite, et au bout de trois jours d’une marche 
très fatiguante, laissant beaucoup de trainards (beaucoup de gardes mo- 
biles, qui se trouvaient dans leur pays allaient dans les fermes et y 
restaient), jarrivai près de Bourges; le général Bourbaki y avait établi 
son quartier général depuis quelques jours. 

xx) Diefe Kolonne war e3, welche General Barry hauptlächlich hatte 
fügen follen. 
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de division. Pour n'être pas pris par l'ennemi, je me retire 
sur Blois.‘ 

Das Gefecht von Meung am 7. hatte im Wefentlichen General 
Camô mit feinen frifhen Truppen geführt. Am 8. wurde der 
Kampf allgemein. General Chanzy hielt, wie auch in den Gefechten - 
der folgenden Tage, mit 6—7 SInfanterie-Divifionen*) 2. Ravalferie- 
Divifion**) und der Reſerve des 21. Korps Stand. 

Erjhöpft von mehrtägigen Kämpfen, einjehend, daß er auf ein 
jchnelfes Eingreifen des General Bourbafi verzichten müffe, faßte 
General Chanzy am 10. Dezember den Entſchluß zum Rückzuge. 
Gambetta veifte zwar am 11. nod nad Bourges, um feinen per- 
jönlichen Einfluß auf den Oberbefehlshaber der I. Loirearmee gel- 
tend zu machen, und er bewog denfelben auch, fih am 12. gegen 
Vierzon in Bewegung zu feben, allein es war jett ſchon unmöglich, 
eine Wendung in die Operationen zu bringen. Denn auch bei Ge- 
neral Chanzy’s Armee loderte fih die Ordnung und der innere 
Halt der Truppen. 

Die Auflöfung wurde in allen Heerestheilen eine tief- 
gehende. Ein Erlaß des Diktator aus jenen Tagen fpricht Tebhaft 
dafür: 

Circulaire de Bordeaux le 10 (Decembre) 4 h. s. 

Le Ministre de la guerre à M. M. les généraux, com- 
mandant les subdivisions, et préfets des 89 départements de 
la République: „Par suite de la dernière évacuation préci- 
pitée d'Orléans un certain nombre de fuyards ont abandonné 
leur drapeau et ont pu grace un premier moment d’emoi se 
retirer, soit dans leurs foyers, soit dans de grands centres 
où il pourrait leurs être possible de se soustraire pendant 
quelque temps à leurs obligations militaires. A la reception 
de la présente vous les ferez rechercher et les contraindrez 
au besoin à rejoindre sans délai à l’armée de la Loire leurs 
corps respectifs. Vous feriez traduire au conseil de guerre 
ou devant la cour martiale ceux qui n’obtemperaient pas im- 
médiatement à leur ordre de rejoindre.“ 


*) Die Divifion Camô, 1 Divifion des 16. de 3 des 17. 1—2 Des 21. 
XX) Die des 16. und 17. Korps. 
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Noch am 14. Dezember wurde diefer Erlaß von Bordeaux 
aus wiederholt: | 

Le Ministre de la guerre à M. M. les Préfets et Géné- 
raux commandant Divisions et Subdivisions Militaires: 

„Le Ministre de la guerre est informé, qu'un certain 
nombre de militaires de tous grades qui se sont trouvés 
séparés de leurs corps à la suite des derniers. evenements 
militaires n'ont pas encore rejoint. Le Ministre rappelle que 
les militaires dans ce cas sont considérés par la loi comme 
ayant deserté devant l'ennemi et à ce titre sont passible de- 
vant des conseils de guerre. Les autorités civiles et mili- 
taires sont chargées sous leur responsabilité personnelle de 
mettre immédiatement en demeure de rejoindre leurs corps 
tous les militaires, qui se trouvent encore dans de telles 
conditions. Ceux qui n’obeiraient pas à cet ordre dans les 
vingts quatre heures seront traités selon la rigueur des 
lois.“ 

C. de Frayeinet.*) 


Dem Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl, in welchem 
man die Yage der franzöfiichen Armee natürlich noch keineswegs jo 
deutlich iberfeben fonnte, wie biefelbe bier gefchildert worden ift, 
brachte der 11. Dezember ſehr werthvolle Aufſchlüſſe. CS erhielt 
nämlich) an diefem Tage die am 9. Dezember früh der Armee-Ab- 
theilung in die Hände gefallenen Snftruftionen, welche General Chanzy 
am 8. Dezember aus feinem Hauptquartier Josnes erlaffen hatte. 
Dies Schriftſtück, welches die Unterfchrift des Generalftabschefs 
Buillemot trug, gab die Aufftelfnng der Truppen Chanzy’s vom 
8. Dezember Abends an und nannte folgende Heerestheile: 


*) Diefe Erlafie finden ſich unter dem reihen franzöſiſchen Aktenſchatze, 
welcher der II. Armee während dieſes Winterfeldzuges in die Hände fiel, ge: 
jammelt und geordnet wurde. 
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1) In der Linie Poisly—SLorges: Die Kavallerie-Divifion des 
16. Armee-Korps, die 2. Divifion und die von Marchenoir 
borgezogenen Reſerven des 21. Korps. 

2) In der Linie Brenay— Billemarceau, das Dorf Cernay vor 

der Front ftarf belebt: Die 3. Infanterie Divifion des 
17. Korps. 

3) Rechts neben der Infanterie des 17. Korps bei Clos Mouffu 

die Kavallerie dejjelben Korps. 

4) Zwiſchen Bonvalet und dem Ravin von Vernon über Pierre 

Couverte ſich binziehend, die Truppen des General Camô.*) 

Eine andere wichtige Nachricht kam Abends aus DVerfailles. 
Dort war nämlich die definitive Theilung der gefchlagenen Loirearmee 
in die beiden Armeen Chanzy’s und Bourbaki's, fomwie deren Zu- 
fammenfetung fon befannt geworden. Fraglich blieb e8 dort nur 
no, ob das 19. franzöfifche Armee-Rorps nicht auch vielleicht in 
feiner Formation vollendet und der Verfügung des General Chanzy 
unterjtellt worden war. 

Da der eben angeführte Befehl des Generals aber das 19. Armee- 
Korps gar nicht nannte, herrſchte in Orléans auch hierüber faum ein 
Zweifel und es lief fich daher am Abend diefes Tages ein ficherer und 
volljtändiger Ueberblid über die Stärfe und Zufammenfegung der dem 
Großherzoge gegenüberftehenden Truppen gewinnen. — — — Der 
Großherzog jelbft Hatte für den 11. Dezember auf folgende Weife 
disponirt: | 

Das 10. Armee-Korps löſt vor Tagesanbrud Die 17. Infan— 
terie-Divifion in der erften Linie ab und diefe Divifion hr rot 
jih zwilchen Cravant und Beaumont. 

Die 22. Infanterie-Divifion bleibt in ihren alten Stellungen 
(rechts neben der 17. Divifion bei Cravant). 

Die Bayern lafjen Ravalleriepoften in der Gront und konzen⸗ 
triren ſich bei Rilly.**) 

In der ſo bezeichneten Aufſtellung erwartete der Großherzog die 


*) Dem Wortlaute nach befinden ſich die Inſtruktionen in Chanzy „La. 
deuxième armée de la Loire, Paris: Henry Plon 1871 pag. 133. 

**) Den Wortlaut des Befehls fiche von Wittih. Aus meinem Tagebuch, 
Caſſel, Theodor Kay 1872 pag. 306. 
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ferneren Angriffe des Feindes, allein diefe blieben nun ſchon gang 
aus. Daß die Offenfivfraft des Gegners erjchöpft jei, trat deutlich 
hervor. Ruhig ftand man ſich am VBormittage gegenüber. 

In Orleans fonnte man an dem Ausbleiben von Nachrichten 
evmeffen, daß es heute zu weiteren Kämpfen nicht gekommen jet. 
Rononendonner ward nicht gehört und um 11°/4 Uhr Vormittags 
erließ der Feldmarſchall feine Dispofitionen zur Fortjeung der Dffen- 
five nad) Wejten hin: 

„HD. Orleans, den 11. Dezember 1870. 

„Nachdem die Dffenfivverjuche des Feindes auf der Linie Beau— 
gency — BVillermain rejultatlos geblieben find, ift anzunehmen, daß 
eine Fortfegung derfelben nicht ftattfinden wird“. 

„Die unter meinen Befehlen vereinigten Truppen werden die 
Dffenfiv-Bewegungen wieder aufnehmen, nachdem das 3. Armee- 
Korps, „welches im Vormarſch Loire aufwärts bereits Chätillon fur 
Loire, mit den Spitzen fogar Cosne erreicht hatte, aufgerüct fein 
wird". 

Sch beftimme demnach für den 12. und 13. das Folgende: 

„Das 10, Armee-Rorps, welches heut eine Avantgarde auf 
Mer vorjchiebt, verjtärft diefelbe morgen, am 12. d. M. und treibt 
Rekognoszirungen in westlicher Nichtung vor”. 

„Sm Uebrigen verbleibt das Korps am 12. und 13. in den 
Rantonnements um Seaugency. Meittelft des Pontontrains Nr. 3 
wird verſucht werden, noch Heute bei Beaugency einen Uebergang 
über die Loire herzuftellen, deſſen Sicherung das 10. Armee-Korps 
übernimmt”. | 

„Die Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit 
des Großherzog3 behält durch die Ravallerie-Divifionen Fühlung 
am Feinde, durch die 4. Ravallerie-Divifion (Prinz Albrecht K. H.) 
in der Diveftion auf Moree, durch die 2. Ravallerie-Divifion (Graf 
Stollberg) fiolid der Foret de Marchenoir. Die Armee-Abtheilung 
verbleibt im Uebrigen morgen am 12. in den heutigen Rantonnements". 

„Am 13. Dezember nach rechtzeitigem Abfochen rüct die Armee- 
Abtheilung in enge Kantonnements an und füdlich der Straße Ouzouer 
fe Marhe— Binas. Die füdliche Grenze find die Orte Villermain — 
Poiſioux — Baccon (der Armee-Abtheilung gehörend)". 

„Die Ravallerie-Divifion Stollberg ift möglichjt ſüdlich zu dis— 
fociven und unterhält die Verbindung zwiſchen der Armee-Abtheilung 
und dem 10. Armee-Korps“. 
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„Das bon Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge für den 
13. zu nehmende Hauptquartier ift mir zu bezeichnen“. 

„Das 3. Armee-Korps mit der Ravatterie-Divifion 
Hartmann, welches heute Orleans und die öftlichen Vorftädte, mit 
der Queue Mardie erreicht, rücdt morgen am 12. Dezember in 
Quartiere, deren Nayon weftlich durch die Mauvelinie begrenzt wird". 

„Die an dieſem bei Meung mündenden Bachlaufe gelegenen Drte 
(Meung ausgejchloffen) gehören dem 3. Korps und find fomit von 
der Armee-Abtheilung morgen früh zu räumen”. 

„Das 3. Armee-Korps jchließt morgen am 12. fo auf, daß von 
der Queue des Korps nur noch die weitlichen VBorftädte von Orleans 
belegt bleiben”. 

„Korps-Hauptquartievr am 12. Dezember Les Marais öftlich 
Meung”. 

„Am 13. Dezember Angina fid) bas 3. Armee- Korps in engen 
Rantonnements um Cravant und Beaumont. Die Grenze gegen die 
Armee-Abtheilung ift feftgeftellt. Die ſüdliche Grenze bilden die dem 
10. Armee-Korps gehörende Orte Villorceau, Meffas und Laveau“. 

„Eine Esfadron der Kavallerie-Divifion Hartmann wird morgen 
am 12. gegen Vannes (jüdlich Orleans) vorgejchoben. Nähere In- 
ftruftion wird der Eskadronchef mündlich erhalten. Es wird anheim- 
geftellt, diefe Esfadron heute in der füdlichen Borftadt von Orleans 
einzuquartieren". 

nDa8 9. Armee-Korps hat geftern die auf dem linfen Ufer 
der Loire gelegene DVorjtadt von Blois befebt, die Xoirebrüde aber 
zerftört gefunden“. | 

„Das Armee-Rorps verbleibt in diefer Aufftellung bis dahin, daß 
die auf vechtem Ufer, der Loire vorgehenden Korps die Höhe von 
Plois werden erreicht haben. Da die Witterungsverhältnifje in 
nächfter Seit einen Brücenfchlag vielleicht unmöglich machen, fo find 
die Trains des Armee-Korps bis gegenüber Beaugency morgen 
zurücdzunehmen; damit das Korps in etwaigen GefechtSbewegungen 
nicht gehemmt wird. CS ift zu verjuchen, ob durch eine Bedrohung 
der Stadt Blois die Herftellung der Loirebrüde durch die Gemeinde 
erzielt werden fann. Der Eifenbahnverfehr zwifchen Blois und 
Tours ift durch Artilferiewirfung zu unterbrechen”. 

„Die 6. Ravalferie-Divifion, welche heute mit einer Bri- 
gade die Gegend von Contres erreicht, bleibt in Verbindung mit 
dem 9. Armee-Korps und rekognoszirt Cher- und Loire abwärts. 


Die bei Vierzon und Salbris verbliebene Brigade der 6. Kavallerie- 
Divifion beobachtet ferner die Straße Bourges — Aubiguy Ville”. 

„Deren Meldungen gehen durch Relais nach Orleans, vom 
13. à. M. ab an General v. d. Tann, der die jchleunige Weiter- 
beförderung (event. telegraphiich) in mein Hauptquartier zu ver⸗ 
anlaſſen bat”. 

„Mein Hauptquartier verbleibt am 12. in Orléans und geht am 
13. nach Beaugency. Im Beaugency ſeit heute Telegraphenſtation. 
In Beaugency findet am 13. Nachmittags 5 Uhr Befehlsausgabe 
ſtatt, zu welchem Zweck Seitens der Armee-Abtheilung und Seitens 
der drei Korps Offiziere zu ſenden ſind“. 

Der General-Feldmarſchall 
(gez.) Friedrich Karl. V 

Dieſer Armeebefehl erlitt übrigens im Laufe des Tages noch 
einige Abänderungen; denn am Nachmittage trafen in Orléans ver— 
ſchiedene Depeſchen ein, die den Rückzug des Feindes meldeten. Um 
5 Uhr Nachmittags erfuhr Prinz Friedrich Karl, daß die Franzoſen 
auf der ganzen Front des 10. Armee-Korps, anſcheinend in der 
Richtung auf Mer und Vendôme abzögen. Bei Séris wurde noch 
eine ſchwache Arrieregarde geſehen. 

Das 10. Armee-Korps folgte in 4 Kolonnen, den rechten Flügel - 
über Josnes, den linten längs der Loire vorziehend. Der Groß— 
berzog von Mecdlenburg wurde num fogleid aufgefordert, darüber 
Aufklärung zu Schaffen, ob auf der Straße Tours Bendöme—Char- 
treS nad) Norden zu Truppenmärjche ftattfänden. Er jollte die 
4. Kavallerie- Divifion ihre Nefognoszivungen bis auf jene Straße 
ausdehnen laſſen und auch Fünftighin mit dem rechten Flügel der 
Kavallerie möglichft weit in jener Richtung vorgreifen. Es erſchien 
nämlich nicht unmöglich, daß der Feind unter dem Schute der bei 
Deaugency ftandhaft ausharrenden Armee Chanzy andere Truppen 
Loir aufwärts gegen Paris dirigirte. Auch die Armee-Abtheilung 
folgte indefjen dem Gegner, doch jebt, da fie die Situation als eine 
veränderte anfab und neue Maßnahmen dem entjprechend für zweck— 
mäßig hielt, nicht nördlich) des Waldes von Marchenoir, mie der 
Armee-Befehl es gewollt, fondern ſüdlich deijelben. Stimmte dies 
num freilich auch mit den Abfichten des Dber- Kommandos nicht 
überein, fo ließ fit doch augenblidlid die fon angetretene Bewe— 
gung nicht aufhalten, und der Großherzog von Meclenburg, der über 
das Geſchehene burd feinen Generaljtabschef telegraphiih Meldung 
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machen ließ, erhielt um 5 Uhr Nachmittags auf demfelben Wege den 
Bejcheid, daß der Feldmarſchall für den 12. Dezember die Marſch— 
richtung füdlich des Waldes von Mardenoir genehmige. 

Der Marſch der übrigen Truppen aber ward our telegra- 
phiiche Befehle bejchleunigt. General dv. Voigts-Rhetz erhielt die 
Weifung, am 12. nod bis zur Höhe von Mer vorzudringen und 
von da aus bem Feinde eine ftarfe Avantgarde folgen zu laſſen. 
Das 3. Armee-Rorps, von der Wendung der Dinge und diefen neuen 
Anordnungen unterrichtet, follte gleichzeitig mit feiner Tete Beaugench 
erreichen, wo am Nachmittage ſchon der Feldmarſchall fein Haupt- 
quartier zu nehmen beabfichtigte. 

Abends um 9 Uhr meldete General v. Voigts-Rhetz, daß er 
in der Linie Sosnes— Serqueu Château bis zur Loire hinüber 
halt gemacht habe, da der Feind bei Einbruch der Dunfelheit bei 
Séris und in der rechten Flanfe den vordringenden Rolonnen not 
Snfanterie zeigte. 100 Gefangene vom 17. franzöfifchen Korps waren 
unter leichtem von wenig Verluſt begleiteten Gefecht dem General 
in die Hände gefallen. Nach ihren Ausfagen befand fich der Feind 
feit den Morgenftunden im Ridauge. Sein Hauptquartier behielt 
General v. Voigts-Rhetz in Beaugency. 

Aus den Meldungen des Großherzogs erfab Prinz Friedrid) 
Karl ferner, daß von der Armee-Abtheilung neben dem 10. Armee- 
Korps ſüdlich des Marchenoiv-Waldes die durch ein Kavallerie-Re- 
giment verftärfte 22. ISnfanterie-Divifion folge, während nördlich um 
den Forft herum Theile der 4. Kavallerie-Divifion vorgingen. 

Dieſe Nachrichten bejaß Prinz Friedrich Karl des Abends, als 
er durch den 1. Ingenieur-Offizier feines Hauptquartiers, den er mit 
der Leitung des Brückenſchlages beauftragt, aus Beaugency folgende 
Meldung erhielt: 

„Die Pontonbrüde bei Beaugency 2000 Schritt oberhalb 
der ftebenden Brüde ift nahezu fertig, fie wird heut Abend 
noch beftimmt gangbar. Die ftehende Brüde, welche auf 
1000 Fuß Länge zerftört, ift als Laufbrüde für Infanterie in 
Reihen gangbar. 

(ge3.) Leuthaus, Oberft." 

Go war der erfte Loireiibergang außerhalb der Stadt Orléans 
glücklich bergeftellt worden. Er hatte großen Werth, da die Lage 
des 9. Armee-Korps bei längerem ifolirtem Serbleiben auf dem linten 
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Stromufer leicht hätte bedenklich) werden fünnen, Man zweifelte 
nicht, daß der Feind Anftrengungen machen müfle, um das Korps 
aller feiner Verbindungen zu berauben und e3, wenn möglich, in die 
Loire zu werfen. Dieſe Gefahr jchwand nun, wenigjtens jo lange 
das Eistreiben nicht von Neuem anfing. 

Wie erwähnt, fette fid General Bombafi am 12. Dezember 
mit feiner Armee thatfächlich nach Vierzon in Bewegung, um über 
Nomorantin vorzudringen und dem 9. Armee-Korps Verlegenheiten zu 
bereiten. Das 3. Korps dem 9. auf dem linfen Stromufer folgen zu 
lafjen, woran man befanntlich anfangs gedacht,*) fehien jetzt nicht mehr 
räthlih, denn General Chanzy, der nun fon feinen Rückzug be- 
gonnen, wich gewiß nicht längs des Stromes, fondern in mehr nörd- 
licher Richtung aus. Wollte man ibn noch erreichen und mit iber- 
(egenen Kräften fchlagen, fo durfte man nicht auch das 3. Korps 
noc) von der Armee trennen. Zudem blieb die Pontonbrücke auch 
immer ein unficheres Verbindungsmittel zwijchen den beiden Ufern 
und wann die ftehende Brücke bei Blois wiederhergeitellt fein würde, 
ließ fit noch nicht überfehen.**).. ES blieb alfo bei der dem 3. Armee— 
Korps gegebenen Marjchrichtung rechts der Loire, um e8 für alle 
Fälle fier bei der Armee zu haben. 

Nachzuholen ift nun in Kürze, was bei den übrigen Theilen 
der Armee am 11. gefchehen war, obgleich die Meldungen darüber 
zum Theile erft am folgenden Sage und fpäter in die Hände des 
Dberbefehlshabers gelangten. 

Das 9. Armee-Korps rubte in feinen Quartieren gegenüber 
Blois, verjuchte indeß, fi mit dem Maire der Stadt in Verbindung 
zu feben und durch Drohungen, wie befohlen, die Wiederherftellung 
der Brüde zu erzwingen. 

Am 10.***) war e8 in ähnlicher Weife und durch einige in die 
Stadt geworfene Granaten geglücdt, den Feind zu zwingen, daß er 
das jehr läftige Gemebrfeuer einjtellte, durch welches er bis dahin 


*) Siehe Seite 326 und 327 den Befehl des Prinzen Friedrich Karl an 
General v. Voigts-Rhetz und General v. Manftein vom 9. Dezember. 

**) Daß Die ftehende Brüde bei Beaugeney höchftens zu einer Laufbrüde 
wiederhergeftellt werden konnte, ging aus der eben angeführten Meldung des 
Oberſt Leuthaus hervor. Siehe Seite 384. 

***) Alſo an dem Tage, an welchem das Korps zu Vienne, Blois gegen: 
über anfam. 


Fehr, v. d. Goltz, Loire-Feldzug. | 25 
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jeden Verkehr in der Vorftadt Vienne. und jede Annäherung an die 
Brüde verhindert hatte. Allein diesmal erwies ſich der Gegner 
ftandbaft. Der Präfekt, Herr Lecanu, der Maire und der ältefte 
der in der Stadt anmejenden Befehlshaber, General Barry, erfhienen 
an der Bride und erklärten fid zur energiſchen Vertheidigung ent- 
ſchloſſen. 

Auf Böten hinüberzuſetzen, war unmöglich, da die Stadt noch 
ziemlich ſtark — jedenfalls durch mehrere Bataillone Infanterie 
beſetzt war.*) | 

Patrouillen des 9. Armee-Korps ftreiften im Loivethal vorwärts 
und gegen GontreS bin, um die Verbindung mit der 6. Raval- 
lerie-Diviſion aufrecht zu erhalten. 

Diefe Divifion war am 11. Dezember mit Ausnahme der 
14. Kavallerie-Brigade, welche fie, ven Befehlen des Prinzen Fried— 
rich Karl gemäß, in Vierzon, Theillay Le Pailleux, La Loge und 
Salbris zurücließ, in Contres eingetroffen und hatte dort, jowie in 
Zresne und Saſſay SKantonnementS bezogen, nah St. Aignan, 
Montrihard und Chaumont fur Loire aber ihre Patrouilfen vor: 
geſchickt. | 

Dei ihrem Marie war fie in Romorantin nod auf eine der 
bon der Straße Salbris-—Vierzon abgebogenen oder meftlid diri— 
girten Abtheilungen DBerfprengter getroffen. Ungefähr 300 Mann 
verschiedener Waffen hatten den Ort eben erreicht, als auch die verfol- 
gende preußifche Kavallerie dort gleichfall8 anlangte. Ohne Offiziere 
aevftreuten jich Die Ylüchtigen und entfamen, durch das Terrain be- 
günftigt, bis auf 100 Mann, die der Ravallerie-Divifion und ihren 
Patrouillen in die Hände fielen. Ein linkes Seitendetachement von 
2 Eskadrons Hufaren und der Pionier-Sompagnie war von Vierzon 
aus dem Eher gefolgt, um nod) an mehreren Stellen die Bahnlinie 
nad) Toms gründlich zu zerſtören. Von Ddiefer Kleinen Kolonne 
ftreiften Patrouilfen füdli über den Cher hinüber bis Gracay 
und Valençay, ohne auf den Feind zu treffen. Nur bei Anjoing 


- jtießen die aus Gracay zurückehrenden Meiter mit Franktireurs zu- 


fammen. 
Da. deutfcherfeit3 augenblidlid an eine Rooperation Bour- 
bafis gegen die untere Loire gedacht wurde, wäre dieſe Meldung 


Ye x) Siehe weiter unter die Darftellung der Greigniffe auf franzöſiſcher Seite. 
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unfängbar ſehr intereffant gemwefen. Sie gelangte indefjen, obwohl 
fie fon am 11. Dezember Nachmittags um 97/2 Uhr von Romo- 
vantin abgefchieft worden war, erft am 14. Vormittags zu Suevres 
in die Hände des Oberbefehlshabers. 

Das 3. Armee-Rorps traf mit feinem Hauptquartier und 
der 6. Snfanterie-Divifion in Orleans, mit der 5. Snfanterie-Divi- 
fion in Chécy, mit der Korpg-Artillerie bei La Cour Château — 
Bionne ein. 


Der 12, und 15, Dezember. 


Sn Orléans erhielt Prinz Friedrich Karl am 12. Dezember 
bis zum Nachmittage um 1 Uhr, wo er fein Hauptquartier nach 
Deaugench verlegte, durch das 10. Armee-Korps und die Armeeab- 
theilung des Großherzogs feine Nachricht von Bedeutung mehr. 
Diefer Umftand ließ mit Sicherheit annehmen, daß der Feind feinen 
Rückzug ohne Aufenthalt fortjette. | 

In der Naht war von dort her nur telegraphiich gemeldet 
worden, daß Die Kriegsbrücke bei Beaugench jeßt wirklich fertig 
daſtünde. 

Dagegen brachte der Vormittag verſchiedene Berichte aus der 
Sologne, wo noch die 14. Kavallerie-Brigade ſtreifte und am 10. 
und 11. ihre Patrouillen weit hinaus bis Aubigny Ville, La Cha— 
pelle d'Angillon, St. Martin d'Auxigny und über Mehun fur Noͤvre 
gegen Bourges vorgeſchickt hatten. 

Ueberall fanden die ausgeſandten Reiter die Spuren großer 
Truppenmärſche nach Bourges, ſtießen aber nicht mehr auf dorthin 
ziehende franzöſiſche Kolonnen. Hier und da tauchten in den Orten einzelne 
Poſten, zurückgelaffene Kleine Detachements oder Franktivenrs-Abthei- 
(ungen auf. Allein auch dieſe verfchwanden meiftens bei Annähe— 
rung ftärferer Patrouillen. 

Einmal, am 11. Dezember Bormittags, wurde daS Detache- 
ment in Vierzon durch von Bourges über Mehun vororingende Ab- 
theilungen Franktireurs allavmivt, Die dann jedoch wieder ver- 
ſchwanden. 

Auch von der vorübergehend eingeleiteten Konzentrationsbewe— 
gung gegen Gien hin entdeckte man ein Anzeichen; denn in Nouan 
wurde noch der Befehl des General Martin des Pallières für Die 

25* 
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am 7. Dezember zurücgelafjene franzöfifche Arrievegarde vorgefun- 
den, der dieje über Sully fur Loire oder Aubigny Ville zur Armee 
des General Bourbaki heranrief. 

Die Ueberzeugung, daß der hier zurücgewichene Theil der 
franzöfifhen Armee noch fehr unter dem Eindruck der letzten Nieder- 
lage ftünde, machte fich bei den Kavalferie-Patrouilfen geltend. 

Obwohl nah allen Ausfagen bei Bourges viel franzöfifche 
Ævuppen ftanden, nahmen die ausgefandten Neiterabtheilungen Doch) 
nirgends die Andentung für eine Offenfive wahr und der Führer der 
14. Kavallerie-Brigade, Oberft Graf Groeben, fagte in einer feiner 
Meldungen: 

„Der in ziemlicher Auflöfung von Orléans zurüdgegangene 
Feind wird fchwerlich fofort wieder zu größerer Offenfive fehreiten. 
Diefe fann nur von frischen Truppen ausgehen."*) Die von Glatt- 
eis bededten Wege boten den SPatrouillen übrigens erhebliche 
Schwierigfeiten. Faſt nirgends waren die Straßen zu Pferde zu 
verlaffen und Feine Smfanterieabtheilungen des Feindes fonnten 
leicht die Beobachtungsiphäre ſehr eng begränzen. 

Die vom Prinzen Friedrich) Karl für einen Streifzug in die 
Sologne beftimmte Esfadron der 1. Ravallerie- -Divifion**), traf 
übrigend am 12. bei Sandillon ein und ihre Patrouillen gingen 
nach Tigy und Barnes vor, ohne auf den Feind zu ftoßen. Auch 
weiterhin gegen Sully und Isdes wurde das Land frei gefunden, 

An der oberen Loire bei Gien war vom 3. Armee- SR be- 
fanntlid eine Abtheilung von: 

1 Bataillon, 

1 Kavallerie-Regiment, 

2 Geſchützen 
zurüdgeblieben, die nun zur ferneren Beobachtung der Armee 
Bourbaki's mitwirken fonnte. Das 3. Korps bat den Feldmarſchall 
inbeffen, dieſes Detachement durch die Bayern ablöfen und dem 
Marjche nach Weften folgen zu laffen. 

Prinz Friedrich Karl willfahrte bem Wunjche, um die bannen 
in Gien nicht ganz von ihrem Korps zu trennen und General 


% 


*) Dennod trat Bourbafi befanntlih am 12. Dezember feinen Marich 
gegen Vierzon hin an. \ 
*#) Siehe Armeebefehl vom 11. Dezember 113/4 Uhr Vormittags Seite 381. 
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von der Tann erhielt den Befehl, feinerfeits 500 Mann Infanterie, 
mehrere Esfadrons und Geſchütze in Gien zu ftationiven, die abge- 
föften Truppen aber über Orleans der Armee nachzufenden. Am 
Nachmittag wurde ihm noch von Beaugency aus telegraphirt, daß 
er bag Ulanen-Regiment Nr. 4, melches General von Afvensleben 
in Gien poftivt, den Rückmarſch auf dem linfen Stromufer machen 
faffen und es zu Streifzügen in der Sologne unter feinem Befehle 
behalten follte. Dies Regiment Hatte aud die in Sandillon fte- 
bende Eskadron abzulöfen und fie der 1. Ravallerie-Divifion zurück— 
zufenden. 

Sp murden auf diefer Seite gegen Oft und Weit hin die Ver- 
bältniffe für die nächfte Zeit geordnet. 

ALS Prinz Friedrich Karl fih am Nachmittage nach Beaugency 
begeben hatte, traf ihn dort um 5 Uhr eine Abſchrift des Befehls, 
den der Großherzog vor wenig Stunden bei Josnes an ſeine 
Truppen erlaſſen hatte. Darin waren den einzelnen Theilen der 
Armeeabtheilung folgende Ziele geſteckt: 

Der 17. Diviſion Talcy, Avantgarde La Madeleine — Ville— 
frouin. 

Der 22. Diviſion Villexanton, Avantgarde Maves. 

Die Vorpoſten beider Diviſionen an der Chauſſee Marchenoir — 
Blois, ſowie gegen den Wald von Marchenoir. 

Thatſächlich wurden dieſe Ziele erſt am folgenden Tage — am 
13. Dezember erreicht. 

Das bayeriſche Detachement ſollte bis Josnes folgen, während 
die 4. Kavallerie-Diviſion nördlich um den Wald von Marchenoir 
herum gegen Morde beobachtete. Das Hauptquartier ging nad) 
Talcy.*) 

Das 10. Armee-Korps beſtätigte die Vorausſetzung, welche 
dieſer Befehl machen ließ, nämlich, daß der Feind ohne Aufenthalt 
gegen den Loir zurückging. Freilich führte er dieſe Bewegung nur 
langſam aus. 

Das Armee-Korps, dem der Großherzog heute die 2. Kaval— 
lerie-Diviſion beigegeben hatte, war längs der Loire vorgegangen. 


Der Wortlaut des Befehls findet ſich in: von Wittich, „Aus meinem 
Tagebuche 1870/71” Caſſel; Verlag von Theodor Kay. 1872. 


— 390 — 


Bei Mer fand e8 leichten Widerftand, die Spiten trafen ferner 
überall noch auf franzöfifche Flaukeurs, die langſam auswichen. 

Bei Ceris, Luffeau, les Trois, Maillet3 und Avarai fand 
man dabei noch die vor Kurzem von den Franzofen verlaffenen Bi- 
vouadpläbe, die Straßen mit gefallenen Pferden und iweggemorfenen 
Ausrüftungsftücen bebedt. Am Strome entlang war das 16. fran- 
zöſiſche Korps gezogen, auf den nördlichen Parallefftrafen das 17. 

Aufgefundene Briefe gaben allgemein Vendôme als das Biel 
der zurücgehenden Armee an, während augenfcheinlich auch ein Theil 
derfelben fich auf Blois gewendet hatte und dort nod ftand. Das 
10. Korps bezog de3 Abends Kantonnement3 längs der Loire von 
Suevres big Avarai, Hauptquartier in Mer. 

Unter den aus Briefen und den gefammelten Provinzialblättern 
entnommenen Nachrichten war befonderS die eine auffallend, daß fich 
das zertrümmterte 15. franzöfifche Korps bei Montrichard fammele, 
wohin e8 fi) von Salbris und Vierzon gewendet haben folite. 
Wenn auch diefe Angabe im Widerfpruch mit den bisher über den 
Rückzug des 15. Korps aufgefundenen Notizen jtand, fo ward fie 
doch mit folcher Sicherheit gemacht, daß fie beachtet werden mußte. 
Für geradezu unwahrſcheinlich fonnte man fie übrigens auch durch: 
aus nicht erflären. Da, wie befannt, ein Detachemeht des 15. Korps 
mit General Chanzy zurüdgewichen war, die Hauptmaffe über Sal- 
bris füolich, fo mochte dem Feinde der Gedanfe nahe liegen, am 
Cher beide Theil wieder zu vereinigen. Die Eifenbahn ſchien ihm 
alle Mittel dazu zu bieten, und der Verſuch war ſchon deßhalb für den 
Feind von Vortheil, weil ex dadurch den Marjch des 9. Armee- 
Korps auf Tours bedrohte. 

Bekanntlich hatten die Patrouilfen der 6. RavalferieDivifion um 
jene Zeit bon Contres aus fon Montrichard unbefetst gefunden 
und die Bahn in Cherthale war zerftört, allein e8 fei hier daran 
erinnert, daß die Meldung darüber dem Ober-Rommando erft am 
. 14. Dezember zuging. 

Dann mag man auch heute, wo man die Theilung der Loire: 
armee und dem divergirenden Nüdzug Chanzy’s und Bourbaki's 
genau liberfieht, e8 nicht vecht verftändlich finden, daß man in jenen 
Tagen noch eine Konzentration des 15. Korps bei Montrichard für 
möglich hielt. Allein man bringe in Anfchlag, daß die vereinzelten 
mit den Thatfachen, wie wir fie jeßt fennen, übereinftimmenden 
Nachrichten, dem Ober-Kommando unter einer Fülle anderer zuging, 
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von denen jede damals gleiches Necht beanfpruchtee Dann aber 
ftanden dem Feinde auch ſämmtliche Schtenenwege Südfrankreichs zu 
. Gebote, welche felbft unerwartete Bewegungen glaubhaft machen 
fonnten. Was in jener Epoche von den Eifenbahnen in Frankreich 
geleiftet wurde, beweift eine Depejche, welche ſich in dem Dienft- 
journal der Station Vierzon fand und in der den Bahnhofschefs 
ftrenge anbefohlen wird, zwifchen dem einzelnen beförderten Zügen 
mindestens 20 Minuten Intervalle aufrecht zu erhalten. 

Der Feldmarſchall nabm in Diefer Lage zuerft Bedacht darauf, 
die noch immer weit auseinander gezogene Armee zu fongentriren, 
um den Feind, wenn ev, jei es diesſeits des Voir, fei es an jenent 
Fluſſe jelbit in ähnlicher Weife, wie nach der Schlacht von Orléans, 
wieder unerwartet Halt machte, fogleich mit entfcheivender Wucht an- 
greifen zu können. Er befahl daher um 5%/ Uhr Nachmittags von 
Beaugency aus Folgendes: 

„Nach den vom 10. Korps eingegangenen Nachrichten bat der 
Feind eine langfame Rückzugs-Bewegung in der Richtung auf Ven— 
döme heute gemacht." 

„Die Armee kann morgen nicht mit ihrem Gros dem Feinde folgen, 
fie muß fi erſt vollſtändig fonzentriven, um dann wirkſam fechten 
zu können.“ 

„Die Armeeabtheilung Seiner Königlihen Hoheit 
des Großherzogs läßt von der Kavallerie des vechten Flügels 
bis zur Straße Bendöme Chäteaudun aufflären. Die im erften 
Treffen ftehenden SInfanteriedivifionen der Armeeabtheilung haben 
Avantgarden vorzufchieben, deren Spitzen den Feind im Auge be- 
halten. Ernſthafte Engagements find aber zu vermeiden." 

„Das Hauptquartier Seiner Königlichen Hoheit des Großher— 
herzogs bleibt in Talch. Die Trains der 17. Divifion, welche heute 
die Straße Meung —Beaugency verftopfen*), find fpäteftens bis 
morgen weiter nördlich zur ziehen.“ 

„Das 10. Armee-Korps behält fein Hauptquartier in Mer, 
jhiet dem Feinde eine fchwache Avantgarde nach), um ihn im Auge 
zu behalten und entfendet ein ftarfes Detachement mit mehreren 


*) Dieſe Trains waren von Seiner Königlichen Hoheit * Ritte nach 
Beaugency angetroffen worden. 
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Batterien morgen fo gegen Blois, daß der Angriff gegen biefe 
Stadt um 1 Uhr Nachmittags beginnen fann." 

„Das 9. Armee-RorpS wird diefen Angriff, wenn e8 nöthig 
ift, mit Artillerie unterftügen. Das 9. Armee-Korps bleibt morgen 
ft eben, beobachtet die Zugänge von Toms und entjendet eine Ne- 
fognoszirung — Kavallerie mit veitender Artillerie — gegen Mont: 
vichard, wo das zertrümmerte feindliche 15. Korps fich fammeln ſoll.“ 

„Die jebt bei Beaugency gejchlagene Schiffbrüde wird morgen 
weiter abwärts näher an Blois neu gefchlagen werden, um weiter: 
hin dem 9. Korps und der 6. Ravallerie-Divifion zum Uebergang 
auf das vechte Ufer zu dienen.“ 

„Die Trains des 9. Korps, welche ſüdlich Beaugency ftehen, 
haben heute von ‚hier bireft Befehl erhalten, morgen am 13. auf 
der Chaufjee nach der. füdlichen Vorftabt von Orléans zu rüden 
und am 14. über die Brüde von Orleans bis öſtlich von Meung 
borzumarjchiren, von wo das 9. Korps demnächft weiter über fie 
disponiren wird." 


„Die 6. RavalleriesDivifion, welcher biefer Befehl durd) 
das 9. Korps mitzutheilen ift, verbleibt morgen in ihrer jebigen 
Aufjtelung bei Salbris— PVierzon—Contres und hält fit in genauer 
Verbindung mit dem 9. Korps, welchem alle wichtigen Meldungen 
mitzutheilen find. Am 14. zieht fich die Kavallerie-Divifion an das 
9. Korps heran." 

„Das 3. Armee-Rorps marfbirt morgen bis zur Höhe von 
Beaugency vor und fchließt mit der Queue und feinen Trains bis 
Meung infl. auf. Das Hauptquartier ift hierher zu melden.“ 

Am Abend, nachdem diefer Befehl ausgegeben worden war, 
ergänaten fit die Nachrichten über den Feind noch erbeblih. Ge— 
neral dv. Stofch frieb von dem neuen Hauptquartier des Groß— 
herzogs Château Talcy ausführlicher über das, was die Armeeab- 
theilung an Diefem Tage erlebt. 

Auch des Großherzog Truppen waren heute, wie das 10. Ar- 
mee⸗Korps, überall auf franzöfifche Heerestrümmer geftoßen, doc) lei: 
jteten diejelben nirgend ernften Widerftand. 

Auf dem äußerften vechten Flügel war die 4. Kavallerie-Divi- 
fion bis vor Chäteaudun geftreift, hatte den Ort von Freifchärlern 
befett gefunden, fonft aber Nichts von Zruppenbewegungen wahr: 
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genommen.*) . Südlich des Waldes paffirten die beiden Infanterie 
Divifionen überall die Nefte großer Lager, zumal bei Prenay. Dem 
Walde von Marchenoiv zunächt ftieß man auf Nachzügler des 
21. franzöfifchen Armee-Korps, weiter füolid auf die des 17. Die 
Gefangenen gaben Südweſt als die Nüczugsrichtung an und Abends 
war die 22. Divifion bei Vilferanton noch auf fantonnivende feind- 
liche Arrieregarden geftofen. An allen Orten, zumal in dev Nähe 
des Waldes von Marchenoiv, hatte der Feind die Vertheidigung 
ſyſtematiſch vorbereitet, Schütengräben und DBatterieemplacements 
ausgehoben. General dv. Stoſch fañte die ihm vorliegenden Nach- 
richten dahin zufammen, daß alle Andeutungen auf einen Ddiveft nach 
Weiten gerichteten Rückzug des Feindes hinwiefen. Das ließ fich 
wieder mit Vendôme in Uebereinftimmung bringen. 

Auh General von Voigts-Rhetz fandte aus Mer Abends 
9 Uhr 50 Minuten, wohin der Telegraph bereitS funftionirte, not 
folgende Depefche: 

„Wennſchon ich glaube, daß die Hauptfräfte des 
geindes auf Vendôme gehen, halte ich es doch für ebenfo 
. gewiß, daß das 16. Korps, oder ein Theil beffelben heute 
von Mer auf Blois marfchirt ift. Ich bin daher der An- 
jiht, daß es rathſam ift, zum Angriff auf Blois nicht nur 
ein Detachement, fondern das ganze Korps vorgehen zu 
laffen und bitte um Genehmigung hierzu. Bitte um bal- 
dige Antwort." 

Der Prinz willigte in den Vormarſch des ganzen 10. Armee- 
Korps, „um zu erfennen, ob Blois der vechte Flügel der feindlichen 
Armee." „Iſt Blois ifolirt, fügte der Feldmarchall Hinzu, dann 
umfafjender Angriff unter Bermeidung zu langer Ranonade, weil 
nur noch 2%/4 Munitionskolonnen für beide Armeen bisponibel 
find.” Der Hinweis auf die Schonung der Munition war um fo 
nothiwenbiger, al3 der Mangel daran wirklich bedenklich zu werden 
anfing und er fdlieflid noch das entiheidende Moment abgeben 
fonnte, wenn e3 jet wieder zu partiellen Kämpfen fam, die viel 


*) Hiermit gab der General Antwort auf den der Armeeabtheilung am 
11. vom Dberfommando gewordenen Auftrag, feftzuftellen, ob auf der Straße 
Tours — Vendôöme— Chartres Truppenmärſche nah Norden ftattfänden, oder 
nidt. Siehe Seite 383. 
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Pulver fofteten, General Chanzy fid aber hinterdrein noch zur Schlacht 
jtellte. Die Gelegenheit dazu bot ihm ja fon das tief eingefchnittene 
felfige Thal des Loirfluffes. 

Der Prinz hatte bereit3 am 11. Dezember Ermittelungen an- 
jtellen Laffen, wieviel Artilferiemunition bei den einzelnen Korps der 
Armee noch vorhanden fei, oder demnächit erwartet würde, um einen 
möglichjt genauen Ueberblid zu gewinnen. 

Beim 3. Armee-RorpS waren alle Batterien vollftändig mit 
Munition verjehen und außerdem 23/4 gefüllte Artillerie-Rolonnen 
vorhanden — zur Beit die einzigen der Armee. 21/4 Artillerie: 
Munitions-Rolonnen wurden vom 15. ab, aus Nanteuil, wohin fie 
zur Ergänzung abgerücdt waren, erwartet. 

Beim 9 Armee-Korps hatten die Batterien ihre komplette 
Munition, ſämmtliche Artilferie-Rolonnen waren aber feit dem 4. De- 
zember nad) Nantenil unterwegs und fonnten nicht vor dem 17. De- 
zember eintreffen. . | 

Das 10. Armee-Korps führte die vollzählige Batteriemunition 
bei fih. Bon feinen Kolonnen waren 1'/a feit dem 29. November 
zur Abholung friiher Munition unterwegs, fie konnten daher täglich 
zurücdermartet werden. 1 war erft am 11. nach Nantenil abgefdidt 
worden, 2 folgten am 12. Diefe 3 Kolonnen fonnten allo immer 
erft nach 10—12 Tagen auviüdtebren.*) 

Die Armeeabtheilung hatte — wie befannt — faft ihre ſämmt— 
lien Kolonnen bei Beaugench geleert”); bei der 17. Divifion indeffen 
die Batteriemumnition vollzählig. Bei der 22. Divifion waren die 
wenigen Schußfähigen Batterien nur noch zur Hälfte mit Muni- 
tion berforgt. Dem bayerifchen Detachement fehlte es nicht an 
Munition. | 

Wenn man Ausgleichungen zwiichen den einzelnen Heerestheilen 
vorausfette, fo waren freilich immer noch 150,Schuß für jeden 
4-Pfinder, 120 für jeden 6-Pfünder vorhanden. Allein es leuchtet 
ein, wie ſchwer bei der großen Breite, in der Die Armee noch mar- 
jhirte, und in der fie fon der Lage der Straßen, der Unterkunft 
und der Verpflegung halber auch in nächfter Zeit noch operiven mußte, 
eine ſolche Ausgleichung blieb. Sie konnte fi) immer nicht jo ſchnell 


*) 1/9 Kolonne befand fich bei bem Detadement vor Langres. 
*x) Weber den augenblidiiden Stand derjelben fehlte eine Angabe. 
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volfsieben, daß man bei einigermaßen ernften Engagements vechnen 
durfte, Serlegenbeiten bei dem einen oder anderen Korps ganz zu 
vermeiden. 

Wenn der Feind. Blois hartnädig vertheidigte, fo lag die Ver— 
juchung jedenfall nahe, durch ein Bombardement der reichen uno 
ziemlich bevölferten Stadt ein biutiges ISnfanteriegefecht um deren 

Beſitz zur fparen. 

Ueber die Berhältniffe bei Blois gab auch das 9. Armee— 
Korps nod nähere Auskunft. ES berichtete, Datirt von Nachmit- 
tags 31/2 Uhr über die Vorgänge am 11., wie diefelben in großen 
Zügen fdon dargeftellt worden find.*) Zwiſchen den durch die Loire 
getrennten Parteien hatte fich mittlerweile eine Art von Waffenftill- 
ftand herausgeftellt. An der zerftörten Brücke ftanden ſich der fran- 
zöfiihe und der deutſche Poften ruhig gegemüber. Franzöſiſche 
Linieninfanterie und Artillerie zeigten fic in der Stadt. Der Feind 
war zwar bei feiner Weigerung geblieben, die Brüde jetst wieder 
herzuftellen, allein ex fiftirte doch den Cifenbahnverfehr mit Tours 
und beſchoß auch die Straßen der Vorſtadt Vienne nicht mehr, in 
welcher die Mannschaften des 9. Armee-Korps fich frei bemegteu. 
Biele Einzelheiten über die intereffante Epifode von Chambord wa— 
ren dabei in Erfahrung gebracht und mit ziemlicher Sicherheit feft- 
geftellt worden, daß dort, fowie bei-Mlontlivault die 3. Divifion des 
16. Armee-Korps gefochten hätte. Ein gefangener Mobilgarden— 
fapitain fchilderte eingehend die völlige Desorganifation des 16. Korps, 
das nur noch aus Trümmern beftehen follte. General Barıy**), der 
ji) bei den Berhandlungen gezeigt, fommanbirte die 2. Divifion 
jenes Armee-Korps, welches fich alfo mit bem größeren Theile feiner 
Cadres nad Blois hineingeworfen zu haben fehien. 

Mit der 6. Ravallerie-Divifion ftand Das 9. Armee-Korps 
dur Patrouillen in Berbindung. Ihm wurden von dort her Ge- 
fangene des 15. Armee-Sorps zugeführt, welche aber mieder aus— 

- fagten, daß dieſes Korps nad) Bourges marjchirt fei. — 

Das 9. Armee-Korps war in dieſer Weiſe auch bereit, PP 4 


*) Siehe Seite 385. 

**) Das 9. Armee-Korps nannte ihn in feiner Meldung Barille, doch ließ 
fih aus der vom Oberfommando aufacitellten Ordre de bataille des Feindes 
der richtige Name leicht ermitteln. 
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Angriff gegen Blois wieder aufzunehmen. Er hatte bon Batterien 
gegen die Stadt und den Bahnhof gerichtet und mit dem Gros 
jeinev Truppen bis ſüdlich Blois aufgefchloffen. Die heſſiſche Di- 
vifton war fon big Candé und Les Montils vorgejchoben, die beim 
Korps befindlihen Negimenter der 2. Kavallerie : Divifion bis 
Ouchamps und Fougeres; Patrouillen ftreiften gegen Amboife *) 
und den Cher. 

Der Beriht des 9. Armee-Korps ging noch am Abend dem 
General von Voigts-Rhetz zu, damit er daraus Die Angaben über 
die Stärke des Feindes in Blois entnähme Der General ließ aus 
Mer um Mitternacht durd feinen Stabschef antworten: „Verbunden 
mit den Gründen, die zu der Anficht führen, daß mindeſtens eine 
Divifion des 16. Korps Hier gelagert bat und heute früh auf der 
Straße nad) Blois weitermarſchirt ift, dürfte die Meldung des 
9. Armee-Korps die Meinung beftärken, daß ein Angriff auf Blois 
morgen entweder mit dem ganzen 10. Armee-Rorps zu unternehmen, 
oder ganz zu unterlaffen fein dürfte.‘ 

Um jo mehr richtete fit am Morgen des 13. Dezember das 
Sntereffe des Oberfommandos auf Blois, wo der erfte Zufammen- 
Îtof der II. Armee mit den zurücgehenden Truppen Chanzys bevor- 
zuftehen fehien. Allein fon um 19 Uhr Morgens empfing Prinz 
Friedrich Karl in Beaugency die telegraphiihe Meldung aus 
Mer, daß eine Ravalleriepatrouille des 10. Korps nod am Abend 
vorher bis in die Vorftadt von Blois geritten und dort zwar auf 
bewaffnete Civiliften, aber nicht auf reguläre Truppen geftoßen fei. 
Auf diefe Meldung hin fragte Prinz Friedrich) Karl zurüd, ob es 
jest noch Abficht des General von Voigts-Rhetz fei, mit dem ganzen 
Korps nad Blois hineinzugehen, oder nur mit einem Detachement. 
Die Richtung gegen Vendôme wurde nunmehr die wichtigere. Das 
Telegramm traf das Generalfommando des 10. Armee-Rorps nicht, 
da bafjelbe fon von Mer aufgebrochen war, allein ein dort 
zurücgelafjener Generalftabsoffizier gab die Nachricht, daß es feines 
Generals Bornehmen gemwefen, — falls Blois wirklich unbeſetzt 
wäre —, die 20. Snfanterie-Divifion in die Stadt zu verlegen, die 
19. nad) Norden bin vorzuziehen. 


*) Sie drangen in jenen Tagen jelbjt in die Stadt ein, De fam das 
nicht zur Renninik des Dberfommandos. 
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Bald darauf, um 9 Uhr Morgens, erhielt der Prinz Seld- 

marſchall eine nicht unmefentliche Mittheilung vom Großherzoge. Zur 
ferneren Beobachtung nördli) des Marchenoiv-Waldes hatte Die 
4. Ravallerie-Divifion eine ihrer Brigaden bei Baccon zurückgelaſſen, 
der auch die am Tage zuvor bis nach Chateaudun geftreiften Ab- 
theilungen angehörten.*) Son dort aus ging num eine ansführlichere 
Meldung ein. Der ganze Raum zwiſchen ver Nordlifiere des Forſtes 
und dem Aigre-Bach war noch vom Feinde offupirt; aus allen Orten, 
denen fich die Neiterpatronillen näherten, wurde gejchoffen. Stärfere 
Ravallerie-Abtheilungen, von Infanterie auf Wagen begleitet, zeigten 
fit und trieben das preußiſche Ravallerie-Megiment, das dort reko— 
gnoszirte**), Ichlieglih nad Ozoir le Breuil zurüd, wo es aulett 
übernachtet hatte. Freilich fagten ihm Gefangene aus, die fran- 
zöfiihe Armee fei im Rückzuge gegen Tours, indeffen auch Verde 
und La Ferte Bilneuil, nördlich des Waldes von Marchenoir, waren 
vom Feinde noch bejett, der eher eine mehr nördliche Richtung ge- 
nommen zu haben fchien. 
Nun ging aus dem Briefe eines fvanzöfiichen Intendanten, den 
das 10. Armee-Korps mit Bejchlag belegt hatte, deutlich hervor, daß 
das 16. franzöfiihe Armee-Korps am 13. Dezember Selommes, am 
14. Vendöme erreichen ſollte. Dies Korps aber bildete bisher, ge- 
meinjam mit der Divifion des General Camö, den rechten Flügel 
von Chanzy's Armee. Demnach mußte man fih das 17. und 21. 
franzöfiihe Korps an diefem und dem folgenden Tage nördlich der 
von Bendôme über Selommes nach Mer zu gezogenen Linie in einer 
mit biefer parallelen Nichtung abmarfchirend vorausfegen. 

War das wirklich der Fall, fo wurde eine Nechtsichiebung der 
ganzen, dem Prinzen Friedrich Karl unteritellten Armee nothwendig; 
denn vor allen Dingen mußte man dafür forgen, daß dem Gegner 
nicht etwa die Wege gegen Paris bin offen blieben. Die Umfafjung 
des franzöfifchen linten Flügels war wünjchenswerther, als die des 
rechten. al | 

Der Prinz fette von diefer neuen Wendung der Dinge den 
Großherzog, den fie am nächften betraf, noch von Beaugency aus 
um 11 Uhr Vormittags in Renntniÿ. Er benadhrichtigte ihn, daß 


*) Siehe Seite 392. 
**) Das Rheinische Dragoner-Regiment Nr. 5. 
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eine Avantgarde des 10. Armee-Korps noch bis an den Ciſſe-Bach 
vorgefchoben und daß ebenfo gegen Herbauft und auf der Straße 
nah Tours relognoszivt werden würde. Der Feldmarſchall fügte 
dann hinzu: | 

„Falls die Nachrichten über den Feind heute nichts Anderes 
angeben, wird Eurer Königlichen Hoheit Armee» Abtheilung morgen 
jo in Bewegung gefett werden müffen, daß der rechte Flügel auf 
Moree, der linke Flügel auf Oucques birigirt wird, während Detache- 
ments den Wald von Marchenoiv und das Terrain nördlich davon 
aufklären. Von Morée aus würde dann eine Avantgarde Loire ab: 
wärt3 gegen Vendôme vorzufchieben fein.“ 

„Das 3. Armee- Korps beabfichtige id morgen am 14. auf 
Maves zu dirigiven; e8 wird feine Avantgarde in der Nichtung auf 
Selommes vornehmen." 

„Sch verlege mein Hauptquartier heute Mittag nad) Sudvres, 
welches telegraphiſch mit Mer verbunden wird.“ 

Dieſe hiermit angeordnete Rechtsſchiebung ſollte die Armee-Ab— 
theilung in die vom Ober-Kommando urſprünglich beabſichtigte nörd— 
liche Richtung hinüberführen, welche ſie bekanntlich nicht eingeſchlagen, 
um den abziehenden Feind direkt zu verfolgen. 

Aus den letzten Nachrichten trat aber die Wichtigkeit jener Rich— 
tung noch deutlicher hervor, daher dieſe abändernden Maßnahmen 
des Feldmarſchalls. 

Schon jetzt alſo war es Prinz Friedrich Karl's Abſicht, mit 
allen Streitkräften der Armee Chanzy gegen Vendome und Morée 
zu folgen, dazu auch die noch jenſeits der Loire ſtehenden Heeres— 
theile heranzuziehen. Auf die Gründe, welche hierfür entſchieden, geht 
die Darſtellung ſpäter näher ein. 

Die Anordnungen, um die Pontonbrücke nach St. Dié zu ver— 
verlegen, wurden vom Ober-Kommando direkt getroffen. 

Dann brad der Feldmarſchall nach Suèvres auf. Als er bei 
dieſem Nitte Mer paffirte, erhielt er dort eine Depefche, die eben 
auf der Zelegraphenftation zur Beförderung nach Beaugency abge- 
geben worden war. Sie fan vom 10. Armee-Rorps: 

„Blois ift vom Feinde geräumt. Ich ride mit einer 
Diviſion bafelbft ein und lege den Net des Korps in Quar- 
tiere zwifchen Blois und Menars. ES fdeint, daß auch die 
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auf Blois zurücgegangenen Truppen von da aus die Nich- 
tung nad Vendôme genommen haben." 
(gez.) dv. Voigts-Rhetz. 

Das bejtätigte nur die fon herrichenden Anfchauungen. 

Bald traf den Oberbefehlshaber nun auch eine Nachricht vom 
9. Armee-Korps, aus Blois 101/4 Uhr Vormittags datirtr „Die 
ete des 9. Armee-Korps hat foeben die Loire paljirt, nachdem die 
franzöfiichen Truppen abmaridirt find. Die Stadt bat fid nicht 
vertheidigt, Herſtellung der Brücke angeordnet." 

General v. Manftein ſelbſt jchrieb aus St. Gervais von 9 Uhr 
30 Minuten früh, daß auf fein Verlangen die Gemeinde von lois 
die Herftellung der Bride fofort in Angriff genommen, habe und daß 
diefe Arbeit auch vom linfen Ufer aus gefördert werden würde, u, 
- wenn möglich, in 24 Stunden fchon einen für alle Waffengattungen 
brauchbaren Uebergang herzuftellen. Schon war man dort daran 
gegangen, auf Kähnen und unter Benugung von Leitern und Brettern 
stärkere Snfanterie-Abtheilungen nad) der Stadt Blois hinüber zu 
bringen, welche die Verbindung mit der Avantgarde des 10. Armee— 
Korps aufnehmen jollten. 

Dann fügte General dv. Manſtein hinzu: 

„Die von bier am 12, gegen den Cher vorgejchidten Rekognos— 
zirungen haben ‚bei Montrichard Nichts vom Feinde gefunden und 
nur erfahren, daß feindliche Abtheilungen ſich auf Tours gezogen 
haben. Die Brüde bei Chaumont hat der Feind durch Anzünden 
zerſtört. — Dieſſeits Amboife haben fid franzöfifche Ravallerie- 
patrouillen gezeigt." 

„Abtheilungen der 6. KRavallerie-Divifion, welche bis zur Loire 
jtreiften, wollen feindliche Kolonnen auf dem vechten Ufer beobachtet 
haben, die, von Nordoften kommend, fi in der Richtung auf Tours 
gezogen hätten. Weitere Nefognoszirungen gegen Amboife und ven 
Eher find für heute im Verein mit der 6. Kavallerie-Divifion ange- 
ordnet. Speziell gegen Montrichard ift heute früh Die der 25. Divi- 
fion attachirte Brigade der Divifion Stollberg nebſt einer veitenden 
Batterie zur Nefognoszivung vorgefchoben." *) 


*) Was die in diefer Meldung erwähnten Märſche franzöfifcher Rolonnen am 
zechten Stromufer zwifhen Blois und Tours anbetrifft, fo ift zur erwähnen, daß 
die Brigade Desmaifons (die 1. der Divifion Barry — des 16. Korps) von 
Blois aus auf dem rechten Ufer nad) Toms zuridging, ferner daß die bei 
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Deide Korps, die in Blois eingerüct waren, mußten nun zu- 
nächſt mit neuen Befehlen verjehen werden. 

An das 10. Armee-Korps wurde während des Nittes nad) 
Suevres ein Generalftabsoffizier vorausgefendet, der ihm die Befehle 
des Prinzen Friedrich Karl überbrachte, wie fie bereits in dem 
Schreiben an den Großherzog angedeutet worden waren. ine Avant- 
garde follte in der Nichtung auf Vendôme den Ciſſe-Bach erreichen, 
während Nefognoszirungen gegen Herbault und Tours ftreiften. | 

An das 9. Armee-Korps nad) St. Gervais ging um 31/2 Uhr 
Nachmittags aus Suevres folgendes furze Schreiben des Prinzen ab: 

„Das 9. Armee-Korps verbleibt bis auf weiteren Be— 
fehl in feinen Kantonnement3 auf dem linfen Ufer der Loire, 
während das 10. Armee-Korps fih in und nördlich Blois 
dislozirt.“ 


Zwiſchen St. Die und SuebreS wird eine Pontonbrüde 


bis heute Abend hergeftellt fein.“ 

„Ueber das Ergebniß der Nefognoszirungen erwarte 
ich baldigjt Meldungen.“ 

„Mein Hauptquartier ift heute und morgen in Suevres." 

Für die weitere Verwendung des 9. Armee-Korps auf dem 
einen oder anderen Loire-Ufer mußte e8 zumal entfcheidenb fein, ob 
die franzöſiſche Regierung noch in Tours jei, oder nicht, wie 
eine internationale Nachricht dem großen Hauptquartier [don ge- 
meldet.*) General dv. Voigts-Rhetz wurde deshalb beauftragt, in 
Blois genaue Recherchen darüber anzuftellen. 

Dann handelte e3 fich darum, auch das 3. Armee-Korps von 
dem Gejchehenen in Kenntniß zu feben und ibm neue Weifungen au- 
fommen zu lafjen, welche der augenblidlichen Ronftellation entiprachen. 

Der Prinz fehrieb dent General v. Alvensleben gleichfalls um 
31/ Uhr Nachmittags ausführlich über die Ereignifje bei Blois und 
die fon an die anderen Heerestheile gegebenen Be fehle. 

Dann fügte er hinzu: 


„Das 3. Armee-Rorps foll morgen mit feiner Tete Maves er- 


Chambord — Montlivault verunglidte 3. Divifion des 16. Korps von Amboije 
auf beiden Stromufern nod weiter gegen Tours zurück marſchirte, bis fie ſpäter 
nad) Chateau Renault wieder vorgezogen wurde. | 

*) Siehe das Telegramm des General v. Podbielsfy an das Ober-Kommando 
der II, Armee vom 10. Dezember Abends, pag. 380. 
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reichen und fann den Naum von dort über Villeranton, Villangond, 
Mer, La Chapelle, St. Martin, Billetard, einschließlich aller genannten 
Drte belegen.“ 

„Die 1. Kavallerie-Divifion ift der Tete nahe zu disloziren.“ 

„Eine Avantgarde, meift aus Kavallerie beftehend, iſt in der 
Ridtung auf Selommes vorzufchieben.‘ 

Für einen vollitändigen Ueberblid über die Ereigniffe vor der 
gront und den Rückzug des Teindes fehlten noch die Nachrichten 
von der Armee-Abtheilung. Leider blieben diejelben für dieſen 
Tag aus, fie erreichten das Ober-Rommando erft am 14. früh. Die 
große Länge der Front, von welcher die Meldungen der Vortruppen 
zu fammeln waren, der fchlechte Zuftand der Wege, erſchwerte den 
Austaufh von Nachrichten und Befehlen in diefer Zeit erheblich. 

Schon hatte aber der 13. Dezember es fait völlig Klar gelegt, 
daß der abziehende Feind fich Hinter den Loir und zwar mit der 
Maffe feiner Kräfte concentrifh gegen Vendôme zufammenzöge. Das 
ließ jchliegen, ex werde dort hinter dem vecht bedeutenden und feften 
Fluß-Abſchnitt Halten und auch Die taftifche Entſcheidung nicht 
icheuen. Es Tieß fich auch nicht läugnen, daß lange und fchrierige 
Nüdzüge den Feind mehr angreifen, feine fon fehr geloderten 
ZTruppenverbände mehr auflöfen würden als jelbft neue Kämpfe. Die 
Zähigfeit, welche General Chanzy bei Beaugency betviefen, {pra 
gleichfalls für die Annahme, daß er am Loir feine gejchlagene Armee 
von Neuem zum Stehen bringen wolle. 

Die ungünftigen Berhältniffe, unter denen die LI. Armee zu 
dieſer ganzen Operation aufgebrochen war, machten ſich jetzt fühlbar. 
Wünſchenswerth war es natürlich, dem Gegner auf der Ferſe zu 
folgen und ihn womöglich ſofort bei Vendôme anzugreifen. Allein 
dazu wären jet nur die jehr ſchwache Armee-Abtheilung des Groß— 
ber30g8*) und das 10. Armee-Korps, zufammen etwa 20— 22,000 
Gewehre zählend, verfügbar geblieben. Mit jo ungenügenden Streit 
fräften wieder ifolirt anzugreifen, würde ohne Zweifel ein Gebler 
gemwefen fein. Es hätte abermals zu entfcheidungslofen viel Munition 
fonfumivenden Kämpfen geführt, die nur dem taftifchen Gehalt der 
eigenen Truppen fchadeten, des Feindes Vertrauen aber fyjtematifch 





*) Die bayerische Infanterie, die beim Großherzoge verblieben war, hatte 
vornehmlich den Gefangenentransport zu übernehmen. 
Schr. v. d. Got, Loire-Feldzug. 26 
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ſtärkten. Das Herankommen des 3. und 9. Armee-Korps, ſowie der 
6. Kavallerie-Diviſion mußte erſt abgewartet werden. 

Für den 14. Dezember umfaßten die heute gegebenen Befehle 
daher noch Alles, was die Truppen auszuführen vermochten. Erſt 
für den 15. konnten weitere Anordnungen getroffen werden. 


Der 13. Dezember brachte übrigens auch neue Weiſungen des 
großen Hauptquartiers, welche verſchiedene für die jetzt begonnene Ope— 
ration gültige Geſichtspunkte aufſtellten. | 

General v. Moltfe jchrieb aus DVerfailles vom 12. Dezember 
an den Generaljtabschef der II. Armee: 

„Nachdem es in den lebten Tagen des November und den erften 
Zagen diejes Monat gelungen, die in verfchiedenen Richtungen 
unternommenen Serfuche des Teindes, Paris zu entjegen, abzumeifen, 
fommt e3 zunächit darauf an, die zu diefem Zweck verwendeten, [oder 
gefügten, feindlichen Heeresmafjen durch eine energijche Verfolgung 
für längere Zeit außer Thätigkeit zu ſetzen.“ 

„Diefe Aufgabe befteht meiner Anficht nach noch bezüglich der 
in den letter Tagen der Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs gegenüber befindlich gemwejenen feindlichen Armee- 
Korps, welche mit ausreichenden Kräften meiter zu verfolgen und 
möglichit zu zerfprengen find.‘ 

„Andererfeits ift nicht zu verfennen, daß unjere Kräfte vor dem 
alle von Paris nicht ausreichen würden, die Operationen in ſüd— 
licher und mweftlicher Ridtung zu weit auszudehnen und ift daher hier 
eine Befchränfung vorläufig geboten, welche auch noch den Vortheil 
bieten wird, den Truppen die nach den anftrengenden Bewegungen 
und Gefechten der letten Zeit gewiß nothwendige Ruhe zu gewähren.“ 

„Ohne ganz bejondere Veranlaffung dürfte von der II. Armee 
die Linie des Cher, Toms—Bourges—Nevers nicht zu überjchreiten 
fein, welche in der Bereithaltung der Hauptfräfte bei Orleans ihren 
Stützpunkt finden könnte.“ 

„Die Sicherung gegen Weſten würde die Armee-Abtheilung 
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin 
zu übernehmen haben. Wenn, wie e3 fcheint, die Trutppenformationen 
(vormals Keratıy) von Conlie aus bereits zur Loire-Armee heran- 
gezogen und folglich in den Rückzug berfelben verwidelt find, jo 
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würde eine Centralftelfung, etwa bei Chartres, in nicht allzumeiter 
Entfernung von Paris die Möglichkeit einer Auflöfung des genannten 
Berbandes, oder des Austaufches einzelner Theile bdelfelben ge- 
währen.” 

„Die bezüglich der Beſetzung von Orléans durch Theile des 
erften bayerifchen Korps getroffene Anordnung des Königlichen 
Ober-Rommandos wird durch vorstehende Darlegung zur Zeit nicht 
berührt.‘ 

„Eine befondere Aufmerkſamkeit erfordert meiner Anficht nach 
die dauernde und fichere Beobachtung der unter Dberbefehl des 
Generals Bourbafi über Gien u. |. w., in der Richtung auf Bourges, 
bezüglich Nevers abgezogenen feindlichen Korps. (18. und 15.) 

„sur ein etwaiges Wiedervorjchreiten der Lebteren ift Ddieffeits 
die Mitwirkung des General3 der Infanterie dv. Baftrow, welcher 
von morgen ab in Chatillon fur Seine befindlid, durch die Infan- 
terie-Regimenter 60 und 72 verftärit werden joll, in Ausficht ge- 
nommen. Die Unterhaltung der Verbindung mit dem vorgenannten 
General ftelle ich daher ergebenft anheim.“ 

Was ferner die nächjten Dperationen der I. Armee anbetrifft, 
jo wird eine Konzentration eventuell bei Beauvais unter Feithaltung 
von Rouen und Amiens den Norden Frankreichs niederhalten.“ 

„Die D. Kavallerie - Divifion endlich) (heute Stab3quartier 
Chartres) ift angewiefen, durch eine Vorwärtsbewegung auf Nogent 
le Rotrou die direkte Verfolgung des über Vendôme abziehenden 
Feindes zu unterftügen. — — — — — — — — — — — 

Wenn am Abend dieſes Tages auch das Ober-Kommando 
der Armee nicht von allen Theilen der Armee genau unterrichtet war, 
wo ſie ſtanden, ſo erſcheint zur Orientirung des Leſers doch ein 
kurzer Ueberblick über die Stellung der einzelnen Truppenkörper vom 
13. Dezember Abends, ehe die Darſtellung fortſchreitet, am Platze:*) 


1. 7:Sıe LI. lctnee, *®) 


Das 10. Armee-Korps mit der 2. Kavallerie: Divifion 
in, nördlich und öftlich Blois, dafelbft auch das Hauptquartier des 
Korps. 


*) Es bleibt indeffen für das Folgende zu beachten, daß das Ober-Rom- 
mando diefe Kenntniß zur Zeit noch nicht befaf. 

**) Einfehließlich der vom Großherzoge dent 10. Korps zugetheilten 2. Ra- 
vallerie-Divifion. 


26° 


Er 


Das 9. Armee: Korps in und um Blois —Vienne, eine Avant: 
garde im Loire-Thale bis Cande— Les Montils vorgefhoben, Haupt- 
quartier St. Gervais bei Blois. Beim 9. Armee-Korps, und zwar 
bei der Avantgarde im Loire-Thale, befand fich eine Brigade der 
2. Ravallerie-Divifion. 

Das 3. Armee-Korps mit der 5. Snfanterie- Divifion bei 
Meung, mit der 6. bei Beaugency, Korps-Artillerie Meſſas, Haupt- 
quartier Meung, mit der 1. Kavallerie-Divifion, die ibm noch 
unterjtellt war, bei Cravant. 

Die 6. Kavallerie- Divifion mit der 15. Brigade, der 
Batterie und den beiden ihr zugetheilten Snfanterie-Rompagnien bei 
Gontres, dafelbft auch das an — mit der 14. Brigade 
bei Salbris.*) 

Hauptquartier Suèbres. 


2. Die Armee-Abtheilung des Großherzogs von Mecklenburg: 
‘ Schwerin.**) 

Die 17. ISnfanterie-Divifion in und um Ducques, Avant: 
garde Epiais— St. Gemmes, Stabsquartier Oucques. 

Die 22. Infanterie-Divifion in und um Maves — Bille- 
ranton, Avantgarde Ahodon— Conan, Stabsquartier Billeromard. 

Das bayeriſche Detadement bei Josnes. 

Die 4 Ravallerie-Divifion mit der 8. Brigade und 
1 Batterie bei Plefjis l’'Echelle, mit der 9. Brigade und 1 Batterie 
Billeneuve— Trouville, mit der 10. Brigade bei Membrolles (zwiſchen 
Shateaudun und Duzouer le Marché). 

Hauptquartier Talcy Château. 

General Chanzy erreichte an biefem Tage mit feiner Armee 
fon den Loir und nahm dort von Clones big Vendôme eine Auf- 
ftellung, während er auch St. Amand und Château Renault bejetzt 
hielt.***) 


*) Das in Bierzon ftehende Regiment diefer Brigade war am 13. Dezember 
Mittags von dort verdrängt worden und die Brigade hatte fid darauf bei Salbris 
fonzentrirt, doch befaß das Ober-Rommando noch feine Radridt davou. 

*x) Ausihlieglih der 2. Kavallerie Divifion. Von der Armee - Abtheilung 
erhielt Prinz Friedrid) Karl, wie erwähnt, am 13. feine Nachricht. 

*xx) Das Nähere folgt weiter unten. 
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Der 14, Dezember. 


Die Anfichten, welche General dv. Moltfe in feinem Schreiben 
über Die weiteren Operatiouen der Armee ausgejprochen, trafen in 
der Hauptjache mit dem zuſammen, was auch der Feldmarſchall wollte. 
Die Armee Chanzy’3 jollte zertrümmert und in einen Zuſtand ver: 
fetst werden, daß wenigstens Wochen dazu gehörten, ehe fie wieder 
gegen die deutjchen Armeen im Felde zu erjcheinen vermochte. Alfein 
die II. Armee durfte ihr nur ſoweit folgen, als es dringend noth- 
wendig war, um jenen Zweck zu erreichen. bre eigene Verfaffung 
war fon derart, daß auch fie, wenn jich die Dperationen fo wie 
jetst noch weiter hinzogen, bald unfähig werden mußte, irgend welche 
- fräftigen Schläge zu führen. Noch ftanden der Armee aber ohne 
Zweifel bis zum Falle von Paris andere große und ſchwierige Auf: 
gaben bevor, welche neue Gefechte und ftarfe Marjchanftrengungen 
forderten. Man durfte gewiß nicht daran zweifeln, daß, men 
General Chanzy abgefertigt worden war, man e8 bald mit Sourbati 
zu thun haben werde. Dergleichen fonnte jehr nahe bevorftehen; 
meldete auch an diefem Tage noch die bei Sandillon (füdöftlich 
Orléans) verbliebene Esfadron, fie babe Nachrichten, daß bei Bourges 
noch ftarfe Abtheilungen der I. Loire-Armee ftänden, und daß dort 
an DVerfchanzungen gearbeitet würde. *) 

Die noch ifolirt in Vierzon —Salbris zurücgebliebenen Regi— 
menter der 6. Kavallerie-Divifion**) hatten nach ihrer am 14. früh 
10 Uhr eingehenden Meldung dort jehon am 12. einen vecht ſchweren 
Stand. Die in der Richtung gegen Bourges abgefhidten Batrouilfen 
jtießen jchon dieſſeits Vignoux fur Barangeon und bei Foecy auf 
Mobilgarden, fonnten nicht vorwärts und wurden dann von fran- 
zöſiſchen Chafjeurs bis dicht vor Vierzon verfolgt. Franctireurs 
warfen ſich in die Vierzon nordöftlic) und nördlich umgebenden 
Wälder. Auch Mehun fur Yevre wurde ftart befest gefunden. 
Weiter nördlich zwifchen La Chapelle d'Angillon und Henrichemont 
zeigte ſich franzöfiiche Kavallerie und drängte die ſchwachen preußifchen 


*) Die Meldung datirte vom 12. Dezember Nachmittags 3 Uhr. 
*#) Sie waren, wie erwähnt (Seite 404 Anmerkung), aus Vierzon [don 
am 13. verdrängt worden 
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Reiterabtheilungen zurück. Die Haltung der zahlreichen Fabrikarbei— 
ter in Vierzon begann ſchon feindſelig zu werden; denn es mangelte 
in der Stadt, der man natürlich jede Kommunikation nach Süden 
verwehren mußte, an Lebensmitteln, 

Den preufßifchen Kavalferieregimentern fehlte namentlich ver 
Hafer. Dabei war die Verbindung mit der 6. Kavallerie-Divifion 
verloren gagangen, fo daß die Negimenter der 14. Brigade augen- 
blicklich ganz ijolirt ftanden. Ihre Lage wurde natürlich von Stunde 
zu Stunde bedentliher. Daß der kühnen Meiterfhaar feinerlei 
jtärfere Truppenabtheilungen folgten, daß die IL. Armee von Orléans 
noch nicht im Marſche auf Bourges fei, merkte nun wohl auch die 
Devölferung und wurde fie erft gewahr, daR die wenigen Schwadro- 
nen in der Sologne feinerlei Unterftügung hinter {id hatten, fo war 
natürlich ein allgemeiner Aufftand zu gemärtigen, um venfelben 
den Rückweg nah Weften und zur Loire zu verlegen. Allein 
der Bortheil, welchen das Wagniß, fie dort noch zu belaffen, der 
Armee brachte, war doch ein jehr bedeutender; denn das Oberkom— 
mando erhielt auf diefe Weife noch am 14. die Gemwißheit, daß we— 
nigftens in der direkt wejtlichen Richtung Bourbaki's Armee noch 
feine jehr großen Fortſchritte gemacht haben könne. 

Ließ fid auch natürlich vorausfegen, daß fich feit dem 12. De- 
aember die Verhältnijfe im Cherthale geändert haben möchten — wie 
es thatfächlich auch der Fall war*) — jo vermochte die Armee doc) 
für einige Sage noch ihren Zielen im Weften unbebindert zu folgen. 

Db die franzöfiiche Negierung Tours bereit3 verlaffen habe 
und fo die eine wichtige Aufgabe erfüllt fei, konnte General v. 
Voigt-Rhetz zwar in der Stadt Blois nicht feftftellen, allein Die 
nenejte Nummer des Journals „Liberté,“ die dort gefunden wurde, 
belprad die Verlegung des Negierungsfiges als ein fait accompli. 

General v. Voigts-Rhetz fügte dem Telegramm, das dieſe 
Nachricht brachte, und das gegen Mitternacht vom 13. zum 14. De: 
aember in Suevres eintraf, hinzu: 

„Batrouillen find bis La Chapelle-Vendömoije und Wweft- 
des Foret de Blois gewefen, ohne auf den Feind zu ſtoßen.“ 
„Die Maives von La Chapelle und von Marolles find 
hier vernommen und fagen aus, daß ihre Orte von feinen fran- 
zöfifchen Truppen, fondern nur von Flüchtlingen pafjirt feien. 


*) Siehe Seite 385 u. 404. 
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„Bei La Chapelle find Gefangene vom 17. und einer vom 

16. Corps gemacht worden, die nach Lebensmitteln fuchten. 

Der letite fagte aus, fein Corps, (das 16.) habe Nachts vom 

12. zum 13. bei Pontijoux gelegen. Es fcheint alfo das 

16. Korps von Mer und Suèvres nordweftlich) ausgebogen 

zu ſein.“ 
| Diefen Nachrichten folgten Nachmittags 1 Uhr andere. Nun: 

mehr hatte fich auch in der Stadt Blois foviel feititellen laſſen, daß 
man dort tiffe, die Regierung fei nicht mehr in Tours. Neuerdings 
gefundene Briefe Sprachen alle von den furchtbaren Zuftänden in der 
zurückgehenden Armee. 

„Les balles et la mitraille m’ont encore epargne, afın 
que je puisse voir à loisir notre affreuse débâcle." 

„Je ne vous en dis pas davantage, jai le coeur trop 
serré, je ne suis plus à moi, je suis comme fou, un véritable 
insensé.“ 

„Nous ne touchons plus ni vivres, ni solde, mais nous 
couchons toujours sur la terre gelée (der Brief ift am 11. De: 
zember gejchrieben) et dans la neige et encore quand messieurs 
les Prussiens nous en donnent le temps, car nous somme 
traques comme de véritables bêtes fauves.‘ 


„Le 16. Corps dont J .”. . fait parti a été entièrement 
abimé surtout les Mobiles.‘ 

Dazu famen nun die Nachrichten von der Armee-Ab- 
thetlung über deren Vormarſch am 13., die bisher ausgeblieben 
waren. *) 

Die 17. Divifion war auf dem vechten Flügel bei Oucques 
noch auf den Feind geftoßen, hatte den Drt aber nach kurzem Ar: 
tilferiegefecht genommen. | 

Auf den Straßen über La Boſſé und Viévy le Naye fand 
fie die Spuren der vor ihr abziehenden franzöfifchen Rolonnen. 
Borübergehend zeigten fich bei La Pagerie noch Truppenmaffen und 
Batterien, doch wichen auch dieſe Den herannahenden Serfolgern 
aus. Die Avantgarde, die über St. Leonhard und Oucques mar- 


*) Die hier gefhilderten Vorgänge find durch die auf Seite 404 gegebene 
Ueberficht über die Aufftellung der Armee im Großen ſchon vorweg dargelegt 
worden. | 
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jhirte, weil alle ſudlichen Landwege fon unpaffirbar waren, drang 
bis Cpiais und Ste. Gemmes vor, fand diefe Qrte bereits frei und 
etablivte dort ihre Vorpoſten. 

Das Gros folgte bis Ducques. Bei diefem Marſche machte 
die Divifion nicht weniger als 2160 franzöfifche Nachzügler zu Ge- 
fangenen, allein auch fie felbft fan nur mühſam vorwärts. „Ich 
halte es für meine Pflicht, fchrieb der Divifionsfommandeur, ganz 
gehorjamft zu melden, daß in Folge der geftrigen und heutigen Mär: 
je, trot der nicht bejonders großen Entfernungen, alle Truppen 
jehr erſchöpft find.‘ 

Zudem war bei einer Batterie der Divifion die Influenza unter 
den Pferden fo ftarf ausgebrochen, daß diefe Batterie, nicht mehr 
operationsfähig, in SKantonnementS bei Marchenoiv zurückgelaffen 
werden mußte. 

Südlich der 17. Divifion war aud am 13. Dezember die 
22. SInfanteriedivijion vorgegangen. Die Meldungen derfelben veich- 
ten nur bis 1 Uhr Nachmittags. Am Mittag war die Avantgarde 
der Diviſion eben in Begriff gemwejen, in Die vom Feinde verlaffenen 
Drte Pontijoux und Billetard einzurüden. Obgleich auch hier der 
Feind feinerlei Widerftand (eiftete, jo beabjichtigte der Divifions- 
kommandeur um jene Zeit doch, nicht über diejenigen Ziele binaus- 
zugehen, welche ibm am Tage zuvor geftellt waren, D. h. mit der 
Avantgarde bei Pontijoux, Billetard und Maves zu bleiben, Vor— 
poften bis in die Höhe von BVilleberfol vorzufchieben. Nach Rhodon 
und Conan folte Kavallerie und Snfanterie ouf Wagen rüden, 
der Reſt der Divifion in Villeranton, Biller und Villerclin bleiben. *) 

Auch dieſe Divifion hatte zahlreiche Gefangene gemadt. Sn 
allen Gehöften und Dörfern ergaben fich ganze Scharen von Nach— 
züglern an die beranfommenden Kavalleriefpiten. Viele diejer Leute 
waren völlig übermüdet und dazu angetrunfen. Kaum vermodten 
fie einigermaßen fichere Angaben über die Teuppenthen zu machen, 
denen ſie angehörten. 

Die Bayern ſtanden, wie erwähut, am 13. noch bei Josnes 
mit dem Gefangenentransport beſchäftigt. 

Das waren die Nachrichten, welche das Oberkommando aus den 
verſchiedenen Meldungen des Großherzogs entnahm. 


*) Siehe im Vergleich hierzu die auf Seite 404 gegebene von der Diviſion 
om Abend des 13. Dezember thatfächlich eingenommene Stellung. 
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Bon Sutereffe wurde ferner eine andere, welche das Stabsquar— 
tiv der D. Ravalfericbivifion zu Chartres alfarmirt hatte und die 
ihren Weg über Berfailles nach Suevres fand. Ein Sohanniter- 
rittev hatte, von Orleans kommend, in Chartres berichtet, 25,000 
Srangofen feien in Chateaudun eingeriüdt. Die beiden Batterien, 
welche von Paris her der 22. Sufanteriedivijion als Erſatz für ihre 
unbrauchbar gewordenen 4 Pfünder zugeführt werden follten,*) und 
die fon big Drgeres gekommen waren, erfuhren dort gleichfalls, 
durch die Brigade Bredow der 5. Ravalleriedivifion, daß Chateaudun 
ſtark beſetzt ſei. In Verfailles hatte man jich diefe Nachrichten nicht 
erklären fünnen. Hier bei der Armee wo vielfade Spuren andeute- 
ten, daß Theile der Armee Chanzy die nordweftlich führenden Wege 
zum Soir eingejchlagen hatten, fonnte man jehr wohl glauben, daß 
ji der franzöſiſche Linfe Flügel bis Chateaudun Hin nördlich aus— 
dehnen wolle. Der Großherzog vermochte dariiber Klarheit zu Schaffen. 

Nothwendig erſchien es jebt, wo fich die Armeeabtheilung dem 
Loirfluſſe näherte und die enticheidenden Tage für die jett im Gange 
befindlichen Operationen berannabten, den Großherzog mit weitergehen 
den, Die nächjte Feldzugsepoche umfaſſenden Weifungen zu verjehen. 
Für diefe wieder mußten die dem Oberfommando aus dem großen 
Hauptquartier zugegangenen Darlegungen die Grundlage bilden. Am 
14. Dezember Mittags fchrieb der Prinz Feldmarihall dem ent: 
iprechend an den Großherzog: — 

„Für die ferneren Dperationen der jebt unter meinem Oberbe— 
fehl vereinigten Streitfräfte wird beftimmend fein: 

„Die Sicherung der Armee von Paris gegen Dffenfiv - Unter: 
nehmungen der feindlichen Armeen und — hiermit in Verbindung 
— Die weitere Verfolgung derjenigen feindlichen Kräfte, welche in 
der Tetten Zeit der Armeeabtheilung Eurer Königlichen Hoheit gegen: 
überftanden und jebt im Rückzuge begriffen find." 

„Der II. Armee wird hierbei — in der Aufftellung an der 
Loire — die Sicherung gegen Süden und eventuell die Operation 
gegen diejenigen feindlichen Korps (18., 20. reſp. 15.) zufallen, welche 
die Rüdzugsrichtung über Bourges und rejpective über Tours ein- 
gejchlagen haben," „während über die Aufgabe der Armee-Abtheilung 
Eurer Königlichen Hoheit die durch den Chef des Generalftabes der 


*) Zwei bayerifche 6: Pfünderbatterieen waren der 22. Infanteriediviſion 
ſchon auf Befehl des Großherzogs als Beihülfe zugetheilt worden. 
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Armee geftern Abend hierher mitgetheilten Direftiven vom 12. fich, 
wie folgt, aussprechen: 

un Die Sicherung gegen Weften würde die Armeeabtheilung Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg Schwerin zu 
übernehmen haben. Wenn, wie es ſcheint, die Truppenformationen 
(vormals Kératry) von Conlie aus bereits zur Loirearmee herange— 
zogen und folglich in den Rückzug derſelben verwickelt ſind, ſo würde 
eine Centralſtellung etwa bei Chartres in nicht allzuweiter Entfernung 
von Paris, die Möglichkeit einer Auflöfung des genannten Verbandes, 
oder des Austaufches einzelner Theile deffelben gewähren." 

„Durch jene divergirenden Operationsrichtungen ift die Trennung 
der II. Armee von der Armeeabtheilung Eurer Königlichen Hoheit 
bedingt, welche Trennung einzutreten haben wird, nachdem e3 gelum: 
gen ift, mit foncentrirten Kräften die am Loir fich ftellende feindliche 
Armee entiheidend zu fchlagen, oder wenn der Rückzug diefer Armee 
weiter fortgejeßt werden jollte." 

„In diefem lebten Falle müßte die weitere Verfolgung, melche 
die II. Armee von ihren Beftimmungen entfernen würde, allein der 
Armeeabtheilung zufallen." 

„Die 5. Kavalleriedivifion, deren Stab3quartier am 12. in Char- 
tres war, ift aus dem großen Hauptquartier angewiefen worden, durch 
eine Vorwärtsbewegung auf Nogent-le-Notrou die direkte Verfolgung 
des über Vendöme abziehenden Feindes zu unterjtüßen." | 

„Meber Die Rüdzugsrichtung des feindlichen linfen Flügels wer- 
den Euer Königlichen Hoheit inzwijchen durch die Avantgarde der 
Armeeabtheilung und durch die 4. Ravallerie-Divifion Meldungen zu- 
gegangen fein, welche auch darüber aufklären werden, in wie weit 
die der D. Ravalleriedivifion zugegangene Nachricht, daß Chateaudun 
ftarf (nach anderen Nachrichten mit 25,000 Mann) bejett fei, auf 
Thatſache beruht, oder ob der linfe Flügel des Feindes die Rück— 
zugsrichtung Chateaudun eingefchlagen bat." 

„Die Bejegung von Orleans durd Theile des erſten bayeriſchen 
Korps wird, wie General Graf Moltfe ausſpricht, durch Die Tren— 
nung der Armee-Abtheilung von der II. Armee zunächft nicht alterirt 
werden." 

Um diefe Orientirung noch zu vervolfftändigen, fügte der Ober: 
befehlshaber die Nachrichten hinzu, welche im Hauptquartier zu 
Suevres über die I. Armee bekannt geworden waren, | 
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Seit dem Morgen des 14. war für das 9. Armee-Korps jchon 
der Befehl des Oberfommandos erlaffen, die auf dem linken Loire- 
ufer befindliche Brigade der 2. Kavallerie-Divifion über St. Die 
nad Villetard und Mulſans zu entfenden, von wo fie am 15. über 
Qucques zum Großherzoge zurüdkehren follte. Es lag in der Ab— 
ficht des Feldmarſchalls, die ganze Divifion demnächſt fit wieder 
vom 10. Armee-Korps trennen und zur Armeeabtheilung abrücen zu 
faffen. Auch der leichte Feldbrückentrain der 17. Divifion, der in 
die nah St. Die verlegte Kriegsbrüde eingebaut worden war, er: 
hielt den Befehl, nach Qucques zu marſchiren, wo er, wenn möglich) 
am 15. Dezember Abends eintreffen follte. 

Ehe nun die Ereigniffe auf dem linfen Loireufer, fowie Hinter 
der Armee dargeftellt werden, tft hier zu berichten, was im Laufe 
des 14. Dezember noch beim 10. Armee-Korp3 vorging, welches über 
feine Exlebniffe im Yaufe des Tages mehrfach telegrapbijd nad) 
Suevres berichtete. 

Das Armee-Korps erhielt nämlich in Folge der Meldung, daß 
jeine Patrouillen {con ziemlich weit nordweſtlich Blois ftreiften, 
ohne auf den Feind zu ftoßen, um 11'/ Uhr Vormittags durch ein 
Telegramm den Befehl, nod am 14. ein ftarfes Detachement mit 
Artillerie in der Nichtung auf Vendôme vorzufenden, welches am 15. 
feititellen follte, ob der Feind Miene mache, bei Vendôme am Loir 
Stand zu halten, oder nicht. 

Das Armee-Korps hatte fon am Morgen des 14. Dezember 
Heine Detachements nach Chouzy, Herbault und La Chapelle Ven- 
domoiſe vorgefchiet, um in möglichft weiten Kreifen Aufklärung über 
den Rückzug des Feindes zu fhaffen. AIS nun der Befehl des 
Dberfommandos in Blois eintraf, verftärite General dv. Voigts— 
Rhetz die Truppen in La Chapelle auf 

3 Bataillone, 

1 Esfadron, 

1 Batterie, 
und erjuchte auch die 2. Kavallerie-Divifion, einige Eskadrons und 
eine Batterie zu der Expedition ftoßen zu laſſen. Soweit war der 
General übrigens febr bald im Klaren, daß er dem Befehlshaber 
telegraphifch meldete, er halte für den 15. Dezember den Abmarjch 
des ganzen 10. Armee-Korps für geboten. 

Die im Loivethale über Choucy hinaus ftreifenden Neiterpa- 
trouillen fanden nämlich dort feine Spuren mehr vom Rückzuge be- 


— 412 — 


deutender Truppenmallen. Nur 1—2000 Mann follten dort in 
ungeregelten Zügen paffirt fein, ferner viel vereinzelte Leute. Das 
gegen wurde von allen Seiten wieder gemeldet, der Feind fei auf 
Vendôme ausgewichen. 

Der Abend brachte fchriftlid und tefegrapbifch noch eine ganze 
Neihe weiterer Meldungen des 10, Armee-Rorps und der 2. Kaval- 
lerie-Diviſion, welche lebtere um Chateau Pefay fich fongentrirte. 

Zunächſt hatten die Patrouillen noch ftetS Feuer erhalten, ſobald 
fie über Le Breuil hinaus gegen Villeromain vorgingen; doch fpäter 
ftreiften fie bis zur Linie Selommes*)— Billeromain, dort ftießen fie 
auf bedeutendere feindliche Abtheilungen und man gewann die Ueber: 
zeugumg, daß bei Selommes—Billeromain Die franzöfifche Arriere- 
garde jtände. Unter deren Schu waren ohne Zweifel bedeutende 
Truppenmaffen auf Vendôme abgezogen. Die Einwohner fprachen 
allgemein von 50—60,000 Mann, fie gaben aber auch an, daß von 
Vendôme aus Truppentransporte nad) Tours bin ftattfänden. 

Bu gleicher. Zeit ftießen die von Herboult gegen St. Amand 
jtreifenden Patronillen bei Gombergean auf franzöfiiche Abtheilun- 
gen, fo daß e8 far wide, auch dort feten feindliche Rolonnen zurüd- 
marſchirt. 

Eigenthümlicherweiſe zeigte der Feind ſchon heute ein anderes 
Verhalten, als noch in den letzten Tagen. Während ſich am 12. 
und 13. oft ganze Abtheilungen in Dörfern und Gehöften an die 
heranſprengenden deutſchen Reiterpatrouillen ergeben hatten, ſtand 
heute die äußerſte Nachhut des Gegners überall feſt; empfing die 
herankommenden Verfolger mit lebhaftem Feuer und trat ſogar gegen 
eine Offizierpatrouille der 2. Kavallerie-Diviſion offenfiv auf. Als 
dieſe Patrouille, auf der großen Straße heranreitend, bei Villeromain 
ankam, entwickelte ſich dort eine ſtarke Chaſſeur-Abtheilung und trieb 
ſie bis le Breuil zurück, wo ſie durch eine preußiſche Huſaren-Eska— 
dron aufgenommen wurde. Die 2. Kavallerie-Diviſion fügte daher 
einer ihrer Meldungen hinzu, „daß der Rückzug der Franzoſen 
keineswegs en déroute geſchehe, ſondern in Ordnung vor ſich gehe.“ 
Die Landleute hatten dies mehrfach beftätiat. Alle diefe Meldungen 


*) Gelommes jelbft war vom Feinde frei, der hinter dem Dorfe Stellung 
genommen hatte, 
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gelangten noch am 14. Dezember Abends in die Hände des Ober— 
befehlshabers. 

Smmer deutlicher wurde jett das Bild, das man fich im 
Hauptquartier über die Abfichten des Gegners zuvechtlegte. Schon 
ſchien es unzweifelhaft, daß der Feind am Loirfluße wieder Halt 
gemacht und ftarfe Avantgarden Dieffeits zurücgelaffen babe. Daß 
er dabei den Verfuch mache, Theile feiner Armee — zunächft wohl 
die Smpedimenta — über Tours auf der Eifenbahn der Verfol- 
gung zu entziehen, ließ fich troßdem wohl glauben. 

Auch von der Armeeabtheilung famen am Abend des 14. not) 
weitere ausführliche Nachrichten über den eveignißreichen. heutigen 
Tag, den 14. Dezember. | 

Die vorderiten Truppen des Großherzog hatten den Loir 
bereit3 erreicht und dort den Feind wieder gejchlojfen vor jich ge- 
funden. Um Mittag war im Hauptquartier Suèvres Kanonen- 
donner zu hören geiwefen. 

Was der Prinz hierüber erfuhr, enthielten die Meldungen der 
4. Kavallerie-Divifion, die mit ihren Sauptfräften ſüdlich des 
Marchenoir vorgegangen war und heute die Fühlung ant Feinde 
bejaß; ferner Die Berichte der 17. Snfanterie- Divifion. Beide 
Schriftftüde hatten ihren Weg über Queques, das Hauptquartier 
des Großherzogs, genommen. 

Die Patrouillen der 4. Ravallerie-Divifion waren in der legten Nacht 
aus der Linie Thorigny—@elommes mit Feuer empfangen worden. 

Am Morgen entdecdten fie nod zahlreiche Nachzüglertruppg, die 
gegen den Loir hin abzogen. Von Boiffeau und Ahodon aus waren 
jtarfe Kolonnen nach Coulommiers, alfo gleichfalls wohl auf Ven— 
Dôme, marſchirt. Die Spuren davon wurden noch gefunden und die 
Landleute behaupteten fogar, daß 20—40,000 Mann diefe Nichtun- 
gen eingefchlagen hätten. 

Den Weifungen des Prinzen Friedrich Karl entjprechend, hatte 
ferner die Armeeabtheilung die Rechtsſchiebung in die Linie Qucques — 
Moree ausgeführt und die 17. Divifion auf Freteval— Morde am 
oberen Voir bivigirt. Dort alfo wurde das Flußthal und Die feind- 
lien Stellungen heute fon berührt. Die auf Freteval beran- 
rücdenden Truppen fanden in diefem Orte ftarken Widerftand. 

Der Gegner zeigte Artillerie und Infanterie in bedeutender 
Zahl auf den jenfeitigen Höhen, hielt aber aud das tief gelegene 
Dorf jelbft beſetzt. Die um 2 Uhr Nachmittags an den Großherzog 
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abgefandte Meldung der Divifion fagte, daß die Artillerie über das 
Loirthal hinweg gegen die franzöfifchen Batterien in lebhaften Kampfe 
jtände, daß ein Theil des Ortes ſchon genommen wäre, daß indefjen 
der Kampf in demfelben noch fortbauere. Die auf Morée dirigirte 
Kolonne hatte Diejen Flecken zwar unbejett gefunden, indeffen ward 
auch fie vom hohen jenfeitigen Loirufer aus mit Gefchüßfeuer em 
pfangen.*) 


*) Zum Verſtändniß der Bewegungen der Armeeabtheilung an dieſem 
Tage tft der Armeebefehl hier einzufügen, den der Großherzog für den 14. De 
zember erlaffen hatte, obgleich biefer Befehl dem DOberfommando damals nicht 
befannt wurde. 

Hauptquartier Talcy, den 13. Dezember 1870. 

„Den eingegangenen Nachrichten zufolge jcheint der Feind mit 
jeinen Hauptfräften in weftlicher Richtung vorzugsweiſe auf Ben: 
Dôme zurüdzugehen. CS find aber aud und zwar nicht uns 
bedeutende Kolonnen gegen den meftlihen Theil des Foret de Mar- 
henoir über la Bofje und la Pagerie ausgewichen. Sn wie weit 
dieje lebtere Rückzugslinie abjichtlih oder unabſichtlich eingeichlagen 
it, läßt fih mit Beftimmtheit nicht angeben.” 

„Seine Königliche Hoheit der Großherzog beabfichtigen, Dem Gt 
ertheilten Auftrage des Prinzen Friedrich Karl gemäß, morgen mit 
der Abmeeabtheilung Die Front gegen Vendôme zu behalten, dabei 
aber den weitlihen Theil des Waldes von Mardenoir abjuchen zu 
laffen und fich mehr rechts an den Loirbad zu fdieben, Damit das 
3. Armee-Korps, welches auf Maves und Selommes dirigirt tft, in 
die Linie einzurüden vermag. Höchſtdieſelben beftimmen demgemäß: 
1) Die 17. Snfanterie-Divifion rüdt in den Kantonnementsrayon 

Beauvillers, la Boſſe, Monlavy, Moree, Nodeux (diefe Drte 
fallen der 17. Divifion zu). Das nah Morse beitimmte fombi- 
nirte Detachement hat die Chaufjee über la Bagerie und Ecoman 
einzujchlagen und dabei den Wald abzufuchen. Das Detachement, 
welches Freteval angewiejen erhält, geht über la Boſſé dorthin 
und Hält dabei Verbindung mit der über Ecoman nad) Moree 
dirigirten Abtheilung. | | 

2) Die 22. Snfanterie-Divifion bejett mit dem Gros Qucques, le 
Chesnay, le Tremblay und £Lorry, mit der Uvantgarde aber 
Epiais und Ste Gemmes. 

3) Die Brigade der 4. Ravallerie-Divifion, welche heute nad) Ville 
neuve, Boiſſeau und Baignault dirigirt war, verbleibt dajelbit. 

4) Die andere Brigade diejer Divifion, welche heute in Die Gegend 
von Marchenoir Dirigirt war, vereinigt fi) mit den in Josnes 
fantonirenden bayerifchen Truppen und belegt mit denjelben la 
Pagerie und die öftlich gelegenen Drte inclufive St. Léonard. 
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Der Feind machte alfo feine Miene, die Loirlinie leichten Raufes 
aufzugeben. Die von einer Dffizierspatronille der 4. Ravallerie- 
Divifion gemachte Meldung, daß Vendôme nur noch jehwach befett 
jei, blieb vereinzelt. Ohne Zweifel mußte die Armee fid vorbe- 
reiten, die Flußlinie zu forciven. 

Wichtig wurde dabei das Zuſammenwirken zwijchen der IL. Ar- 
mee und der Armeeabtheilung. Der Großherzog fowohl, als aud 
General vb. toit antworteten deshalb ausführlich auf das Tekte 
Schreiben des Prinzen Feldmarſchall*), das die leitenden Geſichts— 
punkte für die Operationen der nächjten Zeit gegeben hatte. 

Der Großherzog jchrieb, es jei ihm erwünjcht, fi zu dem be- 
vorjtehenden gemeinschaftlichen Angriffe gegen den Loir-Fluß auf der 
Linie Moree— Freteval fonzentriven zu fünnen. Dort wollte er be- 
veit ftehen, den Angriff zu unternehmen, fobald der rechte franzöſiſche 
Flügel in der Gegend von Vendôme engagirt fein würde. Demnad) 
beabfichtigte .er, ben erften Schlag der in ben füblichen Nichtungen 
vorgebenden II. Armee zu überlaffen. Die Stellung von Sréteval 
erſchien fehr ftarf, die Streitkräfte der Vertheidiger ſehr anfebulid. 
Der Großherzog glaubte daher, daß ein direkter, mit der II. Armee 
gleichzeitiger Angriff den Stärfeverhältniffen feiner geringen Truppen- 
macht nicht entfprechen würde. Auch ev hielt einen fombinirten An- 
- griff der gefammten hier verfügbaren deutſchen Korps und einen 
entjcheivenden Schlag gegen die am Voir ftehende Armee General 


5) Clones bleibt, wenn daſſelbe heute von der 4. Kavallerie-Divifion 
(den nördlich des Marchenoir vorgezogenen Theilen der Divifion) 
erreicht it, mit einem entiprechenden Detachement befett; der an: 
dere Theil geht nah Moily. 

Die nad la Pagerie dirigirten Truppen haben durch fom- 
binirte Infanterie und Kavallerie-Detachements die Verbindung 
mit Moify aufzunehmen und aufrecht zu erhalten. 

6) Aufklärung nad allen Richtungen durch Feinere und größere 
Detachements it unter den obwaltenden VBerhältniffen ſowohl zur 
eigenen Sicherheit, als auch zur Beobachtung Des Feindes durch— 
aus erforderlich. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nehmen Quartier in Qucques, 
wohin Relatsverbindung von allen Divifionen zu etabliren ift. 
Offiziere zum Befehlsempfang morgen um 6 Uhr in Dueques.“ 
(gez.) v. Stoſch. 
*) Bon Mittags 12 Uhr des 14. Dezember. Siehe Seite 409. 
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Chanzy's im Allgemeinen indeffen für durchaus geboten. eine Ab- 
jichten gingen fogar noch weiter. Er war nämlich der Meinung, 
daß es zwedmäßiger wäre, ben gefchlagenen Feind mit der ganzen 
Armee nad dem Weften Franfreichs zu verfolgen und fo die Cer- 
nivung der Hauptftadt fier zu ftellen, als nach der jebt erwarteten 
Entſcheidung die Armeeabtheilung bei Chartres Stellung nehmen zu 
lafjen, um auf diefe Weife die vor Paris ftehende Heere zu deden. 

General v. Stoſch fügte dem noch Einiges Hinzu. 

Er gab eine kurze Weberficht über. die ihm vorliegenden Nach— 
richten vom Feinde. Dieſe lieferten namentlich) Die u 
wichtigen Notizen: 

Bom 16. franzöfiihen Korps hatte die Armeeabtheilung nur 
wenig Gefangene gemacht. 

Bom 17. dagegen waren bis zum Mittag dieſes Tages min- 
deftens 4000 Mann eingebracht worden und zwar alle auf dem 
Wege nad Vendöme. Erſt von Queques an hatte eine Abzweigung 
in nordweftliher Richtung nad Freteval bin ftattgefunden. 

Bom 21. feindlichen Korps fielen den Verfolgern nur am Walde 
von Marchenoir Gefangene in die Hände. 

Dendöme follte, wie oben erwähnt, nach einer Meldung der 
4. Ravallerie- -Divifion nur nod Schwach beſetzt fein, während vie 
17. Snfanterie-Divifion bei Grêteval und Morde auf zähen Wider- 
ſtand geftofen war. Die am 14. Dezember eingebrachten Gefan- 
genen fagten aus, daß fie zurücdgingen, um ſich zu vetabliren. 

General Stoſch knüpfte an die Aufzählung ee Notizen. fol- 
gende Darlegung. 

„Aus diefen Nachrichten fchließe ich, daß die ganze Armee des 
deindes nad bem Weiten abzieht, und dieſen Rückzug auszunutzen 
wäre nächſte Aufgabe der Armee, welche Prinz Friedrich Karl jett 
vereinigt. Dazu würde e8 für uns, die wir allein noch frifche 
Kräfte gegenüber haben, wünſchenswerth fein, daß Die Teten des 
Korps, welches Vendôme morgen bei guter Zeit erreicht, rechts 
ihmenfen und die Straße nad) Norden einfchlagen, um die Uferver- 
theidigung zu vertreiben. Die Armeeabtheilung würde fid bei Fréè— 
teval — Moree konzentriren und rechtzeitig eingreifen. Der Feind 
fann fo lange, wie wir ihm auf den Gerfen find, nicht nach Paris 
marſchiren.“ 

Auch General v. Stoſch ſprach der Fortſetzung der weiteren 
Offenſive nach dem Weſten das Wort, allein er erkannte an, daß die 
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augenblidiihe Lage der Armeeabtheilung die Ausführung diefer 

Offenfive nicht begünftige.*) 

Die 22. Infanterie-Divifion zählte nach feiner Angabe durch— 
ichnittlich nicht mehr als 350 Gewehre in ihren Bataillonen und 

befaß nur noch 2 gefechtsfähige Batterien.**) 

Die 17. Snfanterie-Divifion, die noch nicht jo lange in der auf- 
veibenden Thätigfeit war, wie die 22., ſchätzte General v. Stoſch 
auf 600 Gewehre für das Bataillon, doch auch fie hatte, wie be- 
fannt, beveit3 eine Batterie wegen Krankheit der Pferde außer Dienft 
ftellen müffen. Die fünf fchwachen bayerifchen Batailfone***) welche 
zu dem jett dur) den Transport von Œaufenden franzöfifcher Ge— 
fangenen ganz in Anfprud genommen, und 4 bayerifche Batterien, 
die fit bei ihnen befandent) fonnten kaum ins Gewicht fallen. 
Daß mit folden Kräften feine ernftlihe oder gar in ſchwierigem 
Terrain noch längere Zeit andauernde Offenfive zu führen fei, lag 
auf der Hand. Der Hauptantheil an den Leiftungen bei einer fol- 
chen Operation würde daher der Natur der Sache nad) doch auf die 
Korps der II. Armee gefallen fein. 

Am Schluß feines Schreibens theilte General dv. Stojch noch) 
die Nachricht mit: „Soeben fommt ein Offizier aus reteval und 
meldet, daß der Feind ftarfe Kolonnen und Batterien, anjcheinend 
von Piarine-Nrtillevie ++), entwidelt. Cr wirft mindeftens aus ganz 
feften Pofitionen auf 6000 Schritt. Das Gefecht wird erft mit dem 
Tage jchweigen." Das Hang ziemlich ernft. 

Sn den beiden Schreiben wurde ferner noch um Beftitinte De- 
fehle gebeten, die der Feldmarſchall auch, der Lage der Armecabthei- 
lung entfprechend, extheilte. Zuvor ift jedoch, da es fih nun um 
einen Angriff auf die Loirelinie handelt, noch zufammenzufaflen, 
welche Meldungen im. Hauptquartier Suèvres über die Verhältniſſe 
am oberen Flußlauf bei Clones und Chateaudun eingegangen waren. 


*) Ausführliche Schilderungen über Den Zuftand der Truppen folgen 
nah — erft danach läßt fich ein Urtheil gewinnen, ob es vathjam war, die 
Offenfive über den Loir nach Weſten fortzuſetzen oder nicht. 

**) Zwei bayerische Batterien waren ihr, wie erwähnt, ferner zugetheilt. 
**x*) Etwa 1700 Mann Stark. 

+) Außer den 2 Batterien bei der 22. Divifion. 

Tr Es find nur ſchwere ‚Feldbatterien (12Pfünder) zur Verwendung ge: 
fommen, 


Fehr, v. d. Goltz, Loire-Feldzug. 27 
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Der mehrfach wiederholten Nachricht, daß Chateaudun ftart be- 
jetzt fein follte, ift fon gedacht worden. 

Gleiches meldete heute Abends um 8 Uhr ein Telegramm aus 
Orléans. General von der Tann. hatte durch die zur D. Kavallerie 
Divifion gehörende 12. Brigade die Mittheilung erhalten, daß Die- 
felbe am 13. gegen Chateaudun vorgegangen fei, um aufzuflären, 
was an den auch ihr zugefommenen Meldungen und Gerichten, daß 
jene Stadt vom Feinde ſtark belebt wäre, Wahres fei. Thatſächlich 
hatte die Brigade auch franzöfifche Infanterie im Orte gefunden, 
fo daß fie nicht durchzudringen vermochte. 

Die 10. Ravallerie-Brigade*), die auf dem äußerſten vechten 
Flügel der Armeeabtheilung nördlich des Waldes von Marchenoir 
ftreifte, meldete gleichfalls, Chateaudun fei feit dem 13. früh bejebt 
und Landleute gäben die Stärke der dort ftehenden Truppen auf 
20,000 an. Die von vieler Seite her bis an die Stadt ftreifenden 
Batrouillen erhielten Feuer, fahen jebod nur Mobilgarden und 
Sranttiveur8, doch follten fünlich des Drtes aud Geſchütze aufge- 
fahren fein. Der Kommandeur der 10. Ravallerie-Brigade hielt 
nach den ihm zugegangenen Andeutungen dafür, daß Lipowsky's 
Freifchaaren in den Ort eingedrungen feien.**) Für die Annahme, 
daß nur ivregulaire Truppen dort ftänden, fprach der Umftand, daß 
der Abfchnitt des Aignebaches von Verdes bis La Ferte, den der 
Feind bisher befett gehalten, geräumt worden, daß aber die Truppen 
von dort in langen Kolonnen nach Süden abgezogen waren. CS 
hatte fich aljo der früher in und am Walde von Marchenoir fte- 
bende Linfe Flügel der von General Chanzy in den Zagen von 
Beaugency fommandirten Truppen anfcheinend nicht nad) Chateau- 
dun abgezogen. 

Die 10. Kavallerie-Brigade beabfichtigte, das Gelände gegen 
Chateaudun und Cloyes Hin noch meiter aufzuklären, aud, wenn 
möglich, noch genauer feftauftellen, was die Beſetzung von —— 
dun zu bedeuten habe. 

Jedenfalls mußte die Armee, ſobald der Loir weiter ſüdlich 
forcirt war, ihre Aufmerkſamkeit auf den oberen Flußlauf richten und 


* 


*) Zur 4. Ravallerie-Divifion gehörig. 

**) Dies ift eine irrthümliche Annahme; Lipowsky ftand bis zum 9. De: 
zember bei Chambord, jpäter im Walde von Amboife. In Chateaudun taud- 
ten andere irregulaire Truppen auf. 
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feftfteffen, ob fi thatfächlich der linfe Flügel der Armee Chanzy's 
bis dorthin ausdehne. Auch das Ober-Rommando der III. Armee 
hatte übrigens die fon durch den General Grafen v. Moltke ange- 
fündigten Maaßnahmen getroffen, von Norden her bei der teiteren 
Verfolgung diefes Gegners nach Kräften mitzumirfen. Abends 10 Uhr 
15 Minuten erhielt Prinz Friedrich Karl darüber folgendes Tele— 
gramm: un 
Berfailles, ven 14. Dezember 1870, 
6 Uhr 20 Minuten Nachmittags. 
„Die 5. Ravallerie-Divifion in Chartres hat von bier 
aus Befehl erhalten, am 15. Dezember mit Kavallerie und 
affen fonftigen disponiblen Kräften (3—4 Bataillonen und 
3 Batterien) über Brou vorzugehen und den Rückzug des 
Feindes zu beunruhigen.“*) 
(gez.) v. Blumenthal.**) 


Des Feldmarſchalls Befehle für die Armee-Abtheilung gingen 
Abends um 10 Uhr ab. In ſeinem Auftrage ſchrieb General 
v. Stiehle an den Generalſtabschef der Armee-Abtheilung: 

„Das 10. Armee-Korps in Blois und Umgegend hat heute 
bereits Befehl erhalten, morgen gegen Vendöme vorzugehen. Da 
die Entfernung jedoch 4 Meilen beträgt, jo ift bei den furzen Tagen . 
auf ein entjcheivendes Gefecht des Korps morgen am Yoir-Bache nicht 
zu vechnen. Nur wenn die feindliche Beſatzung von Bendöme ſchwach 
fein follte, fann die Avantgarde den Drt nehmen und von dort ftrom- 
aufwärts noch eine Strede vorgehen. Ein wirkſames Eingreifen in 
das Gefecht bei Moree— Fröteval fann und wird demmach erft am 
16. Dezember ftattfinden.‘’ 

„Seine Königliche Hoheit der Feldmarſchall überfendet deßhalb 
den Befehl, daß die Armee-Abtheilung morgen den fo nöthigen Ruhe— 
tag hält und durch ihre Avantgarden den Feind im Auge behält. 
Am 16. frühzeitig hat dann der Angriff mit uns übereinstimmend zu 
erfolgen. Wenn nöthig, wird das 3. Korps, beffen Téte heute bei 
Maves eingetroffen, wentaftens theilweife als Reſerve am Loir ver- 
fügbar fein.“ 


*) Das Schreiben des Generals Grafen Moltfe vom 12. hatte befanntlic) 
angegeben, die 5. Ravallerie-Divifion werde über Nogent le Rotrou vordringen. 
xx) Chef des Generalftabes der III. Armee. 
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Weiterhin legte das Schreiben Far, daß an die Aufftellung der 


Armee-Abtheilung bei Chartres in den Weifungen des großen Haupt: 


quartiers nur für den Fall gedacht ei, daß der Feind feinen Rück— 
zug ohne Aufenthalt fortfegte und er fit jo im fernen — der 


Verfolgung entzog. 

Auch die Gründe, welche die Wahl des weit nördlich gelegenen 
Chartres veranlaft, wurden noch einmal furz eniwidelt.*) 

„Soweit fit von bier aus überjehen läßt, wird es rathſam 
jein, daß die Armee-Abtheilung, wenn e8 bei Moree zu feinem ernft- 
haften Gefechte fommt, fig von dort direft auf Chateaudun mendet." 

„Die Kavallerie-Divifion des Grafen Stolberg wird morgen im 
Berein mit dem 10. Armee-Korps vorgehen und, ſoweit e8 der auf- 
geweichte Boden zuläßt, die Verbindung mit der Armee-Abtheilung 
halten." | 

„Die Avantgarde des 3. Armee-Korps geht über Selommes vor.‘ 

„Das 9. Armee-Korps bleibt vorläufig à cheval der Loire bei 
Blois Stehen.‘ 

„Das Hauptquartier Seiner Königlichen Hoheit bleibt morgen 
vorläufig in Suèvres.“ 

Someit die Anordnungen des Ober-Rommandos in Bezug Br 
die Fortſetzung der Operationen gegen den Loir. 


Nachzuholen bleibt nur noch, welche Meldungen dem Prinzen 
Friedrich Karl inzwifchen von den anderen Theilen des ausgedehnten 
_ Kriegstheaters zufamen, das die Armee zur Zeit einnabm. 

Die Meldung des 9. Korps über die Vorgänge am linfen 
Loire-Ufer griffen noch bis auf den 13. Dezember zurüd. An jenem 
Zage war die bei Condé ftehende heififche Kavallerie zunächft bis zu 


der abgebrannten Brüde von Chaumont geftreift. Sie hatte bei. 


diefer Erpedition aus anſcheinend ficherer Quelle in Erfahrung ge- 
bracht, daß zwar füdlich Montrichard der Sammelpunft de3 zer- 
fprengten 15. franzöfifchen Korps fein follte**), daß indeffen alle auf 


*) Siehe das Schreiben des Generals Grafen Moltfe dom 12. Cp 
1870. S. Seite 402. 

xx) Daß alle diefe Nachrichten irrthümlich waren, ift befanut; die Schickſale 
des 15. Korps nad) der Schlacht von Orléans fiche Seite 373-379. 
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dem linken Loire-Ufer befindlichen Streitkräfte des Feindes fich ſchon 
in einer Verfaſſung befänden, welche auf feinerlei ernten Widerftand 
rechnen ließe — felbft bei Tours nicht.*) Dann gingen die beffi- 
ichen Reiter bis Mosne und bis dicht vor Amboife weiter vor. Erft 
bei diefer Stadt erhielten ihre Spiten Feuer und auch dort zeigten 
fi) nur vereinzelte franzöſiſche Soldaten, feine gejchloffenen Truppen. 
Sn Chaumont und auf dem Wege nach Mosne und Amboife fanden 
die Neiter noch eine Anzahl fortgeworfener Gewehre, die auf den 
ungeovbneten Rückzug fleiner Rolonnen längs diefer Straße ſchließen 
ließen. 

Sn einem andern Mittags um 1 Uhr nachfolgenden Berichte **) 
jagte General dv. Manftein außerdem noch, daß thatjächlich der Feind 
noch in der Nacht vom 12. zum 13. Dezember von Blois aus gegen 
Tours mit Rolonnen und Fahrzeugen marjchirt jei. Weiter meldete 
der General: 

„Die auf Befehl heute (am 13.) von Les Montil3 nad) Mont: 
vichard vorgefandte fhwere Brigade der 2. Ravallerie-Divifion ***) hat 
bis zu leßtgenannten Orte Nichts vom Feinde gejehen und von Ein- 
wohnern nur in Erfahrung gebracht, daß geftern etwa 600 Mann 
feindficher Infanterie nebſt Kavallerie von Montrihard nad) Blere 
abmarjchirt find, daß der Feind überhaupt jene Gegend in der Rid- 
tung auf Tours geräumt habe. Loire abwärts und Ddieffeits Amboife 
befinden fid auf beiden Ufern noch ſchwache Kavallerie» Abthei- 
lungen.“ y) 

' Für den 15. Dezember hatte das 9. Armee-Korps den Befehl 
erhalten, Blois mit einer Brigade proviforifch zu belegen, um dort 
das ganze 10. Armee-Korps disponibel zu machen. 

Bon der 6. Kavallerie: Divifion, die noch bei Contres 


*) Die in Tours herrſchenden Berhältniffe, fowie die Maaßnahmen, welche 
der Feind traf, um die Stadt Schnell wieder zu fidern, werden weiter unten aus- 
führlic behandelt. 

xx) Derfelbe ift älteren Datums, als die eben erwähnte Meldung, war aber 
nod nad) Beaugency gefdidt worden und erreichte daher verjpätet das Ober- 
Kommando. 

RR), Bekanntlich war diefe Brigade neuerdings am 14. Dezember wieder zur 
Armee-Abtheilung des Großherzogs zuriidbeordert. 

+) Bis dit vor Amboife waren inzwiſchen die beffifhen Reiter vorge— 

drungen. Siehe oben Zeile 4. 
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jtand, ging heute exft, wie fon erwähnt, die von 11. Dezember 
datirte Meldung über das Eintreffen der Divifion in jener Gegend 
ein, fowie über ihre Streifzüge nad St. Aignan, Montrihard und 
Chaumont fur Loive. Da aber das 9. Armee-Korps mit Patrouillen 
der Divifion in Verkehr ftand, fo durfte das Ober-Kommando vor: 
ausſetzen, daß dort feitbem nichts Wefentliches vorgefallen fei, wenn 
e3 feine Nachricht bekam. 

Ueber die Vorgänge bei der noch in der Sologne zurüdgeblie- 
benen 14. KRavallerie-Brigade gab General dv. D. Tann aus Orleans 
telegraphifch Auskunft. Diefe Brigade hatte dorthin gemeldet, daß 
der Feind fie aus Vierzon verdrängt und die Stadt unmittelbar nach 
ihrem Abzuge durch Franctiveurs und Mobilgarden befett babe, 
ebenfo den Wald von Vierzon, während Freifchärler und Kavallerie 
auch in Neuvy fur Barangenn eingetroffen mare. 

Die näheren Umftände diefer Vorgänge wurden in Suevres erft 
am 15. Dezember befannt, als der jchriftlich abgeftattete Original- 
bericht der Brigade dort einlief.*) 

Eine nad Lury von Vierzon aus vorgeſchickte Patronille hatte 
am 13. früh dieſſeits Mereau Feuer erhalten. In Folge defjen 
ging eine Ulanen-Eskadron dahin vor, wurde jedoch) dur) Mobil 
garden, zahlreiche Franktireurs und Kavallerie zurücigedrängt. 

Eine auf Bourges entfandte Patrouille war nur bis zur Baran- 
geon gekommen, ebenfo war Foecy bejekt gefunden. 

Gleichzeitig mit dem Vorgehen des Feinde von Méreau her 
drängten zahlreiche Franctireurs, von regulärer Infanterie und etwas 
Kavallerie gefolgt, die Vorpoſten auf der Straße von Bourges her 
in die Stadt zurück, während ſich unter der Maſſe der Fabrikarbeiter 
in der Stadt große Erregung zeigte. 

Es wurde deshalb um 12 Uhr die Räumung der Stadt 
Vierzon befohlen und die dort kantonnirenden 4 Eskadrons ſetzten ſich 
auf der großen Straße nach Salbris in Marſch. 

Bereits die Tete der Kolonne erhielt in der nördlichen Vorſtadt 
Feuer aus den Häuſern; die Kolonne ſelbſt und namentlich die an 
der Queue reitende Eskadron**) wurden aus den, ſchnell von Bloufen- 


*) Der Inhalt ift des Yogifhen Zufammenhanges halber indeffen fon hier 
wiedergegeben. 


XX) Die Esfadron verlor 16 Mann, 14 Pferde. 





— 423 — 


männern befebten Gebäuden am Bahnhof mit Tebhafter Füſilade 
empfangen. Pranzöfifche Chaffeurs, die, am Bahndamme entlang 
bordringend, den Uebergang der Straße über denjelben ſchnell er- 
veichten, befchoffen gleichfalls die Abziehenden und im Walde nördlic) 
Bierzon verſuchten Franctiveurs diefen den Weg zu verlegen, wichen 
aber vor den heranfprengenden Patrouillen aug. 

Der Feind ‚folgte wohl mit einigen Abtheilungen Mobilgarde, 
einer Kompagnie Infanterie und mit Ravalferie-Patrouillen noch bis 
über den Wald von Vierzon nördlich hinaus, machte dann aber vor 
den ſüdlich La Loge ausgeftellten VBorpoften der 14. Kavallerie-Bri- 
gade Halt. 

Nicht nur die Befabung von Vierzon alfein war an diejem Tage 
mit dem Feinde zufammengeftoßen, fondern auch) die von Theillay gegen 
Allogny vorgefchieften Patrouillen. Diefelben trafen jchon bei Neuvy 
jur Barangeon auf überlegene franzöfiihe Kavallerie, welche, durch 
Franctireurs gedeckt, nicht attadivt werden fonnte. 

General v. D. Tann meldete im Anschluß an den kurzen tele 
graphiichen Bericht über dieſe Ereignijfe ferner: 

„Der Feind fcheint mit feiner Hauptfolonne von Bourges gegen 
Tours marjchiren zu wollen.” 

Diefe Vermuthung war gleichfalls in der fchriftlichen Meldung 
der 14. Kavallerie-Brigade ausgefprochen, deren Führer fich mit 
folhen Abfichten des Gegners die Befekung von Vierzon in Ein- 
fang brachte. 

„Inwieweit der Feind beabfichtigt, nordwärts mit größeren 
Abtheilungen vorzugehen, fehrieb derſelbe zum Schluß, läßt fich nicht 
mit Beftimmtheit angeben. Auf's genauefte unterrichtet, daß nur 
4 Esfadrons in Vierzon ftanden, daß Die feit 4 Tagen annoncirte 
Snfanterie nicht eintraf, feheint man von Bourges aus befchloffen 
zu haben, den für Kavallerie gänzlich unhaltbaren Poſten wiederzu- 
gewinnen.’ 

Daran war die Meinung geknüpft, daß der Gegner durd) das 
wiederbefeßte Vierzon gededt, Cher abwärts marjchiven werde. 

General v. d. Tann hatte, da die 14. Kavallerie-Brigade in- 
zwifchen den Befehl erhalten, über Romorantin zu ihrer Divifion 
abzurüden, und fie diefen Marfch am 14. Dezember begann, der bei 
Sandillon ftebenden Esfadron der 1. Kavallerie-Divifion den Auf: 
trag gegeben, die Strafen nad) Bierzon zu deden. Den gleichen 
Auftrag beabjichtigte er, dem Ulanen-Regiment Nr. 4 zur ertheilen, 
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jobald dies auf feinem Marſche von Gien her bei Orléans einge- 
troffen fein würde. 

Bon der oberen Loire famen feine Nachrichten — dort alfo 
Ichien noch Alles ruhig zu fein. 

Das 3. Armee-Rorps hatte feinen Marjch zur Armee auch 
am 14. Dezember fortgefeht und erreichte mit dem Hauptquartier 
Billetard, mit der 6. Infanterie-Divifion Maves, mit der 5. Mer, 
mit der KRorps-Artillerie Villeranton. 

Die 1. Raballerie-Divifton war nad Conan und Um— 
gegend gerückt. 

Eine Meldung vderfelben ging dem Ober-Rommanbo durch das 
3. Armee-Rorps noch in der Nacht zum 15. Dezember zu. 

Diefe Meldung enthielt mehrere intereffante Angaben über den 
Bormarfch am 14. Dezember. Der Divifions-Kommandeur, General- 
Lieutenant dv. Hartmann, follte aus der Gegend von Cravant— 
Beaugency über Pouridard in die neuen Rantonnements um Canon 
einvüden. Allein der Grundlofigkeit aller nicht chauffirten Wege 
halber, ferner, weil er den Ranonendonner von Moree hörte, ſchlug 
er fogleich die Straße von Marchenoir ein. Erſt bei diefer Stadt 
bog er in die Cbauffee nach Blois hinüber und folgte biefer bis 
Sermaife. Auch dort noch mußte die Batterie zuriidigelaffen werden, 
weil die weiteren Wege für fie völlig unpaffirbar waren. Erſt am 
15. Dezember beabfichtigte General dv. Hartmann, fie auf einem 
größeren Umwege nachzuziehen. Nachdem er hierüber berichtet, fügte 
er hinzu: | 

„Auf der ganzen Strede von Cravant über Sosnes auf Marche: 
noix babe ich eine große Anzahl vereinzelter Mannfchaften der ver- 
fhiebenften Dieffeitigen Truppentheile, Detachements, Bagagen und 
Kolonnen — unter Anderem zwei Munitions-Rolonnen für die 22. In— 
fanterie - Divifion — angetroffen, welche ihre Zruppentheile fuchten, 
und die ich nicht im Stande war, zu dirigiven. Es würde von Vor: 
theil für die Armee fein, wenn ein über den Marjch derjelben völlig 
ovientivter Offizier — Eskadronschef — mit feiner Esfadron entfandt 
würde, um diefe Mannjchaften u. |. w. ihren Zruppentheilen zuzu— 
führen, reſp. zuzutreiben.‘ 

„Die Gangbarkeit außerhalb der Straßen mit Steinauffchüttung 
ist völlig unterbrochen.‘ 


Diele Meldung zeigte, wie deutlich fid bei den Truppen, welche 
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dort marjchirt waren, fon die Spuren der Auflöfung bemerkbar 
machlen. 

Bei dem Zuftande der Straßen mar jedenfalls aud für das 
3. Armee-Rorps und die 1. Kavallerie-Divifion nach den auferordent- 
lichen Anftrengungen, die fie feit dem 9. Dezember gehabt*), wenig: 
ftens für die Maffe ihrer Truppen ein Auhetag fehr nothwendig. 
Aus Rücficht für diefe Nothwendigfeit hatte der Feldmarſchall bereits 
um 5Ya Uhr Nachmittags an den General dv. Alvensleben IT. 
den Befehl gejandt, feine Avantgarde an Kavallerie zu verftärfen und 
fie am 15. Dezember über Selommes gegen Vendôme vorauszus . 
jenden, im Uebrigen aber feinen Truppen für diefen Tag Ruhe zu 
gewähren. 

Das find die Nachrichten, welche das Ober-Rommando damals 
über die Vorgänge des 14. Dezember erhielt. Außergewöhnlic) 
ſchwierige Verhältniſſe hatten ich in diefen Tagen für die Armee 
herausgeftellt. Die Lage der Truppen war in materieller Hinficht 
eine nahezu unerträgliche geworden. Dieſe Lage mußte nunmehr 
auf die Entjchlüffe des Feldherrn ihren Einfluß ausüben, fo febr die 
Wünſche des Feldmarſchalls ſich gewiß auch über folche Rückſichten 
hätten hinwegſetzen und den urfprünglich weiter gejtecten Zielen nad)- 
jtveben mögen. 

Auf diefe ökonomischen Verbältniffe wird die Darjtellung noch 
ausführlich eingehen. Hier finde nur ein Bericht des Gencralftabs- 
chefs der II. Armee an den General v. Meoltfe feinen Plat. In— 
mitten jener verwidelten Situation am 14. Dezember Nachmittags 
1 Uhr in Suevres gejchrieben, {prit fich in demſelben deutlich der 
Drud aus, den die berrfchenden Zuftände auf die Kriegsoperationen 
jener Tage übten. General v. Stiehle fafte zunächſt kurz zufammen, 
was in den lebten Tagen gefchehen war und fuhr dann fort: 

„Der Großherzog erhält nunmehr (am 14. Dezember), gemäß 
Euer Ercellenz gejtrigen Schreibens und Der eingegangenen Nach: 
richten, den Befehl, felbftitändig gegen den Linken feindlichen Flügel 
zu operiven. Er ift von dem Vorgehen der Kavallerie» Divifion 
Nheinbaben gegen Nogent le Rotron**) von Chartres aus unterrichtet 


*) Nur am 12. Dezember war der Marfd des Korps kein großer geweſen. 

%*) Als General v. Stiehle feinen Beriht ſchrieb, war die Depefche des 
General dv. Blumenthal, derzufolge die D. Ravallerie-Divifion zunächft über Brou 
vorgehen follte, in Suèvres nod) nicht eingetroffen. 
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und angetwiefen, eventuell in der Gegend von Chartres eine Central 
ftellung zu nehmen.‘ 

„Die IT. Armee wird durch Nefognoszirungen fonftativen, ob 
der Feind bei Vendôme Stand halten will.‘ 

„Iſt dies nicht der Fall, fo beabfichtigt Seine Königliche Hoheit 
der Feldmarſchall nicht, mit dem Gros der II. Armee über die 
heutige Aufftellung weiter nach Weften zu folgen, da wir hierdurch) 
die Armee-Abtheilung Bourbafi, die nat geftrigen Meldungen bei 
Bourges fich zwar verjchanzen fol — mas aber eine Masfe fein 
fann*) — völlig aus dem Auge verlieren würden.“ 

„Geht Bourbafi rechts der Loire über Briare vor, fo find wir 
jebt fon mehr als 6 Märfche von feiner Marfchrichtung auf Paris 
entfernt." 

Nach diefer Angeinanderfekung folgte in Kürze eine Weberficht 
über die Bewegungen der Armee am 14. Dezember jelbfl. Dann 
hieß e3 weiter: 

„Das jehr fchlechte Wetter macht alle nicht chauffirten Wege 
grundlos; Chauffeen aber find hier feltener, als in den anderen 
Theilen Franfreihs. Das Schuhzeug unferer Snfanterie läßt fi 
bei Fortfeßung der bisherigen Märſche nicht erhalten.“ 

„Was die II. Armee — unmittelbar von Mes in Eilmärjchen 
hierher gezogen — feit der Schlacht vo Orléans im Marſchiren 
geleiftet, um in die Höhe des täglich nach Weften weitermarſchirenden 
Großherzogs zu gelangen, ergiebt fi) aus der einfachen Thatſache, 
daß zur Einleitung der wurfprünglic) befohlenen Bewegung gegen 
Bourges der linfe Flügel der II. Armee bereitS bis Châtillon fur 
Loire, DetachementS fogar bis Cosne gelangt waren.” 

„Das jebige Stadium des Krieges und das fortwährende Zu: 
ſammenſchmelzen namentlich unferer Infanterie und ihrer Offiziere 
ohne genügenden Erſatz, während der Feind in feinen Maffen-Auf: 
geboten das reichite Menfchenmaterial hat, muß ung nöthigen, unfere 
Art der Kriegführung hiernach einzurichten.‘ 

„Wir dürfen mit dem Seinde nur fchlagen, mit der Aussicht 
auf entjchiedenen Erfolg; es fei denn, daß er uns angreift, wo unfere 


*) Als dies gefchrieben wurde, war aud das Telegramm, das die Wieder: 
befeßung von Vierzon durd den Feind meldete, noch nicht in Händen des General 
v. Stiehle; — es fam indeffen an, ehe der Brief befördert worden und der. 
General fügte feinem Berichte dementfprehend nod einige Zeilen Hinzu. 


mn 
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Taktik ung immer das Uebergewicht geben wird. Unentſchiedene Ka: 
nonaden, die der Abend nach enormen Munitionsverbrauc) beendet 
und denen gar fein Gefechtsplan zu Grunde liegt, dürfen wir nicht 
freiwillig unternehmen, ja felbft das Gewinnen von Trophäen, Ge- 
fangenen und Geſchützen hat jett nicht den Werth, wie in anderen 
Kriegen; denn der Feind ift an Mannjchaften und an neu formirten 
Departementsbatterien geradezu unerjchöpflich." 

„Gelingt es uns, den Feind bis zum Falle von Paris in Schach 
zu halten und alle Entſatzverſuche energijch zurüczufchlagen, fo febe 
ih unfere Aufgabe al3 erfüllt an." 

„Erit nach dem Falle von Paris fann eine —— hierin 
eintreten.*)" 

„Die II. Armee wird deshalb, wenn der Feind über Vendôme 
nach Weiten zurückgeht, in Kleinen Märfchen auf beiden Loire - Ufern 
nach der Gegend von Orléans marjchiren und von dieſem Central: 
punft aus die weiteren Maßnahmen des Feindes, mit ihrer Beob- 
achtung überall bin weit ausgreifend, verhindern.“ 

Soweit e8 in der Macht des Oberkommando's lag, follte auch in 
diefen Tagen, während welcher die II. Armee noch den abziehenden 
Armee-Korps des General Chanzy folgte, für die Beobachtung der 
Armee Bourbafi geforgt werden. Das Schreiben des General 
v. Moltfe vom 12. Dezember hatte hierbei die Mitwirkung des 
mit ftarfen Theilen des 7. Armee-Kops nach Mittel-Franfreich her: 
anvüdenden Generals dv. Saftrom in Ausſicht geftelt. An dieſen 
General jchrieb der Feldmarjchall daher noch am 14. Abends 6 Uhr 
und theilte ibm mit, was bei der IL. Armee gefchehen war, und wo 
fi diefelbe augenblicklich befände. Er erklärte auch dem General 
v. Zaſtrow, daß er Anftand nähme, mit der Il. Armee dem Teinde 
noch weiter nach Westen zu folgen, wenn jener feinen Rückzug auch. 
über den Loir hinweg noch fortfegte und fügte feine Gründe dafür 
hinzu. Dieſe lagen befanntli) zum großen Theil in der Nückficht 
darauf, daß die I. franzöfifche Loire-Armee febr wohl, wie es fon 
einmal zu Eude November ihre Abficht gewejen, die Dffenfive über 
Montargis wieder aufnehmen fünne. Hierauf Bezug nehmend, äußerte 
ji) der Prinz: 


*) General v. Stichle überfandte bei diefer Gelegenheit dem Chef des Geue— 
valftabes der Armee den Befehl des Prinzen Friedrich Karl vom 10. Dezember, 
welcher fi über die Art ausfprad, wie Fünftighin zu fechten fein wilrde. Siehe 
Seite 335. 
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„Euer Excellenz lade ich deshalb ein, Diefe Situation mir da— 
durch zu erleichtern, daß Sie mit Ihren Streitkräften baldigft eine 
Aufftellung einnehmen, welche den Feind verhindert, auf der Straße 
Nevers— Gien vorzumarſchiren. Sch babe als äußerſten linfen Flü— 
gel ein bayerifches Detachement von 1 Bataillon und etwa einer 
Eskadron mit einigen Gefchiten in Gien detachirt, über welches brief- 
fiche Verbindung mit mir aufgenommen werden fünnte, außerdem ift 
hierzu die Telegraphen-Verbindung vefp. die regelmäßig gehende Poft 
über Send auf Orléans geeignet. Orleans jelbft ift vom General 
v. D. Tann mit dem größten Theile feines Korps — etwa 5000 
Gewehre — bejett. Alle Loirebrücden außer denen in Orléans felbft, 
find von Cosne abwärts bis unterhalb Blois vom Feinde zerftört 
worden; die Brüde von Blois aber ift heute von ung hergeftellt." 

Wie weit General v. Zaſtrow in der Rage war, diejer Auf: 
forderung des Prinzen Friedrich Karl entjprechend, in Die Opera: 
tionen an der Loire einzugreifen, ließ fit freilich von Suèvres aus 
nicht überjehen. 


Der 15. Dezember, 


Ehe die Vorgänge bei der Armee am 15. Dezember gejchilvert 
werden, erſcheint es zwecmäßig, wieder fur zufammenzufaffen, tie 
die einzelnen Truppenkörper, über welche Prinz Friedrich Karl ver- 
fügte, auf dem ausgedehnten, jett in den Bereich der Bewegungen 
der Armee bineingezogenen Landftriche vertheilt ftanden. Freilich muß 
dabei von dem bisher in diefer Darftellung im Großen eingebaltenen 
Grundiate, nur das zu geben, was beim Oberfommando befannt war, 
abgewichen werden. | 

Das Oberfommando vermochte natürlich) die Stellungen der 
Armee damals nicht fo ins Einzelne hinein zu überbliden, fondern 
feine Kenntniffe befchränften ſich auf das, was auch hier in der Schil- 
derung des 14. Dezember aus Befehlen und Meldungen befannt ge- 
worden ift. Allein folche Auhepaufen in der Erzählung der font 
unaufhaltfam fortrollenden Ereigniffe find nothwendig, joll der Faden 
nicht verloren gehen. Bi 
| Bom oberen Loir gegen Chateaudun, bis nach Vendöme und 
St. Amand hinab, bis Vouvray vor Tours), Amboife, Montrichard, 


*) Siche weiter unten die Meldung des 10. Armee-Korps. 
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St. Aignan, Romorantin, bis ſüdlich Orleans, bis nad) Vamers bin 
und Gien ftredte die Armee ihre Arme aus; noch weiter hin ftreif- 
ten Batrouilfen und fleinerxe Abtheilungen. Auf einer Linie von 32 
deutſchen Meilen ftand fie überall mit dem Feinde in Berührung, 
ein Gebiet von 120 Duadratmeilen hielt fie augenblicklich befett — 
jelbftredend von den durch die Etappentruppen überwachten Depar- 
tements ganz abgeſehen. Die beiden nicht unbedeutenden Städte 
Orleans und Blois erforderten eine ftändige Beſatzung. Berhältnip- 
mäßig erhebliche Kräfte nahmen der Nelais- und Verbindungspienft 
aller Art, die Gefangenentransporte, Bededung der Trains und Ko— 
lonnen in Anſpruch. | 

Trotzdem hatte das Oberfommando noch immer die einheitliche 
Leitung auf diefem ganzen Kriegstheater aufrecht erhalten und alle 
Theile mit den nöthigen Befehlen verjehen. 

Die Stellungen waren folgende: 

1. Auf dem äußerten rechten Flügel, zwar der Armee nicht 
einverleibt, aber doch zur Zeit mit derſelben gemeinfam operivend, 
‚die zur D. Savallerie-Divifion gehörende 12. Kavallerie - Brigade 

(Bredow). Sie ftand — im Ganzen 6 Esfadrons, 2 Bataillone, 
1 Batterie — bei Bonneval, im Begriff auf Chateaudun vorzugehen. 
Bei Brou hatte fie andere 4 Eskadrons pojtirt. Offisierpatrouillen 
der 5. Kavalferie-Divifion ftreiften ferner fchon big Belleme, Connerré 
und ©t. Calais. 

2. Bon der Armeeabtheilung Seiner Königlichen Hoheit des 
Großherzogs von Medlenburg-Schwerin: 

‚Die 17. Snfanterie-Divifion bei Morde —Fréteval. 

Die 22. Infanterie-Divifion bei Queques, Epiais, St. Gemmes, 
Billeneuve-Frouvilfe. 

Das bayerifche Detachement bei Bievy Te Rayé, Eeoman-Moiſy. 

Die 4. Ravallerie-Divifion mit der 8. und 10. Brigade in dem 
Raum Semervilfe, Duzoner le Doyon, Moify nördlich des Waldes 
von Marchenoir mit der 9. Brigade bei Boiffeau, Villeneuve-Frou— 
bille. Gegen Chateaudun und Cloyes hatten die nördlich des Wal- 
des von Marchenoiv jtehenden Brigaden vetachirt; die zweite Ravalle-s + 
rie-Diviſion mit einer Brigade bei der Heffifchen Divifion, mit sut | 
Brigaden und den Batterien bei Pefay Chateau. ’ 


Hauptquartier der Armee-Abtheilung Dante: 


2. Das 3. Armee-Korp3 mit der 6. Infanterie - Divifion 
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bei Maves, mit der 5. bei Mer, mit der Korps- Artillerie bei 
Villexanton, mit der 1. Kavallerie-Divifion bei Conan. 


Hauptquartier Billetard. 


3. Das 10. Armee-Korps mit der 19. Snfanterie-Divifion 
bei Menars und Blois, mit der 20. Vnfanterie-Divifion bei Blois, 
Detachements in La Chapelle Bendömoife, Herbault, Chouzy, mit 
der Korp3-Artillerie zwifchen Menars und Blois. 


Hauptquartier Blois. 


4. Das 9. Armee-Korps mit der 18. Divifion bei St. Ger- 
vais und Bienne, mit der 25. Divifion, mit denjenigen Theilen, die 
als Avantgarde im SLoirethale vorgedrungen waren, bei Chätean 
de Billouet, Detachements in Candé und Les Montils, — Theile 
der Divifion in Blois, mit der Rorp8-Artillerie bei Venenil. 


Hauptquartier St. Gervais. 


D. Die 6. Ravallerte-Divifion bei Contres, ferner bei Mur 
und Nougeon, wohin an diefem Tage die von Salbris — Vierzon 
fommende 14. Ravallerie-Brigade herangezogen wurde. 

6. Das Königli baverifde 1. Armee- Korps, mit 
Ausnahme des bei der Armee-Abtheilung verbliebenen Detachements 
bei Orléans, ein Detachement von 2 Bataillonen, 1 Kavallerie-Re- 
giment in Gien — fpäter noch im Laufe des 15. in Ouzouer fur Loire, 
wohin es durch den überlegenen Feind zurücgedrängt wurde. 


7. Das Armee- Hauptquartier in Suèvres. 


Die Aufträge, welche die einzelnen Theile der Armee für den 
15. Dezember hatten, waren, wie befannt, die nachftehenden. 
Die Armeeabtheilung follte ruhen, aber Fühlung am Feinde 
behalten, | 

das 3. Armee-Korps jeine Avantgarde gegen Vendôme vor- 
ſchieben, | ; 

das 10. Armee-Korps gleichfalls gegen VBendöme marjchiren, 
um zu ermitteln, ob der Feind dort Stand halten werde, 

das 9. Armee-Rorps mit einer Brigade Blois belegen, mit dem 
Reſte jtehen bleiben. 

Die 6. Kavallerie-Divifion follte fid in der Gegend von Gontres 
fonzentriven, 
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das 1. bayerische Korps, verftärft durch das Ulanen- Regiment 
Nr. 4, in feinen Stellungen an der Loire verbleiben. 

Die Nachrichten, welche Prinz Friedrich Karl nun im Laufe 
des 15. Dezember erhielt, laffen fi nicht chronologisch ovonen und 
zugleich Klar gruppiren. Beſſer ift e8 daher, alle diejenigen zufammen- 
zufaffen, welche von ben einzelnen Theilen der Front eingingen. 

Vom rechten Flügel her iberfandte der Großherzog die 
letten ihm von der 17. Divifion befannten Nachrichten, die noch auf 
das Gefecht vom letten Abend zurücdgriffen. Sie laffen fich etwa 
in Folgendem furz wiedergeben. 

Am Abend hatte die Divifion den Ort Freteval, in den fie 3 Ba- 
tailfone hineingeworfen, behauptet. Allein der Beſatzung des Städt- 
chens ftanden am Bahnhofe noch ftarfe franzöfiihe Rolonnen, mit 
vorgezogenen in Schütengräben pojtirten Zirailleur gegenüber, die 
den Drt unter febr lebhaften Feuer hielten. Pauſen traten 
dabei wohl bin und her ein, aber noch in der Dunfelheit ermwachte 
‚pie Züfilade mit der größten Xebhaftigfeit von Neuem. Bei ein- 
brechender Nacht wurde die deutfche Artillerie zurückgezogen, die dort 
noch irgend verfügbare Infanterie aber in der Nähe in Allarmquar- 
tiere gebracht, um für alle Fälle bei der Hand zu fein; denn die am 
Bahnhofe ftehenden franzöfifhen Zruppen wurden auf 7—8 Bas 
taillone gefhätt*) und auf weiten Halbkreife fladerten Abends in 
den ftarfen Stellungen jenfeits Freteval die Vivoualfeuer des Fein- 
des auf. 

Diefen Bericht über die Vorgänge vom 14, Dezember Abends 
Ihloß der Divifions- Kommandeur, General v. Tresckow, mit fol- 
genden Worten: 

„Die Infanterie in Freteval ift außerordentlich erjchöpft, doch 
habe ich die Truppen in ihren Pofitionen nicht ablöſen können, weil 
der Zugang zur Stadt unter dem Feuer des vom geinde bejetten 
Bahnhofs liegt. Die Mannſchaft ift durchnäßt, fehr vielen Leuten 
find die Stiefel im aufgeweichten Boden fteden geblieben, die Zahl 
der Kranken ift jehr groß.“ 

„Sowie man die Straßen verläßt, fällt man bis an bie Rnie 
in den Moraft. Artillerie darf die Straße nicht verlaffen." 


*) Siehe weiter unten die Darftellung von franzöfiicher Seite. 
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„Die Gewehre find dur) den Negen und die anhaltenden 
Märjche der lebten Tage jehr verdorben, jo daß ihre Brauchbarfeit 
in Frage fteht." | 

„Es giebt Kompagnien, bei denen an 40 Mann das Schuh- 
wert in Folge des heutigen Marſches verloren haben. Sd habe 
deshalb große Bedenfen, ob die Infanterie der Divifion morgen 
fampffähig fein wird.“ | 

Welch’ eine Nacht voll Erregung und Mühfal die Truppen in 
Fréêteval unter ſolchen Verbältniffen zubrachten, ift leicht zu evmeffen. 
Abends um 7 Uhr erfolgte inzwiichen noch ein lebhafter, unter flin- 
gendem Spiel ausgeführter Angriff der Franzofen vom Bahnhof aus 
gegen die Stadt. Glücklich wurde er abgejchlagen. Da indeffen alle 
Nachrichten dahin zufammen kamen, daß außerordentlich überlegene 
franzöſiſche Streitkräfte aller Waffengattungen Yreteval gegenüber- 
ftanden, fo erfchien e8 dem Kommandeur der 17. Divifion zweifel- 
haft, ob der Feind fit auf die Defenfive befchränfen merde. Er 
befchloß, feine Divifion mit Tagesanbruch ſüdlich Fréêteval zu fon- 
zentriven und auch das Dorf, das von der Seite der bentihen Po- 
fitionen her gar nicht einzufehen war und vollftändig im todten 
Winfel lag, zu räumen. Das gefhah am 15. Morgens um 4 Uhr. 

Der Berluft der Divifion im ru bei Fréêteval bezifferte 
jih auf D Offiziere, 133 Mann. 

In der, dieſe legten Ereigniffe bebahiiefahen zweiten Meldung, 
die vor Freteval 8 Uhr 45 Minuten Morgens am 15. gejchrieben 
war, fagte General v. Tresckow, er werde fi) nunmehr auf die 
Bertheidigung des biesfeitigen Uferrandes befchränfen und fein Ge- 
echt provociren. Die ganze Divifion ftand indejfen unter dem 
Gewehr. 

Auch das urfpringlid gegen Vendöme beftimmie Detachement 
der Divifion war gleichfalls nach Courcelles herangezogen worden, 
nur die hölzerne Bride von Pezou wurde durch ein Bataillon be 
obachtet und Ravalleriepatrouillen ftreiften flußabwärts gegen Yen- 
Dôme. Bei Moree ftand gleichfalls noch ein Detachement der Di- 
viſion. 

Die Franzoſen hielten übrigens nicht nur bei Freteval Stand, 
ſondern hatten auch die Brüde bei den Forges de Courcelles ſtark 
bejeßt, fie befeftigten jenen Poften fogar. 

Auch diefe Meldung befagte wieder: | 

„Die Truppen haben geftern ſämmtlich nicht abfochen können 
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und die Nacht in Gefechtsftellung zugebracht, auch wird heute die 
Heranziehung der Bagage nicht ausführbar fein." 

„Das Schuhzeug ift in der trauvigiten Verfaffung, eine Menge 
Leute haben, wie bereits gejtern gemeldet, in dem tiefen Lehmboden 
die Stiefel ſtecken laſſen. Ich wiederhole diefe pflichtmäßige Meldung, 
- da der heutige Tag, auch wenn der Feind nicht angreifen folite, 
feineswegs als ein Ruhetag angefehen werden kann.“ 

Diefen beiden Meldungen war dur; das Oberfommando der 
Armeeabtheilung nochmals hinzugefügt worden, daß der Angriff von 
dréteval und Morde her erft dann gemacht werden fünne, wen die 
Korps der II. Armee Bendöme nähmen und ihre Wirkfamfeit fic) 
geltend machte. 

Abends 6'/ Uhr meldete der Großherzog noch weiter, er werde 
am 16. Dezember früh 81/2 Uhr feine Truppen auf der Linie Fré— 
teval— More bereit halten, um den Angriff der II. Armee auf 
Bendöme zu unterftügen. „ES wird hierbei bemerkt, war der Mel- 
dung bingefügt, baf die 17. Snfanterie-Divijion durch die täglichen 
Gefechte und Gefechtsbereitjchaft, durch Die fchlechten Wege, bre fait 
grundlos find, vollftändig erſchöpft ift und für morgen auf ein fräf- 
tiges Mitwirken derjelben faum zu vechnen fein dürfte.“ 

„Soweit es ſich bis jett heransgeftelft hat, ftehen anjehnliche 
feindliche Kräfte bei Fontaine an dem Kreuzungspunft der Chauffeen. 
Schwächere Abtheilungen gegen Miorée, von wo aus der Angriff 
am leichteften zu führen fein wird." 

Aus Chartres hatte der Großherzog wiederum Nachrichten er- 
halten, die er gleichfalls mitfchiefte. Die 5. Kavallerie-Divifion follte 
Dana an diefen Tage, dem 15. Dezember, mit der Hauptmaſſe 
ihrer Kräfte über Bonneval auf Chateaudun vorgehen, eine vechte 
Geitenfolonne — nur aus Kavallerie beftehend — über Brou gegen 
Courtalin. In Comvville lag nod ein Ravallerie-Negiment, Deffen 
Batrouillen fhon bis Bellême, Conerre, St. Calais geftreift wa— 


_ ven, ohne auf ben Feind zu ftoßen. Dieſe Patrouillen hatten Die 


Nachricht zurickgebracht, daß zur Zeit in Le Mans nur nod eine 
ſchwache Garnifon von etwa 1500 Dann läge. 
Während nun den heutigen Tag über die Armeeabtheilung ftill 
ftand und zum großen Theile vuhte, fam es ſüdlich bei Vendôme 
Schr. v. d. Goltz, Loire-Feldzug. 28 
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au den erſten Kämpfen, bei denen fich die Truppen des 3. und 


10. Armee-Rorps, fowie der 1. und 2. Ravalferie-Divifion be- 
theiligten. 


Bon 10. Armee-Korps famen am Vormittag des 15. De- 
zember ausführliche Berichte nach) Suèbres. Die bei dem General- 
Kommando des Korps am Abend des 14. Dezember aus dem Loire- 
thale eingehenden Meldungen, welche dem Oberfommando in Kürze 
wiedergegeben murden, enthielten widerfprechende Nachrichten über 
Märſche franzöfischer Rolonnen. Bis Amboife follten ſtarke Maſſen 
marfchirt fein, fid dort aber getheilt haben. Es hieß, daß von dort 
Kolonnen nad) Château Renault, andere — ſchwächere — nad) Tours 
abmarjchirt feien. In Tours follten nur noch febr wenig Truppen 
fteben, da der größere Theil der dort eingerücten Heertrümmer 
augenblicklich nach) SRangeais weitermarfchirt war und aud) Die Na- 
tionalgarde — den Gedanken an eine DBertheidigung peus — 
ihre Waffen abgeliefert hatte. 


Vouvray war vom Feinde frei, dagegen hielt er den Bahnhof 
an der Brüde von Montlouis noch belebt. Eine franzöfiiche Zei- 
tung vom 13. Dezember, die bei den Streifereien der Patrouillen 
‚gefunden wurde, gab genauere Notizen über den Abzug der franzd- 
fiihen Negierungsdelegation von Tours nad) Bordeaux. Weiter 
nördlich war, einer anderen Meldung zufolge, Château Serbault 
am 14. Dezember Nachmittags um 4 Uhr deutfcherfeits bejett mor- 
den, Chatean— Renault aber wurde noch in Feindes Hand gefun- 
den und Landleute gaben an, es ftänden dort an 4000 Yann. 
Aud St. Amand wurde noch von ftärferen Kräften feftgebalten. 
Auf den durch diefe Gegenden führenden Straßen waren nad) An- 
gabe der Landeseinwohner bedeutende franzöfische Streitkräfte — an- 
geblich 20,000 Mann — nad Vendôme am Loir gezogen. 


Ein Zufall follte dem Oberfommando der II. Armee an diejem 
Tage nod ein febr werthvolles Mittel zur Orientirung über den 
Feind in die Hand fpielen. Aufmerffamen Telegraphenbeamten der 
Il. Armee gelang es, franzöfifche Depefchen mitzulejen, Die von 
Bendöme aus noch über Blois nad) Tours u. ſ. w. gegeben wurden. 
Aus diefen Depefchen ergab fich zunächft, daß das 21. franzöfiiche _ 
Armee-Korps mit dem Hauptquartier und der Divifion Ooujard in 
und bei Busloup ftünde. Diefes Korps war e8 alfo, was der Groß- 
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herzog “bei Fröteval gegemüber Hatte”), Diefelbe Depeſche be- 
zeichnete den Ort Courtiras bei Bendôme als den Aufjtellungspunft 
der Divifion Michel (Ravallerie-Divifion des 17. Korps). 

Ferner war nad einer anderen Depefche auch auf die Anweſen— 
heit des 19. franzöfifchen Korps am Loir zu fehliegen, das fehr wohl 
aus dem Weften herangezogen fein fonnte**). 

Es handelte fi) darin um eine Orientivung über den Dienit 
bei Auszahlung des Soldes. Da nun das 16. mit Theilen des 
17. Armee-Rorps in ganzer Stärfe unzweifelhaft gleichfalls am 
Loir zu fuchen war, jo nahm das Oberfommando an, daß man dort 
möglicherweife auf 4 franzöfiiche Korps ftoßen würde. 

Eine andere Depejche gab dem Intendanten des 17. Armee- 
Korps Nachricht davon, daß nad Meslay und Vendôme bedeutende 
Quantitäten von Lebensmitteln und Hafer per Eiſenbahn berange- 
führt würden. Der Chef-Intendant Poudé telegraphirte ferner an 
einen in St. Amand weilenden Intendanten, er möge angeben, ob 
aus Blois noch Lebensmittel zu beziehen und wie ftarf die Truppen 
wären, die er zu verpflegen habe u. ſ. w., er folle ferner die Ini— 
tiative bei jeder Maßnahme ergreifen, die ihm gut dünfe. Ein au- 
derer Armeebeamter flagte über den Mangel an Geld: ‚Je télé- 


A Urgence. St. Calais de Vendôme le 15 à 10h. 57 M. 
Préfet Loir et Cher à Souspréfet St. Calais. 2963. 

La division Goujard et le quartier général du 21 corps 
sont à Busloup et la division Michel Courtiras arrondisse- 
ment de Vendôme. (Die Divifion Goujard ftand thatjächlich weiter 
gegen Cloyes bin.) 

Lecanu. 


**) Mans de Vendôme 15 à 12h. 50 M. 
Payeur principal du 19 corps au payeur du 21 corps au 
Mans. Le service de la solde est-il assuré dans toutes les di- 
visions de votre corps? Comment se fait la solde au camp de 
Conlie, réponse dans la journée voyez besoin. 
Intendant Bouché. 
(Generalsäntendant der II. Loirearmec.) 
Nahdem nunmehr durch die Ordre de bataille des Chanzyſchen Werkes 
(S. 637) befannt geworden it, dab Mr. Boudé in dem Hauptquartier des 
General Chanzy als erjter Intendant der Armee fungirte, darf man wohl an: 
nehmen, daß in diejer Depejche ein Irrthum in der Adreffe vorgefallen ift, 
und daß es vichtig heißen muß Payeur principal du 19 corps et payeur 
principal du 21 corps etc. An Beide ift die Frage des Armeeintendanten 
gerichtet. 


28° 


er à 


graphe au ministre des finances pour demander d'urgence 
des fonds, mon encaisse étant insuffisant pour assurer la 
solde des troupes‘. Bald darauf wurde leider die zugängliche 
- franzöfiihe Linie aufgehoben und die fernere Korrefpondenz für 
Tours und le Mans über St. Calais befördert. 

Diefe Angaben aber ließen doch fehon jchließen, daß der Feind 
feinen Rückzug nicht fortfegen, fonbern da, wo er ftand, fich zur 
Wehre jegen molle. Reine Mafregel ließ auf einen nahe bevorfte- 
benden Abmarfch fehließen. 

Inzwiſchen waren nun die Avantgarden des 10. und 3. Armee- 
Korps im BVordringen gegen Vendôme begriffen. Das Oberfom- 
mando hatte einen GeneralftabSoffisier zur ſchnellen VBermittelung 
der Nachrichten zum 10. Armee-Korps entfendet. Um 61/2 Uhr lief 
eine Meldung vdiefes Dffiziers telegraphifch in Suevres ein. Gie 
datirte von 31/e Uhr Nachmittags: 

„Seit 2 Uhr fteht die Avantgarde des 10. Armee- 
Korps im Gefecht gegen die feindliche Aufftelung la Guig- 
netiere—la Bretonnerie füdlid Vendôme. Der Feind zeigte 
bis jetzt 2 Batterien und 1 Mitrailleufenbatterie, wenig In— 
fanterie, vier Eskadrons. Drei Batterien des 10. Korps 
hatten um 3 Uhr die feindlichen Batterien zum Schweigen 
gebracht, nur die Mitrailleufen feuern noch.‘ 

„Mehrere Bataillone und Batterien der 20. Divijion | 
ind gegen die rechte feindliche Flanke dirigirt.“ 

„Aus der Richtung von St. Amand ift Feuer hörbar 
vom Detachement Barnefow.*) General Hartmann meldet, 
daß er mit der Avantgarde des 3. Korps zwiſchen Coulom- 
mier8 und Noce im Gefecht jteht." 

„Soeben ſchweigen die Mitrailleufen." 

(ge3.) Graf Haefeler. #4) 

Nach feiner Rückkehr am Abend ergänzte biefer Offizier durch _ 
mündlichen Bericht feine Meldung. Abends um 9 Uhr fam no 
eine fchriftliche Relation des 3. Armee-RorpS in Suevres an. Der 
Berlauf des Gefechts war, in Kürze dargeftellt, etwa folgender ge- 
weſen: 


> 


*) Siehe weiter unten. 
*%) Major im Gcneralftabe. 


a 


Das 10. Armee-Rorps ftand am 14. Dezember mit feiner 
Hauptmaffe-befanntlich in und bei Blois, Detachements nad Chouzy, 
Herbault und La Chapelle VBendömoife vorgefchoben. Die Truppen 
in La Chapelle wurden nun für den 15. in Folge der Befehle des 
Oberfommandos auf 

3 Bataillone, 

1 Esfadron, 

1 Batterie 
vermehrt. Son der dem Korps vom Großherzoge zugetheilten 2. Ra- 
vallerie-Divifion ftießen noch: 

2 Ravallerie-Regimenter, 

1 Batterie 
dazu. 

Dieſe verſtärkte Avantgarde rückte am 15. unter Befehl des 
Kommandeurs der 2. Kavallerie-Diviſion, des Generals Grafen 
zu Stolberg, gegen Vendôme vor. 

Bon Blois aus folgte zunächft der Reſt der 20. Infanterie 
Divifion, dann die Rorp8-Artillerie und zulett die 19. Infanterie— 
Divifion in derjelben Aichtung. 

Auch das Tags zuvor nach Herbault vorgeſchickte Detachement 
wurde dadurch, daß die in Chouzy ftehende Abtheilung fich ihm an- 
Ihloß, auf 2 Bataillone verftärkt. Eine Brigade der 2. Kavallerie 
Divifion und eine reitende Batterie’traten ferner zu dieſem Deta- 
chement über, fo daß im Ganzen 

2 Bataillone, 

2 Ravallerie-Regimenter, 

1 Batterie, | 
unter Befehl des Generals von Barnefow von hier gegen St. 
Amand vorrücten. | 

Die Avantgarde der Hauptfolonne ftieß auf der Chauffee Blois— 
Vendôme bereits füdlich Villeromain auf franzöſiſche Vortruppen, die 
ji) langſam in der Richtung auf Vendöme abzogen. Während die 
Kavallerie fit auf die Flügel gejetst hatte, ging die Infanterie längs 
der großen Straße vor. Sowie das Tetenbataillon die Höhe von 
Va Galoche erftieg, wurde es von feindlichen Batterien, welche Dies- 
jets Vendôme ftanden, mit lebhaften Feuer empfangen, aud Tirail- 
leurſchwärme zeigten fi und belchoffen die wordringenden deutſchen 
Kolonnen. Südlich der DVorftadt Le Temple waren fon von 
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ven Höhen von Malignead aus ftärkere feindliche Truppenmaſſen 
beobachtet worden. 

Sn der Linie Le Chätelet, vorwärts La Galoche * vorwärts 
der Schlucht von Villematin brachte die Hauptkolonne des 10. Armee— 
Korps nunmehr 3 Batterien in's Feuer, die den Kampf einleiteten, 
während die Infanterie die Gehölze und Gehöfte auf den Flügeln 
beſetzte und dort allmälig gegen franzöſiſche Tirailleurſchwärme vor— 
drang. Das geſchah von 1'/ Uhr Nachmittags an. Eine 4. Batterie 
— anfangs in einer Aufnahmeftellung bei Maligneas zurücgelaffen — 
ging, als die Infanterie genug Terrain gewonnen hatte, dort bis in 
die Höhe von Broche Poiffon vor, von wo aus fie ſehr wirkſam 
gegen die in der {on bezeichneten Linie Guignetiere — Bretonnerie 
ftebenden franzöfifchen Batterien eingriff. 

Das Gros der Haupt-Rolonne Fam béton! und Die an deren 
Tete befindlichen Theile der 20. Snfanterie-Divifion erhielten nun, 
verftärft durch die beiden reitenden Batterien der Korps Artillerie, 
den Befehl, über St. Anne vorzugehen. Die Bewegung querfeldein 
durch ben tief aufgeweichten Boden war der fchwierigften Art. Allein 
von 3°/ı Uhr Nachmittags ab gelang es dennoch, nördlich St. Anne 
noch 3 andere Batterien in's Feuer zu bringen, während auch die 
an der Chauſſee Blois — Vendôme aufgefahrenen Batterien avancirten. 
Mit allen 7 Batterien — denen der Feind etwa 6 und an zwei 
Punkten auch Mitrailleufen entgegenftellte — führte das 10. Armee- 
Korps nun den Gefhütfampf glücklich durch. 

Das Snfanteriegefecht befchränfte fich meift auf iiber große Ent- 
fernung hinweg geführtes Geplänfel und nabm nur auf dem äuferiten 
vechten Flügel bei Bois la Barbe einen lebhafteren Charakter an. 

Der Feind zeigte nur wenig Infanterie, und die ganze Art, wie 
er focht, fhien gegen Abend den Schluß zu rechtfertigen, daß er ich 
nur noch um feinen Abzug fchlage. Der fommanbdirende General 
des 10. Korps ertheilte daher, al8 das Geſchützfeuer mit Eintritt der 
Dunfelheit verftummt war, der 19. Snfanterie-Divifion den Befehl, 
noch einen Vorſtoß gegen die feindliche Stellung zu machen. Allein 
diefer Stoß hatte feinen Erfolg. Sn dem zähen Bodenſchlamm 
blieben den Mannfchaften ver feitwärts der Straßen enttwidelten 
Infanterie die Stiefeln fteden, alles drängte auf die fefte Chauffee 
zurüd und auf diefer fonnte man feine Fortichritte machen, da der 
geind fie noch unter Feuer hielt. Sp kam der legte Angriff zum 
Stoden. Es war 7'/s Uhr Abends. Das Korps jtellte zwiſchen 
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Bois la Barbe und Orgie Vorpoften aus und bezog (eg ermüdet 
enge Kantonnements hinter dieſer Linie. 

Das linke Seiten-Detachement war unterdeſſen bei St. Amand 
auf überlegene feindliche Streitkräfte geftofen, denen gegenüber es 
fih während des Nachmittags hielt. Am Abend bezog es bei Gom— 
bergean Rantonnements, da der ihm von dem fommandivenden 
General zugefandte Befehl, nach Crucheray heranzurüden, es nicht 
erreichte. 

Am frühen Morgen des 16. Dezember ging dem Ober-Rom- 
mando über die Erlebniſſe dieſes Detachement3 durch das 10. Armee: 
Korps folgende Meldung zu: 


Billeromain, den 15. Dezember 1870, 
Abends 10 Uhr. 

„Vom finfen Seiten Detachement ift Meldung einge- 
gangen, daß der Feind mit ftarfen Abtheilungen auf Chauffee 
und Eifenbahn gegen Tours marfchirt und daß er alle an 
der Eifenbahn Liegenden Dörfer mit Infanterie bejett habe.“ 

v. Caprivi, 
Oberſt-Lieutenant und Generalſtabschef. 
Rechts neben dem 10. Korps war die Avantgarde des 
3. Korps gleichfalls bis zur Dunkelheit hin im Gefecht geweſen. 
Um 8'/ Uhr früh hatte ſich diefe Avantgarde, beſtehend aus der 
11. Snfanteriebrigade mit 2 Fußbatterien und einer Brigade der 
1. Ravalferie-Divifion nebft der veitenden Batterie, in Summa alfo: 
6 Bataillone, 
2 Ravallerie-Regimenter, 
3 Batterien 
bei Conan*) unter Befehl des General dv. Hartmann gejamumelt. **). 
Nach den Meldungen der Patrouillen am Morgen ftand dabet fon 
feit, daß Perigny vom Feinde noch gehalten würde. 
Der direfte Weg von Conan auf Rhodon und Selommes, foie 


{ 


*) Eines der Kavallerie-Regimenter, das in Rhodon gelegen, war foglcid 
bon dort aus auf Selommes divigirt worden und follte Patrouillen auf Billero- 
main zur Berbindung mit dem 10. Armee-Korps ausfenden, fowie gegen Conlom- 
miers und Billetrun. 

x*) Kommandeur der 1. Kavallerie Divifion. 
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der nad) Billegrimont waren zur Zeit fchon fo vollftändig unpaffirbar 
für die Artillerie, daß General Hartmann fit entjchließen mußte, 
statt nach Nordweſten zunächit fharf nach Süden zu marfchiren und 
fih bei Champigny auf die von dafelbft über Villegrimont, Selommes, 
Bilfetrun, Coulommiers führende beffere Straße zu feben. 

Bei Vilfegrimont erhielt der General v. Hartmann die Meldung, 
daß der Feind den Abjchnitt von Periguy*)— Bois du Coudray— 
Mézières befebt hielte. Yom 10. Armee-Korps fchallten {bon einige 
Kanonenſchüſſe herüber**), welche lebrten, daß biejes Korps etwa in 
gleicher Höhe mit der Kolonne des 3. vorginge. Das Bois du 
Coudray, ſowie die zwifchen diefem Gebülz und Coulommiers gele- 
* genen Ortſchaften und Gehöfte wurden durch ein Kleines Detachement 
von 1 Bataillon 1 Esfadron gefäubert. Villetrun, das er befett 
hatte, verließ der Feind nach furzer Ranonade. AIS fit indefjen die 
Nefognoszirung weiter entwidelte, eröffnete er von der Südliſiere 
von Noce ber lebhaftes Snfanteriefeuer. Der Ort mußte angegriffen 
werden und e8 fam dort zuerft zu einem jtehenden Gefecht. Patrouillen 
meldeten auch, daß nördlich Rocé und von dort in mweftlicher Richtung . 
in ben Wald von Haut Fontenay hinein, franzöfiiche Kolonnen mar: 
Ichirten. Aus der Lifiere dieſes Waldes von La Er aus begann 
ebenfalls das Snfanteriefeuer. 

Gleichzeitig aber wurde das Gefecht beim 10. Armee-Rorps 
deutlicher hörbar, auch fab man von der Gegend von Villetrun her 
die franzöſiſche Batterien ſüdlich le Temple im Feuer ſtehen. General 
dv. Voigts-Rhetz gab Nachricht, daß er den Gegner in feiner ftarfen 
Stellung angreifen würde und erjuchte den General dv. Hartmann, 
des Feindes linfe Flanfe anzufaſſen und fo mitzumirfen. ö 

Noce räumte der Feind. Allein am Gehölze von La Forét 
und fpäter in der Stellung von Bel Effort, in ‘der er auch eine 
"Batterie auftreten ließ, fette der Gegner den Widerftand fort. Aus 
der langen Baumreihe, welche von Haut Fontenay über Bel Effort 
bintwegaiebt, empfing der Feind die in erfter Linie vorgehenden Kom: 
pagnien mit lebhaften Schnellfeuer.” Allein auch dieſe Pofitionen 
wurden nach und nach genommen. Alle drei Batterien des Detache- 
ments wirkten dabei mit. Das linfe Seiten » Detachement diefer 


*) Das Dorf Périgny felbft vaumte der Feind bald darauf. 
x*x) Bei Villeromain abgefeuert. 
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Kolonne war inzwijchen zur biveften Theilnahme an dem Gefechte 
auf dem rechten Flügel des 10. Armee-Rorpe nördlich Moulin Beton 
in bas Navin des Houzee hinabgeftiegen. 

Waährend diefer Gefechte traf den General v. Hartmanıı von 
der Seite der 17. Divifion her die Nachricht, der Feind habe am 
Roir-Uebergange von Pezou das dort aufgeftellte Detachement der 
Divifion*) gegen Lignieres zurücgedrängt, während er mit mehreren 
Snfanterie-Regimentern**) auf Renay und Champlain, alfo gegen 
die rechte Flanke der nat Vendôme bin vordringenden deutſchen 
Rolonnen debouchirte. Diefe Offenfive hätte umfomehr bedenklich 
werden fünnen, al8 die ins Gefecht gezogenen Truppen des General 
v. Hartmann mährend des Kampfes eine Linfsichwenfung in der 
Nichtung gegen Vendôme ausgeführt und jo angegriffen hatten. Das 
Herannahen des Abends machte eine Wirkung der weit ausholenden 
Bewegung des Gegner3 unmöglich. 

Bald nachdem Bel Effort genommen war, fette Die herein- 
brechende Dunfelheit ben Kampfe ein Ziel. Nur eine furze Strede 
weit fonnte der Feind gegen Vendôme hin noch verfolgt werden. 
Dann wurden Borpoften vom Ravin des Houzee-Baches big hinüber 
zur Straße Villetrun— Ducque3 ausgefeßt, welche rechts mit denen 
der Armee-Abtheilung — fpeziell mit der 22. Infanterie-Divifion — 
Verbindung nahmen. Dahinter bezog die ganze Kolonne in Billetrun, 
Coulommiers, Villarceau und Selommes Allarmquartiere. 

Der Reft des 3. Armee-Rorps und der 1. Ravallerie- -Divifion 
hatte in feinen Rantonnements gerubt. 

Die Berlufte in diefem Gefechte bei Vendôme beim 3. und 
10. Armee-Rorps, fowie der engagirten Kavallerie betrugen 5 Offi- 
ziere 161 Mann. 

Die Meldung des 3. Armee-Rorps ließ über das vom General 
v. Hartmann geführte Gefecht einen ziemlich volfftändigen Ueberblid 
gewinnen, fo daß der Prinz Feldmarfchall ſchon am Abend des Tages 
über die Vorgänge bei Vendôme im Wefentlichen unterrichtet war 
und demgemäß feine weiteren Verfügungen treffen fonnte. 

Das 9. Armee-Rorps befebte an diefem Tage die Stadt 
Blois mit feiner Avantgarde und fchickte Batrouillen in der Richtung 


#) Säger-Bataillon Nr. 14 und 1 Esfadron. 
*x) Brigade Paris des 17. Korps. 
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gegen Herbault und Vendöme vor, um fi über den Gang des 
Gefehts, von dem man in Blois den Kanonendonner vernahm, zu 
orientiven. Die zevftörte Brüde wurde bis 1/24 Uhr Nachmittags 
durch eine für alle Waffengattungen gangbare Holzkonftruftion wieder⸗ 
hergeſtellt. 

Von der 6. Kavallerie-Diviſion aus Contres traf Mittags 
um 121/4 Uhr eine vom 13. 11 Uhr Vormittags datirte Meldung 
ein. Zäglich waren von Contres Dffizierpatrouillen nad) Chaumont 
und meiter Loire abwärts entjendet worden, ebenfo nad) Montrichard 
und St. Aignan. 

Die bis an die Loire ftreifenden Batronillen hatten am 12. Dezem: 
ber von Rilly aus auf dem rechten Loire-Ufer franzöfiiche Rolonnen 
marfchiren feben, fich dann aber vor einer auf dem linfen Ufer er- 
icheinenden franzöfifchen Esfadron zurüdziehen müfjen. Bei Mont: 
richard und St. Aignan war fortdauernd das Land vom Feinde frei 
gefunden worden. 

Dem folgte Abends um 6 Uhr ein neuer Bericht, welcher jchon 
vom 15. Mittags datirte. Er befagte, daß am Tage zuvor die 
Loire abwärts ftreifenden Patrouillen der Divifion vom rechten Ufer 
aus wiederholt bejchojfen worden feien. Vor Amboife, auf dem von 
Pontlevoy nad jener Stadt führenden Wege waren die Patrouillen 
auf ein Lager von Mobilgarden und Neiterei geftoßen, hatten deſſen 
Stärfe aber nicht genau feftitellen können, weil der Feind fid auf- 
merkjant ficherte. 

Am 15. waren in denjelben Richtungen wie früher wiederum 
Patronillen aufgebrochen, dann aber auch Cher aufwärts nad) 
Selles hin. 

Das untere Cher- Thal wurde jedesmal, wo es die Patrouillen 
erreichten, vom Feinde frei gefunden. 

Am 15. Dezember wurde die 14. Kavallerie-Brigade bei der 
Diviſion zurückerwartet. 

Bon der 14. Kavallerie-Brigade, die bekanntlich bei Vierzon — 
Salbris geftanden, war am 15. früh um 31/4 Uhr derjenige jchrift- 
lie Bericht eingelaufen, welcher Tags zuvor dem General v. d. Tann 
Anlaß zu feinem Telegramm gegeben, daß der Feind im Cher-Thale 
vorwärts zu marjchiven fchiene. 

Der Inhalt dieſer Meldung iſt Feind Zeit pet wiedergegeben 
worden. 

Die dort ausgejprochene Vermuthung über die bei der I. fran- 
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zöfifchen Loire-Armee herrſchenden Abfichten Hatte fich feitdem durch. 
Nichts weiter bejtätigt. Feſt ftand jedenfalls, daß diefe Armee auch 
nicht biveft auf Orléans vorginge — melche Operationen. fie int 
Sinne hatte, blieb demnach ungewiß. Darüber indefjen möglichft 
ichnelf flar zu werden, war vor allen Dingen wichtig. | 

Selbit die Vereinigung Bourbaki's mit Chanzy, vielleicht unter 
Benugung der Eifenbahn, würde die nächiten Entfheidungen am Loir 
nur wenig beeinflußt haben, beſaß die II. Armee nur erft Sicherheit, 
daß beide feindlichen Armeen vor ihr ftanden und daß bei Gien 
nicht3 zu befürchten fei. Bei dem Zuftande, in welchem fich alle 
feindlichen Streitkräfte um diefe Zeit befanden, hatte das numerische 
Uebergemwicht nur wenig zu bedeuten. Es würde das Schidjal einer 
Schlacht am Loir faum geändert haben. Unter den jett herrichenden 
Berhältnifien aber durfte Chanzy höchftens auf vereinzelte Theile 
jener Armee rechnen, die fchnell von Vierzon und Bourges per Bahn 
unter Senubung der ſüdlichen Linien zu feiner Unterftügung herbei: 
geholt werden konnten. 

Die Zweitheilung der feindlichen Armee, die ſich nach der Schlacht 
von Orléans durch den Drud der Umftände hevausgebildet hatte, 
machte fi in diefer Epoche für des Prinzen Friedrich Karl Unter: 
nehmungen ungünftiger geltend, als e8 die Vereinigung ſämmtlicher 
feindlicher Korps an einem Punkte vermocht hätte, Keiner der feind- 
lien Heerkörper war jo ſchwach, dar man ihn bios durch Detachi- 
rungen in Schad halten fonnte; jeder war felbft einen vers 
einzelten Armee-Korpg, wie es die Kämpfe des Großherzogs bei 
Beaugench bewieſen hatten, gewachſen, wenn nicht überlegen. Die 
II. Armee mußte deßhalb gegen jeden, jobald er aggrelfiv wurde, 
mit ihren gefammten Kräften auftreten, alfo Sin: und Hermärfche an 
der Loire ausführen. 

General v. d. ann wurde nunmehr tefegraphifch erfucht, Nach— 
richten zur geben, fobald irgend etwas über Bourbaki's March be- 
fannt werden follte. 


Der General antwortete hierauf gleichfalls telegraphiich: 
Orléans, den 15. Dezember, 
Mittags 12 Uhr. 
„Seit den Nachrichten der 14. Kavallerie Brigade vom 
13. Dezember Abends, daß Vierzon und der nördliche Wald 
von Mobilgarden befeßt feien, find .neuere Nachrichten über 
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Bewegungen Bourbaki's bei mir nicht eingetvoffen; doc) 
habe ich dem heute Mittags in Orleans durchmarjchivenden 
4. Ulanen-Regiment fogleich Befehl gegeben, am 16. früh 
feine Rekognoszirungen bis an das Cher-Thal auszudehnen 
und werde das Ergebniß telegraphiich melden." 

(ge3.) Tann, General. 


Soweit die Nachrichten von der Armee, die dem Prinzen Feld— 
marſchall bis zum Abend des 15. Dezember zugingen. 

Bon Einfluß für die Entfcheidungen der nächften Tage wurde 
außerdem noch ein heute am Nachmittag um 2 Uhr eingehende 
neues Schreiben de3 General v. Moltke, in welchem dieſer dem 
Generalſtabschef der II. Armee feine nad) en legten Meldungen 
gefakten Anfichten darlegte: 


„Soweit fit bier überjehen läßt, fchrieb General v. Moltke aus 
Verſailles vom 14. Dezember 2 Uhr Nachmittags, iſt die feindliche 
Loire-Armee, trotz wiederholter Kämpfe, keineswegs vernichtet, wohl 
aber weſentlich geſchwächt und in zwei Hälften auseinandergeſprengt.“ 

„Die eine dieſer Hälften, im Rückzuge auf Le Mans— 
Conlie begriffen, wird von dem 10. Armee-Korps und: der 
ſchwachen Armee-Abtheilung des Großherzogs verfolgt. Die 5. Ka- 
valferie-Divifion mit 5000 Pferden und 4 Garde-Landwehr-Bataillonen 
ift wiederholt angewiefen, über Nogent le Rotrou und La Ferté 
Bernard in die Flanfe des Gegners, zu rüden. Wiefern es dann 
noch erforderlich fein möchte, das 3. Armee-Korps in diefer Richtung 
folgen zu laffen, werden Sie nach dem zu bewältigenden Widerftand 
ermefjen. Mir will einen, daß dies nicht nöthig ift, weder, 
um General Chanzy in der rüdgängigen Bewegung zu er? 
halten, nod um Tours zu befeten, wo mohl ohne Zweifel 
heute fon eine Divifion des am linfen Loire-Ufer befindlichen 
9. Armee-Korps eingerückt ift und zur DAHIN diejes Punktes 
völlig genügt.“ 

Wohl zu bedenfen ift, daß die andere Hätfte der Loire-Armee 
vorausfichtlich bei Bourges Zeit gehabt hat, fich wieder zu fammeln, 
und daß fie unter einem tüchtigen Führer wie Bourbaki leicht in den 
nächften Tagen, fei e8 am linfen Ufer gegen Orleans, oder am 
rechten über Gien die Offenfive wieder ergreifen kann.“ 


„Sn beiden Fällen würde das bayerifche Korps eine Abwehr 
nicht zu leiſten vermögen, befonders nicht im lebteven Salle, auch 


ee 
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wenn die Ravalferie-Divifion Hartmann (von der wir nicht wifjen, 
mo fie fteht) hinzuſtieße.“ 

„Sn Berüdjichtigung einer möglichen Dffenfive Bourbaki's am 
rechten Loire-Ufer wird General vd. Zaſtrow auf Aurerre—Clamecy 
dirigivt werden, wo er à portée fteht; es ift aber wichtig, daß er 
jo lange wie môglid dort und bei Nuits die im baldigen Betrieb 
zu fetende Eifenbahnlinie Ehätillon —Joigny — Melun ſchützt.“ 

Zum Schluß gab der Generaljtabschef der Armee noch die Nach— 
richt, daß bei Paris fid die Zahl der Deferteure erheblich mehre, 
daß aber fichere Anzeichen, die auf den nahen Fall der Haupts 
ftadt ſchließen ließen, noch nicht vorlägen und daß die Cernirungs— 
Armee jedenfalls auf einen langen Widerftand gefaßt fein müßte. 

Dem folgte ferner ein Telegramm mit der Anfrage, ob Tours 
bereits befebt fei und mit ausführlichen Weifungen über die Ber- 
jtörung der in der Gegend von Tours gelegenen Eifenbahnbrüden, 
deren Wichtigkeit für das Schienenneß von Weſt-Frankreich wohl zu 
beachten war. Des Prinzen Friedrich Karl Dispofitionen mußten 
naturgemäß den Angriff der Loir- Fluglinie ins Auge faffen, an 
welcher der Feind von Freteval bis Vendôme und St. Amand bin 
in Pofition ſtand. Auf diefer ganzen Linie hatte am 15. Dezember 
die Armee mit dem Gegner in Contact geftanden, überall zeigte der- 
jelbe ftarfe Kräfte. War e8 auch möglich, daß General Chanzy — 
wie es mährend des Gefecht3 von Vendôme beim 10. Armee-Rorps 
fon einmal angenommen worden — nur noc um der Sicherheit 
jeines Rüdzuges willen Widerftand geleiftet*), jo mußte man ebenjo 
doch auch darauf gefaßt fein, daß er gefonnen wäre, nicht ohne 
Schlacht feine feften Pofitionen aufzugeben.**) Viele Eigenthümlich- 
feiten des franzöſiſchen Feldherrn fprachen für die Wahrjcheinlichkeit 
eines folchen Entfchluffes. Die gründliche und energifhe Durch— 
führung einer taftifhen Entjcheidung, welche diefem ganzen in immer 
wiederholten partiellen Engagements fit binfchleppenden Feldzuge 
den Ausschlag gab, mußte unter allen Umftänden jorgfältig vorbereitet 
werden. Zwei wichtige Momente verurfachten dabei große Schwierig- 
feiten und waren wohl zu berüdfichtigen, nämlich der furchtbare Zu- 
ftand aller Wege, und die Kürze der Mintertage. 


*) Bis jett waren diefe Vermuthungen nod eine Taufchung. 
**) Das war thatfählih am 15. nod Chanzy’s Abfiht. Die Operationen 
jeinev Armee werden weiterhin dargelegt. 
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Umfomehr war der Feldmarjchall entfchloffen, alle ihm zu 
Gebote ftehenden Kräfte in der Nichtung gegen den Loir, und die 
Hauptmaffe, wie e8 fich aus der Lage der Anmarfchlinien naturgemäß 
ergab, gegen den Punkt Vendôme hin in Bewegung zu feben. Wenig 
belle Zagesftunden waren immer nur für den Anmarſch, die Ein- 
leitung des Kampfes, die Erzwingung der Uebergänge über das tief 
eingefchnittene Flußthal und die Erftürmung der jenfeitigen Höhen 
verfügbar. Sollte der Sieg feine Früchte tragen, fo mußte auch die 
DBerfolgung noch unmittelbar nad der Schlacht begonnen werden. 
Der II. Armee war bei Beginn diefes Krieges wiederholt das Loos 
zugefalfen, daß fie zur Schlacht von weither beranmaridiren mußte, 
daß die Entjcheidung in fpäter Stunde begann und alsdann die noch 
während der Krifis hereinbrechende Dunfelheit ihr einen guten Theil 
von den Früchten des Sieges raubte*). Gleiches durfte fid hier 
nicht wiederholen, zumal der Zuftand der Armee mehrtägige, lang- 
wierige Gefechte verbot. E3 galt daher, nicht nur fo ftarf als müg-. 
li) vor den Stellungen des Feindes zu erfcheinen, jondern auch die 
Angriffs-Kolonnen gefchloffen bis dicht an den Feind heran zu führen, 
ehe der erfte Kanonenjchuß bei dem allgemeinen ernften Angriff fiel. 

Ein Opfer, daß diefen nothwendigen Bedingungen für den ent- 
iheidenden Sieg gebracht werden mußte, war die Expedition des 
9. Armee-Korps nah Tours. 

An fid war Ddiefe Expedition fon nicht ohne Gefahr it 
Schiwierigfeiten, wenn auch darüber faum noch ein Zweifel bejtehen 
fonnte, daß gegen Tours bin nur ſchwache Kräfte des Gegners aus- 
gewichen feien, eine gefchloffene und ftarfe Gegenwehr deshalb dort 
vorerft nicht zu erwarten ftand. 

Der Vormarſch längs der Loire hätte gleichzeitig auf beiden 
Ufern des Stromes erfolgen müffen. Die im Thale entlang führen- 
den Straßen — die einzigen auf denen, bei den augenblicklich berr- 
ihenden Sodenverbältniffen, der Marjch größerer Maffen gegen Tours 
möglich war — liegen beide tief am Waſſer und find überall von 
dem hohen gegenüberliegenden Uferranbe aus zu beberrichen. Die 
Thalränder haben aber ducchweg dichten Anbau und bieten fleinen 
Streifparteien die geeignete Gelegenheit zur Beläftigung der auf dem 


*) Spicheren, St. Privat la Montagne, Beaune la Rolande (mit Beziehung 
auf das Eingreifen der 5. Infanterie- Divifion). 
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andern Ufer marſchirenden Truppen. Auf dieſe Eigenthümlichkeit 
machte auch das Generalkommando des 9. Armee-Korps ſchon von 
Vienne aus einmal aufmerkſam. Waren auch die Patrouillen des 
10. Armee-Korps rechts des Stromes ſchon bis Vouvray geſtreift, 
ſo vermochte der Feind doch in jedem Augenblicke dieſes Ufer wieder 
zu beſetzen, wenn nicht ſtärkere Kolonnen den einzelnen Reitern folg— 
ten. Wie aber ſolche hier vordringen laſſen, während der Feind noch 
am Loir zum Kampfe bereit mit ſeiner ganzen Armee daſtand? 

Schwieriger, als die Einnahme von Tours war indeſſen noch 
die Behauptung der Stadt. 

Bei derſelben mündeten 4 Eiſenbahnlinien, die der Feind vor— 
läufig noch beherrſchte. Auf allen konnte er Truppen in beliebiger 
Stärke heranführen, ſowohl von ſeinen beiden das Feld haltenden 
Armeen, als auch von den Organiſationsplätzen der Neuformationen 
ber. Bon Vendôme, wo General Chanzy ſtand, hatten die Truppen 
nur wenig Stunden Fahrt. 

ES fonnte fehr wohl fraglich fein, ob der Feind an der Be- 
bauptung der Stadt für jest ein Sntereffe babe. Kehrte aber die 
Armee des Prinzen Feldmarfchall nach der Entjcheidung am Loir 
wieder in ihre Stellungen von Orleans zurüd, fo lag in der ifo- 
lirten Beſetzung von Tours eine direkte Aufforderung für den Feind 
durch ein Unternehmen gegen diefe Stadt den Eindrud der lebten 
unglüclichen Kriegsereigniffe zu verwifchen. Dann aber fonnte die 
Lage des einen vorgefchobenen Korps eine febr gefabrvolle werden — 
zumal, wenn e8 dort wie überall die Brüden über den Strom zer- 
ſtört fand. 


Um Tours zu fichern und den bajelbft ftehenden Truppen den 
einzigen Rückweg längs der Loire offen zu halten, hätte die IL. Armee 
jpäter febr weit ſüdlich — mindeftens bis zum Eher — mit ftarfen 
Detachirungen ausgreifen müffen. Und diefe Verpflichtung fiel ihr 
zu, nachdem fie fich zuvor um ein ganzes Armee- Korps gejchwächt 
hatte. 

Doch ſolche Bedenken ließen fich wohl noch überwinden. Weit 
ſchwerer fiel es in's Gewicht, daß man für die anfcheinend bevor- 
jtehende Schlacht das 9. Armee-Korps nicht miffen fonnte. 

Die Lette Meldung des Großherzogs hatte betont, daß am 16. 
ftveng genommen von feinen Truppen nur auf die 22, Snfanterie- 
Divifion zu vechnen fein würde, D. h. auf etma 4000 Gewehre, vier 
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Batterien*) und einige hundert Pferde. Dieſe Heine Kolonne und die 
Batterien der beiden anderen Operationsfürper vepräfentirten alfo 
zunächjt den Namen der Armee-Abtheilung. 

Die IL Armee war freilich noch weit weniger angegriffen. 
Allein das 3. Armee-Korps legte in feiner Meldung über das ae 
von Vendôme gleichfalls Gewicht darauf, daß die Truppen des Ge- 
neral3 v. Hartmann am 15. 4 Meilen zum Theil durch tiefe, 
moraftige Felder zurüdgelegt hätten und daß diefe Anftrengung um 
jo größer gewefen fei, als die 11. Infanterie - Brigade, welche die 
Expedition mitgemacht, gerade die Nacht zuvor fich bei ftarfem fal- 
tem Winterregen auf Vorpoften befunden hatte. Dem 10. Armee: 
Korps war e8 ähnlich gegangen. 

Gewiß litt der Feind noch weit mehr in dieſer Zeit, als die 
deutſchen Truppen, indeſſen ein unberechenbarer Vortheil fiel ihm zu. 
Er hatte ſich ſeinen Hülfsquellen genähert und konnte ſehr wohl an 
den Loir ganz friſche Truppen gezogen haben. — Seit die franzö— 
ſiſchen Depeſchen am Nachmittage bekannt geworden waren, nahm das 
Oberkommando an, daß ſehr wohl das 19. franzöſiſche Korps zur 
Armee Chanzy herangerückt ſein konnte. Schon einmal während die— 
ſer Kriegsepoche war unerwartet am Walde von Marchenoir ein neu- 
gebildete8 Armee-Korps der Nepublif aufgetreten und hatte es nad) 
den Kämpfen von Orleans dem General Chanzy erlaubt, den Wider- 
ftand unmittelbar wieder aufzunehmen. Aehnliches fonnte hier nad) 
den weit weniger entfcheidenden Gefechtstagen von Beaugency aber- 
mals der Fall fein. Was das Auftreten eines Armee-Rorps, das 
noch gar nicht gefochten — fei es auch nur loſe formirt — in einer 
Kriegsepoche, wie es diefe war, zu bedeuten hat, das ermißt Seber- 
mann ‚leicht, der den Krieg fennt. 

Auf deutfcher Seite war das 9. Arnıee- Korps augenblicklich am 
meiſten bei Kräften, es durfte alſo am Loir keinesfalls fehlen. Nur 
eine Diviſion dieſes Korps gegen Tours vordringen zu laſſen, wäh— 
rend die andere der Armee als Reſerve folgte, hielt das Ober— 
kommando unter den oben näher dargelegten Umſtänden für durchaus 
unausführbar. 

Die Regierung war von Tours fort, militairiſche Etabliſſements 
von Bedeutung lagen dort nicht, und wenn auch die Beſetzung der 
Stadt, die ſo lange Sitz der Diktatur von Frankreich geweſen, eine 


*) Darunter 2 bayeriſche. 
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Art politiicher Bedentung, der Cijenbabninoten eine ftrategifhe Wich- 
tigfeit hatte, jo vermochte dieſer Umftand augenblidlich Doc) daS immter 
gewagte und die Kräfte zerfplitternde Unternehmen nicht zu recht: 
fertigen. 

Nach gefallener Entjcheidung am Loir beabfichtigte der Prinz zwar 
nicht -längS der Loire, wohl aber von Vendôme her eine Expedition 
zur vorübergehenden Beſetzung der Stadt auszufenden. Dies wollte 
er um jo mehr, als man im großen Hauptquartier augenscheinlich 
bedeutenden Werth auf die Befisnahme von Tours legte. Freilich 
war dort noch nicht befannt, daß die II. franzöfiiche Loire- Armee 
am Loirfluß Halt gemacht und Prinz Friedrich Karl eine Schlacht 
erwartet hatte, auch ließ fi aus der Ferne gewiß der materielle 
Zuftand, im welchem fich ein Theil der Armee des Prinzen Friedrid) 
Karl befand, nicht fo beurtheilen, wie hier, wo man die Truppen 
marfdiven und fechten fab. 

Den 16. Dezember wollte der Oberbefehlshaber noch dazu ver- 
wenden, die Armee-Korps für den Kampf im fit aufjchliegen, das 9. 
die Loire überfchreiten, die 6. Ravallerie-Divifion von Contres her- 
anfommen zu laſſen. Konnte diefer Tag daher auch die Entjcheidung 
noch nicht geben, jo follte ev doch ſchon die Einleitung zur Schlacht 
bilden, die Gelegenheit zur Fortführung der am 15. Dezember be- 
gonnenen Kämpfe gewähren. 

Am Abend des 15. Dezember-zwifchen 8 und 9 Uhr erlief der 
Prinz-Feldmarſchall demnach folgenden Armee-Befehl: 

Suevres den 15. Dezember 1870. 

„Das 10. Armee-Korps und eine durch Kavallerie 
verftärfte Avantgarde des 3. Armee-Rorps, welche heute zur 
Nefognoszirung der feindlichen Aufftellung vorgegangen, ba- 
ben am Loirfluß Gefecht gehabt, welches morgen fortgejett 
werden wird.” 

„Durch andere Nachrichten, insbefondere durch mitgelefene 
franzöſiſche Telegramme ift fonftatirt, daß das 19.*) und 
17. franzöfiiche Armee : Korps bei Vendôme und nördlich 
davon und das 21. franzöfifche Arınee - Korps gegenüber 
Moree zwiichen Freteval und St. Hilaire fteht." 

„Die Armee-Abtheilung Seiner Königliden 
Hoheit des Großherzogs von Medlenburg- 


*) GS lag hier eine Verwechslung mit dem 16. franzöfifhen Korps vor. 
Fehr. v. d. Goltz, Loive-Feldzug. 29 
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Schwerin fteht mit Den Spitzen. der 17. Divifion dem 
21. franzöfifhen Korps gegenüber von Moree big Lignières 
und Hat fich. dem Befehl gemäß heute dem Feinde gegen- 
über beobachtend verhalten.‘ 

„General von Nheinbaben mit der D. Ravallerie-Divifion, 
3—4 Garde -Landwehrbataillonen und 4 Batterien, davon 
2 für die 22. Infanterie-Divifion beftimmt, ift am heutigen 
Sage von Chartres gegen Brou vorgegangen." 

„Bevor zum entjcheidenden Angriff der feindlichen Armee 
hinter dem Loir, den id am 17. beabfichtige, gejchritten 
wird, ift es erforderlich, daß die IL Armee in ſich auf- 
Ichließt." 

„Die am Feinde befindlichen Zruppentheile der Armee- 
Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzog 
von Mecklenburg werden fich deshalb morgen am 16. dem 
Feinde gegenüber benbachtend verhalten und nur in dem Yalle 
in ein Gefecht eintreten, daß der Feind zum Angel vor⸗ 
gehen ſollte.“ 

„Das 10. und die Avantgarde des 3. Armee— Kon⸗ ſetzen 
den heute begonnenen Angriff fort.“ = 

„Außerdem beftimme ich für den morgenden Tag:“ 

„Die Armee-Abtheilung fchließt hinter der 17. Divifion 
fo auf, daß ihre Kräfte für den 17. zum entjcheidenden An- 
griff des Feindes bereit ftehen, welcher vom Yortgange 
des Gefechts bei Vendôme abhängig zu machen iſt.“ 

„Das 3. Armee-Rorps hat mit feinem fechtenden Theil 
morgen auf Billetrun—Eoulommiers aufzuſchließen. Es ift 
erforderlich, Die Queue von Mer frühzeitig aufbrechen zu 
faffen, damit fie morgen an einem Gefecht —* nehmen 
könne.“ 

„Das 9. Armee-Korps beläßt morgen eine gemiſchte 
Brigade in Blois und Vienne zur Befegung der ftehenden, 
fowie der Pontonbrüde, behält Schwache Poften auf beiden 
2oive-Ufern gegen Tours und marſchirt mit dem übrigen 
Theile morgen am 16. von Blois nad) Billeromain vor 
und nimmt vorwärts dieſes Ortes eine fongentrirte Aufftel- 
lung, beveit nach Erforderniß als Reſerve verwendet zu 
werden.‘ 

„Die 6. Ravallerie-Divifion, welcher diefer Befehl 
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möglichft vafch vom 9. Armee-Korps zuzufertigen ift, paſſirt 
morgen mit den bereiten Theilen die Loire auf der Kriegs- 
brüde bei St. Die oder auf der ftehenden Bride und rückt 
in eine Nendezvous - Stellung zwifchen Villeromain und 
Pinoche.“ 

„Wohin mein Hauptquartier nach vorwärts verlegt wird, 
werde ich noch mittheilen, vorläufig gehen Meldungen zur 
telegraphijchen Weiterbeförderung nach Suévres.“ 

Der General-Feldmarſchall 
(gez.) Friedrich Karl. 

Während diefer Armee-Befehl entworfen wurde, traf, von Orleans 
fommend, ein Telegramm in Suevres ein, welches wohl angethan 
war, die gejammte jtrategifche Lage der Armee alS verändert erjchei- 
nen zu lafjen. 

Orléans den 15. 12. 1870. 8 Uhr 20 M. Abends. 

„Speben, 7 Uhr 30 Minuten Abends, trifft von Oberft 
Leonrod aus Gien die Meldung in Orleans ein, daß das 
dortige Detachement vom Briare her, wo fchon Morgens 
viel Signale und Fuhrwerk hörbar, von einer bedeutend 
überlegenen feindlichen Snfanterie- Abtheilung um 2 Uhr 
Nachmittags angegriffen worden und ich in Folge zweier 
Umgebung8-Rolonnen fpäterhin auf Ouzouer zurüdziehen 
werde. Soll ich dem Feinde bis zum Kanal von Orléans 
entgegenrücken?“ (gez.) Tann 

General. 

Was im Hauptquartier der II. Armee erwartet worden war, 
ſchien eingetroffen zu ſein, General Bourbaki mit der J. franzöſiſchen 
Loire-Armee die Offenſive ergriffen zu haben, um Chanzy zu degagiren. 

Im Cherthale marſchirte dieſe Armee zur Zeit noch nicht. Das 
war durch die 6. Kavallerie-Diviſion bekannt. Sie ſchien — den 
letzten Meldungen der aus Salbris und Vierzon nach Weſten abge— 
rückten 14. Kavallerie-Brigade zufolge — in dieſer Richtung auch 
nur ſchwächere irreguläre Truppen verwendet zu haben, Kavallerie 
und Franktireurs. Das ließ jest immer ficherer annehmen, fie habe 
fid) nur der ihr läftigen nahen Beobachtung entziehen wollen. 

Unmöglich fonnte jebt noch der Abmarid der II. Armee von 
Orléans gegen den Loir für den Feind ein Geheimniß fein. Dann 
‚aber war irgend eine weiter ausfchauende Aftion Bourbaki's mit 
Sicherheit vorauszuſetzen. Die DOffenfive Loire abwärts über Gien 
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blieb nun — wie im Hauptquartier des Prinzen Friedrid) Karl an- 
genommen wurde — das einzig Mögliche, an das man denfen fonnte. 
Diefe Offenfive zu verzögern, ohne daß die Armee des Prinzen, 
welche jett nach Weften marjchirte, wieder umfehrte, waren nur die 
alferunzureichendften Mittel vorhanden. Das bayerifche Korps fonnte 
mit etwa 4500— 5000 Gemwehren und 500 Pferden unmöglich Or— 
leans fefthalten und zugleich den Angriffen einer, zwar fon fehr 
erjchütterten, aber doch zahlreichen Armee Stand halten. Die Schwachen 
Garnifonen von Etappentruppen in den Städten am Loing und der 
Donne zählten faum. Sie hatten zudem augenblidlich nod über 
und über mit Gefangentrausporten zu thun.*) 

Dennoch blieb der Prinz Feldmarſchall feſt entfchloffen, zunächſt 
die II. Loirearmee zu ſchlagen, wenn ſie am Loirefluſſe Stand hielt, 
und ſich erſt nach der endgültigen Abrechnung mit dieſem einen Geg— 
ner dem andern zuzuwenden. Die für den 16. Dezember ſchon ent— 
worfenen Maßnahmen blieben deßhalb aufrecht ran, der Armee- 
befehl ging an die Korps ab. 

Soweit Borfihtsmaßregeln gegen die I. Zoire- Armee augen- 
blidfid in der Macht des Dberbefehlshabers lagen, wurden fie natür- 
lich gleichfalls getroffen. 

. Um 8!/2 Uhr, unmittelbar nach. dem Eintreffen feiner Meldung, 
erhielt General v. d. Tann folgendes Telegramm: 
„Die nah Sicherjtellung von Orléans bisponiblen 
Theile des Armee-Korpg wollen Euer Excellenz dem Feinde 
am Kanal möglichit bald gegenüber ftellen und Fühlung am 
geinde behalten.‘ 
(gez.) Friedrich Karl. 


Um 9 Uhr ließ der Generaljtabschef noch ein zweites folgen: 
„Seine Königliche Hoheit befiehlt, die SKanalbrücden 


*) Mie geringfügig deren Unterftüßung immer nur jein fonnte, bewies 
eine noch in derſelben Naht in Suèvres anfommende telegraphiiche Depejche 
des General-Etappeninipecteurs : 

An das Oberfommando der II. Armee. 

„Das Gouvernement Rheims bat ohne Mittheilung Truppen von Troyes 
mweggezogen, jofort Generaletappeninipection erſucht, Bataillon Torgau dorthin 
zu inftradiren. Es wird in fünf Märchen eintreffen, jo daß dann die jeitens 
des Generals v. Zaſtrow dorthin gejandten drei Linienfompagnien frei werden.“ 

Ä (gez.) v. Tiedemann. 
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von Fady. gegen den Loing bin durch Kavallerie abbrechen zu 
laſſen, häufig hierher zu melden und General Tiedemann be- 
hufs Anmeifung der Etappengarnijonen — namentlich Mont: 
argis — zum Widerftande zu benachrichtigen.” 
(gez.) v. Stiehle. 
Nach Berfailles erftattete General v. Stiehle Meldung über 
das Vorgefalfene und bat, General Zaſtrow's March zu befchleunigen ; 
denn man glaubte, daß biefer General am ebeften von Often her 
gegen Bourbaki's Armee wirkſam würde eingreifen fünnen. “Dem 
betreffenden Telegramm figte der General noch hinzu: 
„Rückmarſch des 3. und 9. Armee-Korps wird angeordnet mer: 
den, wenn zu überſehen ift, daß dies fein faljcher Alarm war." 


Der 16. Dezember, 


Die Ereigniffe des 15. Dezember hatten das Intereſſe des 
Oberfommando’s getheilt. Die Lage der Armee und ihres Feldherrn 
war eine höchft fpannende geworden. Auf der einen Seite ftand die 
Entſcheidungsſchlacht gegen die franzöfiiche Weftarmee unmittelbar vor 
der Thür, auf der anderen erwartete man gleichzeitig, einen neuen 
Gegner die Operationsfphäre der II. Armee betreten zu. jehen. 

Die Nacht hatte eine weitere telegraphijche Meldung aus Orleans 
gebracht: di 

„Die Meldung des Oberften von Leonrod von Ouzouer 
den 15. Abends 81/2 Uhr ftellt feft, daß im Laufe des 15. 
in Briare mehrere Eifenbahnzüge von Nevers ankamen, daß 
ji Kleinere Rolonnen jammelten und in der Nichtung auf 
Montargis fid) bewegten, daß zwifchen 1 und 2 Uhr vier 
feindliche Bataillone gegen Gien anrücten, in mehreren 
Rolonnen diefes Städtchen angriffen, dort aber ftehen blieben, 
ais daS bayeriihe Detachement den Rückzug auf Ouzouer 
antrat.‘ 

„Das Detachement erhielt foeben Befehl, mit dem 
Feinde in ftarfer Fühlung zu bleiben, und feine Bewegun- 
gen zu beobachten.” 

„Ferner ging bon Oberftlieutenant Nadede,*) heute 





*) Kommandeur des Ufanenvegiments Nr. 4 das zuerft bei Gien, dann 
bei Drleans- zur Unterftügung des Bayrifhen Korps für den Aufklärungsdienft 
zurüicigeblieben war. 
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Nacht um 12 Uhr die Meldung ein, daß Vierzon vom Feinde 
unbeſetzt, die Bahn dafelbit zerftört, Romorantin ebenfalls 
unbefegt, jüdlich diejeg Drtes nicht auf den Feind geftoßen 
und nirgends dortjelbft das Vorhandenfein oder eine Bewe— 
gung des Feindes zu bemerken fei." *) 

(ge3.) Tann, General.**) 

Am bedeutfamften erjchien in diefer Meldung Die Notiz, daR 
franzöfifche Truppen von der oberen Xoire her gegen Montargis vor- 
gerückt feien. Unmilffürlich erinnerte man fich der Rolle, welche diejer 
wichtige Ort jchon einmal zu Ende des November und zu Anfang 
des Dezember gefpielt hatte. War auch vorerft vom Feinde nichts 
Weiteres gefchehen, als daß er das ihm ‚gegenüberjtehende und ibm 
ohne Zweifel Läftige Beobachtungsdetachement eine Strede zurückge— 
drängt hatte, fo ſchloß das doch weitgehende Pläne — die dadurd 
eingeleitet wırden — keineswegs aus. Die allgemeine Offenfive der 
Armee Bourbaki's mochte erft in den nücdften Tagen bevoritehen, 
das war möglid. Die Spannung und die Ungewißheit mit ihrem 
Einfluß auf die Entfchlüffe des Dberfommandos dauerten indeffen fort. 

Naher noch als die Befürchtungen, daß die I. franzöfiiche 
Loivearmee den lang geplanten Marſch Loing-abwärts gegen Fon: 
tainebleau wieder aufnehmen fünne, lag dem Dberfommando Die 
Gefahr für Orleans. Wenn der Feind von Gien her auf dem rechten 
Loire-Ufer, oder auf beiden Ufern gleichzeitig angriff, fonnte das 
1. bayerische Korps beim beiten Willen die ausgedehnte Stadt auch 
nicht einen Tag lang behaupten. Möglich war e3 fogar und wahr: 
icheinlicher, je braver und länger es aushielt, daß e8 den Rückzug 
auf der Parifer Straße während des Kampfes verlor und den auf 
Ehartres einschlagen mußte. 

Die Wiedereinnahme von Orleans durch die Franzoſen aber 
wäre naturgemäß davon begleitet geweſen, daß eine große Anzahl 
von deutjchen Verwundeten und Kranken dem Feinde in die Hände 
fiel, daß er Material, Vorräthe und feine in der Schlacht vom 3. und 
4. Dezember verlorenen Geſchütze erbeutete. Und ein jolches Creignif 


x *) Da bas Manenregiment Nr. 4 feit dem 15. Dezember Nachmittags die 
zur Beobadtung der Straßen von Orléans nah Vierzon und nad Bourges zu 
rückgelaſſene Esfadron Werfmeifter (1. Ravallerie-Divifion, Ulanenvegiment Nr. 8) 
abgelöft hatte, fo febrte diefe Esfadron nunmehr zur 1. Kavallerie-Divifion zuriid. 

**) Sum Theil rührten diefe in der Depejche des Generals v. d. Tann ge 
gebenen Nachrichten nod von der 14. Kavalleriebrigade her. 
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fonnte für Frankreich mit Necht als ein großer Sieg gelten; jeden: 
falls würde e8 nach diefer Ridtung bin ausgebeutet worden fein. 

Welchen moralifchen Eindrud ein folcher Sieg aber nicht allein 
auf die franzöfifche Republik, fondern felbft auf das ganze intereffirte 
Europa machen mußte, ift einfeuchtend. Ohne Zweifel faben die 
Regierung der Republick und deren Feldherın dies ebenfo jehr ein, 
wie die deutfchen Armeebefehlshaber und das mußte jene zu dem 
Berfuche gegen Orléans antreiben. 

Die glückliche Wegnahme eines Objectes, um deſſen Beſitz die 
gefammte Armee des Prinzen Friedrich Karl fur zuvor eine Schlacht 
gefchlagen hatte, war für den Feind ein Sieg — die Uınftände, 
unter welchen ein folcher Erfolg errungen wird, wiegen für die üffent- 
liche Beurtbeilung immer nur leicht. 

Fiel nun Orleans in General Bourbaki's Gewalt, fo mußte 
die II. Armee gezwungen in Eilmärfchen dorthin, dann aber folgte 
die II. franzöfifche Loirearmee ohne Zweifel. General Chanzy, von 
dem man eine folche That beftimmt erwartete, hätte aber, fobald 
er am Ende der ganzen Operation wieder bei Beaugench ftand, 
gleichfalls mit Recht den endlichen Sieg für fit beanfprucht, ſelbſt 
wenn nun mittlerweile Orléans zum dritten Male deuticherfeits befetst 
worden wäre. Solche Scheinfiege feiner Armeen aber hätten für 
den Feind nicht blos den moralifchen, fondern and) einen materiellen 
Werth gehabt. Sie würden das Kriegsfeuer der ganzen Nation au- 
gefacht und der Volf3-Bewaffnung einen neuen Aufſchwung verliehen 
haben. 

Wollte die II. Armee fich dauernd theilen und mit einem Armee: 
Korps den Großherzog im Weiten unterftügen, mit zwei Korps 
gegen Bourbafi die Offenfive ergreifen, fo ftellte fie auf beiden 
Seiten den Erfolg in Frage. Solche Erwägungen geleiteten den 
Dberbefehlshaber in die Entfcheidungen diefes Tages. 

Um 8 Uhr früh brad Prinz Friedrich Karl von Suèvres auf 
und ritt mit feinem Stabe über Blois nach La Chapelle Bendömoife. 
Seine Abficht war es, wenn der Feind Stand hielt, das Hauptquar- 
tier nach Toiſy Château zu verlegen,*) um am 17. Dezember früh 
von den erften Morgenftunden an auf dem Kampfplate zugegen fein 
zu fünnen. Zum 10. Armeeforps gegen VBendöme wurde von Ya 


*) Quartiermacher wurden dorthin vorausgefendet. 
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Chapelle aus ein Generalftabsoffizier de3 Oberfommandos abgejendet, 
der möglichjt bald melden follte, ob der Feind die Schladht annehmen 
zu wollen fchiene, oder nicht. 

Bald ftellte fich bis zur völligen Klarheit heraus, daß der Geg- 
ner feinen Abzug in 8 Sarthegebiet fortiete. 

So unbedeutend das Gefecht vom 15. Dezember auch erjchienen, 
jo hatte namentlich der Verluft der Höhe von Bel Effort dennod 
viel Eindrud auf die franzöfifche Armee gemacht. In feinem Buche 
„La deuxième armée de la Loire‘ jagt General Chanzy (pag. 195): 
„Malgre les succès obtenus à Frêteval*) et sur le plateau 
de St. Anne **) la perte des positions de Bel-Essort,***) allait 
rendre difficile et périlleuse la défense de Vendôme. L’en- 
nemi pouvait en effet établir là des batteries qui pourraient 
fouller tout le ravin de la Houzée, prendre d’écharpe celles 
que nous avions établies en avant du Temple, et en s’avançant 
jusqu’à la pente, qui donne sur le Loir, contrebattre le feu 
de nos pièces en position sur la rive droite.“ 

Zunächſt war General Chanzy, die Folgen des Rückzugs mehr 
fürchtend, al3 den Kampf, nur entjchlojjen, ganz hinter den Fluß zu 
gehen und dort Stand zu halten; als aber am 16. Dezember früh 
von allen Seiten ungünftige Berichte über den Zuftand feiner Trup- 
pen einliefen, entjchied er fic, zu weichen und bis Le Mans an die 
Sarthe zu marfdiren, um feiner Armee dort Ruhe gewähren zu 
fünnen. Als Prinz Friedrich) Karl bei La Chapelle eintraf, war dort 
außer vereinzelten Kanonenſchüſſen Nichts von einem Rampfe bei 
Bendöme zu hören. Meldungen über ein größeres Engagement, die 
ihm jebenfalls erftattet worden wären, trafen nicht ein und am Nach— 
mittage kam durch mündliche Beftellung die Meldung des 10. Armee- 
Korps über die Schnell und ohne erhebliches Gefecht erfolgte Bejetung 
von Vendöme, fowie darüber, daß der Gegner feinen Rückzug aud) 
vom rechten Loireufer ohne Aufenthalt fortführe. Nun wurde es un- 


*) General Chanzy meint hier die Wiederbefegung der von der 17. Infan- 
terie- Divifion geräumten Stadt Fröteval, die indeffen ohne jedes Gefecht vor 
fid) gegangen war. 

**) Siehe die hier gegebene Darftellung des ue beim 10. Armee-Korps 
am 15. Dezember. 

xxx) Diefen Punkt hatten bekanntlich die Trubpen des Detachements Hart- 
mann Tags zuvor genommen. j 
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zmweifelhaft, daß General Chanzy nicht mehr Stand halten wollte. Daß 
‚die II. Armee weder über den Loir nach Weften folgen jolle nod) 
fünne, — darüber herrfchte Fein Zweifel mehr und fogleich faßte der 
Oberbefehlshaber den Entſchluß, der bei Gien drohenden Gefahr 
entgegenzutveten und einen Theil der II. Armee ohne Verzug an Die 
Qoire zuriiczuführen, ben Neft, fobalo nöthig, folgen zu laſſen. 

Che aber die Anordnungen, welche er zur Ausführung dieſer 
Abficht traf, wiedergegeben werden, ift es hier am Plate, zu berich- 
ten, was bei den in der Front ftehenden Korps am 16. Dezember 
borgefallen war. 

Das 10. Armeekorps hatte fich des Morgens verfammelt. Um 
10 Uhr Vormittags ftanden die Truppen zum Vormarſch bereit und 
zwar die 19. Infanterie» Divifion und die Korpsartillerie auf der 
Chauffee Blois-VBendöme, die 20. Infanterie-Divifion bei St. Anne. 

Schon in der Nacht hatten die Vorpoften gemeldet, der Feind 
icheine abzuziehen, jest als der Morgennebel verſchwunden war, be- 
jtätigte fich dies. Die vordringenden Kolonnen fanden die Pofitionen 
verlaffen, die der Feind am Tage zuvor vertheidigt. Gegen Mit- 
tag erreichte die Avantgarde des Korps ohne Gefecht die Höhen ſüd— 
lich der Stadt. Bon der dort gelegenen alten Burgruine aus über- 
fah man weithin das Loirthal und erblicte nun ſowohl im Thale 
felbft, als auch auf dem jenfeitigen hohen Uferrande ausgedehnte franz 
zöſiſche Bivouaks. Im biefen entftann bald eine Bewegung und man 
ſah Marſch-Kolonnen die Chauffee nach Le Mans hin entlang ziehen. 
Noch war die Stadt bejebt, allein, als nun die preußiichen Le: _ 
ten in diefelbe eindrangen, väumte fie der Feind und verfuchte, die 
Loirbrücken zu zerftören. Diefes Unternehmen mifgliüdte; die Rom- 
munifation wurde nicht völlig unterbrochen, die Infanterie der Avant- 
garde fäuberte die Stadt und ging ohne Aufenthalt über die Brüden vor. 

Bei La Foffe am jenfeitigen Berghange fette ſich franzöfifche 
Infanterie zur Wehre und empfing die über den Eijenbahndamm 
bordringenden preußifchen Tirailleurs mit lebhaftem Feuer. An 
3 Stellen waren franzöfifche Batterien aufgefahren. Doch aud an 
der Ruine le Temple gelang es, zwei Geſchütze des 10. Armeeforps 
zu etabliven, auf den Höhen üftlid der Stadt eine Batterie. Durch) 
das Feuer diefer Artillerie unterftüßt, ging der Infanterie» Angriff 
schnell und glüclich vorwärts. 6 Geſchütze, 1 Mitrailfeufe dev im 
Abfahren begriffenen franzöfifchen Batterien fielen, ohne daß fie zum 
Feuern famen, den hart aufbleibenden Infanteriefpigen in die Hände, 
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Bier der Gefchüte waren noch mit voller Beſpannung, aud einige 
Munitionsfahrzeuge wurden fammt den dazu gehörigen Pferde exbeutet. 
Sn der Stadt Vendôme fand man etwa 2000 Gewehre, viel Muni- 
tion und Material, fowie Büreaur mit intereffanten Schriftftücen. 
Der erfte Kanonenſchuß hatte die franzöfiihen Bivouaks lebendiger 
gemacht und den Abmarjch der fit dort formirenden Rolonnen be- 
ichleunigt. Schneller verfchwanden nun die lagernden Maffen, von 
den Granaten der preußiſchen Geſchütze verfolgt. Die Avantgarde 
des 10. Armeekorps ging noch bis zu den Höhen am vechten Loir- 
ufer vor und febte dort Vorpoften aus. Die Maſſe des Korps fan- 
tonnivte in und um Vendôme. 

230 Gefangene fielen den Yerfolgern in die Hände, dem 
16., 17. und 21. Korps angehörig. Die Berlufte des 10. Armee- 
korps in dem kurzen Gefechte von Vendöme betrugen 3 Offiziere 
47 Mann. 

Vom 3. Armeeforpd mar das Tetenbataillon etwa gleichzeitig 
mit den Truppen des 10. Korps in Vendôme eingedrungen, auch) 
eine Batterie unter Cavalleriebededung eilte dorthin. Da aber das 
10. Armeeforps ſchon dem Feinde nachjette und irgend einer Unter- 
ftütung bei dem Stande der Dinge nicht bedurfte, jo famen biefe 
Truppen nicht mehr zur Verwendung. Kleine Reiterpatrouillen ftreiften 
nur noch bon Vendôme auf den Straßen gegen Le Mans, Montoire 
und Tours, um Nachrichten über den Feind zu fammeln. Die eine 
diefer Patrouillen, welche den Weg über Huiſſeau en Beauce wählte, 
stieß noch am linken Loirufer auf eine franzöfifche Kolonne, melche 
gegen Chätean Renault abzog, dort aber blieb und in Rantonnement 
rückte. Landeseinwohner gaben bdiefer Patrouille ferner an, daß noch 
am 16. zwiſchen 7 und 8 Uhr 8 Milttairzüge von Vendôme gegen 
Tours abgefahren feien.*) 

Alle übrigen Truppen des 3. Korps und der ihm unterftellten 
1. Ravallerie-Divifion fchloffen, wie befohlen, bei Villetrun-Coulom— 
miers auf. Der noch nicht beim Detachement v. Hartmann befind- 
liche Theil der 6. Snfanterie-Divifion**) folite diveft nad Billetrun 
marjchiven. Der Weg von Conan nach Rhodon aber befand fic 
fon in einem folchen Zuftande, daß die Kolonne, einfebend, fie Fünne 


*) Die Meldung hierüber Fam nicht am 16. Dezember, jondern exit jpäter 
an das Oberfommando. " 
**) Die 12. Snfanteriebrigade ic. 
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darauf nicht vorwärts fommen, wieder Rebrt machte und nun den 
weiten Umweg über Oucques einjchlug, auf welchem fie erſt um 
81/2 Nachmittags in der Gegend von Billetrun eintraf. 

Die 5. Snfanteriedivifion marjchirte von Mer nad Selommes, 

die RorpSartillerie nach) Baignault. 

Die 1. Kavalferiedivifion fonzentrivte fid ganz bei Faye-le-Chä- 
teau und patrouillirte gegen Champlain und» Châtean Nenay. Der 
fommandivende General begab jich nach Billetrum und erhielt dort 
Meldung über die Ereignijfe von Bendöme. Durch die nordwärts 
entfandten Patrouillen befam das Korps ferner Renntnig, daß in 
Château Renay Abtheilungen der 17. Divifion ftänden und daß das 
Metlenburgifhe Sägerbataillon das Gehölz von Nenay befett hielte.*) 

Aber ebenfo wurde feitgeftellt, daß fi auch heute noch die 
Loirbrüde von Pezou jowie Petit Chichoray in Feindes Hand befän- 
den. Desgleichen hielten die Franzoſen St. Firmin und Château 
Meslay befebt, während fie auf ben jenfeitigen Höhen Batterien 
etablirt hatten. Eine Art Brücenfopf jchüßte den Uebergang von 
Pezou. - 

Am Bormittag hatte der Feind fogar von dort her mit einigen 
Bataillonen einen Verſtoß gegen Renay unternommen, war aber auf 
die Mecklenburgiſchen Jäger gejtogen und wieder zurücgegangen. Von 
diejen Verhältniſſen unterrichtet, fandte der fommandivende General 
des 3. Korps zu der nördlich neben. feinen Truppen ftehenden 22. In— 
fanteriedivifion, welche die am Wormittage dort befindliche 17. Divi- 
fion abgelöft hatte, hinüber. Er ließ anfragen, was man gegen die 
noch das linfe Loirufer haltenden franzöfiichen Abtheilungen zu thun 
beabfichtige. Für das 3. Korps jet Pezou zu weit entfernt, um dort 
angreifen zu können, das Korps, welches aus großer Tiefe aufmar- 
ſchiren müſſe, auch nicht bereit dazı. Die 22. Divifion lebnte 
im Hinbli auf die weite Ausdehnung ihrer Stellung und die Be- 
fehle des Großherzogs, den Angriff gleichfalls ab, hielt es fogar für 
erwünfcht, wenn Theile des 3. Korps nach Chateau Nenay vorge- 
ſchoben würden. 

So blieb der Feind im Beſitze des von ihm noch dieſſeits des 
Fluſſes eingenommenen Terrains und das 3. Armeekorps bezog mit 


*) Das Bataillon hatte bekanntlich Tags zuvor den Uebergang bei Pezou 
bejeßt gehalten und war von dort burd die Brigade Paris vom 17. Korps 
verdrängt worden. 
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Dunfelmerden Rantonnements — theilmeife nah 5 Meilen weiten | 
Märchen auf febr fchlechten Wegen. — Die 6. Infanterie: Divifion 
um Noce, die D. um Selommes, die RorpSartillerie bei Le Betit 
Roux. Die 1. Ravallerie-Divifion hatte ursprünglich die Gegend um 
Château Renan belegen follen, ging aber, da dort noch theils der 
Feind, theils Abtheilungen des Großherzogs ftanden, bis St. Gemmes 
zurück. 

Alle dieſe Einzelheiten gelangten jedoch heute nicht zur Kenniniß 
des Oberbefehlshabers. 

Das 9. Armeekorps und die 6. Kavallerie-Diviſion 
marjchirten im Laufe des Tages nach den ihnen zugewiefenen Ren- 
dezvous, nämlich VBilleromain und Pinoche, wo fie weitere Befehle des 
Prinzen gemwärtig fein jollten. Das 9. Armeeforps wurde indeffen 
fon dicht füdlich La Chapelle Vendömoiſe, wo der Feldmarjchall 
jeine Aufftelung nahm, angehalten. 

Ueber die Creigniffe bei der Armee-Abtheilung wurde der 
Dberbefehlshaber Abends 10 Uhr durch ein Schreiben des Groß— 
herzogs unterrichtet. 


H. D. Oucques, den 16. Dezember 1870. 


„Die Armee-Abtheilung fteht heute mit der 22. Snfanterie-Divifion 
und der ſchweren Brigade der 2. Ravallerie-Divifion bei Freteval. Die 
bayerifche Brigade hat Moree bejebt. Die 17. Infanterie-Divifion 
ift zurücgegangen und fantonnivt auf der Linie Oucques, Viévy, 
Ecoman, Moiſy.“ 

„Die 4. Ravallerie- Divifion hat den vechten Flügel, beobachtet 
den Loirbach und dehnt ihren Kantonnementsvayon bis Charray, Ver: 
des und Semerville aus." 

„Die hier eingegangenen Nachrichten bejagen, daß von der Di- 
vifion Nheinbaben Chäteaudun beſetzt ift, der Divifionsftab ift nach 
Brou gegangen. Die bei diefer Divifion angeftellten Beobachtungen 
ergaben das Reſultat, daß fic der Feind von Clones und auch von 
Bendöme in twefttliher Richtung abzieht." 

„Der Armee-Abtheilung gegenüber ift eine Veränderung in der 
feindlichen Aufftellung nicht bemerkt. Der Wald von St. Claude 
war noch vom Feinde bejetzt. Derfelbe hatte geftern durch Bejetung 
mehrerer Sermen in der Richtung auf La Ferté unferen vechten Flü- 
gel zu umfaſſen geſucht. 

„La Fertsé iſt jetzt vom Feinde — die Brücke von Freteval 
ift vom Feinde abgebrannt. Dem Schale nach zu urtheilen, ſcheint 
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derfelbe zwifchen Froͤteval und Bendöme heute Vormittag Spren— 
gungsverfuche gemacht zu haben." *) 

„Während der Ablöfung der 17. Divifion durd die 22. fielen 
einige Kanonenſchüſſe. Der Loirbach zwifchen Freteval und Morsée 
bis nach St. Hilaire wurde heute rekognoszirt.“ 

„Daſelbſt finden ſich keine Uebergänge, die Ufer und Thäler ſind 
ſumpfig, ſo daß ein Angriff hier auf viele Schwierigkeiten ſtößt, die 
bei dem aufgeweichten Boden kaum zu überwinden ſein würden. 
Etwas weiter nördlich etwa beim Bois de St. Claude würde ſich 
der Uebergang bewerkſtelligen laſſen.“ 

„Zur Beurtheilung der Stärke wird bemerkt, daß die Bataillone 
ſehr zuſammengeſchmolzen ſind und die der 22. Diviſion nicht 400 
Mann zählen.“**) | 

„Nachdem Seine Königliche Hoheit der Großherzog heute der 
Ablöfung der 17. Divifion beiwohnte, ift Höchftderjelbe nach Oucques 
zurückgekehrt.“ 

DB. ©. d. D. 
Der Chef des Stabes. 
(gez.) von Stoſch, 
Generallieutenant. 

Am Nachmittage machte der Feind auf dem äuferften rechten 
Flügel übrigens noch eine Anftrengung gegen die zur Armeeabthei- 
(ung gehörende bayerifche Brigade bei Moree. Bon St. Hilaire 
und Ya Blinière her griff er jenen Punkt an, wurde aber durd) die 
Bayern und die Batterien der Kavallevie-Divifion zurückgewieſen. 


Snzwifchen hatte die Maffe der Armee fon den Befehl zum 
Rückmarſch an die Loire erhalten. 

Die Gründe, welche diefen Rontremarfd in gwingender Weiſe 
veranlaßten, find befannt. Allein noch einmal ift überfichtlich zu- 
jammenzuftellen, wie e3 innerhalb der Armee ausfah, um richtig über 
das Gelchebene zu urtheilen. 


*) Es waren die Detonationen der Sprengungsverfudhe von Vendome 
gehört worden. 

**) General v. Stoſch hatte fie befanntlich bon früher auf 350 Gewehre 
im Durchſchnitt geſchätzt. 


a HSE 


Schon find Einzelheiten, wie die Schwäche der Bataillone, der 
schlechte Zuftand der Straßen, die zu Grunde gerichtete Bekleidung, 
die Anftrengungen der Märſche auf Glatteis oder im tiefen Straßen- 
ſchlamm, die Strapazen der winterlichen Bivouaks, die Vorpoften- 
nächte bei ftrengem Froſt oder, was fchlimmer war, bei Regen und 
Schnee, hier und dort hervorgehoben worden. 


Bon weit her fam die Armee heran. Die legten Tage, Die fie - 


vor Met zugebracht, waren faft unerträglich gewejen. Krankheit 
und Leiden aller Art lichteten dort ihre Reihen. Der Wunfch nad) 
Ruhe und Erholung fchien ebenfo dringend als berechtigt, wie fie zu 
Ende Oftober dem Waffenplage den Rüden wandte, in welchem ihr 
erfter Gegner Marſchall Bazaine fo zähe und ftandhaft ausgehalten 
und nicht früher als nad 70tägiger enger Einfchliegung die Waffen 
geftredt hatte. Allein diefe Ruhe war ihr nur in jehr bejchränftem 
Maße während der nachfolgenden Märfche zu Theil geworden, die 
fit bald in Eilmärfche umgeftaltet hatten. Dann folgte der Feldzug 
in der Beauce mit feinem überaus anftrengenden Vorpoftendienfte 
auf 5, 6, 7 Meilen langer Front, auf deren ganzer Ausdehnung es, 
beinahe täglich zu Gefechten fam. Die Schlachten von Beaute, 
Loigny und Orléans wurden gefchlagen, ohne Ruhezeit aber fehloß 
fi die Einleitung zu einem Feldzuge nach Süden und der zehrende 
viertägige Kampf von Beaugench daran. 

Eine ganz neue Erſcheinung — der Volkskrieg — trat hierbei 
den Truppen entgegen und verurſachte ihnen nicht allein Unbequem- 
fihfeiten, fondern felbit ernfte Hinderniffe im Sicherheit3- und Auf- 
flärungsdienfte. An der erften Epoche des Krieges war die Kavallerie 
der Armee auf Tagemärfche den Heerjäulen vorausgeeilt und Diefe 
ruhten allnächtlich unter ihrem Schuge in Rantonnements und Bivouaks 
ohne allzugroßen Aufwand von VBorfichtsmaßregeln aus. Ganz anders 
ftand es jebt damit. Aus jedem Gehöfte, vor der Front dev Armee, 
aus jedem Gebüfch erhielten die anveitenden Patrouillen Yener und 


erlitten Verlufte, ohne viel gefehen zu haben. Die Kavallerie mußte 


fi) eng an die Infanterie der Avantgarde halten. Der Sicherheits- 
dienft war ſchwieriger, erforderte mehr Kräfte und dennoch famen 
hier und dort Kleine Unfälle vor. Da die deutfche an der Loire 
ftehende Armee oft einer doppelten, dreifachen Uebermadt die Stirn 


bieten mußte, fo war fie auch gezwungen, febr viel größere Terrains 


bejeßt zu halten, als e8 ihrer Stärke entfprad). 
Der Dienit Fe Nelais, für die Verbindungen wurde dant 
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verwicelter. Der Prozentſatz der auf diefe Nebenzwede verwendeten 
Kräfte ftieg unverhältnigmäßig gegen früher, wo ftarfe Heeresmafjen 
fi) auf engem Raume nebeneinander bewegten. 

Die Kämpfe waren freilich weit weniger intenfiv, mit weit 
weniger Energie und Rückſichtsloſigkeit geführt, wie ehedem, immer 
hervorragender war von Tage zu Tage das Feuergefecht auf große 
Entfernung geworden, zumal die Ranonade. Dafür aber jchleppten 
fie fich aufreibend und entſcheidungslos hin, um ebenſoviel vom Mark 
der Truppe zu verbrauchen, wie die heißen Schlachttage gegen das 
Kaiſerheer. Die Truppen ſtanden viel unter Waffen, manövrirten 
häufig in leichtem Gefecht auf große Entfernungen hin; weit aus— 
holende Umgehungen hatten oft die mangelnde Durchſchlagskraft des 
frontalen Angriffs erſetzen müſſen. Die Gefangenentransporte koſteten 
beinahe mehr Leute, als die Gefechte und bedeckten den Raum hinter 
den Armeen mit vereinzelt umherirrenden kleinen Kommandos, welche 
die Korps ebenſowenig rechtzeitig erreichten, wie der aus der Heimath 
nachgeſendete Erſatz. Unaufhaltſam ſchmolzen die Cadres und man 
muß ſich daran gewöhnen, für jene Kriegsepochen mit ganz anderen 
Begriffen zu rechnen, als es die Regel iſt. Von den Korps, Divi— 
ſionen u. ſ. w. war nur der Namen derſelben geblieben, nicht ſo der 
Werth und die Kraft. Ein Armee-Rorps zählte an Infanterie kaum 
jo viel, wie eine Divifion zu Beginn des Krieges und die beiten 
Elemente waren fon zum guten Theil der Kugel oder den Strapazen 
erlegen. Dabei blieben Artillerie und Trains gleich ftarf an Material 
— die Wagenfolonnen wuchſen fogar erheblich und damit die Schwer- 
fälligfeit der Heerfänlen. Langſam arbeiteten fid die übermäßig 
langen Kolonnen vorwärts und brauchten die Zeit vom Anbruch des 
Zages bis zur Dunfelheit, um gewöhnliche Etappen von 3—4 Meilen 
zurückzulegen. Bon den Divifion zählten einzelne, wie die 22., bei 
Weiten nicht mehr die Stärke einer kompletten Brigade; das ganze 
1. bayerifche Korps fam an Snfanterie nur einer folchen gleich. 
Dabei waren Die DOffizierforps noch weit über dieſes Verhältniß 
hinaus ſchwächer geworden; Charge und Funktion ftimmten längſt 
nicht mehr überein. Biel Neferveoffiziere in der Führung, viel 
Crfatmannichaften in Reih und Glied — das lähmte Die taftifche 
Dermendbarkeit der Armee beträchtlich. 

Bis zum 11. Dezember hatten fich die Truppen mühfam über 
das Glatteis der Wege hinmweggeholfen, ſeitdem war Shau- und 
Regenwetter gefolgt; dev Zuftand der Straßen ift fhon mehrfach ge- 
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Ihildert. Fußhoch ftand der Schlamm felbft auf den jett noch alfein 
benubbaren Chauſſeen. Außerhalb der feften Straßen aber famen 
ſelbſt Patronillen nicht fort, gefchweige denn geſchloſſene Truppenkörper. 
Wo Batterien auffahren follten, mußte erft eine Fünftliche Unterlage 
von Strauchwerf gejchaffen werden, damit die Räder der Gefchüte 
nicht big an die Achjen einfanfen. Daß Ravallerie-Divifionen dabei 
für eine Armee nur eine geringe Bedeutung haben, ift far. Der 
Prinz Feldmarſchall aber befehligte zur Zeit deren vier. 

In vielen Bataillonen fab man fon Leute baarfuß, in Holz 
Ihuhen, mit leinenen Beinfleidern angethan. Sn der Armee-Abthei- 
fung gab es, wie erwähnt, Rombpagnien, bei denen 40 und mehr 
Lente ganz ohne Schubzeug waren. 

Nun hatte fi) die Armee bekanntlich) auch mit Artilferie- 
Munition noch immer nicht hinlänglich verforgen fünnen. Für wenig 
anhaltende Gefechte reichte der Vorrath noch aus, nicht aber für eine 
neu zu beginnende zufammenhängende Operation. 

Man berüdfichtige diefe Zuftände, veduzire die Truppennamen 
auf ihre wahre Bedeutung, febe dann voraus, daß die Armee fich, 
den Feind verfolgend, von Abfchnitt zu Mbjchnitt bis zur Sarthe 
weitergearbeitet hätte, dann, gezwungen durch eine Bewegung Bour- 
airs, umgefehrt wäre, um alle biefe Wege noch einmal zu durch— 
meffen, dann wird man fit mit Necht fragen müſſen, ob fie nach 
nenen vubelofen Märchen bei Orléans oder an der oberen Loire 
noch in einem irgend gefechtsfähigen Zuftande angefommen wäre. 

Daß aber die Umkehr nach Often zu einem neuen Feldzuge am 
oberen Loing unfehlbar nöthig geworden wäre, fteht jett feft, nach- 
dem des Gegners Abfichten befannt geworden find. 

Am 17. Dezember war es, wo Gambetta in Bourges dem 
General Bourbafi fehrieb: 

„En consequence, je compte que vous penserez, comme 
moi, qu'il n’y a pas un instant à perdre et que vous songerez 
plutôt à precipiter le mouvement sur Montargis qu’à le 
retarder, songez quelle gloire ce serait pour vous d'arriver 
jusqu’à Fontainebleau presque sans coup férir.“*) 

Die Gefahr war alfo feine eingebildete. 

Biel würde aber mit dem weiteren Vorgehen nach Weften nicht 


*) Siehe Seite 452. 
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erreicht worden fein. Wohl hätte man die Auflöfung der Armee 
Chanzy noch etwas befördert, Gejchüße und Gefangene genommen, 
aber fchlieglich fonnten fid die Trümmer dieſes Heeres doch im un- 
erreichbaren Hintergrunde der Bretagne der Bernichtung entziehen 
und retabliren. 

Welche moralifhe Wirkung dieſe Tette Kriegsepoche gehabt, 
evmift man leiht. Wenig zähe Gemüther ausgenommen, hatte 
Sedermann jelbft die glücklichen Gefechte fatt Das Kriegöfeuer 
brannte nur noch matt fladernd fort — die Sehnſucht, jebt endlich 
einmal die gewünschte Ruhezeit zu gewinnen, war jehr verbreitet. * 


— ho | — | — — — — — — 


Seine Königliche Hoheit hatte dieſes Geſammtbild wohl in's 
Auge gefaßt, als er gegen 3 Uhr Nachmittags dem General v. Man— 
ſtein, der ſich mit ſeinem Stabe bei ihm eingefunden, ſchon den Be— 
fehl zum Abmarſche nach Orléans ertheilte. Der General ſollte 
mit der Tete des 9. Armee-Korps noch an dieſem Abende Beau— 
gency erreichen. 

Das Korps brach auch ſofort auf und machte trotz der nahen 
Dunkelheit noch durchſchnittlich 4 Meilen. Die 18. Diviſion mar— 
ſchirte bis Beaugench und Mer, die 25. mit der Korps-Artillerie bis 
Mer und zu den Orten von dort rückwärts gegen Blois hin; die 
(egtgenannte Stadt blieb auf Befehl des Prinzen Feldmarfchall noch 
befebt, bis das 10. Armee-Korps die dafelbft fantonirenden Truppen 
ablüfte. Das Hauptquartier des Korps ging nad Beaugency. 

Die 6. Kavallerie-Divifion erhielt gleichfalls Befehl zum 
Rückmarſch. Am 17. Dezember follte fie bei Coulmiers und füdlich 
diefes Drtes Rantonnements beziehen. 

An die beiden anderen Korps der Armee richtete der Yeld- 
marjchall aus La Chapelle Bendömoije um 4 Uhr Nachmittags kurze 
ſchriftliche Befehle. 

1. An das 10. Armee-Rorps: 

„Da der Feind am Loir-Fluſſe nicht Stand hielt und da geftern 
daS bayerische Detachement aus Gien verdrängt ift, habe id das 
9. Armee-Sorps heute bereits gegen Orléans in March gefebt. Es 
behält vorläufig Blois beſetzt.“ 

„Die Ablöfung dort durch das 10. Armee-Korps ift morgen zu 
bemerfjtelligen.“ 

„Das 3. Armee-Korps tritt morgen den Marfch auf Mer und 

Fehr. v. d. Goltz, Loire-Feldzug. 30 
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auf, ohne daß fie vorläufig etablivt wird." 

„Die 1. Kavallerie-Divifion wird dem 10. Armee- Korps zu— 
getheilt.“ 

„Euer Excellenz bleiben mit dem Korps und diefer Divifion 
bier, behalten den Feind im Auge, eine weitere Inftruftion wird 
morgen für Euer Excellenz burd einen fommanbirten Offizier nad) 
Blois gefandt werden, wo fie abzuholen ift." 

„Mein Hauptquartier geht heute nad) Suevres, am 17. nad) 
Meung.” 

„Die Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des Groß— 
herzogs wird fi) morgen auf Chäteandun dirigiren. General 
v. Nbeinbaben mit der 5. Ravallerie-Divifion, drei Garde-Landmebr- 
Bataillonen und einigen Batterien foll heute zur Verfolgung des 
Teindes big Mondoubleau und Bonneval gelangen." 

2. An das 3. Armee-Rorps: 

„Da der Feind unter Sprengung der Brüden Vendôme geräumt 
und in vollem Rückzuge ift, foll das 3. Korps nicht weiter folgen, 
ſich für heute, möglichft weit nach Dften greifend, disloziren und 
morgen den 17. mit Sete und Hauptquartier Mer erreichen, am 18. 
fit um Beaugency disloziren." 

„Die 1. Ravallerie-Divifion wird dem 10. Armee-Storps über- 
wieſen, welches hier verbleibt." 

„Die Armee-Abtheilung rücdt auf Châteaudun. Feindliche Truppen 
haben geftern, von Briare fommend, das bayerijche Detachement aus 
Gien verdrängt. Das 9. Armee-Korps ift deshalb fchon heute im 
Rückmarſch begriffen.“ 

„Mein Hauptquartier ift heitte Suevres, am 17. Meung.“ 

„Das nad) Gien beorderte Bataillon und 2 Gefchüge werden 
in Beaugency, wo fie heute eintreffen, das Korps erwarten.‘‘*) 

Dann twurden noch Detailnachrichten Hinzugefügt, wie 3. B., 
daß die Brüde von St. Die abgebrochen wurde u. f. w. Die 
weiteren Anordnungen: beabfichtigte Prinz Friedrich Karl erft zu er- 
faffen, wenn er Meldungen aus Vendôme und von den übrigen 
Punkten der Front erhalten hatte. 


*) Daß biefes Detadement im Begriff war, der Armee nachzurücken, hatte 
die jebt in Orléans befindliche General- Etappeninfpeftion der IT. Armee dem 
Dber-Kommando telegraphifch nach Suevres gemeldet. 
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Noch bei La Chapelle Vendômoiſe erreichte ihn über Blois eine 
Depefche aus Berfailles, datirt vom 16. Dezember 1870, Vormittags 
10 Uhr 40 Minuten : 

„Seneral Nheinbaben*) ftand geftern mit der Brigade 
Barby bei Courtalin; heute erreicht die 5. Ravallerie-Divi- 
jion mit Seten Montmirail und Mondoubleau, wohin Mit- 
theilung für Verwendung am 17. zu geben. General Zaftrom 
bat geftern Befehl erhalten, mit allen Kräften auf Auxerre 
vorzurüden‘. 


(gez.) Graf Moltke. 


Bald nach dem Eintreffen in Suèvres Abends um 8 Uhr folgte 
dann die telegraphifche Meldung des dem 10. Armee-Korps vom 
Prinzen Friedrich Karl beigegebenen Generalftabsoffiziers, Der ſein 
Zelegramm von lois vorausfchidte, es auch dann bald durch münd— 
lien Bericht näher erläuterte. **) 

Der Inhalt diefer, fowie einiger anderen Meldungen, die Dent 
Feldmarſchall zugingen, gab einen Weberblid über das Gefecht diefes 
Zages, jo daß man beffen Bedentung im Allgemeinen fchon zu beur- 
theilen vermochte. 

Um 81/2 Uhr fchrieb der Dberbefehlshaber zunächft an den 
Großherzog, dejjen fon weiter oben im Wortlaut mitgetheifte 
Meldung über die Ereigniffe des 16. Dezember ihm indejjen noch 
nicht vorlag: ' 

„Eurer Königlichen Hoheit theile ich mit, daß bei Vendôme und 
nördlich der Feind heute nicht Stand gehalten, fondern den bereits 
geftern begonnenen Abzug auf Tours und Le Mans fortgefett hat. 


*) Kommandeur der 5. Ravallerie-Divifion. 
*x) Die von Blois aus beförderte Depefche diejes Offiziers Yautete: 
„Zehntes Korps ohne _wejentlihen Widerftand in Vendome ein- 
gerüct. Der Feind ift mit Maffen fon nad geftrigem Gefeht auf 
Le Mans abgezogen. Seine Arrieregarde folgte heute nad mißglückten 
Brüdenjprengungsverfuchen. Etwa 200 Gefangene und 6 oder 8 Ge- 
Ihüße, einige mit voller Beſpannung, find heute in unfere Hände ge- 
fommen. Unfere Avantgarde gegen Le Mans und auf der Parifer 
Straße bis Bel-AMir. Feindliche Kolonnen aud von Fröteval auf 
Epuiſay abziehend gemeldet. Nur 16. und 17. Korps Fonftatirt. Ber- 
bindung mit dem 3. Korps, deffen Spiten in Meslay und Arcines.“ 
(ge3.) dv. Billom. 
Hauptmann im Generalftabe. 
30° 
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Sobald id heute überfah, daß es zu der gehofften Waffenentfcheidung 
am Loirfluß nicht kommen werde, habe ich das 9. Armee- Korps 
Kehrt machen und auf Orleans abrücden laffen, wo feine Teten- 
Divifion morgen am 17. eintrifft. Das 3. Armee-Korps ift ebenfo 
befehligt, am 17. big Mer, am 18. bis Beaugency und Gegend zu 
marſchiren.“ 

„Zu dieſem Contremarſch bin ich durch die vom General der 
Infanterie v. d. Tann aus Orléans eingegangene Meldung veranlaßt, 
daß der Feind am 15. von Briare aus gegen Gien vorgegangen ſei 
und das dortige Bayeriſche Detachement verdrängt habe.“ 

‚Das 10. Armee-Korps und die 1. Kavallerie-Diviſion bleiben 
unter General d. 3. dv. Voigts-Rhetz am Loirfluß zurüd, mit dem 
Befehle, zunächft den abzieheuden Feind zu verfolgen, demnächft die 
Eijenbahnbrüden zwiſchen Tours —, Angers und Tours —Le Mans zu 
zerſtören und, Blois beſetzt haltend, als rechter Flügel der II. Armee 
den Feind dort weiter zu beobachten.“ 

„Die Verfolgung des Feindes in den nächſten Tagen verspricht 
namentlih für Eure Königliche Hoheit dadurd große Erfolge, daß 
nad einer Mittheilung des General3 Grafen Moltke der General- 
Lieutenant dv. Rheinbaben mit der D. Kavallerie-Divifion, 3 bis 
4 Garde-Landmebr-Vataillonen und 4 Batterien, von denen zwei für 
die 22. Infanterie-Divifion beftimmt find, in Bonneval und Mont- 
doubleau fteht. Eure Königlichen Hoheit muß ſch anbeimftellen, die 
Kommunikation mit dem General v. Rheinbaben jich zu eröffnen.” 

Nachdem biefe Verhältniſſe anSgenubt fein werden, würden Cure 
Königliche Hoheit die Richtung auf Chäteaudun einzufchlagen haben 
und ben Feind, falls er noch dort fein follte, zu befeitigen. Weitere 
Weifungen würden Euer Königlichen Hoheit nur aus dem großen 
Hauptquartier Seiner Majeftät des Königs zugehen fünnen, da Die 
täglich wachſende räumliche Entfernung eine weitere gemeinjame Lei— 
tung der IL, Armee und der Armee-Abtheilung ausschließt.‘ 

„Mein Hauptquartier nehme id morgen am 17. in Meung, 
am 18. in Orléans.‘ 

„Das 10. Armee-Rorps nahm heute mehrere bejpannte Geſchütze 
und machte mehrere hundert Gefangene.‘ 

Um 9 Uhr fchrieb der Feldmarfchall dann an den General 
vd. Voigts-Rhetz und ertheilte ihm die angefündigte ausführliche 
Snftruftion : 

„Euer Excellenz babe ich durch meinen Heute Nachmittag 4 Uhr 


ur _. 


bon Ya Capelle — — Vendömoife aus überfandten Befehl angewiefen, 
mit dem 10. Armee» Korps und der Euer Excellenz unterfteliten 
Ravallerie-Divifion Hartmann (welche für jest nur aus 5 Regimentern 
und einer veitenden Batterie befteht) am Loir zu verbleiben, mäh- 
vend das 9. und 3. Armee-Korps auf Orléans in Marfch gefett 
worden find.“ 

„Diefe Anordnungen find veranlaßt durch den über den Loir 
hinaus fortgefegten Rückzug der feindlichen Armee Chanzy, foie die 
Nachrichten, daß die Offenfive der feindlichen Armee Bourbafi auf 
dem vechten Loire-Ufer fit vorzubereiten ſcheint.“ 

„Die Aufgabe der II. Armee ift Sicherheit der Genres 
Armee von Paris gegen Süden.‘ 


„Diefer Aufgabe wird die Armee zu entfprechen fuchen, mit dem ‘+ 


Mittelpunkt Orleans, die Flügel bis Blois oder Toms und bis 


Gien vorgefchoben, unter Zerftörung der zwijchen jenen Punkten ge- |" 


legenen Loire-Uebergänge.“ 

„Euer Excellenz wird, unter Sefebung von Blois und Sicherung 
der dortigen Loire-Brüde, zunächſt die weitere Verfolgung und 
Beobachtung der über den Loir abgezogenen feindlichen Armee zu— 
fallen." 

„Alsdann wird eine Unternehmung auf Toms umſomehr Erfolg 
verfprechen, al3 einmal Nachrichten bier vorhanden, daß der Feind 
Tours zu halten nicht beabfichtigt*); dann Truppenmärſche im Cher- 
Thal abwärts nicht gemeldet worden find und endlich) der Moment 
des fo entichiedenen feindlichen Nüczuges kühnen Unternehmungen 
beſonders günftig ift." 

„Hierbei wird fit Gelegenheit finden, die für vie feindliche 
Armee wichtigen Verbindungen nachhaltig zu unterbrechen. Diefe 
DBerbindungen find: 

1. die Bahnlinie Tours — Angers, welche am wirkfamften durch 
Sprengung der Bride bei Ling Mars coupirt werden 
würde; 

2. die Bahnen Tours Le Mans und Tours —Vendôme. 

3. die Bahn Tours — Poitiers (Cher-Brücde), foie 

4. die Bahn Tours — Blois, melde, da eine dauernde Be- 
jegung von Tours nicht in der Abficht liegt, für uns ohne 
Nuten iſt.“ 


) Diefe Anfdauung war aus franzöfifhen Brovinzialblättern entnommen. 
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„Wenn diefe Unternehmungen in nächfter Zeit ftattfinden, wer: 
den fie um fo ficherer Erfolg haben.“ 

„Es ift möglich, daß, jobald die Armee des General Chanzy 
fih vetablivt haben wird, ſeitens berfelben eine Offenfive wird ver: 
jucht werden." 

„Es kann nicht erwünfcht fein, daß einer folchen Offenfive gegen: 
über Euer Excellenz in eine Neihe von Gefechten zweifelhaften Aus— 
ganges eintreten. Euer Excellenz würden vielmehr in dieſem Falle 
unter Zerftörung der Brüde von Blois, in möglichſt breiter Front 
ohne Gefecht auf Beaugench auszumeichen haben, wodurch die Ge- 
fegenbeit für einen fombinirten enticheivenden Schlag geboten wer: 
ven kann.“ | 

„Die Armeeabtheilung des Großherzogs Königliche Hoheit, wird 
auch die Verfolgung der Armee — unter Benutzung der Vortheile, 
welche die Einwirkung der aus allen Waffen beftehenden Kavallerie- 
Divifion Nheinbaben bietet — fortjegen, demnächit ihrer Aufgabe — 
Dedung der Cernirungsarmee von Paris gegen Weften — gemäß, 
eine Aufftellung in der Gegend von Châteaudun vefpeftive Chartres 
au nehmen haben." 

„Bon bejonderer Wichtigkeit ift, daß Euer Ercellenz in fteter 
Verbindung mit meinem Hauptquartier bleiben. Cine foldhe Ver— 
bindung vermittelt zunächft die in Blois oder Vendôme atablirte 
Telegraphenftation, deren eventuelle Verlegung an einen anderen 
Punkt der Linie Bloi3s— Orleans leicht ausführbar fein wird.“ 

„Daneben ift eine ftarfe Relaislinie mit meinem Hauptquartier 
Orléans zu unterhalten.‘ 

Go war nun die Armee des Prinzen mit Befehlen verfeben, es 
blieb nur übrig, die an der Loire zurücgelaffenen Truppen ent- 
Iprechend anzuweiſen. 

General von der Tann wurde von den Ereigniffen am Xoir- 
fluffe fowie von der Rückkehr zunächit des 9. Armee-Korps zur 
Loire nad Orléans unterrichtet. Er wurde avertirt, daß die Tete 
des 9. Armee-Rorps am 17. Dezember Abends dort eintreffen folle 
nnd etwa nothwendige weitere Maßnahmen gegen den an der oberen 
Qoire bei Gien erjchienenen Feind mit dem General dv. Manftein 
zu verabreden feien. 

Der General gab übrigens noch durch ein um 10 Uhr in 
Suevres einlaufendes Telegramm ausführlichere Nachricht über die 
weiteren Vorgänge auf jenem Kriegstheater: 
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Orléans, den 16. Dezember 1870, 
Abends 9 Uhr. 

„Die Kavallerie-Nefognoszivungen bis 12 Uhr Mit- 
tag3 ergaben, daß die Stadt Gien vom Feinde unbefebt, 
dagegen der Eiſenbahndamm öſtlich von Infanterie, Artil- 
lerie und Chaſſeurs à cheval beſetzt ift, — ferner, daß auf 
der Straße Briare—Montargis eine feindliche VBorrüdung 
nicht wahrnehmbar. Dieſe Straße, fowie jene von Gien— 
Orléans werden genau beobachtet. Die Yandleute erwarten 
franzöfiihe Hülfe von Briare und namentlich von Montar- 
918, wahrjcheinlich Zuzüge zu einem fiÿ im Süden von 
Gien bildenden Korps. Die Stärfe der feindlichen Trup— 
pen bei Briare ift unbefannt. Ein Gefangener will den 
Kommandirenden in La Charite gefeben haben. Gien ift 
zur örtlichen Vertheidigung ganz ungeeignet." 

„Vom 4. Uanen-Negiment über die Cherlinie bis jett 
feine Meldung eingetroffen. Zufolge eines hierher gelang- 
ten DBriefes des Kommandanten Colomb der 1. Divifion 
des 15. franzöfiihen Korps war diejelbe bei Vierzon am 
15., jedoch war Vierzon, wie fon gemeldet, unbefett." 

Tann, 
General. 

Dieſe Nachrichten gewährten, wenn ſie auch noch die Erwartung 
eines neuen Feldzuges an der oberen Loire beſtehen ließen, doch die 
Sicherheit, daß ſich der Rückmarſch der beiden in Bewegung geſetzten 
Korps bis in die Stellungen von Orleans ruhig vollziehen, das 
Nachfolgen auch des 10. Korps und eine Abänderung der ihm ge- 
ftellten Aufgabe unnöthig werden würde. Wenn feine neuen bedeu- 
tungSvollen Ereigniffe vorfielen, fo jollte die Armee auch der Ruhe 
genießen, deren fie jo dringend bedurfte. Bekleidung und Munition 
mußten gründlich ergänzt werden, der Erſatz herangezogen und Alles 
in einen Stand gebracht, der e8 erlaubte, neue Feldzüge fräftig 
aufzunehmen. Mit Rückſicht auf den Zuftand, in dem fich die fran- 
zöfifchen Armeen befanden, durfte man wohl vorausfegen, daß das 
Wiedererfcheinen der II. Armee an der mittleren Loire den General 
Bourbafi bewegen werde, von feinen Plänen abzuftehenn. 

Die Zwiſchenzeit aber follte, abgejehen von der wichtigen 
Arbeit, die Armee zu neuen Thaten zu vüften, nicht ungenübt ber- 
ftreichen, wie Dies Die Dispofitionen des Feldmarfchall3 zur Genüge 
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zeigen. Die von dem großen Hauptquartier aus al3 fo wichtig Hin: 
geftellte Expedition gegen Tours, welche zuvor dem 9. Korps zuge: 
dacht war, wurde num ja durch das am Loir zurücbleibende 10. Ar- 
mee⸗Korps ausgeführt und fo auch noch * der Armee ertheilte Auf— 
trag erfüllt. 





Der 17. Dezember. 


Die Blicke der Armee waren von jetzt ab, während ſie die vor 
einigen Tagen durchgezogenen Landſtrecken wieder paſſirte, nach dem 
Oſten gewendet. General Chanzy's Korps entzogen ſich im fernen 
Weſten allmälig dem Bereich der Verfolgung; von Bourbaki allein 
konnten jetzt bedeutſame Kriegsoperationen ausgehen. 

Noch in den Morgenſtunden des 17. Dezember, ehe Prinz 
Friedrich Karl Schloß Suèvres verließ, traf dort eine neue Mel— 
dung von der Loire her ein. 

Orléans, den 17 Dezember, 
9 Uhr 10 Minuten Morgens. 

„Die Nachrichten von Gien bis zum 16. Abends 8 Uhr 
lauten: 

„„Eine Vorrückung über Briare und Gien iſt nicht 
bemerkbar; den ganzen Tag über ſtanden Abtheilungen in 
der Stärke von 3 Bataillonen zwiſchen dieſen beiden Städten. 
Die Gehöfte verſchanzt, Straße verbarrikadirt, Eiſenbahn— 
damm ſtark beſetzt, auch mit 2 Geſchützen.““ 

„Vom linken Ufer keine Wahrnehmungen über den 
Feind.“ | 

(ge3.) Tann, 
General. 

AS nun in Meung am Nachmittage des 17. Dezember Die 
Meldung des General von Meanftein eintraf: 

„In Orleans eingerüct, werde ich mit 4 Eskadrons 
und 4 Batterien in der Vorftadt nad) Gien, mit 13 Ba— 
taillons und der RorpSartillerie in und bei Orleans, mit 
der 25. Divifion echelfonirt bis St. Ay fantonniren. Das 
Korps ift morgen operationsfähig." 

Da ſchien die Gefahr für den Befit der Loireftellung vorüber, 
die Krifis, in der fich die Armee feit dem 15. Dezember, mo die 
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Bayern aus Gien zurückgedrängt worden, befunden, wieder über: 
wunden. 

Die Sicherheit wurde kaum dadurch vermehrt, daß die General— 
etappeninſpektion des Abends telegraphiſch die Nachricht gab, das 
7. Armee-Korps werde am 20. Dezember mit bedeutenden Kräften 
bei Auxerre ftehen; denn die Hülfe von dort her fonnte doch immer 
erft fehr fpät wirkſam werden. 

Zu verdanfen war diefe neue günftigg Sachlage vor allen 
Dingen der außerordentlichen Marjchleiftung des 9. Armee-Korpg, 
die nur wenige DBeifpiele in der Kriegsgefchichte der neueren Zeit 
findet. Schon einmal, als e8 fi zu Mitte des Monats November 
um die fleunige Sicherung der Straße Paris —Orléans gegen die 
Offenfive der franzöfifchen Voirearmee handelte, hatte fi das Korps 
durch anhaltende forcirte Märjche ausgezeichnet, diefesmal aber feine 
damals errungenen Erfolge noch überboten. 

Der Zuftand der Straßen ift befannt. Die Steinjchüttung der 
Chauffeen war fait fon ganz aufgewühlt, überall fanden fich tiefe 
Sclaglöcher, überall waren ferner noch die Cadaver gefallener fran- 
zöfiicher Pferde Liegen geblieben und machten den Marſch bejchwer- 
lid. Die Rolonnen des ganzen Armee-RorpS legten von La Cha- 
pelle — Bendömoife bis Orléans faft 9 deutſche Meilen zurüd. 
Hierzu kommen noch die Entfernungen, welche die Truppen am Vor— 
mittage de8 16. Dezember zu dem Nendezvous nad) La Chapelle 
gemacht, denn nur ein Rendezvous von 2—3 Stunden auf den 
regennaffen Feldern von £a Chapelle lag zwifchen jenem erjten und 
dem großen zweiten Marche. Diefer ward wieder nur von kurzer 
Nachtruhe in engen, über und über gefüllten Rantonnements unter: 
broden. Die Truppen aber fanden dabei natürlich nicht die Ge- 
legenheit und die Mittel, fich eine andere Verpflegung zu jchaffen, 
als etwas Kaffee, der in fpäter Nacht oder Morgens vor dem Aus— 
rücken bereitet werden fonnte. 

Biele Truppentheile machten am 16. und 17. Dezember in einer 
Beit von 33—36 Stunden, die Nachtruhe und die Zeit der Gefechts- 
bereitichaft bei La Chapelle eingerechnet, an 10, 10a, 11 deutfche 
Meilen und mehr. Erſchwert aber wurden biefe Märfche noch) 
dadurch, daß den Truppen in der Dunfelbeit überall nachridende 
Kolonnen, Traing und Kommandos aller Art entgegentamen. 

Trotzdem hatten manche Bataillone u. |. w. gar feine Maroden, 
welche zurückgelaffen werden mußten, die übrigen durchichnittlich 9°/,- 
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Bon nahezu 4000 Pferden fielen 13. Das Gepäd ift nur hier und 
dort den Mannfchaften gefahren worden.*) 

Freilich war das 9. Armee-Korps zur Zeit das frichefte der 
Armee und die Marfchleiftungen find es vornehmlich, die fich bei 
den Truppen im Kriege immer mehr erhöhen. Auf dieſem Gebiete 
macht ſich auch bas geltend, was man in der Kegel „kriegsgewohnt“, 
„friegsgeübt" nennt; — bier hat die Bezeichnung des „Veteranen“ 
viel mehr ihre Bedeutung, als in Beziehung auf gefteigerte Hin- 
gebung, Todesverachtung, Opferwilligkeit im Gefecht. 

Die Renntnif der Gefahr wirft im Allgemeinen nicht darauf 
hin, fie geringer zu achten und während der Körper fich Fräftigt und 
Strapazen leicht ertragen lernt, fünnen doch immer Geift und Herz 
ermüpden und fi dem Ende der Thaten entgegenfehnen. 

Bon der 6. Ravallerie-Divifion fam am Nachmittag um 
4'/s Uhr (von 11 Uhr Vormittags aus der Gegend von Josnes 
datirt) die Meldung, daß die Divifion auf dem Marche in die ihr 
befohlene Stellung bei Coulmiers und ſüdlich diefes Drtes fei. Die 
14. Kavallerie-Brigade und die Batterie gingen mit dem Divifions- 
ftabe nach Coulmiers, Baccon und Gegend, die 15. Brigade nad) 
Charſonville, Villorceau, Champdry. 

Das 3. Armee-Korps hatte für diefen Tag befanntlid den 
Befehl, mit der Tete und dem Hauptquartier Mer zu erreichen 
Diefer Befehl war am 16. Abends 10 Uhr in die Hände des kom— 
mandirenden Generals gelangt. Aut 17. marfchirte derfelbe mit der 
D. Snfanterie-Divifion nad) Villetard, mit der 6. nach Marchenoir, 
mit der Korpsartillerie nach Pleſſis l'Echelle. Das Hauptquartier 
ging nach Mer. 

Für den 18. Dezember ging. dem General v. Alvensleben II. 
noch ein furzer Befehl des Feldmarſchalls zu: 

Suevres, den 17. Dezember Vormittags 11 Uhr. 
„Die 6. Ravallerie-Divifion ift angewieſen, heute nach 
Coulmiers und Gegend ſüdlich abzurüden, wo dieſelbe 
morgen am 18. verbleiben wird." 
„Der Dislofations-Nayon des 3. Korps für morgen 


*) Das Nähere geht aus der interejfanten Schrift: Gefechte und Züge des 
IX. Armee-Korps im Teldzuge 1870—71 (Flensburg, Expedition der Flens— 
burger Norddeutſchen Zeitung) hervor, der auch dieſe Notizen entnommen find. 
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den 18. Dezember ift üftlid bis Meung einfchließlich aus: 
audebnen und ift das Korpshanptquartier morgen in Meung 
zu nehmen.“ 

„Euer Ercellenz wollen hinfichtlic) der Dislofation für 
den 18. mit der 5. Rvvallerie-Divifion in Verbindung tre- 
ten; Gollifionen werden leicht vermieden werden, weil die 
Ausdehnung des Dislofationsrayons nicht bejchränft ift." 

„Dein Hauptquartier geht morgen nach Orléans." 

Der General-Feldmarfchall 
(gez.) Friedrich Karl. 

Das 10. Armee-Rorps begann im DVerein mit der 1. Ra: 
vallerie-Divifion am heutigen Tage feine felbitftändigen Operationen 
zur Verfolgung des in das Sarthegebiet zurücweichenden Feindes. 

In der Nacht vom 16. zum 17. Dezember hatte der fomman- 
dirende General dem Feldmarihall noch telegraphifch die Bitte aus— 
gefprochen, die 2. Ravallerie-Divifion ftatt der 1. bei feinem Korps 
behalten zu dürfen. Die Divifion des Grafen Stolberg befand id) 
einmal jchon in der Hand des General v. Voigts-Rhetz und hatte 
in Verbindung mit den Truppen des 10. Armee-Korps Fühlung am 
geinde. Da aber die Armeeabtheilung des Großherzogs mittler- 
weile ihre jelbititändige Nolle wieder aufgenommen hatte, fo mußte 
dies Anfuchen abgelehnt werden. Seine Königliche Hoheit hatte zur 
Zeit fein Recht der Verfügung ehr über Truppen jenes Heeres— 
fürpers. Auf feine Frage erhielt General v. Voigts-Rhetz daher die 
Weiſung, die 2. Ravallerie-Divifion na) Ducques zum Großherzog 
in Marſch zu feßen. 

Ueber die Thätigfeit des 10. Korps an diefem Tage meldete 
der General am Abend um 1012 Uhr. 

Bendöme, den 17. Dezember Nachmittags 
8 Uhr 10 Min. 

„Ich babe bent ein Detachement bis Epuiſay vorge- 
fhidt, das nach leichtem Gefecht 250 Gefangene gemacht 
bat. Der Feind ging in Auflöfung zurüd. Die Gefan— 
genen find vom 17. Korps, einige vom 21." 

(gez.) dv. Voigts-Rhetz. 
Dann folgte noch ein zweites Telegramm: 
Vendôme, den 17. Dezember Nachmittags 
8 Uhr 25 Min. 
„Aus bei der Verfolgung aufgegriffenen Dienftpapieren 
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eines Chefs des Generalftabes im 17. Korps geht hervor, 
daß die II. Loirearmee unter General Chanzy aus dem 16. 
17. und 21. franzöfifchen Korps beftébt. Rapporte wiejen 
die Berminderung bis zur Hälfte nach. Befehle und Be- 
richte laſſen febr erjchütterten Zuftand ſchließen. Die Pa— 
piere folgen per Poſt.“ 

| (ge3.) v. Voigts-Rhetz. 

Dieſe erbeuteten Papiere ſollten bald ſehr intereſſante und 
gründliche Auffchlüffe über die Armee des General Chanzy geben. 
Ehe darauf indeffen ausführlicher eingegangen wird, fei hier zunächft 
eingejchaltet, was beim 10. Armee-Rorps ferner gefchehen, ohne daß 
das Dberfommando an jenem Tage jchon Renntnig davon erhielt. 
Ein ausführlicher jchriftlicher Bericht darüber ging im Laufe des 
19. Dezember in Orléans ein, der zum Theil noch bis auf die 
Ereigniffe am 15. Dezember zurüdgriff, wie fie hier fon be- 
fannt find. 

Am 17. Dezember marfchirte zunächſt ein Detachement des 
Korps, beftehend aus: 

3 Bataillonen, 

2 Eskadrons, 

1 Batterie 
nad Blois, um diefe Stadt zu beleben und dort die noch vom 
9. Armee-Rorps zurücgelaffenen heſſiſchen Truppen abzulöfen, die 
num ihrem Korps nachgefandt wurden. 

Die Befekung von Blois erhielt zugleih den Auftrag, Die 
Eifenbahn Blois— Tours zu zerftören. 

Eine andere Kolonne des Korps 

4 Bataillone, 

2 Esfadrong, 

2 Batterien, ' 
unter Oberft Haberland*), erhielt den Befehl, an den Azayabjchnitt 
vorzurüden, den Feind auf feinem Rückzuge big Epuifay Hin zu ver- 
folgen und zumal diejenigen feiner Rolonnen zu ſchädigen, welche, 
von Srêteval fommend, auf Epuifay abzogen. 


*) Kommandeur des braunfchweigischen Snfanterie-Regiments Nr. 92. 
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Der Detachements-Rommandeur ließ zunächit, am Azayabfchnitt 
angefommen, eine Avantgarde auf Epuifay vorgehen. Dieje aber 
fand den Ort von überlegener franzöfiicher Infanterie und Artillerie 
befett, fo daß fie nicht durchdringen fonnte. Der Reſt des Deta- 
hements vücte nad), nahm den Ort und verfolgte den eiligft ab- 
ziehenden Gegner noch bis zum Brayeabjchnitt, der indeffen aber- 
mal3 bejett gefunden wurde. Inzwiſchen war dem Oberften die 
Anmwefenheit eines franzöfifchen Truppenlagers in feinem Rücken bei 
Danze gemeldet worden, es aber nicht gelungen, mit der Armeeab- 
theilung des Großherzogs oder mit der D. Kavallerie-Divifion, welche 
Zruppenförper beide in die Verfolgung des Gegners eingreifen foll- 
ten, die Verbindung aufzunehmen. 

Er ging daher, um feine ſchwache Abtheilung nicht zu gefähr- 
den, für die Nacht auf Azay zurüd. Sein Berluft betrug nur 
20 Mann, die errungenen Trophäen, wie fon befannt, 250 Ge- 
fangene. Auch eine Fahne war in die Hände der Sieger ge- 
fallen.*) 

Bon der Armeeabtheilung des Großherzogs von Mecklen— 
burg gingen feine weiteren Nachrichten ein. Gegen Abend des 
17. Dezember fanden Patrouillen der bei Vendôme ftehenden Vor— 
pojten des 10. Armee-Korps bei Pezou an der Parifer Straße no 
die Berbindung mit Patrouillen der 22. ISnfanterie-Divifion. 


4 


Das waren die Ereigniffe des 17. Dezember. Mit der letzten 
Berührung zwifchen Truppen des Prinzen Feldmarfchall und denen 
des General Chanzy bei Epuifay ſchloß diefer mühſame Feldzug der 
Armee gegen den Loir bin ab. Er hatte den Tritppen feine blutigen 
entjcheidenden Kämpfe, aber große Strapazen und Entbehrungen ge- 
bradt. Strategifche Krifen von hoher Bedeutung waren überwun- 
den worden, und darum ift diefer Zug nicht weniger intereffant, als 
diejenigen, welche die II. Armee zuvor gegen den Feind unter- 
nommen. | 


*) Die nod immer aus der Zeit der Schlacht von Drléans her in Pithi- 
vierS poftirten zwei Rompagnien vom 10. Korps wurden nun dort disponibel 
und demnächſt nad) Blois zum 10. Armee-Korps birigirt. 
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Ein kurzer Nüdblid auf die leiten entjcheidenden Tage Diefer 
Krieggepoche findet fich in einem Schreiben, welches General v. Stiehle 
am Abend des 17. Dezember aus dem neuen Hauptquartier Meung 
an den Chef des Generalftabes der Armee richtete. ES erhält hier 
jeinen Plat, da es zugleich das Gefchehene noch einmal vefapitulirt 
und e3 am Beften die Auffaffung jener Tage wiedergiebt: 

An den General der Infanterie, Grafen dv. Moltke. 

„Euer Excellenz berichte ich gehorfamft, daß nach Abgang 
meines lebten Sriefes vom 14. d. Mts. noch an demfelben Tage 
durch Meldungen fich ergab, daß der Feind bei Moree und Frê- 
teval der Armeeabtheilung gegenüber und bei Vendôme der Avant- 
garde des 10. Armee -Rorps Stand hielt." 

„Es fchien fonad die Möglichkeit gegeben, mit Den ver- 
einigten Kräften dem Feinde ein entfcheidendes Treffen am Xoire- 
fluſſe zu liefern.“ 

„Der große Mangel an gebauten Straßen verlängerte jedoch 
die Marſchkolonnen derart, daß erſt zum 16. Nachmittags das 
3. Korps bei Villetrun — Coulommiers, das 9. Korps und Die 
Ravallerie-Divifion vom linfen Roireufer her bis halbwegs zwijchen 
Blois und Vendôme herangezogen fein konnten.“ 

„Die Armeeabtheilung, welche bis Freteval felbft dem Feinde 
unmittelbar gefolgt war, erhielt deshalb Befehl, fi während des 15. 
und 16. zu vetabliven, was ihr fehr Noth that — und den Feind 
nur = beobachten.‘ 

„Um nicht ein entſcheidungsloſes Nachmittagsgefecht zu enga- 
giren, wurde Der ET Angriff des Feindes auf den 17. früh 
beſtimmt.“ 

„Inzwiſchen gelang es einem aufmerkſamen Telegraphen— 
beamten in Blois, franzöſiſche Depeſchen mitzuleſen, welche über 
Vendôme von Le Mans nach Tours circulirten. Sie bezogen 
ſich meiſt auf Verpflegungsgegenſtände. ES wurde daraus kon— 
ſtatirt: 

1) daß die Hauptquartiere des 17. und 19.*) Korps bei Vendôme, 


2) daß das Hauptquartier des 21. Korps in Busloup der 
Armeeabtheilung gegenüber, 


*) Betreffs des 19. Armee-Korps war die gemachte Vorausſetzung bekannt⸗ 
lich irrig. 
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3) daß Le Mans und das Lager von Conlie das Ziel der 
feindlichen Armee fei. 

„Sn diefe Vorbereitungen hinein traf am 15. “Dezember 
Abends die telegraphifche Meldung des Generals von der Tann, 
daß das bayerifche Detachement aus Gien verdrängt fei." 

„Der Feind war bis Briare mit der Eifenbahn gefahren und 
hatte von dort fogar in Heinen Kolonnen fich nördlich gegen Mont- 
argis bewegt.“ 

„Der General von der Tann erhielt Befehl, unter Fefthal- 
tung von Drleans dem Feinde am Canal von Orléans ent- 
ſchiedenen Widerftand zu leiften und die Kanalbrüden gegen Mont- 
argis hin zu zerſtören.“ 

„Seine Königliche Hoheit der Feldmarfchall wollte durch dieſe 
jpätere Gefahr fid nicht die Möglichkeit entgehen Taffen, ven 
Feind vor ung am Loir mit endlich Fonzentrirten Kräften entfchei- 
vend zu fchlagen. Die getroffenen Dispofitionen fir den 17. 
blieben deshalb aufrecht erhalten. Zwiſchen Blois und Vendôme 
angelangt, erhielt nunmehr geftern Nachmittag Seine Königliche 
Hoheit der Feldmarſchall die Meldung: 

1) daß der Feind feit dem 15. Nachmittags von Vendôme 
gegen Tours mit Rolonnen marjchive,*) 

2) daß am 16. Vormittags der Feind nach miflungenen 
Sprengungsverfuchen der Loirbrücken, Vendôme nach Teichtem 
Gefecht geräumt habe und er im entjchiedenen Abzuge auf 
Le Mans fei." 

„Hierdurch ſchwand die Möglichkeit zum Gefecht; die Gefahr 
bei Gien fonnte in den Vordergrund treten und es wurde zur 
Stelle wie folgt, disponirt: 

„Das 9. Armee-Korps, die Neferve, tritt fofort den Rück 
marſch auf Orléans an, erreicht nod am 16. Nachts mit der 
Zete Beaugency, am 17. Orleans und öftlih. So eben meldet 
General dv. Manftein aus Orléans von 4 Uhr 26 Minuten 
Nachmittags, heute am 17., daß er mit der Divifion Wrangel**) 
und der Korpsartilferie in und öftlich Orléans eingerüdt, mit der 


*) Die Richtung Haben wohl nur Verpflegungs- und Verwundeten-Trains 
und einzelne Heertrümmer eingefchlagen. 
**) Die 18. Snfanterie-Divifion. 
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25. Divifion von Orleans bis St. Ay echelonirt ftehe und daß 
das Korps operationsfähig jei eine erneute außerordentliche Marſch— 
leiftung des 9. Korps." 

„Das 3. Armee-Korps marfdirt am 17. mit der Tete bis 
Mer zurüd und dislozirt fih am 18. um Beaugency, Hauptquar- 
tier Meung." 

„Die 6. Kavallerie-Divifion erreicht am 17. Coulmiers und 
bezieht Kantonnements." 

„Das 10, Armee-Korps und die ihr zugetheilte 1. Ravalferte- 
Divifion bleiben am Feinde, ſetzen die Verfolgung fort (melche 
beiläufig am 16. 6 oder 8 Gefdbiite*) — davon einige befpannt 
— und mehrere Hundert Gefangene einbrachte) und führen dem- 
nüchft die Bahnzerftörungen zwiichen Tours — Angers, Tours —le 
Mans und, wenn es gelingt Toms zu offupiven, Toms — Poitiers 
aus. Blois und die für alle Waffen dort bergeftellte ftebende 
Brüde bleiben vom 10. Korps beſetzt.“ 

„Geht der Feind in einigen Tagen nach feiner Netablirung 
wieder zur Offenfive über, fo wird das 10. Armee-Korps ſich 
ohne ernsthafte Gefechte auf das 3. Korps repliiren zu gemein- 
ſamem Entjcheidungsgefecht. Geftern ift übrigens beim 10. Korps 
das zulett in Chaumont noch zurücgelaffene Detachement”*) wieder 
eingerüct und das 10. Armee-Korps in voller Stärke." 

„Die Armeeabtheilung Seiner Königlichen Hoheit des Groß— 
herzogs erhielt von dieſen veränderten Dispofitionen noch in der 
Naht vom 16. zum 17. Nachricht, wurde ebenfo unterrichtet von 
dem Bormarfche des General v. Rbeinbaben auf Montdoubleau, 
eingeladen, mit biefen fooperirend, den Feind heute zu verfolgen, 
demnächſt Chäteaudun zu fäubern und dann eine Centralftellung 
ſüdlich Chartres einzunehmen, entfprechend den von Euer Excellenz 
hierher ausgefprochenen Direktiven.“ 

„Da die wachſende räumliche Entfernung eine gemeinjame 
Zeitung der Operationen von bier aus für jet verbietet, wurde 
Seine Königliche Hoheit dev Großherzog aufgefordert, fich die wei— 
teren Weifungen aus dem großen Hauptquartier Seiner Majejtät 
des Königs einzuholen. Seine Königliche Hoheit der Feldmarſchall 


*) 6 Geſchütze, 1 Mitrailleufe. 
*%) Oberft Ehrenberg mit 2 Bataillonen, 1 Eskadron, 1 Batterie; Siehe 
Seite 67, 452. 
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betrachtet hiermit das Abhängigfeitsverhältnig der Armeeabtheilung 
von der II. Armee vorläufig für gelöft, wird nunmehr morgen 
fein Hauptquartier in Orleans nehmen und je nad) Yage der 
Dinge bei Gien das 9. Korps weiter nach Often fchieben. Erit, 
wenn der Tag bier befannt fein wird, an welchem das 7. Armee- 
Korps von Auxerre aus gegen die Loire vorjtößt, wird das 9. Armee- 
Korps mit Erfolg über Gien vorgehen können. Dann würde der 
Feind in eine üble Lage gebracht werden.“ 

„Nach den heutigen Meldungen des General von der Tann 
ift Gien vom Feinde nicht mehr belebt. Er zeigt alle drei 
Waffen zwiſchen Gien und Briare und richtet ſich dort fortifita- 
toriſch ein." 

„Nach Montargis zu feheint er die Vorwärtsbewegung nicht 
fortgefett zu haben.“ 

„Möglich ift es deshalb, daß der Vorſtoß bei Briare nur 
eine Maske war; der enorme Vortheil des Feindes über Eiſen— 
bahnen, wenn auch auf weiterem Bogen, disponiren zu können, 
macht es nicht undenkbar, daß der größte Theil der Armee Bour- 
bafi auf Tours herangezogen wird.“ 

„General dv. Stoſch fandte fogar bereit eine Meldung, daß 
nad Ausjage von Gefangenen Bourbafi am Loirfluge fommandire, 
was bisher durch nicht beftätigt." 

„Sedensfall wird die II. Armee in der Lage fein mit ihren 
3 Korps vereinigt gegen den wieder vordringenden Feind zu 

ſchlagen.“ 
„Wie unwahrſcheinlich dieſe Eventualität einer erneuten Offen— 
ſive der feindlichen Weſtarmee, wie demoraliſirt und hoffnungslos 
die feindliche Armee iſt, das zeigt von den in Vendôme geſtern 
aufgefangenen Briefen, unter vielen ähnlichen der ſehr intereſſante 
eines feindlichen Mobilgardenoffiziers, oder Militairarztes.“) 

„Er giebt der Stimmung der denkfähigen Leute im franzö- 
fifhen Heere fprechenden Ausdruck.“ 

„Die bei St. Die von uns gefchlagene Schiffbrüde ift heute 
abgebrochen. Das 1. pommerfhe Ulanen-Negiment Nr. 4 durd)- 
jtreift die Sologne und fichert die füdlichen Zugänge auf Orléans. 


*) Der Brief wurde dieſem Bericht beigefügt. Die Darftellung geht 
weiterhin auf denfelben ein. 


Fehr. v. d. Goltz, Loire-Feldzug. 31 
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Bom Feinde ift bisher feine Bewegung aus diefer Ridtung ge- 
meldet. Vierzon felbft war am 15. d. vom Feinde unbefett." 

„Schließlich führe ich an, daß das Schuhzeug der Truppen in 
einem faum mehr veparaturfübigen Zuftand ift, in einigen Ruhe— 
tagen wird verſucht werden, etwas daran zu beffern. Diele Be— 
Hleidungsgegenftände der Korps lagern, 3. B. vom 10. Korps in 
Vagny, ohne daß fi bisher die Möglichkeit bot, fie heranfommen 
zu laſſen.“ 


„Sp eben gehen folgende Meldungen ein: 

1) Das 10. Armee-Rorps bat heute mit einem Serfolgungs- 
Detachement Epuiſay nach leichtem Gefecht erreicht, 250 Ge- 
fangene gemacht, meift vom 17. Korps, einige vom 21. Korps, 
Aufgefangene Dienftpapiere de3 Generals Chanzy fonftatiren 
ein Zufammenfchmelzen der feindlichen Truppenftärfe auf die 
Hälfte. 

Zür das Eingreifen des Generals v. Aheinbaben von 
Mondoubleau her könnte fich ſonach morgen vortrefflihe Ge- 
legenheit bieten. 

2) General dv. Zaftrom meldet durch) General dv. Tiedemann, 
daß er am 20. mit bedeutenden Kräften in Auxerre ein- 
treffen werde. " | 

(gez.) d. Stiehle. 


Der 18. Dezember. | 

Nach langer Zeit regnerifchen Wetters war der 18. Dezember 
wieder der erfte flare und fonnige Tag. Während diefes Tages num 
vollendete Die II. Armee ihren Rückmarſch in die Loireftellung. 

Prinz Friedrich Karl nahm fein Hauptquartier nad) fiebentägiger 
Abwejenheit wieder in Orleans. 

Noch ehe er imdeffen Meung verlaffen, empfing er dort eine 
telegraphifche Meldung aus Orleans über die Vorgänge an der 
oberen Loire: 

„Nah Meldung des Detachementz - Kommandos in 
Ougouer fur Loire ift der Feind am 17. d. M. mit einem 
Bataillon auf der Straße Gien— Orleans bis zur Höhe von 
Nevoy vorgegangen und bat gleichzeitig das Plateau mit 
einer Infanterie-Abtheilung und einer Eskadron, den Eiſen— 
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bahndamm mit Plänklern befett, weitere Vordringen jedoc) 
unterlaſſen. Auf den Straßen Gien — Montargis und Briare — 
Montargis wurden keine feindlichen Truppenbewegungen 
bemerkt. Zur Sicherung der Relaislinie wurden, da Ka— 
vallerie-Patrouillen durch Franctireurs mehrfach angeſchoſſen, 
täglich einmal fahrende Infanterie-Patrouillen zwiſchen Pont 
aux Moines und Ouzouer angeordnet.“ 
(gez.) Tann, 
General. 

Dem folgte im Laufe des Tages noch eine von 121/2 Uhr Nach— 
mittags aus Ouzouer datirte jchriftliche Meldung des Detachements- 
Kommandeurs, Oberft Leonrod. 

Auch um jene Zeit war der Feind aus der bon ihm am 17. De 
zember eingenommenen DVertheidigungsftellung vor Gien nicht weiter 
avaucirt. Die Straßen Gien— Drleans und Gien—Lorris hatte er auf 
4 Kilometer vor Gien durch Barrifaden versperrt, diefe aber nur 
mit Schwachen Snfanterie-Abtheilungen belett. In Gien lagen Mobil- 
garden und auch vegulaire Truppen, die Stärke der Befatung ließ 
fih inbeffen nicht ermittein.*) Mod am Abend des 17. Dezember 
war eine kleinere franzöfiiche Snfanterie-Abtheilung mit 1 Eskadron 
Kavallerie bemerkt worden, die von Gien auf der Straße nad) Mon— 
teveau und Lorris vorging. Allein weder von Lorris, noc von Les 
Chätellieres her,**) wo ein kleines Kavallerie-Piquet ftand, kamen 
weiterhin irgend bemerfenswerthe Meldungen nad) Ouzouer fur Loire. 

Alles, was der Feind jett that, waren nur defenfive Maßregeln, 
feinerlei Vorbereitungen für einen Angriff, und dennoch hatte er 
jeine Abficht, die ganze I. Loire-Armee zu einer Offenfive gegen 
Paris hin vorzuführen, noch keineswegs aufgegeben. Gerade jebt 
waren die Vorbereitungen für den Marſch über Montargis gegen 
Sontaineblau im vollen Gange.***) 


*) Moöglicherweife gehörten die um jene Zeit bei Gien auftretenden fran: 
zöftichen Truppen der im Mivernais operivenden Territorial-Divifion des Ge: 
neral de Pointe de Givigny an. 

**) Am Schnittpuntt der Straßen Gien— Montereau und Dugouer fur Loire — 
Shätillon fur Loing. 

***) Bekanntlich hatte fit General Bourbaki mit der I. Loire-Armee am 
12. Dezember gegen Vierzon hin in Bewegung geſetzt, um die hart beprängte 
Armee Chanzy zu degagiren. Da dieje aber ihren Rückzug gegen den Loir fort: 

34” 
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Sreilich Fam derfelbe nicht zur Ausführung, fondern der Gegner 
änderte feine Abfichten, die, vom Ober-Kommando inzwifchen erkannt, 
auch ihren Werth verloren. 


febte, auch) Blois der Punkt, wo fid die beiden Heere die Hand reichen follten, 
franzöfifcherfeitS geräumt wurde, jo faßte Gambetta, der zur Zeit in Bourges 
weilte, anjcheinend ion am 13. Dezember den Plan einer neuen Offenfive über 
Montargis in’3 Auge (Siehe Enquête parlementaire sur les actes du Gou- 
vernement de la Défense Nationale. Dépositions des témoins pag. 471 
Tome III Déposition de M. le général Billot) und begann die Vorberei- 
tungen zu feiner Ausführung. Bourbafi widerftrebte dem fofortigen Beginn 
diejes neuen Feldzuges, allein Gambetta beſtand darauf, daß er fi nad Nevers 
in Bewegung jeße und von dort zunächſt Loireabwärt3 vordringe, um dann 
über Montargis auf Fontainebleau zu marſchiren. 

Der Dictator überfah ſehr wohl die Bortheile, welche ihm daraus erwuchfen, 
daß General Chanzy durd feinen Widerftand bei Beaugency die gejammten 
vom Prinzen Friedrich Karl fommandirten Streitkräfte momentan nach Weften 
gezogen hatte. 

Am 17. Dezember jchrieb er in Bourges an Bourbafi folgenden Brief, 
der darüber vollen Aufſchluß gab. 


Bourges, den 17. Dezember 1870. 

„La dernière dépêche du général Chanzy le représente comme aux 
prises avec la presque totalité du corps de Frédéric - Charles, du due de 
Mecklembourg et une colonne venant par la vallée de l'Eure, dont on 
n’estime pas la force. Il est plus que jamais urgent que la diversion 
énergique, à laquelle vous êtes résolu soit menée le plus vivement pos- 
sible afin de gagner rien que par la marche beaucoup d’avance sur vos 
adversaires. En conséquence, je compte que vous penserez, comme moi 
qu'il n’y a pas un instant à perdre, et que vous songerez plutôt à pré- 
cipiter le mouvement sur Montargis qu'à le retarder. Songez qu'elle 
gloire ce serait pour vous d’arriver à Fontainebleau, presque sans coup 
férir. Je suis informé de source positive, qu'il n’y a pas un Prussien 
dans Seine-et-Marne; il faut dont profiter au plus vite de la situation, 
A. Fontainebleau on Ha qu'à deux étapes de Paris, en tenant ER 
des forts et des travaux avancés de la capitale.* 

„Vos troupes doivent être reposées, tant par l'effet du temps, que 
parce que, depuis huit jours ils n’ont pas vu l'ennemi; vouz avez de 
jeunes et vigoureux commandants de corps, qui ne demandent qu'à aller 
en avant; vos troupes elles-mêmes, quoique jeunes, retrouveront dans 
cette offensive les meilleures qualités de la race française. Vous leur 
parlerez, et vous saurez les entrainer. Ayez recours à des moyens 
extraordinaires, s’il le faut. Vous avez un blanc-seing, usez-en tant au 
point de vue des transport que des requisitions; n'oubliez pas surtout 
le cantonnement, que je vous ai recommandé. Je ne peux me’mpêcher 
de vous presser, de vous tourmenter; tant je sens les minutes précieuses; 
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Prinz Friedrich Karl bejchloß vorläufig die bei Dougouer fur Loire 
ftebenden ſchwachen Truppen nur durch Kavallerie zu verjtärken, um 
fie dadurch in den Stand zu jeen, daß fie das Land weiterhin auf- 
zuflären vermochten, zumal die von Gien nördlich und nordöftlic) 
führenden Straßen, fowie die Eiſenbahn. Er befahl daher der 
6. Ravallerie-Divifion, das Schleswig-Holfteinifche Hufaren-Negiment 
No. 16 am 19. Dezember nad) St. Denis de l'Hôtel, am 20. nad) 
Ouzouer fur Loire abrüden zu Laffen. Dort follte dies Regiment 
unter die Befehle des Oberſten Leonrod treten. 

Auch General v. Zaftrow gab heute telegraphif noch einmal 
Nachricht, er werde nach Auxerre rien. Dort hoffte er am 21.*) De- 
zember mit einem ftarfen Detachement zu jtehen; — der durd Feld— 
jäger überbrachte Brief des Prinzen Friedrich Karl vom 14. Dezember 
hatte ibn glücklich erreicht. Auch in der Sologne zeigten ſich wieder 
ftärfere franzöfifche Sreitfräfte, denn der Feind hatte während der 
Abwesenheit der II. Armee von der Loire begonnen, feine Beobachtungs— 
iphäre meiter auszudehnen und fit Orleans zu nähern. Das fiid- 
ih von Orleans ftreifende Mlanen-Negiment Nr. 4 fandte an diefen 
Tage aus La Ferte St. Aubin zwei jchriftliche Meldungen an das 
Ober:Commando ein. Die erfte, von 21/4 Uhr Nachmittags datirt, 
berichtigte, daß eine nach Vannes gerittene Patrouille dort auf fran— 
zöfische Kavallerie getroffen fei; von einem Gefangenen hatte fie dabei 
erfahren, daß im Drte ein Detachement von 1500 Mann ftände, 
welches aber noch meiter vordringen werde. Cine ftärfere Patrouille 
die alsdann unter einem Offizier über Meneftreau und Sennely nad) 
Bannes eilte, fand dieſen Ort auch thatfächlich durch Infanterie be- 


e suis convaincu qu'en le faisant, je met d’accord les intérêts de la 
Republique, de la France, et de votre propre renommée. Aujourd’hui il 
faut faire dix fois son devoir, pour le faire une fois. Songeons à Paris 
qui se devoue depuis quatre mois pour la France, et qu'il est de notre 
honneur de secourir à tout prix.“ 

Noch während diefer Plan einer Dffenfive über Montargis im erften Sta: 
Dium jeiner Ausführung war, trat indef eine gewichtige Aenderung ein. Die 
Verlegung der Dffenfive in den Dften von Frankreich wurde beldloffen. Sn 
jeinem Hauptquartier Baugy am 19. Dezember erhielt General: Bourbafi die 
entiprehenden Weifungen des Diktator. Die Einleitungen für den Zug gegen 
Belfort begannen, der für ihn jo verhängnißvoll werden jollte, 


*) Die erfte, durch General v. Tievemann gegebene Mittheilung jagte be: 
kanntlich am 20, 
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jet und erhielt von derfelben Tebhaftes Feuer. An verfchiedenen 
Punften aber traf fie bei ihrem Marfche auf franzöfifche Poften und 
Neitertrupps.*) 

Bon Loir ber, wo das 10. Armee-Korps und die 1. Ra- 
vallerie-Divifion jtanden, kam heute um Mittag folgende telegraphiiche 
Meldung: 

Vendôme, den 18. Dezember 1870. 

1 Uhr 5 Minuten Nachmittags. 
„Bitte mich) mit Nachrichten vom linken Flügel der 
Armee zu verjehen, da fie auf meine Entſchlüſſe von Ein- 
fluß find. Die Bevölferung von Blois ift durch Gerüchte 
über Annäherung von Bourbafi [bon jett fo erregt, daß 
ich daS dortige Detachement verftärfen muß, wenn e3 wahr- 
icheinlich ift, daß weitere Nachrichten die Stimmung fteigere. 
Hier nichts Neues. Das 21. franzöfiihe Korps ſcheint 
mehr nördlich auszumweichen. Sch denfe morgen mit den 
Hauptkräften gegen Tours auf Chateau-Nenault abzurüden, 
worüber fehriftliche Aeußerung folgt." 

(gez.) v. Voigts-Rhetz. 

Der Prinz, der die Nachrichten aus der Sologne um dieſe 
Zeit noch nicht beſaß, antwortete gleichfalls telegraphiſch: „Der 
Feind iſt auf unſerem linken Flügel nicht weiter vorgegangen, geringe 
Kräfte ſtehen ſüdlich Gien und verſchanzen ſich. Südlich Orléans bis 
zum Cher iſt Alles ruhig.“ 

General v. Voigts-Rhetz hatte übrigens, wie ſeine ſpäter folgen— 
den Meldungen ergaben, das Verfolgungsdetachement bei Azay am 
Morgen dieſes Tages durch ein Ulanen-Regiment und eine reitende 
Batterie verſtärkt, zu ſeiner Aufnahme auch noch ein Bataillon nach 
Azay dirigirt, ihm dann aber den Befehl ertheilt, wieder an den 
Brayeabſchnitt vorzugehen. Bei dieſem Marſche fielen dem Detache— 
ment nochmals viele Gefangene in die Hände, ohne daß es ſelbſt 
dabei Verluſte hatte. Es ſäuberte nunmehr das Terrain zwiſchen 
Loir und Braye vollſtändig vom Feinde und das Armee-Korps nahm 
die für dieſen Zeitpunkt beabſichtigte Aufſtellung Blois — Vendôme. 


*) Daß bei Vierzon, wenn auch nicht in dieſer Stadt, die 1. Diviſion 
des 15. Armee-Korps ftand, war, wie erwähnt, durch einen Brief des Kom: _ 
mandeurs dieſer Divifion, General de Colomb, befannt geworden, 
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Mit der nach Cloyes abgeriüdten 22. Sufanterie-Divijion nahmen 
die Patrouillen auch an diefem Œage die Verbindung auf. 

Seinen Zug nad) Tours aber bereitete General dv. Voigts-Rhetz, 
wie er gemeldet hatte, vor. Er fandte feine Avantgarde nad) 
St. Amand, wo fie auf dem Bahnhofe noch eine Anzahl intereffanter 
telegrapbifcher Rorrefpondengen fand, fonft aber felbftredend feine 
Spur vom Feinde mehr. 

Die Expedition gegen Die zweite Negierungs-Hauptftadt, Die 
nunmehr begonnen war, gehört in die fpäter folgende leiste Abtheilung 
der Operationen der II. Armee. Eine abermalige Aufforderung aus 
dem großen Hauptquartier, ſämmtliche Bahnbrüden bei Tours zu 
Iprengen — auch die in der Richtuug nach Orleans gelegene von 
Montlouis — murde dem General v. Voigts thelegraphifch mit- 
getbeilt. 

Bom 3. Armee-Korps fam Nachmittags die Meldung, daß 
das General-Rommando in Meung eingerüct fei und weitere Befehle 
erwarte. Der Prinz ließ auf diefes Telegramm durch feinen Chef 
des Stabes autworten, für den 19. Dezember ftünde feine Disloca- 
tionsveränderung bevor, am 20. wolle er eine Infanterie-Brigade des 
Korps, und das Zägerbataillon bis Orleans heranziehen, den übrigen 
Theilen aber die Rantonnements bis Beaugench am Strome ab- 
wärts laſſen. 

Das 9. Armee-Korps und die 6. Kavallerie-Diviſion 
ruhten in ihren Kantonnements bei Orléans und Coulmiers.*) 

Bom Großherzog blieben die Nachrichten aus, fo daß es im 
Hauptquartier nicht befannt war, wie weit die Armee-Abtheilung in 


*) Seine Majeftät der König befahl in diefen Tagen, in Erwägung, daß 
der Divifions-Ravallerie während der jüngften Zeit weniger Gelegenheit zur 
Thätigfeit und Auszeichnung gegeben werden fonnte und, um einer ungleich: 
mäßigen Abnubung des Pierdematerials vorzubeugen, den Austaufch der den 
Infanterie Divifionen nad der Ordre de bataille zugetheilten Kavallerie-Negi: 
menter gegen andere jebt bei den Ravallerie-Divifionen eingetheilte leichte, oder 
Ulanen:Regimenter des entfprechenden Armee-Korps. 

Das Dber-Kommando follte diefen Austaufh nad) Zeit und Umftänden 
überall da zur Ausführung brinaen, wo die im Gange befindlichen Operationen 
dies zuließen und über Zeit und Modalität Des Austaufches nach Berfailles 
berichten. 

Da, wo die betreffende Kavallerie-Divifion ſich nicht mit dem zugehörigen 
Armee-Korps in demjelben Armee-Verbande befand, wollte Seine Majeftät den 
Beitpunft des Austaufches nad dem Gange der Operationen noch näher be: 
ſtimmen. 
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ihrer Bewegung gefommen fei, doch folite die 6. Ravallerie-Divifion 
danach ftreben die Verbindung wieder aufzunehmen. Prinz Friedrich Karl 
erfuchte den Großherzog auch ferner, er möge nad Orléans bin 
Nelais etabliren. Die Beziehungen zwifchen den beiden, auch meiter- 
bin noch cooperivenden, wenn auch nicht unter einheitlichem Befehl 
ftebenden Heeresförper mußten auf alle Fälle aud für die Zukunft 
erhalten bleiben.*) — 


Prinz Friedrich Karl befahl Hierauf, daß 

1) das 1. Brandenburgische Uanen-Regiment Nr. 3 zur 5., 

2) das Brandenburgische Küraffier- Regiment Nr. 6 vorläufig zur 6, 

8) das Schleswig-Holfteinifhe Hufaren-Regiment Nr. 16 zur 18. Sn: 

fanterie-Divifion 

und dagegen: | 

4) das 2. Brandenburgische Dragoner-Regiment Nr. 12, 

0) das 1. Brandenburgische Dragoner-Regiment Nr. 2 und 

6) das Magdeburgifhe Dragoner- Regiment Nr. 6 zur 6. Kavallerie 
Divifion übertreten follte. Dieſer Austaufh war bon für den 19. Dezember 
angeordnet. | 

Der Prinz fudte die Genehmigung Seiner Majeftät dafür nach, daß das 
Küraffier-Regiment Nr. 6 definitiv zur 6. Infanterie-Divifion übertreten dürfe: 
um das Zietenſche Hufaren-Regiment und das Ulanen-Regiment Nr. 15 bei 
ver 6. Kavallerie» Divifion belaffen zu dürfen. Der DOberbefehlähaber der 
II. Armee ging hierbei von der Anficht aus, daß die nur mit Biftolen be- 
waffneten Ravallerie-Regimenter am zweckmäßigſten bei den Infanterie-Divi— 
fionen verbleiben, während anbererfeits mit Zündnadel:Karabinern bewaffnete 
Regimenter bei den Kavallerie-Divifionen unentbehrlich feien. Er hielt ferner 
dafür, daß bei der jebigen Kriegführung von den ſchweren Negimentern die 
Ulanen am beiten den Kavallerie-Divifionen zugetheilt würden, da deren Pferde 
zu den weitreichenden Patrouillenritten geeigneter erjchienen, als die der Kü— 
raſſier-Regimenter. Alsdann erbat der Prinz von Seiner Majeftät eine ander: 
weitige Zufammenfeßung der jet nur aus ſchweren Regimentern be: 
ftehenden 1. Kavallerie - Division, die unter diefer Eigenthümlichkeit nicht 
unwejentlich zu leiden hatte. Nach Abficht Seiner Königlichen Hoheit follten 
an Stelle des Küraffier-Regiments Königin Nr. 2 und Des 2. Pommerjchen 
Ulanen-Regiments Nr. 9 die Dragoner-Regimenter Nr. 3. und 11 fucceffive zur 
1. Ravallerie-Divifion übertreten. Da ferner die 2. Brigade diejer Divifion 
aus oſtpreußiſchen Regimentern zufammengejeßt war, fo juchte der Oberbefehls- 
haber es ferner nach, daß das 1. Leib-Hufaren-Negiment und Das Pommerſche 
Huſaren-Regiment (Blücherſche Hufaren) Nr. 5. eventuell eines dieſer Regi- 
menter zu derſelben übertrete. Er wollte fo Der 1. Kavallerie-Divifion die 
wünſchenswerthe Selbftftändigfeit geben. 

*) Bon früherer Zeit ftano im Bereich der Armee-Abtheilung noch eine 
Eskadron Wanen Nr. 15. in Chartres, ein Zug Wanen Nr. 3 in Rambouillet. 
Beide Abtheilungen gehörten zur 6. Kavallerie-Divifion und wurden nunmehr 
zu dieſer Divifion wieder herangezogen. 
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Die vom 10. Armee-Korps in und bei Vendôme genommenen 
franzöfifchen Akten boten, wie erwähnt, in biefer Kriegsepoche die 
befte Gelegenheit, fit eine genaue Renntnif von den Verhältniſſen 
der II. franzöfifchen Loirearmee zu verjchaffen, mit der man eben 
noch in fo lebhafter Berührung geweſen und die auch für die Zu: 
funft ihrer Sage zur Cernirung von Paris halber der gefährlichere 
Gegner blieb. Schon wiederholt ift darauf hingewiefen worden, wie 
weit die Auflöfung auch in der Armee des General Chanzy troß 
aller Beharrlichkeit und Energie ihres Führes, vorgejchritten war. 
Sie artete zeitweife bei einzelnen Theilen dieſer Armee zu einem 
vegellojen Wirrwarr aus, der fich nur dann Wieder einigermaßen 
bob, wenn die Armee, auf ftarfe Pofitionen und ihre verhältnißmäßig 
zahlreiche Artillerie geftübt, in der rückgängigen Bewegung einen 
mehrtägigen Halt machte, 

Während der Märſche und Gefechte aber löften fi die ent- 
muthigten Truppen auf, vermeigerten den Kampf; die Gewalt der 
Führer über die Mafjen begann zu ſchwinden. Wäre es vieler 
Armee nicht gelungen, ihre Artillerie immer noch zu vetten — eine 
Thatfache, die bei der geringen Qualität der franzöfiichen Pferde und 
bei dem Zuftande der Straßen alle Anerfennung verdient — hätte 
fie nicht ein überlegenes meittragendes Sufanteriegewehr gehabt, fo 
würde es gelungen fein, fie troß aller Bemühungen ihrer Offiziere 
und Generale ganz zu zeritreuen. Ein lebhaft vedender Zeuge diejer 
Buftände, der hier zuerjt angeführt fei, ift der Privatbrief, der in 
Vendôme dem 10. Armee-Kops in die Hände fiel und deffen fchon 
in dem Berichte des Generals v. Stiehle Erwähnung gethan worden 
ift. Er wurde am 15. Dezember in Villiers bei Vendôme ge- 
ichrieben und fpricht ich jehr treffend und rückhaltslos aus: 

„Du fagteft mir, führt der Schreiber unter Anderem an, daß es 
nicht den Anjchein habe, als fei ich entmuthigt. Nein — ich war 
es damals nicht; ich habe immer gehofft, bis zu dieſem Augenblice. 
Sch habe immer geglaubt, daß wir, die gerechtefte der Sachen, das 
ebelfte der PBrinzipe vertheidigend, am Ende fiegen müßten. Wohlan, 
id muß es Div geftehen, ich hoffe nicht mehr." 

„Es iſt nicht die Furcht, es ift nicht alf das Elend, welches 
ich leide, Was mir dies Geftändniß entreißt; nein, e8 ift die Ueber- 
legung, welche mich fo reden heißt. Als ich vor 11/2 Monat die 
Gelegenheit hatte, die Streitkräfte der Loir-Armee zu fehen, war ich 
voll Bertrauen. Es ift eine jchöne Armee, jagte ich mir, zahlreich, 
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gut ausgerüftet und befonderS intelligent, denn die Sufanterie war 
zum größten Theil aus der Mobilgarde zufammengefett. Sch hoffte, 
daß eine Armee, welche fich beffen bewußt ift, wofür fie kämpft und 
deren Mitglieder alle eiferfüchtig find, fit für das Wohl des Vater- 
landes den Rang abzulaufen, ich hoffte, fage ich, daß foldhe Truppen 
die größten Erfolge erreichen müßten. Sebt fehe ic) ein, daß Cha— 
vafterftärfe und guter Wille nichts wider die Kanonen vermögen.“ 

„Dieſe ganze Loire-Armee ift in Auflöfung, nad) allen Seiten 
bin zerftreut." 

„Welch' ein trauriges Schaufpiel war es, welches fit uns 
während der lebten 3 Tage in Vendôme geboten!! Zuerft die armen 
Bermwundeten vom 15. und 16. Korps, die fit mehrere Tage bin- 
dur in der Gegend von Marchenoir gefchlagen haben. Es find 
deren mehr als ZTaufend angekommen, alle mit Blut und Schmutz 
bededt, die Kleider in eben. Die Mehrzahl war ruhig und trug 
dies Loos mit Refignation, nur Diejenigen, deren Schmerzen uner- 
träglich waren, ließen Seufzer vernehmen. Welch’ ein herzzerreißender 
Anblid, al diefe Wunden zu feben. Sch bin dazu gekommen, mic) 
zu fragen, ob e8 nicht ein Hohn fei, daß man den Menfchen als das 
intelligentefte der Thiere bezeichnet bat? Sch für mein Theil glaube 
nicht mehr daran." 

„Aber was thun? Das ift nicht Alles. Viel Blut ift vergoffen 
und dennoch find wir gefchlagen worden. Mean will e8 ung ver- 
bergen, aber wir haben leider den Beweis davon unter den Augen. 
Das ift es, was mir alle Slufionen vollftändig geraubt hat. Wir 
haben in Vendôme Soldaten von allen Korps anfommen feben, 
welche nicht wußten, wo ihre Negimenter waren, Artillerie ohne 
Kanonen, Kavallerie mit Pferden, welche fich nicht mehr aufrecht 
erhalten konnten. Endlich, nichts trauriger, als diefe ganze Maſſe 
von Soldaten an Allem Mangel leiden zu feben. Diejenigen, welche 
wir fragten, fagten ung einftimmig, es fei für fie unnütz, fich zu 
Ichlagen, fie rechneten nicht mehr auf den geringsten Erfolg. Sie 
haben gethan, was fie fonnten und Nichts erreicht. Sie find auf 
das Vollſtändigſte demoralifirt." | 

„Die preußifche Artillerie. führt mit Gefchügen aus, was wir 
mit Gemehren thun, nämlich ein Belotonfeuer. Unfere Feinde, fagt 
man, führen jo viel Kanonen mit, wie fie irgend im Stande find, 
fortzufchleppen. 

„So ift num Die Loive-Armee alfo aufgelöft; man muß fie von 
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Grumd aus relonftituiven. Sd glaube indeſſen, daß fie nicht fehr 
viel werth fein wird, denn das was ihr fehlt, ift ein Führer und 
ich fürchte febr, daß man den nicht finden wird." 

„Was fol gefchehen? Was wird Gambetta thun? Sch für mein 
Theil wage e8 nicht, mich darüber auszusprechen, doch der Minifter 
jpielt ein gemagtes Spiel. Ich glaube, er würde gut thun, das 
Yand zu befragen um fich biefer ungebeuren WVerantwortlichkeit zu 
entlasten." 

„Endlich muß ja doch einer von den beiden Theilen der Befiegte 
fein, und wenn man die Chancen der friegführenden Parteien in Be— 
tract zieht, jo fann man nur für Frankreich fürchten.“ 

„Wie ic) e8 Dir aber don gejagt babe, nicht die Furcht ift 
es, welche mich fo fprechen läßt, fondern die Vernunft" — — — 

General Chanzy, der Höchftfommandirende der gejchlagenen 
Armee, macht in feinem Buche „La deuxième armée de la Loire“ 
in fofern fein Hehl daraus, wie e8 um jeine Armee beftellt geweſen, 
als er die Befehle anführt, melche er feinen Generalen zu wieder— 
holten Malen ertheilen mußte, um Ordnung und Feſtigkeit in feine 
Truppen zu bringen. Son unten ber unabläffige Klagen über die 
Unmöglichkeit, ferner das Feld zu halten, von oben her ftetS neue 
Befehle fit zu fammeln, zu retabliven und Widerftand zu leiften 
oder gar die Offenfive zu ergreifen — das ift die Korrefpondenz 
zwifchen dem Feldherrn und feinen Ynterführern. *) 

Alle Anerkennung muß man denjenigen Männern zolfen, welche 
auc in einer folchen Lage den Muth nicht verloren und an der 


*) Ein vedt intereffanter Beleg dafür, der fid nicht in dem oben citirten 
Bude findet, fei bier aus den aufgefundenen Akten des 17. franzöfifhen Korps 
angeführt: 

(Der fommandirende General des 17. Korps an den General und Romman- 
mandeur der 1. Divifion.) 


17 Corps d'armée Concriers, 12. Décembre 1870, 
Etat Mor gal 12h. 1 du matin. 


Mon cher Général! 

„Mr. le Général en chef me répond rélativement à votre 
demande itérative de vous replier: 

»»Je maintiens mes ordres.“ 

»»Le gal de Roquebrune (Rommanbeur der 1. Divifion des 
17. Korps) ne peut faire le mouvement qu'il propose sans com- 
promettre ce qui se trouve en arrière de lui.““ 

„„Les forces qu'il à devant lui ne peuvent être considérables, 
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Fortſetzung des Kampfes unter allen Umftänden fefthiellen. Freilich 
hatten fie in den Tagen von Beaugency nur außerordentlich geringe 
Kräfte fich gegenüber gehabt und die Bedeutung jener Kämpfe, an 
denen fie alle deutjche Streitkräfte betheiligt glaubten, über melche 
Prinz Friedrich Karl und der Großherzog gemeinfam verfügten, meit 
überfchäßt. Dennoch erjcheint das Werk nicht gering, die [oder ge- 
fügten Schaaren trot der mehrtägigen Gefechtsengagements, ver 
Kälte, der Ermüdung, des Mangel3 an Lebensmitteln überhaupt nur 
zufammenzuhalten. Alle Mittel, alle Hebel der Moral, des Patrio- 
tismus wie der Furcht wurden in Bewegung gejegt, um einige Dis 
ziplin in den Reihen der Armee aufrecht zu erhalten. 

Neben den geharnifchten Befehlen und den Drohungen wurden 
Proflamationen und Tagesbefehle voller überihwänglichen Lobes der 
Truppen und ihrer Tapferkeit veröffentlicht. 

„Der General en chef de Chanzy, der Vizeadmiral Saurré- 
guiberry, unter deſſen Befehle wir momentan geftellt waren, und der 
General Guepratte, Kommandant des 17. Armee-Korps, haben mir 
einer nach dem andern ihre Anerkennung (l’eloge) über das Ber- 
- halten der Divifion während des 8. und 9. Dezember ausgefprochen", 
jagt der Kommandeur der 1. Divifion des 17. Korps in feinem 
Tagesbefehl vom 11. | 

nDiefe Anerkennung fällt gänalih (tout entiers) auf die Offi- 
aieve und Soldaten zurück, welche mit fo viel Muth die Gefahren, 
die Fatiguen und Entbehrungen diefer „dure campagne‘ ertragen. 
Sch bin glücklich, dies zu ihrer Kenntniß zu bringen." 

Dod dem follte unmittelbar der binfende Bote folgen; denn das 
Manuffript des Befehls fährt fort: „Mais à coté des braves, qui 
combattent il y a une foule de miserables qui quittent les 
rangs, se réfugient sur les derrieres et se livrent au pillage; 
il faut que tout les hommes de coeur aident lautorité à 
detruire cette plaie qui compromet le salut de la patrie“ 


S'il a une batterie a 800m de lui, qu'il la fasse enlever a la 
bayonette la nuit, ou qu’il dispose 2 batteries pour lui repondre.“ 
Le gal Ct provt le 17 Corps 
(General Guépratte, 
Kommandeur der Ravallerie-Divifion des Korps). 
Par ordre 
Le Colonel chef d'état major 
Forgemol. 
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Erſt nachträglich find dieſe Worte, die einen eigenthümlichen 
Rontraft gegen die vorangehenden Sätze bilden, geftrichen und durch 
die Phrafe erfeßt: „Nous nous efforcerons tous d’en mériter 
encore. Le but sacré, que nous poursuivons, qu'est le 
salut de la patrie, soutiendra nos coeurs.“ 

Am 7. Dezember mußte in Ddemfelben Armee » Korps durch 
General de Guepratte ftreng befohlen werden, daß die Offiziere die 
Bivouaks ihrer Truppen nicht verlaffen jollten, um die Nächte in den 
nächstgelegenen Ortfchaften zuzubringen. Am 13. Dezember erhielt 
die Ravallerie-Divifion des mit der Maſſe feiner Truppen auf dem 
rechten Loireufer ftehenden Korps Befehl, Nefognoszirungen auf das 
finfe Ufer hinüberzufchiden, um dort die Traineurs zu jammeln und 
zu ihren Divifionen zurüdzuführen*). Aehnliche Maßnahmen hat 
General Chanzy befanntlich mehrfach ergriffen. 

Einen intereffanten Bli in jene Zuftände wirft namentlich der 
Depeſchenwechſel, der zwifchen General Chanzy und dem Kommandeur 
der 2. Divifion des 16. Armee-Rorps, General Barry, von Vendöme 
nad) St. Amand und zurüd in jenen Tagen ftattfand." 

General Barıy hatte befanntlid mit feiner Divifion, Trümmern 
der 3. Divifion des 16. Korps, der Kolonne Camô und des Detache- 
ments Peytavin vom 15. Armee-Korps Blois vertheidigt und die 
Stadt am 12. Abends — früher als e8 in des Dberbefehlshabers 
Abficht Tag — geräumt. | | 

„La marche que je viens de faire me confirme tristement 
dans l’opinion que javais sur la solidité de ces debris“**), 
meldete er, nachdem er, von lois abziehend, auf St. Amand mar- 
Hirt war. Weiterhin, als ihm befohlen wurde, wieder gegen lois 
vorzugehen: „Avec mes troupes je ne puis tenter aucune 
offensive. **#) 


*) La division de cavalerie fera demain matin des reconnaissances 
sur la rive gauche du Loir, en passant par Lignières, Renay, St. Firmin 
et autres localités voisines d’où elle fera sortir tous les trainards, qui 
seront ramenés à leurs division. 


**) Siehe Seite 495 Anmerkung. 


*%%*) Général Barry à Général Chanzy, Vendôme. „Je suis très affecté 
de vos reproches je les repousse énergiquement, et il n’est pas un officier 
dans mes troupes qui n’approuve hautement ma conduite. Je n'avais 
plus à empêcher l'ennemi de passer sur la rive droite, puisque l'abandon 
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An anderen Stellen: „Je suis ici dans une position im- 
possible et qui ne peut se prolonger — veuillez m'envoyer 
des ordres ou plutot venir vous-même. 

„Je vous demande instamment à venir ici vous même le 
plutôt possible. Vous jugerez de la situation et de ce qui 
s’est passé. Quant à St. Amand c’est une position qui n’est 
pas tenable et il est de toute impossibilité de faire manoeuvrer 
l'artillerie en dehors des routes. 

In fpäteren Depejchen des General Barry finden ſich noch fol- 
gende Angaben: 

1. „Le Général Desmaisons *) est arrivé avec ses débris, 
qui ne sont qu'un embarras.“ 

2. „Le (rénéral Peytavin est ici (in St. Amand) avec moi, 
ainsi que le General Michaud, qui s’est chargé de prendre 
le devant de nos colonnes avec les débris de mobiles qu'il 
m'est impossible de laisser dans le rang.“ 


3. „Mes troupes n'étant ni embrigadées ni pourvu d’offi- 
ciers pour la plupart, la confusion règne en peu cette nuit 
dans les rangs.“ | 

4. Le General Desmaisons m’a ramene hier (15 Decembre) 
6 à 700 mobiles de la Mayenne, dont il m’est impossible de 
tirer parti soit maintenant soit plus tard. C’est une cohue 
tr&s-embarrassante, qui n’est plus bonne qu’a gas- 
piller des virves et des munitions. Je demande 
qu’ils soient renvoyés à Laval. 

Noch am 16. Dezember meldete ein Telegramm des Maire von 
Château Renault an den Präfeften von Tours: „Plus de troupes 


de Mer la lui livrait et je ne voulais pas, à moins d’un sacrifice qu'on 
devait alors me demander, me laisser cerner dans Blois — à ma place 
vous auriez fait ce que j'ai fait.“ 

„Avec mes troupes je ne puis tenter ancune opération offensive, 
mais je tiendrai à St. Amand. Je couvrirai le chemin de fer, la route 
de Tours et celle de Blois. Je me relierai, s'il est possible avec 
St. Anne.“ | 

„J’ecris à Maurandy (3. Divifion des 16. Korps) de se maintenir à 
Château Renault en se réliant avec moi et en éclairant fortement la 
vallée de la Brenne.“ 

*) Rommandeur der 1. Brigade der 2. Divifion des 16. Rorps. 
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ici, mais en revanche beaucoup de trainards la plupart 
abandonnant leurs armes.“ 

Aud General Chanzy felbft fab fi genöthigt, mit fcharfen 
Befehlen gegen Offiziere und Mannfchaften aufzutreten, die bon der 
Truppe Abwefenden — wie der Kriegsminifter Gambetta befohlen — 
als Deferteure zu erklären und ihnen mit dem Kriegsgericht zu drohen, 
fall3 fie nicht zu ihren Negimentern zurücfehrten. 

Wie febr bei ſolchen DVerhältniffen die Truppen zufammen- 
geſchmolzen, ift leicht zu ermeffen. General Barry giebt die Stärke 
der bei St. Amand verfammelten Cadres auf 3000 Mann an, troß- 
dem fi) dort der größere Theil feiner eigenen und Trümmer der 
3. Divifion des 16. Korps, ferner Theile der Divifion Camö, des 
Detachements Peytavin zufammengefunden hatten. Im derjelben 
Depefche giebt er die Stärfe der Ravallerie- Brigade de Landreville 
auf 330 Pferde an.*) General Maurandy brachte von feinen 
Truppen, mit denen ex bei Montlivault und Chambord verunglückt 
war, am 16. Dezember nur noch 1800 Mann, eine Batterie und 
ein Regiment Lanciers nad Montoire**). Wechnet man zu den 
Truppen Barry's die dahin gehörige Brigade Desmaifons, fo ver- 
einigte die 2. und 3. Divifion des 16. Korps bei Montoire doch 
wohl nicht mehr als 6000 Mann Infanterie, einige hundert Pferde 
und etwa 30 Geſchütze. 

Aud die Gefechtsverlufte jind bin und wieder beim Feinde nicht 
unbedeutend gervefen, wenngleich fie jedenfalls immer eine erhebliche 
Anzahl von Traineurs in fit fchliegen, die bis zu dem Zeitpunkt, an 
welchem die Rapporte aufgeftellt wurden, oder überhaupt nicht zu 
ihrer Truppe zurücfehrten. So giebt die 2. Brigade der 1. Divi- 
fion des 17. Armee-Korps ihre Verlufte am 8. Dezember bei Beau: 
gench auf nicht weniger als 28 Offiziere, 2110 Mann an, darunter 


*) Général Barry à Général Chanzy. „Je viens de faire le recense- 
ment de mes effectifs et de mes approvisionnements. J’ai environ 
3000 hommes de débris, 16 pieces, pourvues pour une journée de muni- 
tions et un jour de vivres, sans moyen de ravitaillement, plus 330 chevaux 
du Général de Landreville sans fourrage assurée.“ 

**) Ein Theil der Truppen feiner Divifion ift wohl überhaupt nicht auf das 
rechte Loire-Ufer zurücgelangt. Ferner belief er, als er nad) Montoire abmar- 
fdirte, ein Bataillon bei Château Renault, ein Bataillon bei Longpré. 
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freilit mur 2 Offiziere 112 Mann todt, die Mehrzahl vermifit. *) 
Freilich füllten fid die Cadres immer wieder ſchnell, fobald nur ein 
mehrtägiger Stillftand in den Operationen eintrat und man auf 
franzdfifcher Seite Zeit gewann, die vereinzelt umberirrenden Gol- 
daten zu ſammeln, die Megimenter und Bataillone zu retabliren. Die 
organtfatorische Thätigfeit der franzöfischen Heerführer und der Negie- 
rung dom Toms ift eine geradezu imermilbliche geweſen. Selbſt 
während der Gefechtstage von Beaugench und Benbôme bat General 
Chanzy darin micht machgelaffen. Der von Château d'Epa am 
13. Dezember erlaffene Befehl (Note de service) des 17. Armee 
Korps beginnt unter Anderem mit folgenden Weifungen: 

„Pour satisfaire à la demande renouvelée du général en 
chef, les Où de Division et Chefs de service enverront demain 
sans faute à l'Etat major G%: du 17° corps: 

1" Un état indiquant les corps ou fractions de corps, 
qui composent les divisions ou services et, en regard de 
chaque corps ou fraction de corps l'effectif approximatif 
actuel, Un seul état sera fourni pas division ou par service 
différent, 

2° Un rapport suceinet sur les combats livrés depuis 
le 1° de ce mois; le rapport sera établi par le commandant 
de la De et par les chefs des services et centralisera tous 
les rapports des corps où fractions, 

3° Un Etat nominatif par corps (officiers et soldats) 
des tués, blessés ou disparus dans chacune des affaires. 


*) Der Napport lautet: 
Etat des hommes tués, blessés ou disparus dans le combat du 
17° Corps. 8, Décembre 1870. 
1° Division, T'ués Blessés Disparus 
2° Brigade, Officiers, Troupe, Officiers. Troupe, Officiers. Troupe, 
11° Bon de Chas- 


seurs à pied . néant 13 8 172 néant 9307. 
43 Rt de marche 2 93 13 031 » 622 
72 Rt Garde mo- 

Bene néant 6 b 14 » 192 

Total 2 112 26 111 néant 1121 


Lavaux de Joenes le 11 Decembre 1870, 
Le Lt Colonel et la % Brigade 
Faussemagne, 
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4° Un Etat des propositions faites pour remplir les 
vacances dans les grades supérieures, 

59 Un Etat de propositions, pour remplir les vacances 
dans les grades inférieurs, Cet Etat sera accompagné (de 
titres provisoires — de nomination soumi A la signature du 
Jommandant du 17° Corps, (les divisions ou services 
qui auraient déjà fourni cet Etat avec les titres provisoires 
n'auront pas à le produire de nouveau.) 

6° Un travail de propositions pour recompenser — il n'y 
aura q’un Etat par corps et il donnera des notes sur tous 
les candidats, il sera aocompagné de mémoires de propositions 
individuelles, 

Les divisions et services devront se mottre on mesure 
de fournir ces renseignements et Etats demain même, Cela 
leur sera possible, puisqu'il n'y a pas mouvement demain, 
Que l’on observe exactement dans l'établissement de cos 
pièces les présoriptions oi-dessus,f*) 

Welche Erfolge diefe und viele ähnliche, das kleinſte Detail auf 
das peinlichjte ordnende Befehle im Einzelnen gehabt haben, iſt 
ſchwer zu evmeffen, Vieles davon mag ohne Mefultat geblieben 
fein, aber im großen Ganzen ift es doch erreicht worden, daß nat) 
wenig Wochen die Armee von Neuem mumerisch in bedeutenderer Stärke 
ala friiher, qut befleidet und meiſt auch gut bewaffnet daftand und 
daß Prinz Friedrich Karl noc einen Feldzug gegen biefelbe unter- 
nehmen mußte, dev ſchwieriger und gefabrvoller werden follte, wie 
der Degemberfelbaug gegen den Loir, 

Vorerſt indeß — das zeigen die angeführten Daten Far — hatte 
der Feind feine Schlagfertigfeit fait ganz verloren und ev fonnte mm 
eilen, feine Trümmer von Truppen in unvegelmäfigen Strömen aus 
dem Bereich der Verfolgung zu bringen, ſowie die Artillerie und 
Trains zu bevgen, die ſich am ſchwerſten erſetzen ließen. 

Das Ober- Kommando der Il, Armee, dem die fünmtlichen 
Snftruftionen des General Chanzy vom 4, bis zum 14, Dezember, 
eine Neihe von Befehlen des 17. Armee-Korps, Depefchen, organi— 


) Derſelbe Korpobeſehl enthält unter vielen organljatorifchen, taftifchen u. ſ. w. 
Maßnahmen auch ein Jagdverbot: „Introdiotion formelle do la chanso, — 
Plusiours militaires ont aujourd'hui chassé dans los bois ot occasionné 
aux populations un certain émoi,* 


Wehr, v. d. Gola, Loive-felbaug 32 
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fatorifche Defrete, Tagesbefehlsbücher franzöſiſcher Truppentheile u. |. w. 
fon damals zur Verfügung ftanden, fonnte jene Zuftände völfig 
richtig beurtheilen und danach etwa die Zeit bemeffen, die ibm für 
die eigenen Maßnahmen zur Netablivung der Armee verfügbar blieb. 

Iſt fo die augenblidliche Lage der II. franzöfifchen Loire-Armee 
während jener Tage genugjam beleuchtet, fo bleibt doch noch ein 
Slid auf ihre Bewegungen zu werfen. 

Es ift fchon ausführlich berichtet worden, wie fit General 
Chanzy nad) Beendigung der viertägigen Kämpfe von Beaugench 
zum Rückzuge an den Loir entjchloß, und welche Rolle das Vorgehen 
des 9. Armee-Rorps gegen Blois auf dem linfen Loire-Ufer bei der 
Entftehung diefes Entſchluſſes geſpielt. 

Schon am 10. Dezember hatte der General feine Armee mit 
den nöthigen Weifungen für den Gall verjehen, daß der Rückzug noth- 
wendig werben follte. Er befahl damals in großen Zügen Folgendes: 

„Das 21. Armee-Korps behält wie bisher die Forêt de Marche- 
noir befebt, zumal deren Oftlifiere bei Poisly und Lorges." 

„Das 17. Armee-Korgs weicht in die Stellung Concrier8-Séris 
zurück, feine Kavallerie nat Bourichard.“ 

„Die 1. Divifion des 16. Korps — die fich noch bei der 
Armee befand — geht nach) Luſſay und die bei diefer Divifion ver- 
bliebenen Theile der Divifion Camö (Colonne mobile de Tours) 
— melde an Stelle des durch einen Sturz mit dem Pferde ver- 
legten General Camö jett der General ZTripart fommandirte — 
etabliren fich zwiſchen Luſſay und der Loire." 

„Die Kavallerie des 16. Korps poftirt fich Hinter Séris.“ 

So follte die Armee mit ihrem linken Flügel am Walde von 
Marchenoir das fefte Pivot bilden. Diefe Bewegung fam indeffen 
am 10. nidt zur Ausführung. Der Großherzog von Mecklenburg 
drängte feinen Gegner nicht, in Uebereinftimmung mit den Abfichten 
des Prinzen Friedrich Karl, der den Feind nur fefthalten wollte und 
Truppen heranbringen, bis die Flügel weiter vordringen und ums 
faffen konnten. Den deutſchen Truppen verging der Tag zudem 
über der Abwehr der von den Franzofen zur Umfaffung auf deren 
rechten Flügel unternommenen Bewegungen. Die Armee-Abtheilung 
vermochte, bald auf folche Weife engagirt, feine anderen Manöver 
von Bedeutung zu unternehmen *). 


*) Giche Seite 368 Anmerkung. 


* 
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Ferner hatte Der am Morgen des Tages unternommene glüc- 
lite Ueberfall auf Origny die Franzofen ermuthigt. Sie blieben 
den 10. hindurch alfo noch im Wefentlichen ftehen. Die Rückzugs— 
befeble famen erft am 11. Dezember von 10 Uhr des Morgens ab 
in Ausführung. 

Ueber den rechten Flügel der Armee — die erfte Divifion des 
16. Korps, fowie die Truppen der Kolonne von Tours — übernahm 
der von General Chanzy mit befonderem Vertrauen geehrte Admiral 
Gauréguiberry den gemeinfamen ODberbefehl*), denn auf biejem 
Flügel fehlte es am meiften an Ordnung und fejtem Halt. 

Die allgemeinen Nüdzugsrichtungen wurden {don jest beftimmt 
und zwar für das 21. Korps die auf Freteval, für das 17. die 
auf Ducques, für den rechten Flügel die Straße Pontijoux, Selommes, 
Vendôme. Nach einem fyftematif und langſam ausgeführten Marjche 
gelangte die Armee, von den Teten der deutfchen Truppen beob- 
achtet, um 3 Uhr Nachmittags glüdlid in die neuen Bivouais. Wie 
befoblen, war bas 21. Armee-Rorps in feinen Pofitionen am Walde 
von Marchenoiv im Allgemeinen verblieben, doch Hatte fich die 
2. Divifion diefes Korps unter General Collin nad) Lorges und 
La Motte Potain zurücdverlegt, um fo aud den Abmarjch Diefes 
Korps einzuleiten. Das 17. Korps nahm die ihm augemiefene 
Stellung Concriers —Séris ein, feine Kavallerie bei Moree (ſüdlich 
Talcy). Der rechte Flügel unter dem Admiral bivouafirte zwiſchen 
Avaray und Séris, die Kavallerie des 16. Korps, welcher wohl eine 
Verwendung nad dem linfen Flügel der Armee zugedacht getvejen, 
nördlic) bei Bourihard. Im Yaufe des 11. Dezember war dent 
General Chanzy die Befürchtung nahe getreten, daß Prinz Friedrich) 
Karl ihn auf feinen beiden Flügeln umgehen und nördlich des Waldes 
bon Marchenoir vor ihm Clones oder Moree und von dort aus den 
Wald von Freteval gewinnen, oder über Blois und Herbault ſüdlich 
vordringen fünne **). Er hielt es für nothiwendig, zur Abwehr dieſer 


*) Auch die erfte Divifion des 17. Korps (Roquebrune), welche den rechten 
Flügel dieſes Korps hielt, wurde dem Admiral zur Berfügung geftellt. Der 
Admiral fommandirte früher die 1. Divifion des 16. Korps und hatte für den 
zum Oberbefehlshaber der II. Loire-Armee ernannten General Chanzy das Kom- 
mando des 16. Armee-Rorps übernommen, welches er aud fpäterhin filhrte. 

**) Befanntlid) war diefe Befürchtung zum Theil richtig — fie traf faft den 
wirklichen, nur durd die Umftände fpäter gefreugten Plan des Prinzen Friedrich Karl. 
32° 
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ihm drohenden Gefahr zeitig Vorkehrungen zu treffen. Deßhalb be- 
fahl er nod am 11. der Brigade Collet vom 21. Korps, fänmt- 
lichen Franktireurs, die fit) bei der Armee befanden, einem Bataillon 
und einer Section Artilferie von der Divifion Goujard des 21. Korps, 
fih in das Terrain nördlich des Waldes von Marchenoir zu merfen 
und dort Die Straße nach Chateaudun zu beobachten. Der Rück— 
aug diefer Kolonne follte auf St. Hilaire la Gravelle gehen. Auf 
der andern Seite erhielten die längs des rechten Loireufers von Mer 
big Amboife disponirten Truppen wiederholte gemeffene Befehle, die 
Stromlinie aufs Aeußerſte zu vertheidigen und jeden Brüdenjchlag 
zu verhindern. Den Oberbefehl über Die Stromvertheidigung er- 
hielt dabei der in Blois vermeilende General Barıy, Kommandeur 
der 2. Divifion des 16. Korps. 

Es ift hierbei furz nachzuholen, wie fic) auf jeder ‚Seite die 
Berhältniffe der franzöfiihen Truppen geftaltet hatten. Nach ver 
Schlacht von Orleans waren die 2. und 3. Divifion des 16. Korps 
(Barry und Maurandy) allmälig bis Blois zurückgewichen und mit 
ihnen das Detachement Peytavin vom 15. Korps, fomie eine Menge 
Trümmer anderer Truppen, Zrains und Rolonnen aller Art. Die 
Wegnahme von Beaugency durch den Großherzog von Meclenburg 
am Abend des 8. Dezember erzeugte ferner eine Panique unter den 
Truppen der Divifion Camô, von welcher ein Theil und mit dem- 
felben der franfe Divifionsfommandeur bis Mer zurücdging, um die- 
fen Ort zu befegen, während der Neft unter General Zripart auf 
dem rechten Flügel der Armee bei Tavers ftehen blieb. 

Nunmehr am 11. Dezember verftärfte General Chanzy ben 
General Barry noch durch die Ravalleriebrigade de Landreville dom 
17. Korps, um fo die Bewachung des Stromuferd nod mehr ficher 
zu ftellen. 

Bet dem weiteren Rückzuge der Armee follte zunächſt Mer ge- 
väumt werden, General Barry aber den Ort Menard behaupten 
und ebenfo möglichft Lange die Stadt Blois. Nur wenn der Yeind 
heftig drängte, ward ihm geftattet, den Ort in der Nacht vom 12. 
zum 13. Dezember zu räumen und nach Amboife abzuziehen. Dort— 
Hin war fon die Brigade Desmaifons von Barry's Divifion und 
der größte Theil der bei Chambord und Montlivault verunglüdten 
Divifion Maurandy vorausgeeilt, während fich andererjeitS Trümmer 
von Maurandy’3 Truppen nad) Blois hineinwarfen und ſich dort der 
Beſatzung anſchloſſen. 
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Auch an General Bourbafi wendete ſich Chanzy an 11. noch- 
mals, um ihn zu bewegen, gegen lois vorzuftoßen und fo das 9. 
preußifche Armeekorps aufzuhalten. 

Seine Abficht war es, alle die jett am Loireufer ftehenden Trup— 
pen, wenn fie fi dort nicht mehr halten fonnten, bei Amboife zu 
verfammeln und fie dort über Château Renault und Montoire nad) 
St. Calais hinter die mittlerweile am Loir aufgeftellte Armee zu 
ziehen. Schon hatten fi) von Blois unter dem Eindrud der Be— 
jorgniß, welche dort der Ausgang des Gefechts von Chambord her- 
vorgerufen, zahlreiche Traineurs, Trains u. ſ. w. auf der Straße 
nach Château Renault in Bewegung gefekt. 

Nachdem er diefe Vorkehrungen zur Sicherung feiner beiden 
Flanken getroffen, erließ General Chanzy jeine weiteren Dispofitio- 
nen für den Nüdzug. Am 13. Dezember wollte er den Loir er- 
reichen und dort eine Stellung bei St. Anne-Malignas, hinter der 
Houzee und dann hinter dem Loir bis hinauf nach Frôéteval nehmen. 

Er befahl dazu für den 12. Dezember folgendes: 

1. Die ganze Divifion Camö vereinigt fich wieder bei Aunay 
nördlih Mer und marjchirt, Mer räumend, fobald alles dort noch 
befindliche Material geborgen ift, über La Chapelle St. Martin, 
Maves nach Pontijour. Dort fichert fie die Straße Bloi3-Chateaudun, 
während fie auch in der Richtung gegen Maves ihre VBorfichtsmaß- 
vegeln betrifft. % 

2. Die erjte Divifion des 16. Korps marjchirt von Villegonceau 
über Villeranton, Biller in den Raum zwiſchen den Straßen Ponti- 
joux-Marchenoir und Pontijoux-Qucques, um dort in der Höhe des 
Bois Prulé zu bivouatiren. Die Kavallerie des 16. Korps zieht 
ji) nad) Rhodon heran. 

3. Das 17. Korps geht in breiter Front — die drei Divifionen 
parallel mit einander auf befonderen Wegen — in eine neue Stellung 
an der Straße Pontijoux — Ducques zurück und lagert dort mit dent 
vechten Flügel in der Höhe von Boifjeau, mit dem Linken bei Oucques. 

Die Kavallerie des 17. Korps geht nad) Oucques. 

4. Bom 21. Korps nimmt die 2. Divifion am 12. früh bei 
Roches eine Dereitichaftsftellung, dedt den Rückzug der Armee und 
jhließt fi demfelben fpäter an, um bei Lorıy und La Pagerie 
Stellung zu nehmen. 

Die Neferve des 21. Korps marjchirt über Marchenoir, St. Léo- 
nard nad) Vivy le Rays. 


— 502 — 


Die noch an den Ausgängen der Foret de Marchenoir ftehenden 
Detachements diejes Korps fammeln fich bei ihrem Gros in St. Lau- 
vent des Bois und marſchiren nad) Autainbille, die zwifchen Autain- 
bille und Moree poftirten Detachements bleiben ftehen. 

Die Kavallerie des 21. Korps, fowie die diefem Armeeforps zur 
Berfügung gejtellte Leichte Ravalleriebrigade des 16. Armee-Korps 
geht gegen Binas, VBerdes, La Ferté —Vineuil vor, um in jenem 
Zerrain — mie die bereits früher dahin gefandten Truppen — zu 
vefognosziren, ob der Feind die Armee in der Richtung auf Cloyes— 
Moree zu umgehen fucht. | 

Auch in der Front follte Kavallerie, zumal die éclaireurs algé- 
riens und die de3 Kapitain Bernard, fowie die Reiter des General 
Zripart am Feinde bleiben und den Abzug der Armee deden, für 
dejjen Gelingen gerade an diefem Tage General Chanzy große Sorge 
begte. 

Der Tag murde fyftematifch in Echelons ausgeführt, vie 
Bataillone hielten fich zum Deployiven bereit, die Batterien fertig 
zum Auffahren in geeigneten Pofitionen. Schon vor Tagesanbrud) 
waren die Smpedimenta vorausgefandt worden. 

Der Tag ging — wider General Chanzy's Erwarten 
— ohne Unfälle vorüber. Nur griffen die verfolgenden deutſchen 
Adantgarden zahlreiche Traineurs, auch zuvücdbleibende Fuhrwerke auf. 

Da am 12. Dezember das Negentwetter begann und die Wege erft 
mit Glatteis bededte, um fie dann allmälig tief aufzumeichen, fo ge- 
ftaltete fic) diefer Marſch zu einem der befchwerlichften, welche Ge- 
neral Chanzy's Armee je zurücgelegt. Œrft am Abend erreichten 
die Korps die ihnen zugewiefenen Bivouaf3 an der Straße Pontijoux- 
Oucques — Bievy. Die Unordnung in den Kolonnen ift dabei, wie 
General Chanzy felbft angiebt, ſchon eine fehr bedeutende gemwefen. 
In feinem des Abends zu Château des Noyers ausgegebenen Armee- 
befehl fagt der General unter Anderem: 

„Le general en chef a remarqué beaucoup de désordre 
dans la marche d’aujourd’hui. Les généraux commandant 
les corps d’armée rendront responsables les généraux comman- 
dant les divisions, les brigades et les chefs de corps, de toute 
infraction aux instructions si souvent répétées. Les hommes 
ne doivent point marcher insolement, et il ne doit y avoir 
avec les convois que la garde et les hommes qui y sont em- 
ployés regulierement,“ 


re 
— — 
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Von ſeinem neuen Hauptquartier im Schloſſe Noyers aus gab 
General Chanzy alsdann die Dispofitionen für den 13. 

Ebenjo fyftematifh und vorjichtig wie an dem verfloffenen Tage 
jollte auch am fommenden der Marjch ausgeführt werden. Die 
Ipeziellen Bejtimmungen waren folgende: 

1. Der rechte Flügel der Armee (die erfte Divifion des 
16. Korps und die Kolonne von Tours unter General Camö), be- 
febligt von dem Admiral Saureguiberry, marfdirt auf den beiden 
Wegen über Conon, Rhodon, Selommes, und über Villeberfol, Ville: 
mardy, Périgny in Pofitionen ſüdlich Vendôme. Dieſe Pofitionen 
jichern den ganzen Sector zwifchen dem Houzee-Bac und dem Loir 
unterhalb Vendôme. Ihr rechter Flügel lehnt fit an die fteil ein- 
gejchnittene Schlucht von Chanteloup, die zum Loir abfällt, ihr Cen- 
trum bilden die Höhen von St. Anne, den linken Flügel die von 
Malignas. Das Thal der Houzee bis zur Mündung in den Loir 
oberhalb Vendôme wird forgfam überwadt. Genie-Dffiziere des 
Kommando’3 mit den nöthigen Mannfchaften eilen in diefe Stellung 
und bereiten Dbiefelbe zur WVertheidigung vor. 

2. Die Kavallerie des 16. Korps dedt die Bewegung des rech— 
ten Flügel3 gegen Süden bin. Sie marfdirt über Budan, Villammor 
zur Straße Blois —Vendôme hinüber, dann nach Crucheray und fett 
ji) von dort auf die Straße Château Renault —¶Vendöme. Auf die- 
jer Straße angelangt, geht fie durch Vendôme auf das vechte Loir- 
ufer zurüd und nimmt Stellung bei Courtivad. Dort fchließt fic 
ihr die bisher zum 21. Korps detachirte leichte Brigade wieder an. 

3. Die Trains des rechten Flügels der Armee ziehen ebenfalls 


über den Loir ab. 


4. Die 3 Divifionen des 17. Korps marſchiren wieder, wie am 
12., auf parallelen Straßen in gleicher Höhe mit einander gegen ben 
Voir ab und paffiven den Fluß auf den Brüden von Meslay, St. 
Firmin und Pezou. 

Auf dem rechten Ufer angefommen, nehmen jie Stellung von 
Zuileries bei Vendôme bis Pezon. 

Die Kavallerie des 17. Korps geht über Ducques und Pezou 
hinter die bei dem lebtgenannten Orte ftehende 3. Divifion. 

D. Das 21. Korps geht auf Tröteval, feine noch am Walde 
von Marchenoir ‚stehenden Detachements ziehen ſich allmälig Durch 
Moree nad der Bride von St. Hilaire la Gravelle ab. 

Alsdann nimmt das ganze Korps Stellung von Mont Henry, 


7 
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ji) dort an das 17. Korps anfchliegend, bis St. Hilaive und de- 
tacirt die Divifion Goujard (corps de Bretagne) nad) Cloyes, 
um dieſen Punkt und die Straße nach) Chateaudun feftzuhalten, fo- 
wie den Bachlauf der Droue in der linfen Flanfe der Armee zu 
überwachen. 
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Dieſer Abmarſch an den Loir ſollte von der Armee nicht gleich— 
zeitig, ſondern mit Echelons vom rechten Flügel angetreten werden, 
die Kavallerie des 16. Korps um 6'/ Uhr Morgens beginnen, dann 
um 7 Uhr der Admiral mit feinen Truppen, um 8 Uhr das 17. Korps 
folgen. Dem 21. Korps wurde e8 überlaffen, feinen Marſch je nach) 
Umftänden zu regeln. Die Traing erhielten den Befehl, den Trup- 
pen um zwei Stunden vorauf zu marjchiren, damit feine Verlegen- 
heiten für die lebteren entftünden, jobald e8 zum Gefecht fam. 

Sogleich faßte General Chanzy ferner die Einrichtungen für 
ein längeres Serbleiben und eine bartnädige Vertheidigung der neuen 
Stellungen in's Auge. 


Die Korpskommandanten erhielten den Befehl, die Pofitionen 
für das Gefecht zu refognosziven und die Pläbe für die Geſchützem— 
placements zu bejtimmen. Die Erdarbeiten follten fpäter begonnen 
werden. Die Trains und Kolonnen feien fo zu placiven, daß fie 
leicht mit dem Bahnhof von Vendôme verkehren könnten, wohin die 
Berpflegung, fowie Erſatz an Munition und Armatur herangeführt 
werden würde. 


ALS Hauptquartier der Armee wählte General Chanzy gleichfalls 
Bendöme. 


Der Beforgnifje für den linten Flügel feiner Armee fcheint fich 
der franzöfiiche Oberbefehlshaber jetst entjchlagen zu haben, nachdem 
er am 12. fo ausgiebige Maßnahmen getroffen, um fich auf jener 
Seite zu fichern. 

Neger blieben die Bedenken über die Verhältniffe des rechten 
Flügels. Immer noch befürchtete General Chanzy, von Blois her 
umgangen und an feinem Marfche zum Xoir verhindert zu werden. 
Nachrichten aus jener Stadt fehlten gänzlich. Er richtete deßhalb noch 
am 12. Nachmittags von Noyers Château eine abermalige Auffor- 
derung an den General Barry, fich fo lange als möglich in Blois zu 
halten und Kunde von dem zu geben, was an der Loire vorgefallen fei. 
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Erſt nad) Mitternacht traf die erwartete Nachricht in Noyers ein,*) 
doch fie befagte, daß Blois bereitS von feiner Beſatzung geräumt fei 
und daß es dem General Barry nicht einmal möglich gefchienen, 
jeinen Rückzug, wie befohlen, auf Amboife zu nehmen, fondern daß 
derjelbe auf St. Amand marſchirt wäre. Die Befegung von Mer 
durch das 10. preufifhe Armeeforps hatte dieſes fdnelle Aufgeben 
der wichtigen Stadt veranlaft. Nun hielt e8 General Chanzy für 
möglich, daß feine Gegner des Abends noch die Brüce von Blois 
berftellen, ſchnell Truppen vom linfen auf das vechte Stromufer 
hinüberziehen und darauf durch einen Nachtmarſch mit ftarfen Rrüf- 
ten gegen Vendôme vordringen würden. 

Dann wäre der March feines vechten Flügels am 13. Dezem- 
ber nicht ohne einen fchwierigen und ernften Kampf möglich geweſen. 
Sogleich erhielt General Barıy daher den Befehl, fich feiner Ba— 
gagen zu entledigen und nad Blois zurüdzufehren, oder twenigitens 
Herbault zu bejeben und von dort aus den Marſch der Verfolger zu 
beobachten. Sn der Naht um 1 Uhr langte noch der Präfect von 
Blois, Herr Lecanu in Noyers an. Er hatte Blois erft nad) den 


*) Der General Barry richtete um jene Stunde folgendes Telegramm über 
VBendöme nad Noyers an den General Chanzy: „Ainsi que je vous avais 
prevenu par mon telegramme du 12, j'ai effectué mon mouvement de re- 
traite de Blois avec le gros de mes forces aujourd’hui, un peu avant la 
puit, en evacuant successivement les points occupés, en dissimulant com- 
plètement mon mouvement à l’ennemi, en laissant vers le pont de Blois 
une solide arrière-garde, chargée de défendre le passage du pont et de 
ne se rétirer qu'à la nuit close, en prévenant en outre le prefet qu'il 
ait à s'opposer, après le départ des troupes à toute capitulation tendant 
au rétablissements du pont, au moins assez longtemps, pour que nous 
ne soyons pas inquiété de ce côté. 

Je n’ai pas été attaqué à Blois. Il m'était d’ailleurs impossible de 
songer à me retirer sous le feu de l'ennemi venant de Mer. La marche 
que je viens de faire me confirme tristement dans l'opinion que j'avais 
sur la solidité de ces débris. 

Je n’ai pas de renseignements positifs sur les mouvements de l’ennemi 
sur les deux rives. On signale vaguement une tentative de construction 
de pont à Chouzy. (Diele Nachricht war befanntlich eine irrige.) 

Maurandy avait reçu mes instructions pour se replier en même temps 
que moi d’Amboise sur Château Renault. J'attends de ses nouvelles. 

Le pont d’Amboise a du sauter ce matin à sept heures. 

J'ai rallié ici mon artillerie divisionnaire, ce qui porte le nombre 
actuel de mes bouches à feu à 24 pièces, y compris 4 de 12 et la bat- 
terie Peytavin. 
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Abmarfc der lebten Truppen verlaffen und war über Vendöme ge- 
reift, um den Oberbefehlshaber von der ihm drohenden Gefahr zu 
unterrichten. 

Er beftätigte nun die Anweſenheit ftarfer deutſcher Streitkräfte 
auf dem linken Loiveufer Blois gegenüber und zweifelte gleichfalls 
nicht daran, daß die Bride in kurzer Zeit wiederhergeftellt fein würde. 
Ein Offizier des Hauptquartier war bereits auf die Meldung des 
General Barry bin nad) Blois geeilt. Er fehrte um 8 Uhr des 
Morgens nad) Noyers zurück und berichtete, daß er um 6 Uhr früh 
in Blois den Maire gefproden, daß aber von dem Serannaben der 
Preußen noch Nichts zu bemerfen fei. 

Einigermaßen über die Verhältniffe bei Blois beruhigt, fendete 
der General en chef nunmehr nur den Befehl an die Truppen, ihren 
Marſch auf Vendôme foviel als möglich zu befchleunigen. Gleich— 
zeitig ſchob er eine Abtheilung Eclaireurs zu Pferde gegen Blois vor, 
um auch fernerhin Nachrichten von dort her zu erhalten. 

General Barry führte übrigens den ihm gewordenen Befehl, 
wieder umaufebren, nicht aus. *) 

Die Rückzugsbewegung der Franzoſen vollzog fich, wie befannt, 
auch am 13. Dezember ohne mefentlihe Störung, nur fam e8 zu 
der furzen Ranonade von Oucques und zu einigen encontre der 
Ravallerie-Patrouillen. Auch auf diefem Marjche blieben wieder, alle 
Straßen bebedend, viele Nachzügler zurüd, die bon den verfolgenden 
deutschen Neitern gefangen genommen wurden. Dennoc) zeigt fi 
General Chanzy mit dem Gefammtrefultat diefes Rückzuges an den 
Loir zufrieden — und das mit Recht! „Ein resume, jagt er in feinem 
Bude pag 172, cette retraite de la deuxième armée des lignes 
de Josnes sur Vendôme, dans les conditions de mauvais 
temps, de fatigue et de danger, dans lesquelles elle s’etait 
effectuée, faisait le plus grand honneur aux troupes. Elle 
avait assez imposé à l’ennemi pour qu'il n’eut pas osé l’in- 


*) Siehe Seite 493 die Antwort, weldhe General Barıy dem General 
Chanzy auf fein Verlangen, wieder gegen Blois vorzugehen, von St. Amand 
aus gab. ES it dies die auf jener Seite in Anmerkung wörtlich angeführte 
telegraphifche Depeihe: Je suis très affecté . . . . Siehe ferner den Bericht 
des General Barry über Die Räumung von Blois. Chanzy la deuxième 
armèe de la Loire pag 505—507. 
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quieter et profiter des chances qu’il avait de détruire cette 
armée, s’il avait sû les mettre à profit.“ 

Genugſam ift beleuchtet worden, welchen eigenthümlichen Bedin- 
gungen der ftrategifchen Lage der deutschen Truppen vor Beginn und 
während diefes Zuges General Chanzy e8 verdanfte, daß er twenig- 
ftens die Maffe feines Heeres, feine Artillerie und feine Trains ret- 
tete, Es fam ihm eben zu Statten, daß die Verfolger mit einer 
Tiefe von 2 Tagemärfchen heranfamen, alfo erft auffchließen mußten, 
ehe fie an einen ernten Angriff denken konnten. 


Der franzöfifche Oberbefehlshaber faßte bei der Wahl feiner 
Stellung am Loir eine Reihe von DVortheilen ins Auge, welche bdiefe 
ibm zu bieten vermochte. Der Loir, der feine veißenden Gewäſſer 
faft durchweg mehr als mannestief, in einem feharf eingefchnittenen 
Thale dahinftrömen läßt, bildet ein Fronthinderniß von nicht geringer 
Bedeutung. Die wenigen Surthen, welche er befitt, find leicht zer- 
ftört, desgleichen die Brüden, bon denen nur einige aus Stein be- 
fteben. Bon Stier bis Château du Loir bin bleibt Ddiefe Bildung 
des Thales die gleiche. Die Höhen auf dem rechten Ufer eignen 
fi dabei febr gut zur Vertheidigung, auch beherrfchen fie vollkommen 
die Uebergänge. 

Bon diefer Stellung hinter dem Loir her bedrohte Die Armee 
ferner den Marſch eines preufifhen Korps gegen Tours, ohne daß 
fie fi auf der andern Seite von den über Chartres gegen Paris 
und die untere Seine führenden Straßen zu jehr entfernte. Gegen 
diefe Straßen hin vermochte fie immer über Châteaudun zu debouchiren. 

Stand die Armee zwiichen Freteval und Vendöme, fo glaubte 
General Chanzy fie durch eine Schwenfung rückwärts — bei welcher 
der Wald von Tröteval feine line Flanke gegen den Feind dette — 
an den oberen Voir verfeben zu fünnen. Dort hoffte er ohne Zwei— 
fel unerwartet zu ericheinen und dann gegen Paris vorzubrechen. Das 
überaus bedecdte Gelände des Perche war freilich ehr geeignet, um eine 
foie Bewegung dem Auge des Gegners möglichft zu verhüllen. 
Außerdem war e8 vor und während der Bewegung leicht, dies Ter- 
rain durch die, bei der Armee anweſenden Freifchaaren zu überwachen 
und den beutfhen Rekognoszirungen zu verfchließen. 
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Ein Uebelſtand blieb zu überwinden. Vendôme, der Hauptftapel- 
plats für die Armee, erfdien fo wichtig, daß man e8 nicht aufgeben 
fonnte. Der Vefit der Stadt fehloß auch die Sicherheit des Bahn— 
hofes ein. Allein, um Beide zu vertheidigen, mußte man Stellung 
auf dem linken Flußufer nehmen, dort wieder, der landeinwärts auf 
dem Plateau vorliegenden Höhen halber, ziemlich weit ſüdlich und 
zwar, wie fon aus den Befehlen für den 13. hervorgeht, bei Chan- 
teloup, St. Anne und Malignas. Dadurch dehnte fich die Pofition 
febr aus und abforbirte viel Truppen. Die früher zur Sicherung 
von Vendôme vorgenommenen fortififatorifchen Arbeiten aber lagen 
meift auf der Nord- und Weitjeite, fonnten alfo nur wenig nüten. 
An den Folgen diefer eigenthümlichen Schwierigkeit fcheiterte wenig 
Tage fpäter Chanzy’3 Entidluf, am Loir Stand zu halten. 

Die Pofitionen, welche die Truppen vom 14. Dezember ab ein- 
nahmen, waren im Allgemeinen die von General Chanzy in feinem 
Armeebefehl jchon für den 13. Dezember beftimmten. 

Auf dem äußerten vechten Flügel vom Navin von Chanteloup 
bis zur Straße Blois Vendôme — das ftarfe Centrum bei Gt. 
Anne — hielt die Divifion Camö, an jener Straße, bei Malignas 
und am Houzeebach die 1. Divifion des 16. Korps (General De- 
planque). 

So hatte fit um Vendôme gegen Süden ein Halbkreis von 
Truppen zu einer Art von Brüdenfopf formirt, den der Admiral 
Saureguiberry von le Temple her, wo er fein Hauptquartier genom- 
men, fommandirte. 

Ueber diefen Halbkreis hinausgejchoben bei St. Amand ftand 
noch General Barry, der dort auch verbleiben follte, aber gleichfalls 
wieder unter Befehl des Aomirals, feines früheren Korpskommandeurs, 
trat. General Barry bezeugte indefjen auch jett Feine große Luft, 
dort Yange zu halten. *) 

General Maurandy war von Amboife nach Château Renault 
herangerüct,**) General Desmaifons hatte fid dagegen feiner Divi- 
fion noch nicht anfchliegen können. 





%) Siehe feine Depefhen an General Chanzy Seite 494 fowie Changy la 
deuxième armée de la Loire pag. 196. 

xx) General Chanzy giebt an (la deuxième armée de la Loire pag 180), 
das General Maurandy am 13. in Montoive geftanden habe. Allein eine der 
Depejchen des General Barry vom 13. Dezember ift an Maurandy nad Chär 


— 509 — 


Die Kavallerie des 16. Korps fantonnirte in der Umgegend von 
Courtiras, hatte aber zur Beobachtung der Straße von Blois einige 
Esfadrons zurücgelaffen, die dort im Verein mit den von General 
Chanzy zu gleichem Zweck bireft abgefandten Eklaireurs das Terrain 
gegen die Voire aufflärten. 

Aus allen diefen Truppen“) follte der Admiral das 16. Armee- 
Korps neu vreorganijiren und feinen, für diefe Arbeit entworfenen 
Plan dem Oberbefehlshaber vorlegen. uen 

Das 17. Armee-Rorps hatte fich folgendermaafen aufgeftellt: 

Die 1. Divifion bei Tuileries und le Poirier, — 2 Bataillon 
1 Batterie in die fortififatorifch vorbereitete Stellung von Bel Effort, 
Haut Fontenay und La Soude auf das linke Ufer, 1 Bataillon an 
die Brücke von Meslay vorgejchoben, dieſe Brücde durch eine auf 
dem hohen rechten Ufer eingefchnittene Batterie gefichert.**) 

Die 2. und 3. Divifion von Haie de Champ bis Pezou, die 
Brüde von Pezou gleichfalls bejett. 

Die Ravallerie-Divifion bei la Ville aux Clercs, wo fie allein 
Kantonnements gefunden. 

Das 21. Korps Stand von Pezou bis St. Hilaire la Gravelfe 
längs der Straße Vendôme — Chateaudun, die 2. Divifion bei Mont 
Henry auf dem rechten Flügel, die 3. bei Le Plefjis, westlich Morée, 
aber mit 1 Brigade am alten Schloffe von Freteval auf dem linten 
Voivufer, — mit 1 Bataillon den Bahnhof von Freteval fefthaltend. 
Die 1. Divifion bei St. Hilaire. | 

Links hinausgefchoben war befanntlid die Divifion Goujard 
(corps de Bretagne) bei Cloyes. 


teau Renault gerichtet und lautet: ,,Restez à Château Renault jusqu'à 
nouvel ordre et infirmez-moi des difficultés qui pourraient vous survenir.“ 

*) Aus den 3 alten Snfanterie: und der Ravallerie-Divifion dieſes Armee: 
forps (1. Deplanque, 2. Barry, 3. Maurandy, Kavallerie-Div. Michel), ſowie 
aus der Divifion Camô (auch immer noch als Colonne mobile de Tours be- 
zeichnet) und dem Detachement Beytavin vom 15. Korps. 

xx) General Chanzy giebt an, dab dieje Aufftellung ſchon am 13. einge- 
nommen worden. An jenem Tage ftand bei Bel Eſſort indejfen nur 1 Ba- 
taillon, die übrigen Truppen festen fi erft am 14. um 7 Uhr früh nad) dem 
finfen Ufer, vejpective nad Meslay in Bewegung. Dies geht aus dem Rorps- 
befehl des 17. Armeecorps von Château l'Epau, den 13. Dezember 1870, Abends 
10 Uhr hervor. Auch erwähnt Chanzy nicht der zur Dedung der Pride von 
Meslay poftirten Batterie. (Siehe Chanzy la deuxième armée de la Loire 
pag 176, 177.) 
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Die Befeftigung diefer ganzen ausgedehnten Stellung, die Ver- 
jorgung Der Truppen mit allem Nöthigen und vie Neorganifation 
der Kadres wurde fogleic in Angriff genommen. Die Kranken fchiekte 
man nad Tours und Le Mans, die Stadt Vendôme jelbjt wurde 
von Traineurs und berfprengten Abtheilungen gefänbert. Den Truppen 
geftattete General Chanzy ausnahmsweiſe, zu fantonniven, doc) jollte 
die Aufmerkſamkeit und GefechtSbereitfchaft in jedem Moment aufrecht 
erhalten bleiben. 


Während des 14. fam es nun befanntlid) zu den erften ern- 
jteren Berührungen mit den verfolgenden deutfchen Rolonnen. ALS 
die 17. Divifion vor Moree und Freteval erfchten, ging bei St. Hilaire 
(a Gravelle ein großer Theil der 1. Divifion des 21. Korps unter 
dem Divifiong-Rommandeur General Rouffeau*) felbft auf das linfe 
Loirufer zurüd, um gegen die rechte Flanke der anfommenden Gegner 
zu demonftriren, doch verlief biefer Vorftoß unter ganz leichtem Ge- 
feht und ohne Wirkung. Bei FZreteval wurde der Kampf, wie die 
Darftellung von deutfcher Seite {don gezeigt hat, ernfter. Am frühen 
Morgen des 14. ließ der Kommandeur der dort ftehenden 3. Divi- 
fion des 21. Korps feine 1. Brigade von dem alten Schloffe Freteval 
auf das rechte Ftußufer zurückkehren und er poftirte in dem Orte 
nur ein Bataillon Marinefüfiliere, die, obwohl noch dur 2 Pa- 
taillons und 1 Batterie verftärkt, dennoch von den hierher birigirten 
Theilen der 17. Divifion verdrängt wurden, fo daß Freteval mit 
feiner wichtigen Bride in deren Hände fiel. Am Bahnhof behaup- 
teten fich die Vertheidiger indeffen bis zum Abend und dies brachte 
den herbeigeeilten Rorp8-Rommanbeur General Saures auf den Ge- 
danken, das Dorf durch einen nächtlichen Ueberfalf wieder zu er- 
obern. 


Er beauftragte hiermit den Kommandeur der 2. Brigade der 
3. Divifion, Oberft du Temple, der den überrafchenden Angriff mit 
4 Bataillonen feiner Brigade und den Marinetruppen ausführen 
jolite. Allein dieſe leßteren gingen vor der zum allgemeinen Anlauf 
bejtimmten Stunde bereitS gegen die Befakung vor; fie wurden ab- 
gewieſen und gaben nach Verluſt ihres Führers den Kampf auf. 


*) Früher Generalftabschef bei Graf Keratıy, als diefer noch die Truppen 
der Bretagne (darunter aud die Divifion Goujard) fommandirte. 
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Oberft du Temple ftand nun aber, da er feine Gegner gewarnt umd 
auf ihrem Posten fab, von weiteren Unternehmungen überhaupt ab. *) 

Für den 15. Dezember machte fich das ganze 21. Korps kampf— 
bereit und auch die 3. Divifion des 17. Korps hielt fich zu feiner 
Unterftütung fertig, während die 2. Divifion die Linfsichiebung vor— 
bereitete.**) In der Front gegen den Wald von Marchenoir, gegen 
Qucques und Pontijoux follte das 17. Korps im Verein mit den in 
Noce und Coulommiers liegenden éclaireurs algériens bas Terrain 
weithin aufklären. 

Admiral Sauréguiberry aber erhielt in Folge eines Rekognos— 
zirungSrittes, den der Oberbefehlshaber am 14. Dezember des Nach— 
mittags unternommen, ***) Befehl, feine gefammten Pofitionen zu än- 
dern. Die Stellungen auf dem linfen Loiveufer zeigten fich bei 
näherer Befichtigung weniger vortheilhaft, al8 man gedacht. General 


*) Siehe die Darftellung von deutſcher Seite Seite 431—432. 

**) General Guépratte, der interimiftifche Kommandeur des Korps, befahl 
zu diefem Ende Folgendes: 

»Château d’Epau 15 décembre 1870.“ 

»Le Grand-duc de Mecklembourg a attaqué hier, 14 decembre, la 
division Guillon (3°) du 212 corps et a réussi à s'emparer de Fréteval: 
nous sommes encore maîtres de la gare cependant.“ 

»La 3° division devra prendre le matin au jour les dispositions de 
combat, préscrites par le général en chef. Elle se portera un peu en 
avant de Pézou pour appuyer le 21® corps, s’il trouvait trop de diffi- 
cultés à reprendre Fréteval “ 

» La deuxième division appuira un peu à gauche pour défendre Pézou 
si la chose était necessaire. Les divisions surveilleront bien les ponts 
en avant d'elles. Ils doivent être préparés, pour être détruits au pre- 
mier signal. Il ne faut pas hésiter à le faire, si l'ennemi se présente 
en force. RFO ERA PERTE DIR AE ER re RED 

„Le mouvement des 3° et 2° divisions vers la gauche ne doit pas 
être trop accentué, afin que le 17° corps d'armée puisse, le cas échéant 
résister à une attaque directe.“ 

„Les positions de combat seront maintenues jusqu'a ce qu'on con- 
naisse le résultat obtenu par le 21° corps.“ 

x*xx) Meber die Erfahrungen, welche General Chanzy bei Ddiejem Ritte ge: 
macht, fagte er in feiner Inſtruktion d. d. Vendome den 14. Dezember 1870: 

„Le general en chef a constaté dans la visite d’aujourd’hui aux avant 
postes, beaucoup de désordre; des hommes isolés circulent dans toutes 
les directions et campent pour leur compte dans les bois; des détache- 
ment cherchent leurs cantonnements; prétendant n’avoir reçu, ni ordres, 
ni indications. Il n’a rencontré dans toute sa tournée, ni un grand gé- 
neral, ni un chef de corps.‘ 


— 512 — 


Chanzy hatte, wie er felbft jagt, bis dahin Vendôme zum Gentrum 
eine3 ausgedehnten verjchanzten Lagers gewählt, nun follte e8 nur 
noch als einfacher Brüdenfopf betrachtet werden, den man jederzeit 
mit Leichtigkeit aufzugeben vermochte. 


Nur die Brigade Bourdillon vom 16. Korps (die 1. der 1. Divifion) 
nebft 3 Batterien, 2 Mitrailleufen wurde bejtimmt, auf dem Plateau 
von le Temple zu verbleiben, durch) 2 nach Periguy, PVilleromain 
und Crucheray vorgejandte Negimenter Kavallerie gefichert. Die 
übrigen Truppen erhielten neue Plätze auf dem rechten Ufer ange- 
wiefen und zwar der Reſt der 1. Divifion des 16. Korps H. de Montrieuz, 
die Divifion Camö linf3 davon zwifchen Huchepie und Tuileries. 

Am 15. Dezember fand nun auf dem linfen Flügel, wo die 
franzöfifche Armee den Kampf erwartete, General Jaurés Fräteval 
wieder geräumt, und er vermochte ohne große Schwierigkeiten und 
Berlufte die Bride zu zerftören. Die 3. Divifion des 21. Korps 
unternahm einen Vorſtoß über Pezou,*) durch ben fie den Angriff 
auf FZreteval unterftügen wollte, der aber nun feinen Zweck hatte. 
Auf dem rechten Flügel aber fam e3 zu den Kämpfen gegen die 
Avantgarden des 3. und 10. Korps, welche General Chanzy unter 
dem Namen einer „Bataille de Vendôme“ zufammenfaßt.**) 

Dort waren gerade die Truppen des Admiral Saureguiberry 
im Begriff, den angeordneten Stellungsmwechfel auszuführen, als ihre 
Kavallerie den Heranmarſch deutſcher Kolonnen von Blois her fig- 
nalifirte. Sogleich febrte fait die ganze Divifion Camô***) zurüd, 
ebenfo andere Regimenter und Bataillone,f) um ihre erften PBofitionen 
wieder einzunehmen. 

Bei diefer Bewegung enttwicelte fich alsdann im Laufe des Nach— 
mittagS der Kampf gegen die heranfommenden Rolonnen des 10. Armee- 
Korps. Bekanntlich endete die Nacht das Gefecht noch ehe e3 völlig 
entfchieden und noch ehe die Franzoſen, deren Artillerie bis dahin 


„Les généraux commandant les corps d'armée designeront chaque 
jour un général pour faire la visite de tous les cantonnements; son 
rapport visé par le commandant du corps d'armée, sera addressé, au 
général en chef.‘ 

*) Siehe die Darftellung diejes Borganges von deutfcher Seite ©. 441. 

**) Siehe die Darftellung diefer Kämpfe auf deutjcher Seite S. 436—441. 
*xx) Das 59. Marfchregiment, das 27. Regiment (mobiles l’Isere), das 16. 
Marihjägerbataillon und die Diviſions-Artillerie. 
1) Das 37. Marfchregiment und das 7. Marjchjägerbataillon. 
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den Kampf im Wefentlichen führte, und die nun zu unterliegen be- 
gann, von dem Plateau verdrängt werden fonnten. Am Abend kehrten 
übrigens noch alle Truppen Jauréguiberry's, die des Morgens dort 
geftanden, auf das linfe Loirufer zurück — nur ihre Bagage u. f. w. 
ließen fie hinter dem Fluſſe. 

Nördlich des Houzeebaches aber war, wie früher dargeftellt*), 
die Pofition von Bel Eſſort verloren gegangen, Chanzy felbft hatte 
fit auf den Rampfplat begeben und dem 17. Korps Befehl gefanbt, 
feine an jenem Punkte pojtirten Bataillone zu unterftügen, allein Die 
nachgefandte Verftärfung, die Brigade Päris, fam zu fpat**) und 
vermochte nur noch den Rückzug über die Brüde von Meslay zu 
zu been, die hinter den lebten paffirenden Truppen in Brand ge- 
ftedt wurde. 

Diefer Unfall war es, der den General Chang für das linfe 
Loirufer vorwärts Vendôme beforgt machte.***) In der That fonn- 
ten auch die auf den Höhen füdlich der Stadt fämpfenden Truppen 
an anderen Tage leicht ernftlich gefährdet werden, wenn e3 bem 
preußifchen 3. Armee-Korps und der 1. Ravallerie-Divifion gelang, 
von Often her dort einzndringen, oder oberhalb Vendöme den Fluß 
zu forciven. Auch zeigten fich die im Gefecht gemefenen franzöfifchen 
Truppen fon febr erjchüttert.F) 

Dennod dachte General Chanzy noch immer an Fortfegung 
des Wiverftandes in den jebt von ihm eingenommenen Pofitionen. 

Er befahl, daß fig die Armee am 16. früh fampfbereit halten 
jolie, die Artillerie entwidelt, — die Brüden, foweit fie nicht mehr 
für den Rückzug der nod auf dem linfen Ufer ftehenden Truppen 
nöthig waren, zevftört, die Subrten ungangbar gemadt. Um für 
General Barry einen Rückzug frei zu halten, wurde die Flußbefegung 
bis Montoire ausgedehnt, wohin die Brigade Päris vom 17. Korps 
eilen jollte. 

Für die Beftreichung des Houzeethales durch Gefhüt vom rech— 


*) Siehe Seite 440. 
**) Siehe Seite 441. 
xxx) Siehe Seite 456. 
+) Les troupes, qui n’avaient pu prendre encore aucun répos, et qui 
souffraient beaucoup de la température, n’offraient pas à ce moment la 
solidité désiderable pour continuer la lutte dans de bonnes conditions, 
si l'ennemi appelait à lui de nouveaux renforts et tentait une nouvelle 
bataille. 
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ten Ufer ber, für die otrefte VBertheidigung dieſes Ravin's durch 
Franktireurs trug der Oberbefehlshaber Sorge. Zum Schluß feiner 
jehr eingehenden Befehle fagte er: 

»La position qu’occupe l’armée est de la dernière im- 
portance, 1l faut la conserver à tout prix. Le general en chef 
compte sur l’energie de tous pour obtenir ce résultat. Les 
commandants de corps d’armée ne se mettraient en retraite, 
qu'après avoir pris ses ordres. 

„On disposera en arrière des lignes la gensd’armerie 
et des escadrons, pour empêcher tout désordre et ramener 
à leurs corps les hommes qui chercheraient à éviter le 
combat.“ 

Sn Ddiefem Befehle fungirt übrigens auch zum erften Male eine 
colonne mobile de Vendôme, die dem 16. Korps zugetheilt wurde. 

Nur für den Nothfall wurden den Korps Rückzugswege be- 
zeichnet. Allein nach Erlaß diefer Befehle trafen während der Nacht 
immer mehr beunrubigende Meldungen über den Zuftand der Truppen 
im Hauptquartier Vendôme ein und um 5 Uhr früh fam Admiral 
ZFanreguiberry felbft dorthin, um zu verfihern, daß er nicht mehr an 
einen ernften Widerftand glaube. 

Inzwiſchen hatte der Oberbefehlshaber fid im Laufe des 15. 
abermals an die Regierung gewendet, um eine Demonftration der 
I. Loire-Armee zu erlangen.*) Bourbaki wollte ich indeffen nur 
zu einem Marie auf dem linken Cherufer gegen die untere Loire 
bereit erklären, der fein Eingreifen in die Schidiale der Armee Chanzy 
jedenfall3 weit hinausſchob. 

Bon der Regierung erhielt Chanzy die Antwort, daß Bourbaki's 
Truppen noch nicht zu neuen Operationen bereit feien. 

ES blieb alfo nidts als der Rückzug an die Sarthe übrig, 
der am Morgen des 16. ohne Zögern begonnen wurde. Durch den 
dichten Nebel in der Frühe begünftigt, führte Admiral Saureguiberry 
feine Truppen über Vendôme zurüd, während Genieabtheilungen die 
Zerſtörung der jteinernen Loirbrücken vorbereiteten und auf dem rech— 
ten Ufer Batterien in Pofition gebracht wırden, um den Abzug zu 
deden uno den Serfolgern das Oebouchiren aus Vendöme zu ver- 


*) Am 16. Dezember febte er fit noch einmal mit dem zur Zeit in Mehun 
fur Dèvre weilenden General Bourbafi felbft in Verbindung und erhielt von 
der Abfiht diefes Generals, wenn nöthig, links des Cher vorzumarfdiren, 
Renntnif. | 
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wehren. Da deren Spiten erft in den jpäten Bormittagftunden 
Bendöme erreichten, fo gelang e8 auch noch, den Bahnhof mit dem 
dort lagernden Armee- und Eijenbahnmaterial zu evacuiven. Ein 
ichwerer Lafttrain, von zwei Vofomotiven gezogen, entfam glücklich 
über Tours nad) Le Mans. 

Bekanntlich mißlang der Verſuch, die Brüden zu fprengen und 
jo geſchah es, daß den Berfolgern noch Gefangene, Wagen, eine 
Mitrailleufe, ſowie eine Nejerve- Batterie von 12 Pfündern, welche 
bei Bel Air gejtanden, und die zu fpät abfuhr, in die Hände fielen. 

Auf dem linken Flügel der Armee ging der Kommandeur der 
1. Divifion des 21. Korps, General Noufleau, an diefem Tage da- 
mit um, von St. Hilaire la Gravelle aus abermals gegen Moree 
vorzudringen und fich diefes Ortes zu bemädtigen. Er dachte jo 
der Armee die Möglichkeit offen zu halten, daß fie wieder über den 
Qoir debouchiven fünne. Dies Vornehmen führte zu dem zweiten 
leichten Gefecht von Morée, gegen das mittlerweile dort eingetroffene 
bayerifhe Detachement. 

General Chanzy beabfichtigte, die Armee nod am 16. in die 
Stellung Mondoubleau, Epuifay, Montoire zurüdzuführen, doch er- 
reichte der linfe lügel, der bis gegen Dunfelwerden am Xoir ftehen - 
blieb, die ibm augewiejenen Marjchziele nicht, fondern gelangte nur 
bis {a Chapelle Vicomtefje und Romilly, welche Punkte er and erft 
fpät in der Nacht erreichte. Die Ainf3 detachirte Divifion Goujard, 
die über Droue nah St. Agil marfdiren follte, um dort abermals 
die linfe Flanke der Armee zu fichern, brad erft des Abends 8 Uhr 
auf, um noch in der Naht Droue zu erreichen. 

Der Abzug durd) das von Heden, Gebüſch, Plantagen, Rnits 
und Hohlwegen bededte bergige Gelände geftaltete fich äußerft ſchwierig. 
Diele Kolonnen verirrten ſich, Theile der Bataillone und Negimenter 
famen abermals von ihren Truppen ab und fchlugen nun, mie die 
Ströme von einzelnen Leuten, welche die Straßen bededen, direft die 
Richtung auf Le Mans ein. 

„Le Mans était devenu en effet une attraction à laquelle 
un grand nombre d'hommes ne put résister. So berichtet 
General Chanzy. „U’etait pour eux le répos, le bien-être et tout 
au moins un répit pendant lequelle ils n’entendraient plus le 
canon, qui tonnait constament tout le jour et une grande 
partie de la unit depuis le 28 novembre.‘ 
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In feinem neuen Hauptquartier Epuiſay angefommen, traf der 
Dberbefehlshaber jogleich feine Anordnungen, um den Strom der 
Zlüchtigen, ſoweit möglich, noch bieffeits Le Mans zu hemmen. 
Anbererfeits ließ er alle der Armee zugedachten Transporte von Er- 
fat und Material dort aufhalten. Mad Tours und Angers erging 
der Befehl, die neuen Sendungen ebenfalls nad) Le Mans zu dirigiren. 


In St. Amand hatte, rechts detachirt, General Barry geftan- 
den, in Chäteau Renault der ibm unterftellte Maurandy. 

Der Ranonendonner, den er vom Loir her am 14, und 15. ge- 
hört, machte den General Barry um die Sicherheit feiner ftarf mit- 
genommenen Truppen febr bejorgt.*) Schon änderte er aus eigener 
Initiative feine Aufftellung, indem er jeine Streitkräfte rückwärts an 
die Straße Tour — Bendöme verlegte, St. Amand vor der Front 
aber noch mit einigen Streitkräften bejett hielt. **) 

Dann aber wendete er fid mit einer Reihe von Telegrammen 
an den Oberbefehlshaber, um ihm das Gefährliche feiner Rage zu fchil- 
dern. General Chanzy) blieb inbeffen dabei, daß der Rückzug erft 
dann erfolgen follte, wenn auch die Armee ihren Abmarfch nach Le 
Dans fortfegte, oder wenn die Umgehung in beiden Flanfen, melche 
General Barry für feine Truppen fürchtete, wirklich eintrat und fich 
im Kampfe fühlbar machte. 


*) Giche Seite 494. 

*%) General Barry à général Chanzy. 

„Je me suis mis en position aujourd’hui. Le village de St. Amand 
n'étant pas susceptible de défense sur son front, parceque l’artillerie se 
trouverait sans aucune vue, je le fais garder par 600 hommes, détachant 
une grand-garde à 1000 mêtres sur la route d’Herbault, précédé d’un 
poste de cavalerie à Gombergean. Deux pièces de quatre à l’entrée du 
village à une jonction de route.“ 

„Le reste des troupes posté en arrière de la route de Tours à Ven- 
dôme, couvrant cette route, ainsi que le chemin de fer, et is télégraphe 
et appuyé à des bois.“ 

„10 pièces d'artillerie à droite sur la grande route dominant la route 
d’Herbault et tout le pays en avant de St. Amand. 4 pièces à gauche 
sur la même route, pour prévenir tout mouvement tournant.“ 

„Les forcés de la route serviront de tranchées abris pour les 
tirailleurs.“ 

„Le convoi de reserves d’artillerie à Ambloy, ainsi que l’ambulance 
Peytavin.“ 

„Le général Desmaisons est arrivé avec ses débris, qui ne sont 
qu'un embarras.“ 
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Diefer Theil der franzöfifchen Armee ift überhaupt nur mit dem 
Ihwachen linfen Seitendetachement des 10. Armee-Korpg und der 
2. Ravallerie-Divifion in Berührung gefommen, allein die Stärke 
jenes DetachementS wurde von General Barry weit überfchäßt; deun 
derfelbe glaubte e3 mit 20,000 Mann und mehr zu thun zu haben, 
denen feine ſchwachen Kräfte Keinen ernten Widerftand entgegenau- 
feben bermochten.*) 

Um fi zu verftärfen und wohl auch den Abzug aller feiner 
zwifchen dem Voir und der Loire vertheilten Streitkräfte vorzube- 
reiten, gab er dem General Mauraudy in Château Renault am 
15. den telegraphiichen Befehl, fid ihn in der Stellung hinter St. 
Amand an der Straße Tours —Vendôme anzuschließen. General 
Desmaiſons hatte ibn inzwiſchen gleichfalls erreicht. 

Sn Chätean— Renault und Longpre follte Maurandy je ein 
Bataillon zurücklaſſen. Dieſe Bataillone hatten dort zu verbleiben, 
bis Berftärfungen von Tours her vorrüdten, um fie abzulöfen.**) 

Das Hauptquartier des General Barıy war in la Noue am 
Schnittpunft der Straßen Château Renault —Vendôome und Gt. 
Amand— Wontoire. 

Am 16. ging der General nun in Folge der Ereigniffe bei 
Bendöme auf Montoire zurück, dort aufgenommen durch die Brigade 
Päris. Die ihm zugetheilte Stavallerie-Brigade de Landreville vom 
17. Korps fandte er an die Ravallerie-Divifion diefes Korps zurüd, 
da Maurandy ihm ein Lanciersvegiment zugeführt hatte, welches ihn 
in den Stand fette, die Verbindung mit dem rechten Flügel ver 
Armee aufzunehmen. 


Bon Montoive aus erftattete er alsdann an den Oberbefehls- 
baber telegraphifchen Bericht, der indeffen noch nad Vendôme ge- 
richtet war, alfo jedenfalls aus früher Stunde datirt.***) 


*) Siehe den Depeſchenwechſel zwiſchen Barıy und Chanzy. Chanzy la 
deuxième armée de la Loire pag. 196. 

xx) Diefe Einzelheiten gehen aus General Barry's aufgefundenen Depeſchen 
hervor. 

**%) „Le général Maurandy vient de m’arriver avec environ 1800 
hommes, et une batterie de huit pièces de 4, après avoir laissé un ba- 
taillon à Château Renault, et un à Longpre, pour assurer et surveiller 
ma droite.“ 
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Im Laufe des 16. Dezember wurden aud die Detachirungen 
Maurandy’3 noch nad) Montoire herangezogen und fomit vereinigte 
General Chanzy an diefem Tage auch die feit der Schlacht von Or: 
leans von feiner Armee getrennt gemefenen Theile wieder mit der- 
jelben. 

Am 17. Dezember führte er feine Korps Hinter die Linie des 
l'Auille und des Brayebaches zurüd. 

Dem 21. Korps — (außer der Divifion Goujard) — twurde 
die Stellung Vibraye—-Eonflanz, 

dem 17. Conflans— St. Gervais de Vic, 
dem 16. St. Gervais— Pont de Braye 
zugewiejen. 

Der Marſch vollzog fi) unter dem Avantgardengefecht bei 
Epuifay. 

Die abziehende Divifion Goujard traf bei Droue unerwartet 
auf vordringende Theile der 5. Kavallerie-Divifion und der fie be- 
gleitenden Gardelandwehrtruppen. General Goujard gelangte in Folge 
deffen am 17. nur bis Gt. Agil. 

Für den 18. befahl General Chanzy folgende Stellungen: 

das ganze 21. Korps in der Linie St. Maixent— Semur, 


- A Bee ade -  Coubdrecieur —Waifoncelles, 
=: # 16. = : =» Æreffjon —©t. Georges de 
la Couée, 


von dieſem Korps folite fich indeſſen General Barıy mit feinen 
Truppen am unteren Voir entlang echeloniven und zwar von ver 
Brayemündung über la Maladrerie bis Jupilles bin, im lebten Ort 
fein Hauptquartier. 


„Il amene aussi un regiment de Lanciers. Je puis, par suite, vous 
renvoyer la brigade de Landreville, qui me reliait avec l’amiral et le 
general Maurandy.“ 

„Le poste de Lanciers de St. Nicolas de Mottets a eu le soir trois 
vedettes enlevées par la cavalerie ennemi, qui est paru aussi à Gom- 
bergean, où j'ai un poste de cavalerie.“ 

„De ce côté j'ignore le résultat.“ 

„J’ai préscrit que l’on tienne partout aux uhlans et éclaireurs prus- 
Siens.“ 

„Je tiendrai ici dans les conditions présentes, mais je demande in- 
stamment qu'on ne me les renverse pas.“ 
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Am 19. rüdte die Armee in ihre Pofitionen am Huisnebach 
und der Sarthe ein, in denen fie fi veorganijiren jollte. 

General Barıy allein blieb ftehen. 

Nicht ohne Sntereffe find neben den Vorgängen bei dieſem 
Rückzuge der Armee Chanzy auch die Verhältniffe, welche in Tours 
während berfelben Zeit geherricht hatten. Die Rolle, welche die Be— 
drohung der ehemaligen Negierungshauptftadt durch die auf dem 
finfen Loireufer vorgehenden deutſchen Streitkräfte während der Ope— 
vationen des Prinzen Friedrich Karl gegen den Loir gefpielt, giebt 
den Ereigniffen in derfelben auch für diefe Darjtellung Wichtigkeit. 

Das BVBorgehen der Avantgarde des 9. Armee» Korps über 
Bienne hinaus gegen Amboife hatte in Tours die größte Beftürzung 
hervorgerufen. Während General Chanzy, um fich gegen die Um- 
gehung von Diefer Seite her zu fichern, bekanntlich jehr umfaſſende 
Borkehrungen traf und nad) allen Seiten hin Befehle fandte, Die 
Loirebrücken zu zerftören, machte man fi) in Tours auf einen Bejuch 
des Feindes gefaßt. 

Schon am 11. Dezember eriheilte der Prefeft dent Maire vie 
Weiſung, dafür zu forgen, daß die Gewehre der Nationalgarde ab- 
geliefert würden, denn er beabfichtigte, fie per Eifenbahn in Gicher- 
beit zu bringen. „En prévision de l’arrivée de l’ennemi et 
dans l’impossibilite de défendre la ville de Tours dans la 
ville même, il serait facheux de voir les fusils de la garde 
nationale tomber entre les mains de l’ennemi pour ätre de- 
truits sur la place publique.“ 

An demjelben Tage aber ertheilte der Diktator Gambetta wie- 
der dem Prefeften den Befehl, die Brüden von Montlouis und Am- 
boije zu befegen und fie erſt im Nothfall zu fprengen, um fo den 
Rücken der Armee Chanzy zu fichern. Der Prefekt fandte dem Maire 
von Amboife die gemeffene Ordre, die Bride zu bewachen, auch) 
eonjignirte ev no am 11. die Mobilifirten der Cantone von Am- 


boife und Sléré. 
Am 12. gab der Sousprefeft von Loches die ibm durch feine 


flüchtigen Gensdarmen überbrachte Nachricht, daß ein preußifches 
Korps von Montrichard über Bléré heranrüde. Später famen be- 
ruhigendere Nachrichten, daß fit der Gegner, der St. Aignan 
geräumt habe, auf Contres ziehe. *) Truppen wurden wieder 


*) Eine der Depefchen enthält den gewiß charakteriftifchen Zufaß: „recherche 
individus suspects.“ 
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nach Tours herangeführt, Für den 13. Dezember kündigte der Pre- 
feft von Angers fon demjenigen von Tours die Ankunft einer Legion 
mobilifirter Nationalgarde von Saumur ber an. Cie zählte 2100 
Mann. | 

Da General Chanzy gleichfall3 no) am 12. aus Epiais gute 
Nachrichten über den Rückzug feiner Armee gab, *) traf der Pre- 
feft weitere Anftalten zur Sicherung der Stadt. Er telegraphirte 
am 13. Dezember an den SPrefeften von Poitiers: „Requirez 
chemin de fer de m’envoyer immédiatement le matériel ne- 
cessaire pour evacuer malades et blessés et pour faire trans- 
porter troupes à l’armée de la Loire et prisonniers.‘ 

„Une panique s’est produite aujourd’hui a Tours par 
suite de faux renseignements transmis par le Général com- 
mandant la Division, qui est parti.“ 

„Mais il ne m’est signalé d’ennemis dans un périmètre- 
moindre de 40 Kil. et encore en petit nombre.‘ 

„Si des fonctionnaires de l’Intendance, qui on fui de 
Tours se trouvent & Poitiers, veuillez les renvoyer ici.**) 

In Folge der Räumung von Blois zogen ſich am 13. die noch 
nordöſtlich Tours ftehenden ZTerritorialtvuppen nad) Neuille— Pont 
Pierre, Langeais Saumur ab,***) jo daß die Stadt Tours von da 


*) Général Chanzy à G1 commandant à Tours et à Gl commandant 
au Mans et à Préfet de Tours et du Mans. „L’armde opère son mou- 
vement de retraite sur Vendôme; elle n’a pas été inquiété aujourd'hui. 
Donnez-mois les renseignements que vous pouvez avoir sur la marche, 
la force et les positions de l’ennemi autour de vous; son mouvement 
sur St. Aignan est il confirme? A-t-il fait des tentaves pour passer la 
Loire? — est il en force à Nogent? 

xx) Unter den am 13. Dezember nad) Tours fommenden Nachrichten findet 
ſich auch folgende originelle Depeche aus Chenonceaur: 
„Plus de Prussieus à Vierzon, tous tués, prisonniers ou décampés. 
Ms. Bourbaki y arrive demain avec une forte armée.“ 
AP Urgent Tours de Monnaie 13 Décembre 
8h. 45m. soir. 
»Colonel commandant superieur des gardes mobiles de 
Seine et Marne à Préfet d’Indre et Loire à Tours. Général 
Michaud (Serritorialfommandant von Blois) parti avec ses trou- 
pes pour Neuill& Pont Pierre pour se rendre à Langeais de- 
main; destination pour le bataillon Seine et Marne Cherbourg.“ 


„Envoyez à Monnaie provisoirement avec un détachement 
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an Yediglich dem Schute ihrer Garnifon überlaffen war. Dies im 
Berein mit der Nachricht, daß ein preußifches Korps von Montrichard 
auf Loches marjchire, fcheint abermals eine Panique in der früheren 
Negierungshauptftadt erzeugt zu haben. Am Morgen des 14. De- 
aember telegraphirte der Prefeft von Toms nad) Saumur, wo fit 
die Neuformationen fammelten: ,,Panique cessé, point danger. 
Envoyez d'urgence un train à Langeais pour prendre troupes 
et materiels accumulés la.“ . 

Die GranftiveurS von Tours, die gegen den unteren Cber aus- 
gefanbt waren, fanden an diefem Tage die Spur der noch vom Cher 
her abziehenden franzöfiichen Truppen aller drei Waffen, die von 
Hlere über Cormery nat Montbazon wollten und empfingen in 
Cormery Die Nachrichten, daß Blere und Montrichard unbefebt feien 
und fein Feind jene Kolonnen verfolgt habe. Sm Laufe des Tages 
flärte e3 fich auf, daß die deutfchen Truppen in dem Raume zwilchen 
Eher und Loire feine weiteren Fortjchritte machten. 

Die Stärfe der in diefem Raume fich zeigenden deutſchen 
Truppen wurde auf nur S000 Mann und 4 Batterien angegeben. 
Einmal fam aber noch die Nachricht, 5000 Wann mit 34 Geſchützen 
jetien am 13. Dezember vor Montrichard angekommen, um über 
Loches die Stadt Tours von der Süpdfeite her anzugreifen; doch be- 
jtätigte Nicht dieſe Gefahr. 

Unter General Chanzy's Mitwirfung wurde auch der Eifenbahn- 
und Zelegraphendienft geregelt, der eine Zeit lang jehr in Verwir- 
rung gerathen war. 

Chanzy machte den General Sol, den er in Tours vermuthete, 
für die Ordnung diefer Verhältniffe verantwortlich und vieth ibm, 
mit feinen Truppen zwifchen Loire und Eher den Deutjchen entgegen 
zu gehen. Auch von der Regierung erhielt General Sol die ge- 
meffenften Befehle, na Amboife zu marfchiren. Der Prefeft da— 
gegen wendete fich noch Vormittags um 11 Uhr an den Diktator 
mit einer Depeſche: „Donnez donc ordre immédiat pour faire 


de 25 dragrons commandé par un officier le deuxième bataillon 
occupant Reugny et faites rejoindre ce bataillon 4 Monnaie ce 
soir; les ordres sont donnés. Effectif des deux bataillons 1100 
hommes. Mon intention est de replier cette nuit sur Saumur 


par Château la Valliere.* 
Urgence Signé Huot. 
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rentrer un chef militaire. Ni Sol, ni Clary, je ne répondrais 
pas d’eux. Quelques troupes. Qu'ils reviennent aussi inten- 
dants, gensd’armes.‘ 

Dem General Chanzy antwortete er: 

„Vous devez comprendre, combien ma position est dif- 
ficile, n'ayant reçu des forces, qui nous defendent.* Dann 
gab er ihm, wie Chanzy verlangte, die Nachrichten, die er vom Eher 
und der Loire bei Amboife her erhalten. Auch in einer Depefche 
an General Maurandy, der feinen Intendanten fuchte, um in Chä- 
teau-Nenault die Truppen löhnen zu können, antwortete ev noch 
am 14.: „Personne ici, ni general, ni intendant.“ 

Um indeſſen eine menigftens einigermaßen widerftandsfähige 
Wehrkraft in Tours zu organifiren, ertbeilte Gambetta dem in An- 
gers ftehenden General Ferri Pifani den Befehl, fi) jogleich dorthin 
zu begeben. Er erhielt an Stelle des feiner Funktionen enthobenen 
General Sol das Kommando aller Truppen in Tours und das der 
18. Militair-Divifion. Am 15. noch verfügte er über etwa 5000 Mann, 
mit denen er Sernon, die Brüde von Montlouis, St. Martin Te 
Peau und Bléré bejebte. Die Freifchaaren Lipowsky's, welche fich 
ihm anjchloffen, follten den Wald von Amboife verteidigen. Auch 
der Prefeft zog in feiner Eigenschaft als PVicepräfident des Verthei— 
digungscomites noch einige Truppen heran, wie die Chaſſeurs du 
Häpre und Franktireurabtheilungen von Langeais. Bon Angers ber 
waren ihm im Ganzen 10,000 Mann angefündigt worden. 

Jedenfalls fammelten fih im Laufe des 16. Dezember ſchon 
nicht unbeträchtliche bewaffnete Schaaren in Tours, um die Stadt 
zu vertheidigen. An demfelben Tage famen auch beveit3 von vielen 
Seiten her die Nachrichten, daß das linfe Loiveufer von den deutjchen 
Truppen geräumt fei, daß diefe bei Blois den Strom paſſirt und 
theil3 gegen Serbault, theils gegen Vendôme gezogen wären (zuletzt 
eine bei Contres lagernde Abtheilung von 1600 Mann und 6 Ge- 
hüten). Von St. Aignan, Montrichard, Amboife aus, auch durd) 
eine bei Blois in einer Flafche in den Strom geworfene Meldung 
wurde diefe Kunde beftätigt, der Prefeft nahm die Herftellung der 
Eifenbahnlinie Tours —Vierzon aus eigener Snitiative in Angriff und 
General Pifani fette fih mit Bourbaki in Verbindung, deſſen 
Herankommen noch erwartet wurde. 

Auch General Chanzy erhielt am 17: nach Epuifay über Le 
Mans telegraphifh von Tours aus die Nachricht: „L’ennemi a 





evacue completement rive gauche de la Loire, se portant sur 
Vendöme au nombre d’environ 15000 hommes et passant par 
Blois, dont on dit le pont retabli.“ 

Bon Vouvray und Monnaie aus wurden Die Bewegungen der 
deutfchen Œruppen weiterhin beobachtet; die Ruhe kehrte momentan 
zurüd. Der Prefeft nahm fogar die Sendungen feiner mobilifirten 
Nationalgarden in das Lager von la Rochelle wieder auf.*) 

Die Ereigniffe diefer kurzen Epifode geben neben dem Wilde 
der herrfchenden Verwirrung doch auch einen intereffanten Einblick in 
die fait jieberhafte Thätigkeit, welche alle Faktoren der augenblicklich) 
berridenden Gewalt entfalteten, um immer neue Truppen aufzubrin- 
gen und die entftehenden Lücken in den Reihen der Vaterlandsver: 
theidiger durch frifhe Kräfte wieder zu füllen. 


Ueber die I. franzöfifche Loirearmee vermochte fi) das Ober— 
fommando felbjtredend nicht annähernd fo genau zu orientiven; e$ 
fehlten ihm dazu die Mittel. Hier fei indeffen für das Verſtändniß 
der Situation hinzugefügt, was während des Zuges ver II. Armee 
gegen ben Loir auf jener Seite gefcheben iſt. 

Am 11. Dezember Abends hatte General Bourbafi alle 3 Korps 
feiner Armee um Bourges verjammelt.**) Er wollte ihnen dort, 
oder — wenn e3 nach ihm ginge — noch weiter rüdwärts bei St. 
Amand-Miontrond Zeit geben, ſich auszuruhen und wieder in einen 
ihlagfertigen Zuftand zu verjegen. 

Aber gleichzeitig begann auch fon das Drängen der Negie- 
rung, er möge den bei DBeaugency kämpfenden General Chanzy 


= Préfet à général Detroyat à La Rochelle. 

„Evenements recents ont mis obstacle à envoi regulier de 
la garde mobilisée de mon département. Je m'occupe vu l’en- 
combrement des lignes ferrées vers Angers, de faire diriger nos 
mobilisés vers vous par voie de terre jusqu’ à Bressuire.“ 

Le Préfet d’Indre et Loire. 
xx) Siehe Seite 377. Das 15. Korps war erft in der Nacht vom 10. zum 
11. ins Bivouaf gerüdt, das 18. fam am 11. erſt zwiſchen Air D'Angillon und 
Brécy 16 Kilometer von Bourges entfernt, an. 
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unterftügen; befanntlich begehrte dieſer General felbft den Marſch ver 
I. Loirearmee gegen Blois. 

Schon am 10. Dezember fehrieb der Rrieg8delegirte de Frey: 
cinet an Bourbaki unter Anderem: „Si Jetais à votre place, je 
raillerais immediatement mes trois corps; je chatierais les 
bandes qui se sont portees sur Vierzon et qui ont compte 
beaucoup plus sur l’imagination de vos troupes que sur leurs 
propres forces pour refouler votre armée. 

„Je repousserais vivement l'ennemi au delà de Salbris 
et je dirigerais une forte colonne dans la direction de Blois; 
vous dites vous même, que l’ennemi veut tourner les débris 
de l’armée de la Loire; je voudrais lui prouver que ses 
débris ne se laissent pas ainsi Jouer.“ 

Allein General Bourbafi klagte bitter über den Zuftand feiner 
Armee: „J’ai pris toutes les dispositions possibles pour com- 
battre si cela devient nécessaire, mais avec un troupeau 
d'hommes en grande partie demoralises par les échecs suc- 
cessifs qui viennent de les frapper, par les fatigues de mar- 
ches continuelles et rapides, par le temps affreux que nous 
avons et surtout par la débandade du 15° corps, je prévois 
le resultat néfaste qui nous attend.“ 

Er ſchätzte ferner die über Orleans deboudirten deutſchen Streit- 
fräfte auf 70,000 Mann und glaubte von denjelben unfehlbar in 
der Flanke gefaßt und gejchlagen zu werden, fobald er ſich nad) 
Blois bin in Bewegung feßte. 

Einmal am 11. gab er nach und erflärte fich bereit, auf Vier- 
sou und Billefranche am Cher vorgumaridiren, um von da feine 
Operationen über Nomorantin oder in der Richtung gegen Tours 
fortzufegen. Später wollte er, wie fon feiner Zeit erwähnt, nur 
finfs des Cher vordringen.*) 

Am 12. Dezember Nachmittags febte fi die Armee thatfächlich 
in Bewegung. Das 18. Armee-Korps rückte nah St. Martin 
D'Auxigny, das 20. mit der Tete bis Allogny, das 15. mit dem 
Hauptquartier nah Mehun fur Yèvre. Eine Avantgarden-Brigade 
befette am 13. Vierzon, Nefognoszirungen gingen auf Neuvy fur 
Barangeon und La Chapelle D'Angillon vor. Aber aud am 13. 
flagt General Bourbafi wieder: „Je continue à recevoir des 


*) Siehe Seite 514. 
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réclamations de mes commandants de corps d’armde au 
sujet des fatigues imposées aux troupes, des retards dans 
les distributions, de l’état de l’équipement, de l'habillement, 
d’effets de campement et de la chaussure.“ 

Wieder verlangte er nach) St. Amand zurückgehen zu dürfen 
. und die Offenfivbemegung einzuftellen. Der Diktator genehmigte 
diefen Wunfch nicht; dafür aber willigte er darein, daß die Armee 
auf dem linfen Ufer der Yèvre meitläufige Rantonnirungen bezöge. 

Kaum jedoch war dies ausgeführt, al8 eine neue Idee Gam- 
betta’3 die Truppen wieder in Bewegung brachte. General Chanzy 
hatte die Hauptkräfte der Armee des Prinzen Friedrich Karl auf 
fich gelenkt, nachdem er der ſchwachen Armeeabtheilung des Groß- 
herzogs von Mecdlenburg 4 Tage lang twiverftanden. Der fran- 
zöfifche Diktator begriff, wie ſchon dargelegt, die Vortheile, melche 
ihm daraus erwachfen fonnten. Er fahte abermals die Offenfive 
über Montargis gegen Fontainebleau und Melun in's Auge. rei 
(ag diefer Weg gegen Paris bin vor der I. Loire-Armee; denn an 
einen ernften Wiederftand der ganz geringfügigen deutſchen Streit- 
fräfte, welche bei Gien ftanden und der Œtappen-Garnijonen war 
nicht zu denfen. Gambetta glaubte hier Großes erreichen und viel- 
leicht an’3 Biel gelangen zu können. Es iſt fon dargelegt worden, 
Wie ftürmifch er in den General Bourbafi drang, um diefe Operation 
auf Schleunigfte zu beginnen.) 

General Bourbafi war auch dem neuen Plane abbold. Er 
fürchtete namentlich, daß die in Chaumont, Châtillon fur Seine und 
— vie er meinte — auch) in Auxerre verfammelten deutfchen Truppen**) 
ihm, wenn er vordrang, den Rückzug abſchneiden würden. Allein 
‚er mußte dennoch nachgeben und es wurde nun verabredet, daß die 
Armee bei Never auf das rechte Loireufer hinübergehen und auf 
diefem Ufer zunächft nad) Montargis marjchiren folle. 

Bourbaki wollte Hierbei verfuchen, die deutschen Abtheilungen, 
die an der oberen Loire ftanden, zu umgehen, im Rücken anzugreifen 
und zu gerftreuen. Er vermuthete fie freilich noch in Cosne, welcher 
Drt, wie befannt, nur am 9. vorübergehend befett worden war. 

Weiterhin dachte er feinen Marſch zwifchen Loing und Yonne 


*) Siehe Seite 484 Anmerkung. 


PN, Wie befannt, lagen dort nur Etappentruppen und Theile des 7. Armee: 
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auszuführen — burd den Loing gegen die Armee des Prinzen 
Friedrich Karl geihütt. Das bededte Gelände zwijchen den beiden 
Flüffen fchien feinem Unternehmen günftig. 

Schon nad wenig Tagen begann die Einleitung für Diefen 
Feldzug und am 19. Dezember nahm General Bourbafi fein Haupt- 
quartier in Baugy zwiſchen Bourges und Nevers. Dort aber er- 
ihien ein Abgefandter des Diktator bei ibm, welcher abermals ab- 
ändernde Vorſchläge überbrachte, deren Inhalt indeſſen aus dem 
Bereiche diefer Darftellung hinausfällt. Der Feldzug Loing abwärts 
wurde den andern Projekten zu Liebe wieder aufgegeben. So hatte 
diefe Armee in ftarfen Hin- und Hermärfchen Zeit und Kräfte ver- 
foren, in die Œntiheidungen, die zu derjelben Zeit an der Xoire und 
am Voir fielen, aber nicht direkt eingegriffen. 


XI. 


Die rückwärtigen Verbindungen und die materielle Lage 
der Armee während der Operationen an der Loire und gegen 
den foi. 


ES ift ausgeführt worden, wie fi während der Zeit der Kon- 
zentration der Armee in der Beauce der Mangel einer felbitftändigen 
geregelten und geficherten Etappenverbindung der II. Armee mit der 
Heimath geltend zu machen begann. 

Auf der einen Seite hatte die Wiederherftellung der Bahnlinie 
Soinville — Bologne — Chaumont, welche in nächfter Seit über 
Châtillon — Tonnere ¶Joigny Sens—Montereau— Fontaineblean— 
Montargis u. |. w. fortgefebt werden jollte, trot aller Bereitwillig- 
feit der Eifenbahn-Verwaltung weit mehr Zeit in Anſpruch genommen, 
wie erwartet — der Neubau der Eifenbahnbrüden bei Donjeur hielt 
namentlich ganz außerordentlich auf. 

Auf der anderen Seite war der Nachſchub mit Fuhrwert über 
Nancy und Troyes nicht weniger ſchwierig geweſen, da auch dieſe 
Straße fortdauernden Beunruhigungen unterworfen war. 


Wenn die II. Armee nur wenig unter der Ungunft biejer Ver: 
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bältniffe litt, fo muß dies dem Umftande zugejchrieben werden, daß 
das Ober-Rommanbo {on von dem Verlaſſen der Cernirungsftellungen 
vor Met an fich ſtets der bevorftehenden Schwierigkeiten bewußt 
war und danach ftrebte, ihnen vechtzeitig durch geeignete Maßnahmen 
entgegeuzutreten. 

1. Alle 3 Korps der Armee verliefen Wet mit Rolonnen und 
Wagenparks, die bis zum äufßerften Maße der Belaftung mit Lebens— 
mitteln gefüllt waren. 

2. Sn das VBormarfch-Terrain hatten die betreffenden Behörden 
jogleich Eifenbahnzüge mit Proviant entfendet, Die auf der Xinie 
Hlesme—Chaumont weiter vorgefchoben werden follten, je nachdem 
diejelbe fahrbar wurde. 

3. Aus diefen Vorräthen ergänzten die Korps ihre Seftänbe, 
fo daß fie die Linie Blesme—Chaumont wieder mit volfbeladenen 
Derpflegungstrains verließen. 

4. Die Armee lebte beim weiteren Vormarſche fo viel als 
möglich vom Lande, fie ergänzte ihre Beftände in jeder fit irgend 
darbietenden Weife, durch Nequifitionen, Anfäufe, Lieferungsabjchlüffe. 
Den Armee-Rorps wurde befohlen, dahin zu ftreben, daß fie mit ge- 
füllten Wagen am Loing anfämen. 

5. Die General-Etappen-Snfpektion ergänzte ihren Fuhrenparf, 
wie fon früher angedeutet, auf 2400 Wagen und führte fie mit 
einer möglichft ftarfen Selaftung an Lebensmitteln der Armee nad). 

Diefe Anordnungen machten es möglich), die ungünftigen Ver- 
hältniffe zu paralifiven, welche bei dem weiteren Vordringen der 
Armee nat Orléans bin dadurch eintraten, daß Die oben bezeichnete 
der Armee zugewiefene Bahnlinie an fo vielen Stellen und fo grüud- 
lich zerftört war. Dennoch hatte man diefe Schienenwege wählen 
miffen, weil die Seine-Brüde bei Montereau im Kriege nicht wieder 
bevgeftellt werden fonnte. Die Verbindung wurde von Moret (bei 
dontainebieau) aus wieder ſüdlich nach Montargis, von da nördlich) 
bis Suviffy, dann abermals in füdliher Richtung nad Orleans 
weitergeführt. Blesme und Orléans Liegen in der Luftlinie nur 
32 deutjche Meilen von einander entfernt, die hergeftellte Eifenbahn- 
finie zwifchen beiden Punkten aber gewann eine Länge von nahezu 
80 Meilen. 

Dennoch legte auch das Ober- Kommando der II. Armee auf 
den Befi einer eigenen Eifenbahnlinie jo hohen Werth, daß es 
auch feinerfeits Alles aufbot, um die bezeichnete Zickzackbahn wieder 
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in Befrieb zu feten. Daneben war, wie befannt, die Bafirung der 
rückwärtigen Verbindungen auf Nantenil refpeftive Lagny zeitig in 
Erwägung gezogen. Nicht jogleich, aber doch noch immer zeitig genug 
wurde fie auf die dringende Bitte bewilligt, welche alle Schwierig- 
feiten darlegte, mit denen die JI. Armee zu kämpfen hatte. Die 
energijche Ausnugung jener Erlaubniß fehuf denn auch in Verbindung 
mit den neuen zu Orléans getroffenen Anordnungen für die Zukunft 
geficherte Verhältniffe. 

In Orleans wurde fogleih die Errichtung eines Central-Re- 
jerve-Magazins in Angriff genommen. Zunächft ging e8 damit nur 
langfam vorwärts. Man hatte gehofft, in der Stadt reiche Vorräthe 
nnd vor allen Dingen brauchbares Eifenbahn-Material zu finden, 
diefe Hoffnung aber erfüllte fich nicht. Auch) die Streden gegen 
Blois und gegen Vierzon bin waren leer. Erft im leßten Orte er- 
beutete die dorthin vorbringende 6. Ravallerie-Divifion eine große 
Anzahl von Waggons.*) 

Die noch zu erwartenden Rolonnen der General-Etappen-In- 
jpeftion famen nur febr langſam an und der Serfud, die Anfäufe 
von Proviant in den größeren Städten des occupirten Landſtrichs in's 
Werk zur jetten, fcheiterte vorläufig. An die Eröffnung der Bahn- 
finie der II. Armee auch nur bis Montargis war nod für geraume 
Zeit nicht zu denken. Zwiſchen Montargis und Nemours hatte man 
gleichfall3 eine bedeutende Eifenbahnbrüde zerftört gefunden. Für 
das Magazin in Orleans fommen daher zunächſt nur die Mittel 
in Betracht, melde auf -die Eifenbahnftrede Juviſſy — Orléans, 
deren Herftellung jebt fogleich in Angriff genommen wurde, herbei- 
gejchafft werden konnten. Juviſſy wurde durch Landtransporte mit 
Lagny in Verbindung gefebt, alle Rolonnen des Korps aber fpäter, 
wenn irgend angängig, noch immer nad) Lagny gejchidt. 

Mit der Zeit bejjerten fich alle diefe Verhältniffe. Die Linie 
Sudiffy— Orleans wurde zuerft von einer bayerifchen Eifenbahn-Ab- 
theilung nothoürftig in Stand gejegt, bis zum 8. Dezember fonnten 
auf derjelben 5—6 Waggons pro Tag bewegt werden, 40 Wagen 
und 2 jehr mangelhaft befchaffene Lokomotiven bildeten das geſammte 
augenblidlid hier Disponible Meaterial.**) Später übernahm ein 
Ingenienr-Offizier des Ober-Kommandos, dem die preußiiche Feld- 


*) Siehe Geite 332. 
*%) Nach und nach wurden im Ganzen 80 Wagen verfügbar gemacbt. 
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Eifenbahn-Abtheilung Nr. 2. beigegeben wurde, die gefammte Leitung 
des Betriebes auf diejer Linie. Dadurch), daß man nur auf der ftarf 
anfteigenden Strede Juviſſy — Etampes Pferdebetrieb einrichtete, auf 
der Strede Etampes— Orleans dagegen den Dampfbetrieb fortjetste, 
gelang es, die Leiftungsfähigfeit der Bahn erheblich zu fteigern. 

Freilich fonnte auf diefem Wege auch jet nur ein geringer 
Theil des täglichen Bedarfs für die IL. Armee herangebracht werden — 
allein e8 war doch immer eine nicht zu verſchmähende Aushülfe. 

AIS Die Armee ihren Zug gegen den Loir antrat, konnten be- 
fondere Anordnungen nicht getroffen werden. Alle bei den Korps be- 
findlihen Kolonnen und Fuhrparks wurden nod am 11. Dezember 
nad Lagny gejandt und dann fpäter in Orleans gefüllt, um ben 
vordringenden Truppen zu folgen. Was irgend durch die Wagenparks 
der General-Etappen-Snfpeftion, durch Anfäufe und Nequifitionen be- 
ichafft werden fonnte, war in Orléans inzwijchen aufgefpeichert wor: 
den. Sm Uebrigen verließ man fich auf die Leiftungsfähigfeit des 
Landes. Da diefer Zug nur eine geringe Dauer hatte, jo entftand 
auch feine große Verlegenheit. 

Die Wiedereröffnung der Bahnlinie Orléans — Blois und von 
dort weiter gegen Tours bin war freilich Schon in's Auge gefaßt und 
auch durch das große Hauptquartier dem Ober - Kommando der 
II. Armee anempfohlen worden. DBayerjche Beamte ſollten hier den 
Dienft verjehen. Vorläufig aber konnte daran noc nicht gedacht 
werden, e3 mangelte allzujehr an" Perfonal und Material. Schon 
hatte der General-Quartiermeifter der Armee die Nothwendigfeit be- 
tont, die Beamten für die Strede Orléans —Juviſſy aus Sad): 
fundigen zu wählen, die noch in der Truppe ftedten, da die Heimath 
faum mehr Kräfte zu liefern vermochte. Alle übrigen Techniker, die 
innerhalb der Truppen aufzufinden waren, follten alsdann überhaupt 
dem Eijenbahndienfte zurücgegeben werden. 

Auch der Ausbau der Linie Montereau— Montargis wurde vom 
16. Dezember ab in Angriff genommen und die bayerifche Feld— 
Eifenbahn-Abtheilung dorthin geſchickt. 

Sehr werthvoll mar die in Vierzon gemachte Beute von Eifen- 
babnmaterial. 4 Perſonen-, 70 Güterwagen und 2 Tender fielen 
dort in die Hand der einvidenden Truppen, um durch Pferde nad) 
Orléans gejchafft zu merden, ehe Viergon wieder geräumt wurde, 
Sie vermehrten den vorhandenen Wagenparf, Die vom Ober-Kom- 
mando früher ins Auge gefaßte Idee, von ver franzöfifchen Kom: 

Frhr. v. d. Goltz, Loire-Feldzug. 34 
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pagnie de l'Eſt die nothwendige Zahl von Eifenbahnwagen leihweiſe 
zu entnehmen, jcheiterte in diefer Zeit, weil das große Hauptquartier 
fit mit dem Gedanken, Truppen- und Mumitionstransporte bei der 
Benugung des franzöfischen Materials vertragsmäßig auszufchließen, 
nicht einverjtanden erflärte und demgemäß feine Weifungen an die 
Geſandſchaft in Bern ertheilte. 

Die Transportmittel, über welche die Armee auf den von ihr 
befetten Schienenmwegen verfügte, blieben daher ſehr geringe. 

Bei dem weiteren VBorrüden wurde e3 übrigens nothwendig, die 
General-Etappen-Snipeltion der Bewegung folgen zu lafflen. Am 
6. Dezember erhielt fie daher telegraphifchen Befehl, ihren Sit bald- 
möglichit von Troyes nach Nemours zu verlegen und die Teten der 
Etappentruppen fo jtarf zu machen, als fie e8 vermochte. Die In— 
jpeftion gab am nächjten Tage telegraphifche Antwort: 

Troyes, den 7. Dezember 1870. 
12 Uhr 50 Minuten Nachmittags. 

„Stündli Betrieb der Eifenbahn nach hier erwartet, 
daher Truppen erft abkömmlich innerhalb fünf bis fechs 
Tagen, wenn Ablöfung vom 7. Korps erfolgt if. Im 
Augenblid Truppen an der Sete vorzufchteben unmöglich). 
Soll unter diefen Umftänden der Abmarſch der Inſpektion 
nad Nemours noch aufgejchoben werden?" 

General-Etappen-Snipeftion der II. Armee. 
(gez.) d. Tiedemann. 

Das Dber - Kommando ermiderte Abends um 7 Uhr durch) 
Telegramm: 

„Zerlegung der General-Etappen-Inſpektion nad Ne— 
mours muß fofort gejchehen; Vorſchieben von Ctappen: 
truppen nad) Möglichkeit zu befchleunigen." 

Da der Oberbefehlshaber fid in jenen Tagen mit dem Plane 
eines Zuges nad) Bourges und Neverd gegen die dorthin zurüd- 
gewichene Armee Bourbaki befchäftigte, jo war die Anweſenheit der 
oberften Etappenbehörde nahe der Armee nöthig, um die Verbindungen, 
den Berpflegungs- und Nachſchubdienſt zu organifiren. Nemours follte 
natürlich nur eine Zmwifchenftation fein, und die Inſpektion von dort 
aus nach Orléans überfiedeln. Auf den lebten, ihr zugegangenen 
Befehl meldete diefe Behörde am nächiten Tage, fie werde am 9. De- 
zember Troyes verlaffen und am 13. in Nemours eintreffen. Gie 


bejchleunigte ihren Marjch übrigens und traf — durch neuen telegra- 
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phifchen Befehl vom 12. dahin gewiefen — am 14. Dezember über 
Pithiviers in Orléans ein. 

And Die Etappentruppen wurden in diefer Zeit febr erheblich 
vermehrt. Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs vom 7. De- 
zember trat nämlich die III. Armee die ihr zur Verfügung ftebeu- 
den 5 preußifchen Bataillone Ajchersteben, Halle, Torgau, Bitterfeld 
und Mühlhaufen an die II. Armee ab. Diefe Truppen ftanden zur 
Zeit in Montereau, Moret, Fontainebleau, Melun, Château Thierry, 
Nogent l'Artaud, Nantenl fur Marne, Meaux, Lagny und Corbeil 
vertheilt. Ferner trat auch das 1. Neferve-Hufaren-Negiment zu den 
Etappentruppen der IL Armee über. Dies Negiment hatte am 
6. Dezember den Fußmarſch von Nancy über Toul, Ligny, Bar le 
Duc nah Meaur angetreten und war angewiejen, dem Ober-Rom- 
mando Die weiteren Marfchquartiere telegraphifch zu melden. Da die 
III. Aruree aber 5 Bataillone Etappentruppen abtrat, fo murden 
fie der Beſetzung von Melum, Fontainebleau, Moret und Montereau 
enthoben. — 

Alle zur Herftellung des neuen Verbältniffes nöthigen Schritte 
wurden zwijchen den beiden Dber-Kommandos der II. und III. Armee 
direft geregelt und am 17. Dezember hatten die Etappentruppen der 
II. Armee folgende Punkte befett: Bar fur Seine Auxon, Soigny, 
Troyes, Cftiflac, Villeneuve l’Archevêèque, Gens, Montereau, Cheroy, 
Melun, Moret, Nemours, Sontainebleau, Mialesherbes, Puiſeaux, 
Pithiviers, Toury und Orléans. Die weiter öftlich und ſüdlich ge- 
legenen, früher von der Il. Armee eingenommenen Etappen waren 
mittlerweile durch Gouvernementstruppen oder durch das herangerücte 
7. Armee-Korps beſetzt worden. 

Wie früher, fo dauerten auch in Ddiejer Epoche noch die Be— 
unvubigungen auf den viüdmärtigen Verbindungslinien fort. Zumal 
von Auxerre aus, wo fich größere Abtheilungen Franctireurs und 
andere Truppenformationen gejammelt hatten, unternahm der Feind 
fleinere Streifzüge gegen die nächjtgelegenen Etappenorte, deren Gar- 
nifonen er fortoauernd nedte und beunrubigte. 

Das oben ſchon angeführte Telegramm der General-Etappen- 
Inſpection vom 7. Dezember bejagte zum Schluß: „Aus Cheroy und 
Gens merden feindliche Bewegungen ohne Angabe von Gourtenay 
aus gemeldet. Oberſt Ehrenberg ift angewiejen zu vefognosziven und 
nach Umftänden gegen den Feind aufzutreten. 

34° 
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Das Detachement diente jomit noch auf jeinem Marjche von 
Chaumont zur Armee al8 eine willfommene Verftärfung der Etappen: 
Iruppen. Am 3. Dezember war übrigens, wie jpätere Meldungen 
ergaben, ein Kommando Crfagmannfchaften des 3. Ârmee-Rorps im 
Dorfe Egrijelle angegriffen worden. Das Kommando hatte — 
152 Mann ftart — die Etappenftraße von Sens aus verfehlt und 
fi) gezwungen gefeben, in Œgrifelle zu übernachten. Dort legte 
e8 fich vorfichtigerweife in der Kirche in Allarmaquartier und 
richtete Dielelbe zur Bertheidigung her. Gegen 5 Uhr Morgens 
fielen Gewehrſchüſſe gegen die Fenſter, welche die Scheiben zertrüms 
merten und der Feind verfuchte in die Kicchthüren einzudringen. Mit 
leichter Mühe wurde er abgemiefen, jchichtete aber nun Strohmaſſen 
rings um die Kirche auf und fuchte das Schiff derjelben in Brand 
zu feben oder die Beſatzung zu erftiten, welcher übrigens eine Kapi- 
iulation angeboten wurde. Ein auf den Thurm und das-Kirchendac) 
geftiegener Schüßenzug verjagte, da das angezündete Feuer nun die 
Umgebung erhellte, bald den Gegner aus dem nächften Bereich der 
Kirche, ein anderer Zug machte dann einen Ausfall und trieb ihn 
dabei in ein nahe gelegenes Gehölz. Der Verſuch, ihm dort durd) 
einen ſchnellen Marſch den Weg zu verlegen, mißglüdte jedoch. Das 
angegriffene Detachement verfolgte feinen Gegner aber nod bis 
4 Rilometer vor Courtenay. E3 hatte nur 2 Mann eingebüßt, welche 
fi in der Nacht gegen Den Befehl des Kommandoführers aus der 
Rive gefchlichen, und die nun vermißt wurden. Der Feind ließ 
einen Offizier — nad) Ausweis feiner Papiere ein Pole — fomie 
12 Mann todt auf dem Plate liegen, gegen 30 Vermundete joll er 
angeblich mit fich geführt haben. Bewaffnung und Equipirung der 
Freifchärler erwiefen fich übrigens als vortrefflich, auch zeigten fie eine 
erhebliche Fertigkeit im Handhaben ihrer Gewehre, dafür aber eine 
um fo fehlechtere Haltung im Gefecht. In Courtenay ftanden um 
jene Zeit nach mehreren übereinftimmenden Angaben 5—600 Be- 
waffnete. — 

Ueber ven Anmarfch des 7. Armee-Rorps, von dem die endgültige 
Befeitigung diefer Zuftände gehofft wurde, gingen dem Ober-Kommando 
mehrfach telegraphifche Meldungen der General-Etappen-Infpektion zu. 

Am 7. Dezember telegraphirte General v. Tiedemann unter 
Anderem; „Morgen wird General dv. Often vom 7. Korps mit 
3/2 Bataillonen, 1 Esfadron, 1 Batterie in der Linie Ravières — 
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Tonnerre fteben." „General dv. Zaſtrow mit den erften Zruppen in 
Joinville.“ 

Er meldete ferner, daß die Brigade Goltz vom Werderſchen 
Korps die Gegend von Chätillon wieder verlaſſen habe, die nunmehr 
aber durch das 7. Korps geſichert wurde. Ueber die weiteren Be— 
wegungen des General v. Zaſtrow iſt das Nöthige in großen Zügen 
ſchon geſagt worden. 

Nicht unerheblich wurde die Thätigkeit der Etappen-Behörden 
und Etappen-Truppen der Armee durch die Gefangenen-Transporte 
in Anſpruch genommen, die nach den Schlachten von Orléans und 
Beaugench in bedeutendem Umfange begannen. Die einzelnen 
Etappenorte und ihre ſchwachen Beſatzungen wurden von den ankom— 
menden langen Zügen der Kriegsgefangenen förmlich überſchwemmt 
und der Bewachungs- und Eskorte-Dienſt nahm alle Kräfte ſo ſehr 
in Anſpruch, daß für Expeditionen in die Umgegend, oder gar gegen 
die weit entfernten Sammelpläge der franzöfiichen Freifchaaren und 
ZTerritorialtruppen Nichts übrig blieb. 

Eine andere bedeutende Laſt, die der General-Etappen-Snipeftion 
aufiel, war die Aufgabe, für den Belagerungsparf der Armee von 
Paris durch Requifition 1000 Borfpannpferde zu fchaffen. Bei dem 
großen Mangel an Kavallerie, die allein weitreichende Streifereien 
hätte unternehmen fünnen, war e8 unendlich ſchwierig, einer größeren 
Anzahl von Landpferden habhaft zu werden. Sn der Folge blieben 
auch die Refultate weit Hinter den geforderten Zahlen zurüd. 

Go war felbft noch während diefer Kriegsepoche die II. Armee 
ohne eigene felbftitändige Verbindung geblieben, und die Folgen eines 
jolhen Berhältnifjes mußten naturgemäß auf ihren Handlungen 
faften. Sein ausreichender Erfag an Menſchen und Material er- 
veichte fie. Unter dem euer des Feindes, der ihren Angriffen eine 
zähe Defenfive entgegenjette, jchmolzen aber ihre Bataillone von 
Tage zu Sage Ihre Bekleidung war ruinirt, Munitionsmangel 
drohte gerade im entjcheidenden Augenbliden; für ausreichende Er: 
nährung wurde zwar noch immer mit Aufbietung aller Mittel ge- 
jorgt, allein die Rückſicht auf die Schwierigfeiten, welche auch auf 
diejem Gebiete Leicht eintreten fonnten, bemmten und bedingten dennoch 
die Entjchlüffe des Feldherrn bei jeder Gelegenheit. Die gänzliche 
Unficherheit der rüdmwärtigen Verbindungen der Armee in Ddiefer Zeit 
darf bei Beurtheilung ihrer Leiftungen nicht gering veranfchlagt werben, 
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XII. 
S plus. 


Am 19. Dezember gab Prinz Friedrich Karl den an die Loire 
zurücigefehrten Truppen feine Befehle, die neuen Stellungen zu be- 
ziehen, in denen ihnen die überaus nöthige Ruhe endlich zu Theil 
werden jollte. 

Dem 9. Armee-Korps murden SKantonnement3 zwiſchen 
Orléans und Chateauneuf angewiejen. Ein Detachement des Armee- 
Korps erhielt die Beftimmung, das wichtige Montargis zu befeten, 
um von dort aus das Land nad) Süden gegen Briare bin aufzu- 
fläven und Verbindung mit General dv. Zaftrom nach Auxerre hin zu 
juhen. Das Hauptquartier des Korps in Orléans. 

Das 3. Armee- Korps follte ji) zwifchen Orleans und 
Beaugency einrichten, fein Hauptquartier in Meung. 

Bon der 6. Ravallerie-Divifion erhielt eine Brigade den Befehl, 
ji füblid Orléans an den Loiret zu begeben und ftatt des Ulanen- 
Negiments Nr. 4 die Streifereien in der Sologne zu übernehmen. 
Diefes Regiment follte zur 1. Kavallerie Divifion zurüctreten und 
auf Mer abrüden, um zwilchen dem 10. und 3. Korps die Verbin- 
dung aufrecht zu erhalten. 

Die Bewegungen der Œruppen zu diefer neuen Beftimmung 
wurden jchon für die nächſten Tage feitgefett. Des Feldmarſchalls 
Abfiht war e8, wenn Alles fo ausgeführt fei, in der Lage der 
Truppen keinerlei Veränderung vorzunehmen, bis fie völlig ausgeruht 
und in jeder Hinficht wieder hergeftellt waren, oder bis neue An— 
griffsbewegungen des Feindes dazu nöthigten, die Ruhe aufzugeben. 

Go ſchloß diefer lebrreide Feldzug. 

Er hatte der Armee viele unerwarteten Erjceheinungen gebradt. 
Bon Met her in ein Land gejandt, das anfcheinend waffenlos vor 
den Siegern lag, fab fie fi plöglich in Verhältniffe geführt, welche — 
wollte man fie auch fernerhin beberrihen — alle Kräfte in Anfprud 
nahmen. Eine in mancher Beziehung völlig veränderte Weiſe der 
Kriegführung begann gleichzeitig. Ganz neuer Art waren viele der 
hier auf biefem zweiten Kriegsichauplag den eingebrungenen deutſchen 
Heeresfänlen entgegentretenden Schwierigkeiten. 

Die franzöfiihe Regierung der Nationalvertheidigung hatte es 
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trot mancher Mißgriffe Doch vermocht, die Republick zu einer Kraft: 
entwicelung zu bringen, an welche man früher nie geglaubt und von 
der fit Deutjchland Nichts hätte träumen Yaffen, wenn Der Krieg 
mit dem Tage von Sedan, oder mit dem Falle von Metz fein Ende 
gefunden. Für die Provinzen fpielte hierbei die Thätigfeit der Re— 
gierungspdelation von Tours — oder thatjächltch die Diktatur Gam— 
betta's die Hauptrolle. 

Wenige Wochen, nachdem fie ihre Thätigfeit begonnen, hatte es 
Diefe Gewalt vermocht, eine Feldarmee von 5 ſtarken Korps aufzıt- 
bringen, die mit allem Kriegsmaterial veichlich verjehen und deren 
Cadres durchweg vollzählig, ja zum Theil wohl gar ftärfer iwaren, 
al3 urjprünglich beabfichtig.. Es war dies Die erfte Loire-Armee 
unter dem General d'Auvelle de Paladines, aus dem 15., 16., 17., 
18. und 20. Armee-Korps*) beftehend, deren jedes 3 Sufanterie-Divi- 
jionen, eine Ravallerie-Divifion und eine Neferve-Artillerie beſaß. 
Die Regierung felbft gab die Stärfe diefer ihrer Hauptarmee wohl 
etwas übertrieben, indejjen doch immerhin gewiß annähernd vichtig 
auf 200,000 Mann mit 500 Geſchützen an**). Schon zı Ende No— 
vember war diefe Armee in ihrer vollen Stärke operationsfübig. 

Daneben entjtanden im Norden und Oſten Frankreichs andere 
Armeen, welche ebenfalls fon in den lebten Tagen des Monats 





*) Nur Das 20. Korps beſaß feine Kavallerie-Divifion. 


xx) Genau wird die wirkliche Stärke diefer Armee fid ſchwer feftftellen 
lafjen. Am sabireiditen war das 15. franzöfiihe Korps, Deffen 1. Divifion 
wiederholt auf 25,000 Mann angegeben wird. General de Bois (Vartillerie 
de 15. corps, Paris 1871 Dumaine) bezifferte e8 im Dftober 1870 auf 60,000 
Mann und 128 Gefhüte. Das Korps zählte mithin noch bei Drleans wohl 
50,000 Mann und darüber. Das 20. Korps wird auf 30,400 Mann, das 18. 
auf 25,000 Mann angegeben. Das 16. und 17. Korps find ohne Zweifel er— 
heblich ftärfer gewefen. Die 1. Divifion des 17. Armee-Korps läßt ſich aus 
den Angaben ihres Tagebuhs auf 11,779 Mann Infanterie (incl. Offiziere) 
berechnen, hierbei ift das zu ihr gehörige 43. Marſch-Regiment, über welches 
fi) Feine Stärfeangabe findet, nicht veranschlagt. Nimmt man es dem 
41. Marſch-Regiment gleich, zu rund 3500 Mann an, jo fommt man aud für 
diefe Divifion auf eine Ziffer von 15,000 Mann Infanterie. Gewiß wird man 
daher nicht viel fehlgreifen, wenn man für dieje beiden lebten Korps (16. und 
17.) je 35,000 Kombattanten annimmt. Das ergäbe für die Loire-Armee unter 
General D'Aurelle eine Stärke von rund 180,000 Mann, die fie zweifelsohne 
auch erreicht bat. Dieſe Ziffer ift auch in der Unterfuhung über die Thütig- 
feit der National-Negierung zu DVerfailles von offizieller Seite angegeben wor: 
den. (Siehe Enquête parlamentaire, Depositions des temoins 3, pag. 495.) 


— 536 — 


November unter lebhaften Kämpfen das Feld hielten. Ueberall aber 
tauchten ferner ZTerritorialtruppen, Formationen jeder Art, Frei: 
ſcharen u. ſ. w. auf, welche die eingedrungenen Deutfhen Truppen 
auf allen Seiten umidwärmten. 

Gewiß ift ein ſolches Reſultat ftaunenswerth, wenn man be- 
denkt, daß, ehe das Werk, dieſe Streitmacht zu fchaffen, begonnen 
wurde, die alte Faijerliche Armee von Frankreich zu Grunde gegangen, 
ihr ganzer Organijationg-Apparat aber in Paris eingefchloffen war. 
Kur fehr unbedeutende Reſte blieben den Männern übrig, welche vie 
Leitung des Kriegs-Departements für die Provinzen Frankreichs 
übernahmen und die zum Theil — wie Gambetta und Herr dv. Frey: 
cinet — bis dahin dem militairifhen Berufe fern geftanden hatten. 

Dei Beaune la Nolande und in den Kämpfen von Orléans zu 
Beginn des Monats Dezember wurde diefe erfte große Armee der 
Nepublif in ihrer urjprünglichen Berfaffung zerſtört. Shre beiden 
Flügel erlitten empfindliche Niederlagen und ihr Centrum wurde 
durchbrochen. Aus der erften Loire-Armee wurde die I. und II. 
unter Bourbafi und Chanzy. 

Während die I. bei Bourges fi) fammelnd, immer nod die 
Aufmerkſamkeit des Siegers erforderte und die Rückſicht auf die Eriftenz 
diefer Armee ihn in feinen Dperationen unfrei machte, gelang e8 ver 
Negierungsdelegation abermals, der II. Loire-Armee unmittelbar 
nach der Schlacht von Orleans 5 frifche Divifionen zuzuführen.*) 

Theile Diefer frischen Streitkräfte in ihre Front hineinziehend, 
fonnte diefe Armee die Kämpfe von Beangency aufnehmen und fie 
wurde ein beachtenswerther Gegner, der vom 10. Dezember ab für 
einige Tage faft alle an der Loire befindlichen deutfchen Streitkräfte 
auf fich 30g. 

Das ſchnelle Entjtehen immer neuer Heere, die gleichſam aus 
dem Boden wuchfen und denen auch während der Aktion immer nod) 


#) Die Divifion Camô, drei Divifionen und das Korps de Bretagne des 
21. Armee-Rorps. Dies lebte Armee-Korps beſaß außerdem noch eine Rejerve. 
ES war gleichfalls febr ftart. De Freyeinet giebt am 4. Dezember in einer 
feiner Depeichen an, er habe bei Beaugeney und Marchenoir 60,000 Mann ver: 
einigt. (Siehe d’Aurelle la première armée de la Loire, pag. 346.) Dieje 
Ziffer bildet fonach die Stärfe der Division Camô und des 21. Korps. General 
Camo führte nachweislich (Siehe Seite 288) 9500 Mann heran; mithin bleiben 
für bas 21. Korps nad Freyeinet’3 Angabe 50,500 Mann; doch ift dieſe Zahl 
unzweifelhaft zu hoch gegriffen. 
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Erjaß an Menfchen und Material zufloß, fpricht für die auferordent- 
lie Gewalt des damals herrfchenden Regimes und für die Leichtig- 
feit, mit der man in Frankreich die Maſſen in Bewegung bringen 
fann, wenn man den Zauber, den der Begriff des Waffenruhmes 
auf dieſes Volk ausübt, zu benußen verfteht. Zur Vertheidigung 
des vaterländifchen Bodens, gewiß aber auch, fobald es fid um 
einen Nachefrieg gegen den Sieger handelt, wird Frankreich immer 
bereit fein, alle feine Männer zu den Fahnen zu entjenden. 

Nicht weniger tritt in diefer Kriegsepoche deutlich die Kraft an's 
Tageslicht, welche in dem Reichthum Frankreichs lieg. Nur ein 
Land, welches über fo unerjchöpfliche materielle Hülfsquellen und 
über eine fo alte Kultur gebietet, fann im Stande fein, die Mittel 
für eine fo ſchnell und großartig improvifirte Heeres-Organifation aufau- 
bringen. Die Induſtrie und der Kredit des Landes haben jedenfalls 
ganz Außerordentliches geleiftet und Deutfchland würde dergleichen 
faum möglich gemacht haben. 

Freilich fam e8 den Gewalthabern Franfreichs fehr zu ftatten, 
daß fie durch die Wiederherftellung der Nepublif, ſowie durch die 
Errihtung einer Diktatur in den Provinzen, aller Rückſichten auf 
die beftehenden Verhältniffe enthoben waren und die Mittel für ihre 
Bwede brauchen fonnten, wo und wie fie diejelben fanden. So 
fonnten Sie auch die Rückſicht darauf hintenan fegen, welche Wun- 
den dem Lande durch ihren kühnen Verſuch, die Waagfchale des 
Sieges gewaltjam auf Frankreichs Seite zu neigen, gejchlagen wurden. 

An militairiſcher Tüchtigfeit ftanden diefe Heere der Nepublif 
denen des KaiferreichS bei Weiten nach. Die Elemente, welche bei 
den Mafjenaufgeboten in die Reihen der Negimenter und Bataillone 
aufgenommen werden mußten, boten zum Theil gewiß feine Garantie 
für die Moral der Sruppe*). Das Offizierkorps war ebenfalls fo 


#) Sntereffant für diefe Epoche der Organifation der Streitkräfte der Re— 
publik ift unter vielem Anderen ein aus Vendôme vom 18. November 1870 
datirter Beriht des Kommandenrs des 11. Marihjägerbataillons an feinen Divi- 
fions-Rommandeur : 

„Mon Général, au moment ou une action avec l'ennemi est immi- 
nente, je crois de mon devoir, de vous rendre compte de la mauvaise 
composition du bataillon que je commande et des craintes, que cette 
situation fait naître.“ 

„Le 11° bataillon de marche de chasseurs à pied à été formée à 
Rennes, le 8 du courant, à l'effectif de 1300 hommes; les cadres furent 
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bunt zuſammengeſetzt und an vielen Stellen gewiß nur wenig mehr 
bewandert in militairischen Dingen, al8 die Rekruten, welche es an- 
führen follte. 

Allein, was diefer Armee an Qualität fehlte, glich fie nahezu 
durch ihre Zahl und vor Allem durch die Zähigfeit der Regierung 
aus, die fie aufftellte und ftetS von Neuem vollzählig machte. Diefer 
Regierung ftand eine Oberleitung der Armee zur Seite, welche nach 
den unglüclichen Gefechten doch Die Defenfive meift wieder auf- 


pris dans les éléments que cet effectif présentait. Le 14, nous étions 
mis en route, avant d’avoir eu le temps d'étudier et de connaître un peu 
les hommes, et, chose plus grave, sans avoir pu leur donner une pre- 
mière instruction militaire qui leur fait complètement défaut. Ce sont 
presque tous des engagés volontairs, qui sont entré au service, pressés 
par la faim, leur existance d'autrefois est très problématique; ils appar- 
tiennent en partie à cette classe de misérables, renvoyés comme bouches 
inutiles des grands centres de population et surtout de Paris; aussi sont 
ils animés d’un très mauvais esprit, respectants peu ou point la dis- 
cipline, et inspirants à tout ceux qui les approchent, un sentiment de 
défiance, justifié par leurs actes.“ 

Certes, mon général, cette fâcheuse disposition d'esprit, cette in- 
discipline dans une troupe qui doit combattre prochainement, n'à rien 
de bien rassurant pour celui, qui est appellé à la commander, mais avec 
de la formeté, unie à un sentiment paternel pour tout ce, qui concerne 
le bienêtre de la vie matérielle de l’homme, on peut encore, je crois, 
espérer de ramener cette troupe aux sentiments du devoir; il n'en est 
malheureusement pas ainsi quand l'instruction militaire lui fait également 
défaut, et j'entends par ,instruction militaire“ le maniement des armes.“ 

.Ces hommes n’ont été exercés qu'aux marches des écoles du 
soldats et de peloton, sans fusil entre leurs mains, et, malheureusement, 
depuis le 8 Novembre, il ne m'a pas été possible, de les exercer plus 
de trois fois.“ | 

„Malgr& cette situation défavorable, j'espère, mon général, avec le 
concours de mes officiers, obtenir de bons services du bataillon, et faire 
oublier la mauvaise impression qu’il vous à causé pendant la route du 
Mans à Vendôme.“ 

Später, während des Dezemberfeldzuges, ift das Bataillon mehrfach in vor- 
theilhafter Weife von General Chanzy genannt worden. 

So ftand e8 um die Mannschaften der Armee; wie e8 mit dem Erjaß der 
Offiziere beftellt gewefen, ift danach) Teicht zu ermeffen. Setzt doc das franzöfiiche 
Kriegsminifterium der Regierungsdelegation förmlich einen Preis für die Offiziere 
der faiferliden Armee, welde ihre Flucht aus der Geſangenſchaft bewerkitelligen 
follten. In einem Erlaß vom 13. November fagt e8: „Le Gouvernement de 
la défense nationale désirant encourager les officiers à s'échapper des. 
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nahm, begünftigt durch den Volfsfrieg, daS Terrain, den Zuftand 
der Kommumifationen und eine im großen Ganzen auch jett nod) 
weit überlegene Snfanteriebewaffnung. Nicht auf fchnell erfochtene 
entjcheidende Siege, wohl aber auf ein Ermüden, Aufreiben ver 
Gegner war die Art der Kriegführung berechnet, welche namentlich 
die II. Loire-Armee befolgtee Durch die Hartnädigfeit und die 
Ausdauer hoffte fie ihrer Gegner Herr zu werden. Die Nähe der 
unerjchöpflihen Hiülfsquellen, die Verfügung über das Eifenbahnnet 
von Südfrankreich begünftigte dieſes Syſtem, das nicht inftinktiv, 
jondern mit vollem Bewußtſein inne gehalten wurde. Während alle 
Berlufte der franzöfiichen Armee ſchnell erſetzt, entblößte Punkte, wie 
es daS Beijpiel von Tours zeigt, jchnell durch berbeigerufene Neu: 
formationen wieder occupirt wurden, blieben die gegen die Loire ge- 
fandten deutidhen Korps fortwährend in Thätigfeit und in Berührung 
mit dem Feinde. Ohne daß ihnen in biejer Kriegsperiode nennens- 
werthe Erjaßtransporte zufloſſen, mußten fie die täglich ſchmelzenden 
Bataillone doch von einem Gefechtsfelde auf das andere führen. 
Aber trot alledem fcheiterte diefer glühende Patriotismus, dieſer 
außerordentliche Aufwand von Energie, Intelligenz und Reichthum 
auf Frankreich Seite wirkungslos an der überlegenen Moral und 
Kriegstüchtigfeit der ſchwachen Armee des Prinzen Friedrich Karl. 
Eine Bevölferung von gewiß 20 Millionen Menfchen, die ihre Kräfte 
hergab, um die beiden Xoire-Armeen aufzuftellen, bat e8 nicht ver- 
mocht, eines eindringenden SHeeres- Herr zu werden, das zu der Zeit, 
wo e3 am ftärfjten war, wenig mehr als 70,000 Gewehre in ben 
Kampf einjeste*). Vergebens wurden die Traditionen der Republik, 
die Negungen der DVaterlandsliebe angerufen, vergebens durch alle 
nur irgend zu Gebote ftehenden Mittel das Kriegsfeuer in ben 
Maſſen geſchürt — vergebens die Herftellung einer rigouroſen Dis- 


mains de lennemi à arrêté, que ceux d’entre eux, qui rentreraient en 
France après évasion, recevront une indemnité de sept cent cinquante 
francs, pour s'habiller, s’equiper de nouveau.“ 

»Cette mesure ne s'applique pas aux pertes d'effets subies dans 
d’autre conditions, celle-ci devront être justifiées dans la forme ordinaire 
préscrite par l'ordonnance du 25 décembre 1837 (article 243). Ueber die 
Organifation der Heere der Republick fiehe auch den Auhang. 


*) Bor der Schladht von Orléans und vereint mit der Armee-Abtheilung 
des Großherzogs. 


— 540 — 


ziplin durch Kriegsgerichte und zahlreiche Cxefutionen*) angejtrebt, 
das Nefultat blieb dafjelbe, die Niederlage vor dem an Zahl weit 
unterlegenen Feinde, 

Dennoch bleiben die Erjcheinungen dieſes Feldzuges an der 
Loire für Deutjchland eine ernfte Mahnung. Der in langen Friedens: 
jahren forgfältig vorbereitete Heeresorganismus reichte nur bei großer 
Sparfamfeit im Verbrauchen der Kräfte aus, um den Sieg endgültig 
zu behaupten. Welche Mühe e8 Eoftete, nach dem glücklichen Kriege 
gegen das Kaiferreich noch einen zweiten unmittelbar darauf durch— 
zuführen, hatte fich jett ſchon Deutlich gezeigt. Aller trefflichen 
Eigenschaften des deutfchen Offizierkorps, aller Pflichttreue und Aus— 
dauer des deutjchen Soldaten bedurfte e8, um hier nicht zu fcheitern. 
Nur der lang erworbene reiche Schag an militairifher Erziehung, 
Gewohnheit der Entfagung und des Gehorjams erhielt jene Motive 
lebendig und wirkſam, wo das urjprüngliche Kriegsfeuer zu erlöfchen 
begann und der Thatendurft, mit dem man ins Feld gezogen, fein 
Genüge hatte. 

ES wäre gewiß troß aller vorangegangenen Erfolge nicht Leicht 
gewejen, eine neue Armee aufzuftellen, wenn durch eine Verkettung 
von unglücdlichen Zufällen eine deutiche Armee völlig verloren ge- 
gangen wäre, wie Frankreich deren [on zwei eingebüßt hatte. Jeden— 
fall8 würde Deutjchland dazu erhebliche Zeit gebraucht und doch wohl 
faum vermocht haben, die glänzende Rage wieder herzuftellen, wie fie 
bis dahin durch eine zwar fibne aber vorfichtige Kriegführung ge- 
ihaffen worden war. 

Das fordert auf, daran zu arbeiten, daß die forgfältige kriege— 
riſche Organifation des Deutfchen Volkes nicht nur erhalten bleibe, 
fondern weiter ausgebaut merde und es mahnt daran, den Geg- 
ner nicht zu unterfchägen, deffen Befähigung für den Krieg und defjen 
Reichthum an Mitteln fich Hier fo unwiderleglich gezeigt bat. 


*) Das Befehlsbudh der 1. Divifion des 17. Armee-Korps madt in der 
Zeit vom 11. bis 30. November nicht weniger als 5 vollſtreckte Todesurtheile, 
fowie eine Reihe anderer harter Beftrafungen befannt. Der Bifdof von Orleans 
richtete am 29. November an die Armee eine „observation sur le temps à 
laisser aux condamnés de remplir leurs devoir religieux“ — woraus fid) 
auf ein ziemlich kurzes und wenig ffrupulöfes Berfahren mit den, militairijcher 
Bergehen Angeklagten, ſchließen läßt. 
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Anhang. 


Unter den bei Bendöme am 16. Dezember 1870 genommenen franzöfiichen 
Dienitpapieren fanden fich zahlreiche organijatoriihe und andere Defrete Der 
Regierungspdelegation von Tours, welche damals febr mwerthvoll für die Auf: 
färung über den Stand der Nationalbewaffnung in Frankreich waren. Die in- 
tereffanteren dieſer Dekrete find hier zufammengeitellt. Sie geben für jede ein- 
gehende Gejchichte des Loirefeldzuges nüblide Auffchlüffe. 


I. Ministre de la Guerre. 


Coilection des Décrets, Arrêtés, Instructions Circulaires, etc. 
intéressant l’ensemble des services et ayant paru depuis le 
11 octobre 1870.*) 

(Am 9. Dftober 1870 war Gambetta in Tours eingetroffen, am 10. bat 
er ſich dort als Kriegsminifter der Leitung der Dinge bemächtigt; vom 11. Ok— 
tober beginnt feine Thätigfeit in dieſer Stellung.) 


— 


*) Alle dieſe Verordnungen tragen die Ueberſchrift: 
République francaise 
Liberte, Egalite, Fraternité 
Gouvernement de la defense nationale 

CS famen überhaupt in die Hände des Dberfommandos der II. Armee, 
Die Dektete Nr. 3, 5, 9, 10, 15, 16, 18, 19, 20, 21, 22, 23, 24, 28, 34, 60. 
Das legte Datirt fdon vom 25. November, die ganze Sammlung ift daher 
jedenfalls jehr zahlveich gemejen und fpricht deutlich für die außerordentliche 
Rührigfeit des Diktators und feiner Gehülfen. 


Unterzeichnet find die Defrete: 
Le Membre du Gouvernement 


Ministre de l’Interieur et de la Guerre. 
L Gambetta. 
Par le Ministre: 
Le Délégué au département de la Guerre. 
. C. de Freycinet. 
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. 4 
Décret du 14 octobre 1870. 


Tout chef de corps ou de détachement qui se sera laissé 
surprendre sera traduit devant un conseil de guerre. 

Le Membre du Gouvernement de la Défense Nationale, Ministre de 
l'Intérieur et de la Guerre, 

En vertu des pouvoirs à lui délégués par le Gouvernement, par dé- 
cret en date à Paris du 1er octobre 1870, 

Considérant que le premier devoir d’un chef de corps en temps de 
gnerre est la vigilance; 

Décrète : 

Sera traduit devant un conseil de guerre, tout chef de corps ou de 
détachement qui se sera laissé surprendre par l'ennemi, ou qui se sera 
engagé sur un point où il ne soupconnait pas la présence de l’ennemi. 

Fait à Tours, le 14 octobre 1870. 


2. 


Déclaration à l’état de guerre des départements situés à moins de 100 kilo- 
mètres de l’ennemi. 


Article 1er, 


Tout département dont la frontière se trouve, par un point quel- 
conque, à une distance de moins de cent kilomètres de l’ennemi et dé- 
claré en „etat de guerre.“ Cette déclaration est faite par le chef mili- 
taire du département aussitôt qu'il a connaissance de l'approche de 
l’ennemi à la distance surénoncée, et est immédiatement rendue pu- 
blique, à la diligence des autorités civiles et militaires. 

Tout avis concernant la marche de l’ennemi sont transmis directe- 
ment, par la voie la plus prompte, aux chefs militaires et aux préfets 
des départements situés dans un rayon de cent kilomètres au moins 
dans le sens de la marche de l’ennemi. 


Article 2. 


L'état de guerre entraîne les consequences suivantes: 

Le chef militaire du département convoque, toute affaire cessant, 
un comité militaire de cinq membres au moins et neuf au plus. Ce co- 
mité se compose, outre le chef militaire, qui le préside, d’un officier du 
génie ou, à défaut, d'artillerie; d’un officier d'état-major, d’un ingénieur 
des ponts et chaussées et d’un ingénieur des mines. A défaut de ces 
divers fonctionnaires, les membres sont choisis parmi les personnes qui 
à raison de leurs aptitudes ou de leurs antécédents, s’en rapprochent le 
plus. 


Le comité après avoir visité, s’il y a lieu, le terrain, désigne dans 
les quarante huit heures, à partir de la déclaration de guerre, les points 
qui lui parraissent le plus favorablement situés pour disputer le passage 
à l’ennemi. 





h 
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Ces points sont immédiatement fortifiés à l’aide de traveaux en 
terre, d’abattis d'arbres et autres moyens d’un emploi rapide et peu dis- 
pendieux. Ces fortifications prendront, selon le cas, le caractère d’un 
camp retranché pouvant contenir tout ou partie des forces disponibles 
du département. Il ne sera fait exception que lorsque la voie sera 
déjà commandée dans le département par une place fortifiée. 


Article 8. 


Le comité militaire ou les membres délégués par lui auront droit 
de réquisition directe sur les personnes et les choses pour procéder à 
l'établissement des travaux sus-mentionnés. Ils paieront les dépenses à 
l’aide de bons délivrés par eux, et qui seront acquittés sur les fonds du 
département ou des communes, ainsi qu’il sera dit plus loin. 


Article 4. 


Dès que le chef militaire du département jugera qu'un des points 
ainsi fortifiés est menacé, il y dirigera les forces nécessaires à la de- 
tense. Ces forces seront empruntées, soit aux troupes régulières ou auxi- 
liaires du département, non utilisées pour les opérations du corps d’ar- 
mée en campagne, soit à la garde nationale sédentaire. A cet effet, le 
chef militaire jouira du droit de convoquer les gardes nationales jusqu’à 
quarante ans, de telle commune qu'il désignera. Il aura le commande- 
ment en chef de toutes les forces ainsi réunies, et présidera lui-même 
à la défense. 

L’officier du grade le plus élevé après lui commandera sur un autre 
point. 


3 Article 5. 


Si un passage est forcé par l’ennemi, on veillera à rétablir la forti- 
fication aussitôt que possible, de manière à couper la retraite à l’en- 
nemi, et ce passage ecra gardé jusqu'à ce que le chef militaire juge 
lennemi suffisamment éloigné. 


Article 6. 


Tant que dure l’état de guerre d’un departement, les gardes na- 
tionaux convoqués à la défense sont placés sous le régime des lois mi- 
litaires; s’ils manquent à l’appel où s'ils n’accomplissent par leurs de- 
voirs de soldat, ils sont passibles des peines prévues par le code de 
l’armée. 

A défaut d’uniforme, les gardes nationaux convoqués doivent porter 
le Képi, afin de constater leur qualité militaire. 


Ils doivent, au moyen des bons qui leur seront remis par les soins 
du comité militaire, se pourvoir de vivres pour trois jours, sans préju- 
dice des approvisionnements de tous genres que le comité militaire aura 
pu réunir directement sur les lieux. 
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Article 7. 


Les bons délivrés par le comité militaire sont reçus comme espèces 
dans les caisses publiques et acquittés au moyen d’un emprunt, con- 
tracté au nom du departement par le conseil général et si le conseil gé- 
néral a été dissous, par une commission départementale nomonée par le 
Préfet. | 

Article 8. 


Dès la publication du présent décret, les préparatifs de défense ci- 
dessus prescrits commenceront d’urgence dans les départements compris 
dans la zone de guerre (jusqu'à 100 kilomètres au moins de l'ennemi), 
et les départements au delà de cette zone se livreront aux études pré- 
liminaires tendant à determiner les points à fortifier ultérieurement. 

Les officiers du génie de tous grades, occupés au service courant 
ou attachés à des corps en campagne, mais non indispensables aux 
opérations de ces corps se feront connaître immédiatement au délégué 
du ministre de la guerre, qui leur donnera des destinations dans les 
départements, pour être attachés aux comités militaires et y diriger les 
travaux de défense prescrits par ces comités. 


Article 9. 


Les chefs militaires des départements sont rendus personnellement 
responsables de l’organition de la défence et de la résistance à opposer 
à l’ennemi. 

Fait à Tours, le 14 octobre 1870. 


3. 
Décret du 20 octobre 1870. | 
Campement des troupes en dehors des villes. 


Article 1. 

Chaque fois que, dans une ville, l'effectif des troupes appartenant 
soit à l’armée auxiliaire, soit à l'armée régulière, dépassera deux mille 
hommes, toute la portion de ces troupes qui ne sera pas nécessaire pour 
le maintien de l’ordre et de la tranquilité, ou le service des postes de la 
ville, sera réunie dans un camp situé à trois kilomètres au moins de 
la ville, à moins que les nécessités stratégiques ne commandant de 
laisser ces troupes à une distance moindre. 


Article 2. 


L'emplacement du camp devra être choisi de manière à offrir de 
bonnes conditions de défence, et le camp devra être immediatement 
protégé au moyen de travaux de terrassement et de fortifications de 
campagne, convenablement disposés et exécutés autant que possible sous 
la direction d'officiers du génie. 

Le commandant des troupes a, pour “ice Pan de ces travaux, le 
droit de réquisition sur les personnes et sur les choses; il peut récla- 
mer notamment le concours des ingénieurs de l’État. 
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Les troupes doivent être occupées dans tous les cas à l'exécution 
des travaux. 


Article 3. 


Toute communication entre le camp et la ville est interdite, sauf 
pour les besoins du service, à moins de permissions individuelles et 
écrites. 

Les officiers doivent résider au camp et vivre la vie des troupes. 


Article 4. 


Chaque jour, le quart au moins de l'effectif des troupes campées 
exécutera des marches, variant de 20 à 30 kilometres dans une journée, 
Toutes les portions des troupes seront ainsi exercées à tour de rôle. 

Les camps devront être organisés et gardés comme si l’ennemi se 
trouvait dans le voisinage, et les mesures prescrites par l’ordonnance 
du 3 Mai 1832 devront leur être exactement appliquées. 


Article 5. 


Les corps en campagne sont soumis aux dispositions qui précèdent, 
Toutefois les travaux de défense prescrits à l’article 2 ne sont pas 
obligatoires quand les troupes ne doivent pas séjourner dans le camp 
plus de vingt—quatre heures et que l’ennemi ne se trouve pas dans le 
voisinage. 


4, 
Mesures à prendre pour signaler les mouvements de l'ennemi. 
A. MM. les Préfets. 


Monsieur le Préfet, le Gouvernement de la défense nationale a besoin 
d'être éclairé d’une façon régulière- sur les mouvements des armées 
ennemies, et des corps plus ou moins nombreux qui se répandent dans 
les départements pour les occuper ou les mettre à contribution. 

Il vous est facile, avec le concours des Sous-Préfets et des Maires, 
de fournir à cet égard les renseignements les plus sérieux et les plus 
circonstanciés. | 

En groupant tous les documents qu’il recevra par intermédaire des 
Préfets et des Sous-Préfets, le Gouvernement se rendra plus complé- 
tement compte des marches et contre-marches de l’ennemi, et de l’im- 
portance des forces réunies ou disséminées sur les divers points du 
territoire. Il faut que désormais notre armée soit à l'abri de toute 
surprise. C’est là un point d’un immense intérêt national sur lequel 
j'appelle toute votre attention. 

Les instructions que vous devrez adresser aux Sous-Préfets et aux 
Maires sont les suivantes : 

Sur tous les points où la présence de l'ennemi sera signalée, les 
Maires enverront des emissaires qui auront à observer: 

10 L’importance des troupes ennemies, en distinguant soigneusement 
les différentes armes, infanterie, cavalerie et artillerie : 


Fehr. v. d. Goltz, Loire-Feldzug. 35 
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20 La route suivie par le corps observé, le lieu de départ et le 
point présumé vers lequel il se dirige; 

30 L'heure de l’arrivée, la durée du stationnement et l'heure du 
départ ; 

49 Enfin, toutes les particularités qui se manifesteront, quelque 
minimes qu’elles paraissement, leur importance au point de vue des 
opérations militaires pouvant échapper à l'esprit des observateurs. 

Les Maires devront chaque jour vous transmettre ou transmettre au 
Sous-Préfet de leur arrondissement, ,par la voie la plas rapide“, un 
bulletin comprenant les indications qui précèdent. 

Vous inviterez ces magistrats à utiliser, soit comme agents de trans- 
mission, les agents et facteurs de la poste, les gendarmes, les cantonniers 
et tous les habitants qui voudront mettre au service du pays leur 
intelligence et leur dévouement. 

Les Maires seront rendus personnellement responsables de la 
négligence qu'ils apporteraient à l’organisation du service des renseigne- 
ments, et je suis décidé à traduire devant la cour martiale ceux d’entre 
eux qui auraient failli à leur devoir. 

MM. les Sous-Préfets chargés de recueillir les documents fournis 
par les Maires, devront les résumer dans une dépêche concise qui vous 
sera transmise par le télégraphe et, à défaut, par voie d’exprès. Cette 
dépêche indiquera, en outre, le degré de confiance qui paraît devoir 
être accordé aux indications reçues. Le double de la dépêche sera 
adressé directement par le Sous-Préfet au Ministre de la Guerre. 

Pour être à même d’exercer un controle efficace sur les renseigne- 
ments qui leur sont fournis, M M. les Sous-Préfets devront recourir à 
des émissaires spéciaux et, au besoin, provoquer la formation de Comités 
d'arrondissement. 

De votre côté, Monsieur le Préfet, vous voudrez bien me faire 
parvenir les renseignements que vous auriez pu vous procurer directement 
en dehors de ceux qui vous sont fournis par les Sous-Préfets. Vous 
communiquerez l’ensemble des uns et des autres au Général commandant 
le Département. 

Vous insisterez. auprès de vos collaborateurs pour que les trans- 
missions aient lieu de la manière la plus prompte et sans préoccupation 
aucune des règles hiérarchiques. 

Toute l’utilité de ces informations repose, vous le sentez, sur leur 
célérité. 


5. 


Circulaire Organisation des Conseils administratifs, institués 
par décret en date du 19 octobre 1870. 
À MM. les Généraux commandant les Divisions militaires. 


Général, j'ai l'honneur de vous adresser ci—après des instructions 
relatives à la mise à exécution du décret du 19 octobre 1870. 
Vous voudrez bien, dès la réception de la présente circulaire, 








— 547 — 


assembler le Conseil administratif de votre Division et lui faire connaiitre 
le but de sa création, qui est la prompte organisation des forces mili- 
taires que renferment les dépôts, et leur rapide instruction. 

Préalablement à toute opération, les chefs de corps convoqués au 
chef—lieu de la Division devront exposer les ressources et les besoins 
de leurs corps et fournir au Conseil tous les renseignements de nature 
à lui permettre de remplir rapidement sa tâche. 

Les Conseils s’inspireront pour l’organisation et l'instruction des 
troupes des prescriptions ci—apres: 


1° Organisation. 


Infanterie et Cavallerie. — L'effectif présent au dépôt sera 
organisé par compagnies de 100 à 150 hommes pour l'infanterie et par 
escadrons de même force pour la cavalerie. 

Les Généraux et les Préfets feront savoir, par tous les moyens de 
publicité, , qu'il est fait appel au dévouement des anciens militaires de 
toutes armes“, et qu'il pourra être donné des emplois de tous grades, 
jusqu’à celui de capitaine inclusivement, à ceux qui réuniront les con- 
ditions requises. Cette dernière mesure est applicable à la gendarmerie. 
Tous les officiers demissionnaires n’ayant pas atteint l’âge de quarante 
ans, qui répondront à cet appel, n'auront qu'à se présenter au Général 
commandant la Division. 

Après avoir formé les compagnies et les avoir munies de leurs 
cadres réglementaires, le Conseil s’occupera de leur équipement et de 
leur habillement. Dans le cas où le service de l’Intendance ne serait 
pas en état de pourvoir immédiatement à ces deux besoins, il y aura 
lieu d’invoquer le concours des municipalités et de recourir au besoin 
à la voie des réquisitions pour tous les objets de médiocre valeur, tels 
que couvertures, flanelles, etc. | 

Quant aux effets d’habillement et d'équipement, qu'on ne pourra se 
procurer par ce moyen, ils devront faire l’objet d’adjudications divisées 
par petits lots, et de marchès à courte échéance passés par les soins 
du service de l’Intendance. 

Le Conseil ne perdra pas de vue que le but à atteindre est avant 
tout la célérité et qu’il ne doit pas s’astreindre à la scrupuleuse obser- 
vation des types réglementaires. Il devra toutefois proscrire, en 
matière d'équipement, les poches à cartouches en toile, et exiger qu’elles 
soient en cuir. 

En ce qui concerne l'habillement et le harnachement de la cavalerie, 
la gendarmerie pourra fournir des ressources précieuses: on pourra Jui 
demander, contre remboursements, les selles, brides et manteaux que la 
plupart des hommes possèdent en double. On pourra aussi, pour les 
chevaux et harnachements, procéder par voie de réquisition contre rem- 
boursement, mais il sera stipulé que le prix d’estimation des chevaux ne 
sera payable qu’ après la paix. On pourra également s'affranchir de la 
sujétion des types réglementaires en tout ce qui touche à l'équipement 
et au harnachement de la cavalerie. 


35° 
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Artillerie. — T’instruction des batteries continuera d’être régie 
par les règlements spéciaux à cette arme. Les Généraux commandant 
les Divisions se feront rendre compte par les Généraux commandant 
l'Écoles du degré d'avancement de cette instruction et en rendront 
compte à leur tour au Comité. Au surplus, la présence du Général 
commandant l’École au sein du Comité permettra de traiter un grand 
nombre de particularités administratives spéciales à l’arme de l'artillerie. 
Ainsi on pourra activer la fabrication des affûts et des harnachements 
en faisant remarquer, pour les affûts, qu'on demandera avec succès à 
l'industrie privée les ferrures d'importance secondaire, Quant au harnache- 
ment, on poussera à simplifier modèle règlementaire en ne conservant 
que les pièces essentielles, ainsi que cela a été fait à Toulouse, pour 
les quatre batteries offertes à l’État par la ville. On peut mettre, au 
besoin, en réquisition tous les bourreliers et selliers civils. 


2° Instruction Dans les Depots. 


Infanterie. — On n’enverra que des hommes familiarises avec le 
maniement des armes, le tir, le montage, le démontage et l’entretien du 
fusil nouveau modèle, et connaissant les mouvements les plus usuels de 
l'École de peloton. Pour atteindre ce degré d'instruction, quinze à vingt 
jours doivent suffire si le temps est bien employé. Il appartient au 
Général commandant la Division de donner des ordres dans ce sens et 
veiller à ce que les officiers de chaque compagnie déploient toute 
l’activité nécessaire, pour la prompte instruction des hommes. Ce n’est 
que par un contact de tous les instants que les officiers peuvent promp- 
tement se faire connaître de leur troupe et lui inspirer de la confiance. 
Ils devront, en outre, apporter tous leurs soins au maintien rigoureux 
de la discipline, à la bonne tenue et à la stricte observation du règle- 
ment en ce qui concerne les marques extérieures de respect. 


Les soirées devront être employées à des conférences sur les règles 
de la petite guerre et sur les reconnaissances militaires, 

On habituera les hommes aux fatigues de la guerre en leur faisant 
faire, aussi souvent que le temps Je permettra, des marches militaires 
pendant lesquelles on exécutera quelques mouvements, comme si l’on 
se trouvait en présence de l’ennemi. 

Dans chaque marche militaire, on aura soin d'établir un bivouac 
suivant les règles prescrite. 


Cavalerie. — On s’attachera surtout à familiariser les hommes 
sachant déjà monter à cheval avec le maniement du sabre, les principaux 
mouvements de l'École de peloton, le paquetage et la théorie du service 
d’eclaireurs. 

Tous les cinq jours, le General commandant la Division adressera 
au Ministère un rapport detaillé sur la marche des opérations du Conseil 


administratif et sur le degré d'instruction acquis par les différents esp 
de la Division. 
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6. 


Instruction. 
Relativ aux Mesures à prendre pour empêcher le ravitaillement 
de l’armée ennemie. 


L’evacuation des bestianx, chevaux, voitures et approvisionnements 
de toute espèce, de nature à servir à l’ennemi prescrite par le décret 
du 22 octobre, doit être préparée dès maintenant. 

En conséquence, les préfets des départements menacés s’entendront 
avec les préfets de départements voisins et avec l’autorité militaire pour 
déterminer à l’avance les points sur lesquels devront être dirigés le 
approvisionnements. 

L’evacuation se fera, suivant les circonstances, par les voies ferrées, 
par terre, par canaux, ou par mer, dans les départements voisins du 
littoral. 

La partie la plus délicate de l’opération est celle relative au bétail 
et aux chevaux. On ne perdra pas de vue que la pauvreté de l’année 
en fourrages rend l'alimentation difficile partout, et impossible sur 
certains points. Dans ce dernier cas, les préfets s’entendront avec leurs 
collègues, et, au besoin, prendront par le télégraphe les ordres du 
Ministre de l'Intérieur. D’un autre côté, l’accumulation des troupeaux 
les expose à la peste bovine; il faudra donc les disséminer le plus 
possible, et, en cas d’encombrement, faire abattre une partie des troupeaux 
et procéder à la salaison des viandes. Des hommes spéciaux seront 
chargés, par le comité militaire, de diriger cette opération. 

Le comité, en prescrivant l'évacuation, tiendra compte des exigences 
de la subsistance du pays et des troupes chargés de la défense locale; 
il se concertera avec le commandant et les fonctionnaires de l’inten- 
dance, pour déterminer la part à faire au corps d'armée opérant dans le 
pays. Il pourra d’ailleurs demander & ce sujet les instructions des 
ministres de la Guerre et de l'Intérieur. 

Le comité militaire, tout en tenant compte de tous les droits, tout 
en sauvegardant dans la limite du possible tous les intérêts, n’oubliera 
pas que, pour être efficace, l'exécution de ces mesures doit essentiellement 
être rapide. 

Le rôle des comités militaires étant ainsi suffisamment tracé, il 
paraît, nécessaire de donner quelques instructions de détail sur les 
mesures à prendre par les communes. 

Dès que l’ordre d'évacuation aura été donné par le comité militaire, 
lé maire et les conseillers municipaux établiront le relevé des quantités 
à mettre en mouvement, et donneront reçu en poids et en nombre aux 
habitants; ces reçus porteront estimation fait, soit d’après la dernière 
mercuriale, soit à dire d'experts. 

Les relevés des communes seront centralisés, à la diligence des 
préfets, sur un point non occupé, et établiront la base des droits des 
communes. 
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Le maire autorisera les detenteurs non employes & la defense & 
accompagner leurs troupeaux et marchandises; s’ils sont insuffisants, il 
désignera le nombre d’habitants nécessaires, et nommera un délégué de 
la commune qui fera fonction de comptable. 

Des agents, nommés par le préfet, centraliseront l'opération et feront 
accompagner les envois. Ces agents, au moyen d’ecritures simples, 
tiendront compte des pertes par cas de force majeure; si l’autorité 
civile au militaire leur fait des réquisitions pour satisfaire aux besoins 
de l’armée ou des populations, ils se feront délivrer de bons dont la 
valeur sera ultérieurement remboursée par qui de droit. 

Les maires des communes que traverseront les troupeaux, prendront 
les dispositions les plus efficaces pour assurer la conservation des 
animaux. 

Dès l’arrivée des troupeaux à destination, le maire fera connaître 
au préfet le nombre de têtes de bétail; cet avis sera transmis par le 
préfet au ministre de l’Intérieur, qui le communiquera à son collègue de 
la Guerre. 

Si des maladies épidémiques se déclaraient, avis immédiat en serait 
donné au sous-préfet de l'arrondissement qui prendrait les mesures né- 
cessaires pour arrêter le mal. Il ferait abattre au besoin les animaux 
sains et saler la viande. 

Tours, le 29 octobre 1870. 


7. 

Création par les départements d’une batterie d’artillerie par cent mille âmes. 

Le Membre du Gouvernement de la Défence Nationale, Ministre de 
l'Intérieur et de la Guerre; 

En vertu des pouvoirs à lui délégués par le Gouvernement, par dé- 
dret en date à Paris du 1er october 1870; 

Considérant qu'il importe de relever notre artillerie de l’infériorité 
numérique dans laquelle elle se trouve vis-à-vis de l'ennemi; 

Vu les demandes fournies par plusieurs départements, desquelles il 


x 


résulte que l’industrie privée offre à cet égard des ressources que peu- 
vent être utilisées; 
Décréte: 


Article 1er. 


Chacun des départements de la République est tenu de mettre sur 
pied, dans le délai de deux mois, autant de batteries de campagne que 
sa population renferme de fois cent mille âmes. Ces batteries seront 
montées, équipées et pourvues de tout leur matériel et personnel, y 
compris les officiers, plus un chef d’escadron par trois batteries. 

La première batterie, dans chaque département, devra être prête 
dans le délai d’un mois. 


Article 2. | 
Les dites batteries sont établies aux frais du département et à la 
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diligence du préfet, qui jouira à cet effet de tous droits de réquisition 
nécessaires. 

Avant d’être mises en service, elles devront être présentées à l’au- 
torité militaire du département, qui s’assurera que les pièces sont en 
état de marcher, et délivrera un certificat en conséquence, dans le dé- 
lai de trois jours à partir de la date de la présentation. 


Article 3. 


L'État se réserve la faculté de disposer des batteries ainsi fournies. 
En ce cas, il remboursera le montant de la dépense au département. 

Les batteries restant à la Disposition du Departement font partie 
de droit des forces constituées au moyen des gardes nationales du dé- 
partement. 

Fait à Tours, le 3 Novembre 1870. 


8. 


Nomination d'officiers et sous-officiers à titre provisoire. 
Article 1er. 


A partir de ce jour, les commissions délivrées par le Ministre de 
la Guerre, ou par les generaux commandant en chef les corps d'armée 
ou les divisions territoriales, aux officiers et sous-officiers de l’armée 
régulière, seront établies à titre provisoire, toutes les fois que le titu- 
laire ne se trouvera pas dans les conditions requises pour l’avan- 
cement. 

Ces Commissions pourront être rendues définitives à tout instant, 
à la suite de quelque action d’eclat ou de services exceptionnels dûment 
constatés. En tout cas, à la fin de la guerre, les commissions provisoi- 
res seront classées d’après le mérite des titulaires, et seront rendues 
définitives toutes celles qui s’appuÿeront suffisamment sur les services 
rendus. 


Article 2. 


Les commissions provisoires sont, pendant tout leur durée, entiére- 
ment assimilées aux commissions définitives. Elles confèrent la même 
autorité et donnent lieu aux mêmes avantages et prérogatives. 

Fait à Tours, le 3 novembre 1870. 


9: 
Délai dans lequel les officiers doivent se rendre à leur poste. 


Tout officier, quel que soit son grade, qui, par lettre d’avis, tele- 
gramme ou autrement, reçoit l’ordre officiel de se rendre à un poste, 
doit effectuer son départ dans les 24 heures qui suivent la reception de 
l’ordre. 

Il est remplacé d'office dans son poste, jusqu'à l’arrivée de son 
successeur, par l'officier du grade le plus élevé après lui. 

Fait à Tours, le 3 novembre 1870. 
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10. 
Creation de 12 batteries de mitrailleuses de la garde nationale mobile. 


Article 1er, 


Il est formé dans les départements ci-après désignés, douze nou- 
velles batteries d'artillerie de garde nationale mobile spécialement desti- 
nées au service des canons à balles (mitrailleuses). 


Article 2. 


Ces batteries comprendront, comme les batteries montées des ré- 
giments d'artillerie de la ligne, des cannonniers-servants et des canno- 
niers-conducteurs. Les servants seront recrutés principalement parmi 
les ouvriers d’art; les conducteurs, parmi les hommes habitués à la 
conduite de chevaux. 


Article 3. 


Le recrutement en sera opéré, soit par des engagements volontaires 
contractés pour toute la durée de la guerre, soit par des désignations 
d'office faites par l'autorité militaire dans les bataillons de gardes na- 
tionaux mobiles ou mobilisés. 


Article 4. 


Le cadre et la composition de chacune de ces batteries demeurent 
fixés ainsi qu'il suit: 
1 Capitaine, monté; 
1 Lieutenant en premier, monté; 
1 Lieutenant en second, monté; 
1 Adjudant, monté; 
1 Maréchal-des-logis-chef, monté; 
1 Maréchal-des-logis-fourrier, monté; 
8 Maréchaux-des-logis, dont 2 montés; 
8 Brigadiers, dont 2 montés; 
2 Trompettes, montés; 
2 Maréchaux-ferrants, montés; 
2 Bourreliers; 
8 Artificiers; 
40 Canonniers-servantes; 
42 Canonniers-conducteurs, avec 64 chevaux de trait. 
118. 


Article 5. 


__ L’armement et l'équipement des hommes non montés seront les 
mêmes que dans les batteries de garde nationale mobile actuellement 
existante, L’armement et l'équipement des hommes montés seront ceux 
des cavaliers de train du l'artillerie. | 
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Article 6. 


Dans les départements où il est formé deux batteries, il sera nommé 
un chef d’escadron pour commander ces deux batteries. 


Article 7. 


Les nominations des officiers seront faites directement, par le pou- 
voir exécutif au titre de l’armée auxiliaire et pour la durée de la 
guerre, 


Article 8. 


Les chevaux de selle et de traite, ainsi que les harnais nécessaires 
au service de chaque batterie, seront obtenus par voie de réquisition 
dans les départements où s'organisent les batteries. L'autorité militaire 
est munie à cet égard de tous les pouvoirs nécessaires. Les harnais 
seront ceux en usage dans chaque localité. Ils seront modifiés au lieu 
de rassamblement des batteries pour être mis en rapport avec le maté- 
riel d'artillerie. 


Article 9. 


Chaque batterie, aussitôt formée, sera dirigée dans le plus bref 
délai possible vers le lieu de rassemblement, qui sera ultérieurement in- 
diqué, pour y recevoir son instruction spéciale. 


Article 10. 


Des dispositions seront prises afin que ces 12 batteries et celles 
qui pourraient être créées dans la suite pour le même objet, soient cam- 
pées à proximité du terrain d'instruction, de manière à concourir en 
même temps à la préparation du matériel qui doit leur être affecté. 


Article 11. 


Les départements dans lesquels seront formées les 12 batteries qui 
font l’objet du présent décret sont les suivants: 
Mamesot-Dome 2 em. mr... batteries 
Deux-Sévreg leon u HOT 19 id. 
Charente-Inférieure . . . . . 2 id. 
Charentes Gi EL UT id. 
Vendée.) 0" „Wo, pol id. 
COR AR, 2 id. 
Basses Pyrénée.. 2 id. 
12. 


Article 12. 


Le Ministre de l'Intérieur et de la Guerre est charge de l’execution 
du present decret. 
Fait à Tours, le 3 novembre 1870, 


11. 
Les Corps-Francs sont rattachés à l’armée régulière. 


Article 1er. 


A partir de ce jour tout corps de francs-tireurs ou de volontaires 
sera spécialement attaché par le Ministre de la guerre à un corps d’ar- 
mée en campagne, ou, à défaut, à une division militaire territoriale, et 
il sera tenu d'opérer conformement aux directions supérieures du chef 
de ce corps ou du commandant de la division militaire. 

Il ne pourra être dérogé à cette règle qu’en vertu d’une autorisation 
spéciale du Ministre de la Guerre, dont le commandant de francs-tireurs 
devra être toujours porteur pour en justifier au besoin. 


Article 2. 


Aucun corps de francs-tireurs ou aucun détachement de corps ne 
peut s'éloigner du territoire dans lequel il a reçu ordre d'opérer, sans 
une autorisation en bonne forme du commandant du corps d’armee ou 
de la division militaire auquel il a été attaché. 

Les francs-tireurs ne peuvent s’absenter isolément de leur corps ou 
de leur détachement sans un congé de leur commandant. 


Article 3. 


Les corps-francs actuellement en campagne sont rattachés d'officé 
aux corps d'armée ou aux divisions militaires dans le territoire desquels 
il opérent. Ils devront immediatement se faire connaître au général en 
chef et prendre ses ordres. Avis en sera donné au Ministre de la 
guerre. 

Ceux de ces corps qui désireraient être rattachée à un autre corps 
d'armée ou à une autre division territoriale, sont tenus d’adresser, dans 
les cinq jours, une demande au Ministre de la Guerre. Passé ce delai, 
il ne sera pas statué sur ces demandes. 


Article 4. 


Tout corps-franc ou portion de corps-franc qui contreviendra aux 
dispositions qui précèdent sera désarmé et dissous, sans préjudice des 
peines qui pourraient être prononcées par les tribunaux militaires. 

Fait à Tours, le 4 novembre 1870. 


12. 


Formation de deux régiments de cavalerie et d’un régiment d'infanterie au 
moyen de prélèvements dans les légions de gendarmerie de l’intérieur. 


Article 1er. 


Il est formé, par des prélèvements opérés dans les légions de gen- 
darmerie de l’intérieur deux regiments de marche de gendarmerie à che- 
val (nos 1 et 2), à l'effectif de 480 hommes, répartis en 4 escadrons de 
120 hommes chacun (cadres d'officiers non compris ) 





; 
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Et un régiment de marche de gendarmerie à pied de la force de 
1200 hommes, répartis en 2 bataillons à 4 compagnies de 150 hommes 
(cadres d’officiers non compris). 

Les cadres et la composition de ces régiments demeurent fixés 
ainsi qu'il suit: 

Régiment à cheval. 
État-Major. 

1 lieutenant-colonel commandant. 
chef d’escadron commandant en second. 
chefs d’escadron. 
capitaines adjudants-majors. 
officier payeur. 
médicin-major de 2e Classe. 
aide-major de 1er Classe. 
vétérinaire en 1° ou en 2€. 
aide-vétérinaire, 
adjudants sous-officiers. 

1 brigadier trompette. 

14, 
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Un Escadron. 
1 Capitaine. 
1 lieutenant. 
2 sous-lieutenants. 
1 maréchal-des-logis chef. 
6 maréchaux-des-logis. 
1 maréchal-des-logis fourrier. 
12 brigadiers. 
2 trompettes. = 
2 maréchaux-ferrants. 
96 gendarmes montés. 
20 gendarmes non montés. 
144. 
576 pour 4 Escadrons. 
090 force d’un régiment à cheval. 


Régiment a Pied. 


1 lieutenant-colonel commandant. 

1 chef de bataillon commandant en second. 
2 chefs de bataillon. 

2 capitaines adjudants-majors. 

1 officier payeur. 

1 médicin-major de 2° Classe. 

1 aide-major de 1er Classe. 

2 adjudants sous-officiers. 

1 corporal-tambour. 

12. 
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Une compagnie. 
1 Capitaine. 
2 lieutenants ou sous-lieutenants. 
1 maréchal-des-logis chef. 
1 maréchal-des-logis fourrier. 
4 maréchaux-des-logis. 
8 brigadiers. 
2 tambours. 
134 Gendarmes 
7 158. 
1224 pour 8 compagnies. 
1236 force d’un régiment à pied. 


Article 2. 


Les officiers, sous-officiers et gendarmes qui entrent dans la com- 
position des corps ci-dessus sont considérés comme détachés de leurs 
résidences, où ils rentreront lors du licenciement des corps en question. 


Article 3. 


La solde sur le pied de guerre, les indemnités et allocations qui en 
découlent, sont acquises à partir du jour de la constitution définitive 
des corps, laquelle est arrêtée par un procès-verbal du sous-intendent 
militaire du lieu de sa formation. 

Fait à Tours, le 31 octobre 1870. 


13. 


Création de camps régionaux. 
Article 1er. 


Il sera immédiatement crée des camps pour l'instruction et la con- 
centration des gardes nationaux mobilisés, appelés sous les drapeaux en 
vertu du décret du 2 novembre 1870. 

Seront également admis dans ces camps, les gardes nationaux mo- 
biles, actuellement dans les dépôts, les corps franc en formation, ainsi 
que les contingents de l’armée régulière présents aux dépôts, au fur et 
à mesure des ordres du ministre de la guerre. 


Article 2. 


Ces camps seront établis dans les environs des villes et recevront 
les contingents de toute catégorie des départements environnants, en 
conformité de la nomenclature ci après: 

Saint-Omer (camp d’Helfaut). — Nord, Pas-de-Calais, Somme, 
Seine-Inférieur, Oise, Aisne, Ardennes, Marne, Meuse, Moselle. 

Cherbourg (presqu'île du Cotentin). — Eure, Calvados, Manche, 
Orne, Eure-et-Loir, Seine-et-Oise, Mayenne, Sarthe, Loir-et-Cher, Seine, 
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Conlie. — Finistere, Cötes-du-Nord, Ille-et-Vilaine, Morbihan, 
Loire-Inferieure. 

Nevers. — Seine-et-Marne, Aube, Loiret, Yonne, Nièvre, Cher, 
Indre 


La Rochelle. — Maine-et-Loire, Indre-et-Loire, Vendée, Deux- 
Sèvres, Vienne, Haute-Vienne, Charente, Charente-Inférieure. 


Bordeaux. — Gironde, Dordogne, Lot, Lot-et-Garonne, Landes, 
Basses-Pyrénées. 


Clermont-Ferrand. — Allier, Creuse, Puy-de-Dôme, Haute-Loire» 
Cantal, Corrèze. 

Toulouse. — Tarn-et-Garonne, Tarn, Gers, Haute-Pyrénées, Haute- 
Garonne, Ariége, Aude, Pyrénées-Orientales. 

Montpellier. — Lozère, Avegron, Hérault, Gard, Ardèche. 

Pas-des-Lanciers. — Haute-Savoie, Savoie, Isère, Drôme, Hau- 
tes-Alpes, Basses-Alpes, Vaucluse, Bouches-du-Rhône, Var, Alpes- 
Maritimes, Corse. 

Lyon (Sathonay). — Rhône, Loire, Ain, Saône-et-Loire, Jura, 
Doubs, Côte-d'Or, Haute-Saône, Haute-Marne, Vosges, Meurthe, Haut- 
Rhin, Bas-Rhin. 


Article 3. 


Chacun des camps sus-énoncés devra être en état de contenir 
60,000 hommes au moins. 


Les camps de Saint-Omer, Cherbourg, la Rochelle et du 
Pas-des-Lanciers, qui à raison de leur situation géographique 
auprès de la mer, offrent des facilités exceptionelles de ravitaillement 
et de communications, seront en état de recevoir chacun 250,000 hom- 
mes. Ces camps porteront le nom de camps stratégiques, pour les 
distinguer des autres, nommés simplement camps d'instruction, et rece- 
vront de solides fortifications pouvant être munies d’artillerie. 


Article 4. 


L'emplacement de chaque camp sera déterminé par le comité mili- 
taire du département, institué en vertu du décret du 14 octobre 1870. 
Dans les départements où ce comité n’existe pas encore; il sera immé- 
diatement convoqué par les soins du chef militaire du département. 

Un délégué du préfet siégera au sein du comité, pour prendre part 
à la discussion relative au choix de l’emplacement, 

Le dit emplacement devra être déterminé, et les travaux devront 
être en voie d'exécution dans les cinq jours qui suivront la publication 
du présent décret. Ces travaux seront dirigés par le comité militaire 
et exécutés sous la surveillance d’un de ses membres, commis à cet effet. 
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Article 5. 


Pour l’ex&cution des travaux, le comité militaire jouira de tous les 
droits de réquisition prévus par les décrets du 14 octobre et du 11 no- 
vembre 1870. | 

Les frais seront supportés par les départements intéressés et ré- 
partis entre eux, au prorata de leur population respective. 

La dépense afférente aux départements dont le territoire est occupé 
par l'ennemi, sera supportée par l'État. Celle nécessitée par l’etablisse- 
ment des camps stratégiques sera supportée moitié par l’État, moitié 
par les départements de la circonscription. 


Article 6. 


A chaque camp sera attaché le personnel supérieur suivant: 

Un commandant du camp, ayant le rang de général de division et 
autorité sur tout le personnel et les troupes réunis au camp; 

Un chef instructeur, ayant rang de colonel ou de général de 
brigade ; 

Un chef instructeur, ayant rang de colonel ou de général de 
brigade; 

Un chef du génie, ayant rang de colonel du génie; 

Un administrateur, ayant rang d’intendant et chargé de tous les 
services ralatifs aux approvisionnement; 

Un médicin en chef. 


Article 7. 


Les fonctionnaires ci-dessus désignés seront nommés par le Mi- 
nistre de la guerre. Ils seront pris indifféremment dans l’ordre civil 
ou militaire; sauf le commandant du camp qui sera exclusivement mi- 
litaire. Les nominations dans l’ordre militaire pourront toutes être fai- 
tes au titre de l’armée auxiliaire. 

L'ensemble de ces chefs de service constituera le conseil d’admini- 
stration du camp, sous la présidence du commandant du camp, chargé 
de l’exécution. 

Il pourra être nommé un vice-président, pris dans l’ordre civil et 
spécialement chargé de l’organisation propement dite. 

Toutes les nominations dans le personnel du camp ou pour le com- 
mandement des troupes seront faites, à titre provisoire, par le comman- 
dant du camp. Celles des chefs de légion ou des généraux de brigade, 
seront faites par le Ministre de la guerre sur la proposition du com- 
mandant du camp. 


Article 8. 


L'appel des mobilisés et autres contingents désignés à l’article 1er, 
aura lieu à partir du 1er décembre prochain, savoir: les mobilisés du 
premier ban entre le 1er et le 10 décembré, et les mobilisés des autres 
bans entre le 20 et le 30 décembre. 





ER PRES Ent, LA 
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Les hommes seront acheminés au camps dans l’état d'équipement et 
d'armement où ils se trouveront. Cet équipement et cet armement se- 
ront complétés d'office par les soins du Ministre de la guerre et aux 
frais des départements respectifs. A partir de ce moment, l'entretien 
et la solde des troupes restent exclusivement à la charge de l'État. 


Article 9. 


Les troupes prösentes au camp seront continuellement instruites et 
excercées, et méneront la vie des armées en campagne. Elles seront 
passées en revue deux fois par semaine. Elles serout soumises à la 
discipline et aux lois militaires. 

Toutes les semaines, le commandant du camps rendra compte au 
ministre de l’état physique et moral des troupes. Ce compte rendu 
sera accompagné des rapports des chefs des service. 


Article 10. 


Le commandant du camp aura le droit de réorganiser les bataillons 
de gardes mobiles ou mobilisés qui auraient moins de 800 hommes ou 
plus de 1,200 hommes. 

Il composera des régiments de 3 bataillons et des brigades de 
2 Régiments, en respectant autant que possible l’autonomie de chaque 
département. 

A partir du jour de l’arrivée des troupes au camp, toute nomination 
à faire dans les cadres relèvera de l'Administration de la guerre et 
aura lieu en conformité du dernier paragraphe de l’article 7. 


Article 11. 


En ce qui concerne l’organisation des batteries d'artillerie départe- 
mentales, prescrites par décret du 3 novembre 1870, les préfets s’occu- 
peront de fair exécuter les pièces, de les faire équiper, monter et atte- 
ler, en conformité du décret. Mais le commandant du camp aura le soin 
de former et d’exercer le personnel des artilleurs et des conducteurs. 

Aussitôt qu'une batterie sera prête, elle sera expédiée, avec son 
attelage et tous ses accessoires, au camp, où elle servira immédiatement 
à l'instruction du personel. 


Article 12. 


Il sera formé, par les soins du commandant du camp, des régiments 
de cavalerie et des compagnies du génie, dans les proportions usitées 
pour les armées en campagne. 


Article 13. 


Pour pourvoir aux besoins des troupes, le commandant du camp ou 
ses délégués jouiront, toutes les fois que les circonstances le rendront 
nécessaire, du droit de réquisition directe sur les personnes et les choses: 
ce droit s’exercera dans les dimites de la circonscription desservie par 
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le camp; mais ilne pourra s’etendre au delä qu’en vertu d’une autorisa- 
tion spéciale du Ministre de la Guerre. 
Tours, le 25 novembre 1870. 


II. Indemnité de 750 fs. pour perte d'effets à payer aux 
officiers évadés des prisons. 


Messieurs, par un décret du 10. novembre courant le Gouvernement 
de la défense nationale désirant encourager les officiers à s'échapper 
des mains de l'ennemi a arrêté, que ceux d’entre eux qui rentreraient 
en France après évasion, recevront une indemnité de sept cent cinquante 
francs, pour s'habiller séquiper de nouveau. 

Cette mesure ne s'applique pas aux pertes d’éffets subies dans 
d’autres conditions, celle-ci devront être justifiées dans la forme ordi- 
naire prescrite par l’ordonnance du 25 décembre 1837 (article 213). 

Vous êtes autorisés à faire payer, sur les fonds de la solde l’allo- 
cation de 750 francs après avoir constaté l'identité des officiers au 
moyen d’une pièce régulière et leur position réelle par une déclaration 
sur l'honneur qu’ils se sont évadés. 

Cette déclaration sera établie en double expédition: l’ane me sera 
transmise l’autre demeurera annexée à la revue de la — dans 
laquelle sera régularisé le paiement. 

Les officiers pour lesquels des fixations supérieures a ces 750 
francs se trouvent déterminées par les tarifs continueront à recevoir les 
indemnités affectées à leur grade. Les dispositions qui précèdent étant 
applicables à tous les officiers évadés sans exception depuis l’ouverture 
de la campagne, vous pourrez faire rappeler à tous ceux qui ont déja 
reçu une indemnité inférieure à 750 fs., la somme nécessaire pour com- 
pléter cette dernière allocation. 

Il est bien entendu que tous les officiers, fonctionnaires, officiers 
de santé, agents administratifs, qui seront rentrés en se couvrant de la 
convention de Génève demeureront exclus du bénéfice de la présente 
décision. 

Quant aux officiers qui ont pris un engagement quelconque envers 
la Prusse, les proscriptions réglementaires rappelées dans les circu- 
laires du 27 et du 28 septembre dernier leur refusent toute espèce 
d’indemnite pour perte d'effets. Il n’est rien innevé en ce qui concerne 
les pertes de chevaux. | 

Recevez Messieurs l’assurance de ma considération la plus distinguée. 

Le Ministre de l'Intérieur et de la Guerre. 

Pour le Ministre et par son ordre, le directeur adjoint signé 
Alfred Jérold. 

P. 11. Le Lt. Colonel, sous chef d'État Major général, signé 
Tissier. 

P. 11. Le Colonel, sous chef de l'État Major général du 1% corps 
n. de Souillé. 
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été trouvés porteurs de bijoux, de sommes d’argent et d’effets provenant 
évidemment de pillage. | 

De pareilles actes de rapine se sont produits dans d’autres villes 
occupés par l’ennemi, aussi je crois vous inviter à faire dorénavant 
fouiller, des leur capture, tous les prisonniers de guerre et à m’addres- 
ser ensuite (bureaux de la justice militaire) avec un inventaire détaillé, 
les valeurs et objets d’origine suspecte qui auront été trouvés en leur 
possession. 


III. Dépêche ministerielle. 

J'apprends que les préscriptions du service en campagne sont 
fort mal exécutées en ce qui concerne la véréfication des effectifs des 
troupes; les appels ne sont pas faits regulièrement, c’est ce qui expli- 
que le grand nombre d’hommes, qui manquent dans le rang. Les mar- 
ches ne sont point réglées avec ordre; les mouvements ne sont point 
détaillés par écrit à l'avance; avec les jeunes troupes que nous avons, 
il est pourtant essentiel de se conformer scrupuleusement à ces pre- 
scription. Les généraux doivent souvent passer la revue de leurs trou- 
pes dans les cantonnements, se faire rendre compte de tout ce qui man- 
que en effets de toute nature, inspecter l’état des chevaux et voitures 
et s'assurer que le service des distributions est toujours fait régu- 
lierement. Je compte n’avoir pas à renonveler de pareilles observations 
à l'avenir. Je recommande également de ne pas hésirer de réunis la 
cour martiale dès que le moindre désordre est à reprimer dans une co- 
lonne en marche.“ 


IV. Circulaire ministerielle.*) 

Les officiers, sous-officiers et soldats appartenant à l’armée allemande 
faits récemment prisonniers à Orléans et aux environs de cette ville, 
ont été trouvés porteurs de bijoux, de sommes d'argent et d'effets pro- 
venant évidemment de pillage. 

De pareilles actes de rapine se sont produits dans d’autres villes 
occupés par l’ennemi, aussi je crois devoir vous inviter à faire dorénavant 
fouiller, dès leur capture, tous les prisonniers de guerre et à m’addresser 
ensuite (bureaux de la justice militaire) avec un inventaire d’etaill&, les 
valeurs et objets d’origine suspecte qui auront été trouvés en leur 
possession. 


*) Menngleich dies GCirculair feinerlei militairiichen Werth beſitzt, fo ift 
es dennoch charakteriftiich für die blinde Leivenjchaftlichfeit, welche die dama— 
ligen Gewalthaber Frankreichs gegen die Sieger begten, und es zeigt, wie die— 
jelben den Krieg gegen diefe hätten führen mögen, wenn ihnen nur Macht 
genug zu Gebote ftand, fie niederzumerfen. 


| Frhr. v. d. Goltz, Loire-Feldzug 36 


Ordre de bataille 


der 


Armee. 


Ober-Kommando“): 
Ober-Befehlshaber: General = Feldmarfhal Prinz Friedrich Carl von 


Preußen. 
Chef des Generalftabes: General-Major v. Stiehle. 
Ober-Quartiermeifter: Oberft dv. Herzberg. 
Kommandeur der Artillerie: General-Lieutenant v. Colomier. 
Kommandenr der Ingenieure und Pioniere: Oberft Leuthaus. 


Ill. Armee-Rorps. 


Rommanbdirender General: General Lieutenant v. Alvensleben II. 
Chef des Generalftabes: Oberft v. Voigts-Rhetz. 

Kommandeur der Artillerie: General-Major v. Bülow. 
Kommandenr der Ingenieure und Pioniere: Major Sabarth. 


5. Snfanterie-Dibifion. 
General-Lieutenant v. Stülpnagel. 


9. Snfanterie-Brigade: Oberft v. Conta. 


Leib-Grenadier-Regiment (1. Brandenb.) Nr. 8, Oberft-Lieutenant v. L’Eftoca. 
D. Brandenb. Infanterie-Negiment Jr. 48, Oberft-Lieutenant v. Ende. 


10. Snfanterie-Brigade: General-Major v. Schwerin. 
2. Brandenb. Grenadier-Negiment Nr. 12 (Prinz Carl von Preußen) Oberft- 
Lieutenant v. Kalinowski. 
6. Brandenb. Infanterie-Regiment Nr. 52, Oberſt v. Do 


Brandenb. Jäger-Bataillon Nr. 3, Major v. Norded 

1. Brandenb. Ulanen-Regiment (Raifer von Rußland) Pr. 3, Oberſt Er 5 d. 
roeben. 

2. Feld-Kompagnie Brandenb. Pionier-Bataillons Nr. 3 

1. Fuß-Abth. Brandenb. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 3, Major Grabe. 


*) Generalftab, Adjutantur, General- 1-Gtappen-Infpeftion u. ſ. w. fiche Ope- 


rationen der II. Armee vom Beginn des Krieges bis zur Kapitulation von 


Met, pag. 524, 525. 
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6. Snfanterie-Divifion. 


General-Lieutenant Baron v. Buddenbrod. 


11. Infanterie» Brigade: General-Major v. Rothmaler. 


3. Brandenb. Infanterie-Regiment Nr. 20, Oberft v. Flatow. 
Brandenb. Fiüfilier-Regiment Nr. 35, Oberft du Pleffis. 


12. Infanterie-Brigade: Oberft v. Bismard. 
4. Brandenb. Infanterie-Regiment Nr..24 (Großherzog von Mecdlenburg-Schwe- 
rin), Oberft Graf zu Dohna. 
8. Brandenb. Infanterie-Regiment Nr. 64 (Prinz Friedrih Karl von Preußen), 
Oberft Frhr. Treufh dv. Buttlar-Brandenfels. 
Brandenb. Ritraffier-Negiment (Kaifer Nikolaus I. von Rußland) Nr. 6, Oberft- 
Lieutenant Graf zu Lynar. 


1. Feld-KRompagnie Brandenb. Pionier-Bataillons Nr. 3. 
3. Fuß-Abth. Brandenb. Feld-Artillerie-Negiments Nr. 3 (G.-F.), Oberft-Lieut. 
Bed. 


Korps - Artillerie: 
Oberft v. Dresky. 


Reitende Abtheilung, Hauptmann Scheringer. 
2. Fuß-Abtheilung, Hauptmann v. Schlicht. 
Kolonnen-Abtheilung, Sauptm. Burdhardt, 

Brandenburgifchen Feld-Artillerie-Negiments Nr. 3 (G.-F.) 
3. geld-Rompagnie und Ponton-Kolonne Brandenb. Pionier-Bataillons Nr. 3. 
Trains: Major v. Pfannenberg. 


IX. Armee-Korps. 


KRommandirender General: General der Infanterie v. Manftein. 
Chef des Generalftabes: Major Bronfart: v. Schellendorf. 
Rommmandeur der Artillerie: General-Major Frhr. vd. Puttfammer. 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Major Sommer. 


18. Snfanterie-Dibifion: 
General-Lieutenant Frhr. v. Wrangel. 


35. Sufanterie- Brigade: General-Major v. Blumenthal. 


Magdeb. Füfilier-Regiment Nr. 36, Dberft-Lieutenant v. Schramm. 
Schleswigſches Infanterie-Regiment Nr. 84, Oberft-Lieut. Frhr. v. Kittlitz. 


36. Snfanterie-Brigade: Oberft Bayer vd. Karger. 
2. Schleſiſches Grenadier-Regiment Nr. 11, Oberft-Lientenant v. Klein. 
Holſteinſches Infanterie-Regiment Nr. 85, Oberft v. Falfenhaujen. 
Lauenburgiſches Zäger-Bataillon Nr. 9, Major v. Mindwib. 
36* 
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Schleswig-Holſteinſches Hufaren-Regiment Nr. 16, Major Frhr. v. Heintze. 
1. Fuß-Abtheilung Schleswig-Holfteinfhen Feld-Art.- Regiments Nr. 9, Major 
vd. Heinecciu8. 
2. Kompagnie Schleswig-Holfteinihen Pionier-Bataillons Nr. 9, mit mar 
olonne. 


Korps-Aritillerie: 
Führer: Oberft-Lieutenant Kollmann (Rommandeur der 2. Fuß-Abth. 
1. 


2. Fuß-Abtheilung und Kolonnen-Abtheilung Schleswig-Holſteinſchen BAR, 
— 


Trains: Major Giersberg. 


Großherzoglich Heſſiſche (25.) Divifion: 
General-Lieutenant Prinz Ludwig von Heſſen und bei Rhein Groß— 
herzogliche Hoheit. 

49. Infanterie-Brigade: Oberſt v. Winckler. 
. Infanterie-Regiment. Führer: Major Anſchütz. 
. Snfanterie-Regiment, Oberſt Kraus. 
. Zäger-Bataillon, Major Gerlad. 

50. Snfanterie-Brigade: Oberft v. Lynder. 
. Snfanterie-Regiment. Führer: Major Winter. 
. Snfanterie-Regiment, Oberft-Lieutenant v. Gründler. 
. Zäger-Bataillon, Major Daudieftel. 


u N mi 
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25. Kavallerie-Brigade: 


1. Keiter-Regiment, Oberft-Lieutenant v. Grolmann. 
2. Reiter-Regiment, Major Frhr. vd. Bujed. 
Reitende Batterie. Führer: Hauptmann Dapidfohn. 


Großherzogl. Heffifhe Artillerie: Oberft-Lientenant Stumpff.e 


Feld-Batterien (1., 2., 3. Leite, 1., 2. ſchwere), Major v. Herget. 
Pionier-Rompagnie nebft leichtem Brüdentrain: Hauptmann Brentano. 
Kolonnen-Abtheilung, Major Bidel. 

Trains: Major Kolb. 


X. Armee-Rorps. 


Kommandirender General: General der Infanterie v. Voigts-Rhetz. 

Chef des Generalftabes: Oberft-Lieutenant v. Capripi. | 
Kommandeur der Artillerie: Oberft v. d. Bee. 1 
Kommandeur der Yngenieure und Pioniere: Oberft-Lieutenant Cramer. | 
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19. Infanterie-Divifion: 


General-Lieutenant v. Shwartfoppen (krank) 
%. V. General-Major v. Woyna. 


37. Infanterie Brigade: Oberft Lehmann. 
Oftfriefifhes Infanterie-Negiment Nr. 78, Oberft Baron dv. Lynder (vevw.), 
J. V. Oberftlieut. v. Mutius vom Inf.-Negt. Nr. 56. 
Oldenburgiſches Infanterie-Regiment Nr. 91, Oberft-Lieutenant v. Hagen. 


38. Infanterie- Brigade: General-Major v. Wedell. 
. Weftphäliiches Infanterie-NRegiment Nr. 16 Oberft Hahn dv. Dorſche (verw.) 
$ V. Oberft-Lieutenant S annow. 
. Weftphälifches ISnfanterie-Regiment Nr. 57, Dberft v. Cranach. 


. Hannoverfhes Dragoner-Regiment Nr. 9, Oberft-Lieut. Graf dv. Hardenberg. 

. Fuß Abtheilung Sannoverfden Feld-Artillerie-Negiments Nr. 10, Oberft-Lient. 
Schaumanı. 

. und 3. Kompagnie Pionier-Bataillons Nr. 10 mit Schanzzeug-Kolonne. 

. Sanitäts-Detachement. 
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20. Snfanterie-Dibifion: 
General-Major v. Kraatz-Koſchlau. 


39. Infanterie-Brigade: General-Major v. Woyna, 
J. V. Oberſt Haberland. 
7. Weſtphäliſches Infanterie-Regiment Nr. 56, Oberſt v. Block (verw.), 
J. V. Major vd. Koelichen. 


Hannoverſches Infanterie-Regiment Nr. 79, Oberſt v. Valentini (krank), 
J. V. Oberſt⸗Lieutenant v. Bendler. 


40. Infanterie-Brigade: General-Major v. Dirings hofen. 
4. Weſtphäliſches Infanterie-Regiment Nr. 17, Oberſt v. Ehrenberg. 


Braunſchweigſches Infanterie-Regiment Nr. 92, Oberſt Haberland, 
J. V. Major Rittmeyer. 


cs 


Hannoverfches Zäger-Bataillon Nr. 10. 

2. Hannoversche Dragoner-Regiment Nr. 16, Oberft-Lieutenant v. Waldom. 
2. Fuß-Abtheilung Hannoverfhen Feld-Art.-Regiments Nr. 10, Major Rraufe. 
1. Kompagnie PionierzBataillons Nerv. 10 mit leichtem Feldbrüden-Train. 

2. Ganitüts-Detadement. 


Korps-Artillerie: 
Oberft Baron dv. d. Goltz. 


Neitende Abtheilung, Major Körber. 
3. Fuß-Abtheilung, Major Ribbentrop. 
Kolonnen-Abtheilung, Major Straderjan, 
Hannoverſchen Feld-Artillerie-Negiments Nr. 10. 
Trains: Major dv. Berge und Herrendorff. 
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1. Kavallerie⸗Diviſion. 

Rommandenr: General-tientenant v. Hartmann. 

Generalftabs-Dffiziev: Major v. Saldern. 

1. Ravallerie-Brigade: General - Major v. Lüderitz. 

Küraffier-Regiment Königin (Pommerfdes Nr. 2), Oberft v. Pfuhl. 

1. Pommerfhes Ulanen-Regiment Nr. 4, Oberft-Lieutenant v. Radecke. 

2. Pommerſches Ulanen-Regiment Nr. 9, Oberft-Lieutenant v. Kleift. 

2. Ravallerie-Brigade: General -: Major Baumgarth. 

Oſtpreußiſches Kitrafjier- Regiment Nr. 3 Graf Wrangel, Oberft v. Winter- 
feld. 

Dftpreußifches Mlanen-Regiment Nr. 8, Oberft v. Below. 

Litthauifhes Mlanen-Regiment Nr. 12, Oberft-Lieutenant v. Rofenberg. 


1. veitende Batterie Oftpreußifchen Feld-Artillerie-Regiments Nr. 1, Hauptmann 


v. Selle. 
1. Seltion 3. Sanität8-Detachements I. Armee-Rorps. 


6. Kavallerie-Diviſion. 


Kommandenr: Herzog Wilhelm von Medlenburg: Schwerin Hoheit (frant), 
3. V. General-Major vd. Schmidt. 


14. Ravalllerie- Brigade: General: Major v. Schmidt. 


Magdeburgifhes Dragoner-Negiment Nr. 6, Oberft v. Heumwald. 
Schleswig-Holfteinfches Ulanen-Regiment Nr. 15, Oberft v. Alvensleben. 


15. Ravallerie-Brigade: Führer: Oberft v. Drigalsti. 


1. Brandenb. Dragoner-Regiment Nr. 2, Führer: Major v. Lützow. 

2. Brandenb. Dragoner-Regiment Nr. 12, Major Pfeffer-v. Salomon. 

Brandenburg. Hufaren-Regiment (Zietenfhe Hufaren) Nr. 3, Führer: Major 
v. Haenlein. 


2. veitende Batterie Brandenburgifden Feld-Artillerie-NRegiments Nr. 3. 
Proviant-Rolonne Nr. 3 des IIL. Armee-Korps. 
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Ordre de bataille 


der 


Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Sobeit des 
Großherzogs von Mecklenburg: Schwerin. 





Dber-Rommando : 


Dber- Befehlshaber: General der Infanterie Sriedrih Franz Großherzog 
von Medlenburg-Schwerin Königliche Hoheit. 
Chef des Gencralftabes: General-Lieutenant v. Stojd. 





I. Königlich Sayerifches Armee-Korps. 


Kommandivender General: General der Infanterie Frhr. vd. d. Tann-Rath— 
fjambaufen. 


Chef des Generalftabes: Oberft-Lieutenant v. Heinleth. 


1. Snfanterie-Didifion, 
General-Lientenant v. Stephan (General-Major Diet!). 


l. Infanterie- Brigade: General-Major Karl v. Diet]. 
Leib- Regiment, 1. Infanterie-Regiment, 2. Säger-Bataillon. 


2. Infanterie-Brigade: General-Major v. Orff. 
. Sufanterie-Regiment, 11. Sufanterie-Regiment, 4. Säger-Batailloı. 


. Apfdge Batterie des 1. Artillerie-NRegiments. 
. Apfdge Batterie des 1. Artilerie-Regiments. 
. Zäger-Bataillon. 
Chevauxlegers-Regiment. 
Mrtillerie-Abtheilung : 5. und 7. Gpfoge Batterie des 1. Artillerie ‚Regiments, 
1 Feldgenie-Kompagnie. 


om 8 
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2. Infanterie-Divifion: 
General-Major Schumacher (Gencral-Major v. d. Tann.) 
3. Snfanterie-Brigade: Oberft Shud. 
3. uud 12. Snfanterie-Regiment, 1. Jäger-Bataillon. 
2. 4pfdge Batterie des 1. Artillerie-Negiments. 
4. Snfanterie-Brigade: General-Major Frhr. dv. d. Tanı. 
10. und 13. Iufanterie-Regiment, 7. Jäger-Bataillon. 
4. Apfoge Batterie des 3. Artillerie-Regiments. 


4. Chevaurlegers-Reyiment. 
Atillerie-Abtheilung: 6. und 8. 6pfoge Batterie des 1. Artillerie-Negiments. 
2. Feldgenie-Kompagnie. 


Korps-Reſerve. 


Küraſſier-Brigade: 
1. und 2. Küraſſier-Regiment, 6. Chevaurlegers-Regiment. 
1. Apfdge veitende Batterie des 3. Artilerie-Regiments. 


Artillerie-Referve-Abtheilung. 


. Divifion: 2. veitende Apfdge, 3. und 4. 6pfdge Batterie des 3. Art.-Negiments. 
. Divifion: 5. und 6. 6pfdge Batterie des 3. Artillerie-Regiments. 
. Divifion: 7. und 8. Gpfoge Batterie des 3. Artillerie-Negiments. 


DD pi 


17. Snfanterie-Divifion: 
Kommandene: General-Lientenant vd. Tresdomw. 


34. Infanterie-Brigade: Oberft dv. M auteuffel. 
Fifilier- Regiment Nr. 90, Grenadier-Negiment Nr. 89. 


33. Infanterie-Brigade: Generalmajor Baron vd. Kottwiß. 
Sufanterie-Regimenter Nr. 76 und Nr. 75. 


Säger-Bataillon Nr. 14. 

= Bontonnier-Kompagnie mit leihtem Yeldbrüdentrain. 

Dragoner- Regiment Wer. 17. 

3. Fuß⸗-Abtheilung des Feld-Art.-Negiments Nr. 9 (d., 6. Yeichte, 5., 6. fehwere 


Batterie), 3. reitende Batterie. 


17. Ravallerie-Brigade: General-Major v. Raud. 


Dragoner-Regiment Nr. 18, Ulanen Regiment Nr. 11. 
1. veitende Batterie des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 9. 
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22. Sufanterie-Dibifion: 
Kommandenr: General-Lientenant v. Wittid). 


43. Iufanterie»Brigade: Oberft v. Kontzki. 


Aufanterie-Negiment Nr. 32. 
Snfanterie-Regiment Nr. 95. 


44. Snfanterie-Brigade: Obaft Marſchall v. Bieberftein. 


Snfanterie-Regiment Nr. 83. 
Snfanterie-Regiment Nr. 94. 


Hufaren-Regiment Nr. 13. 

2. Fuß-Abtheilung des Feld-Art.-Negiments Nr. 11 (3., 4. leichte, 3., 4. fchwere 
Batterie), 5., 6. leichte Batterie. 

2. und 3. Kompagnie Pionier-Bataillons Nr. 11. 


2, Kavallerie-Diviſion: 


Kommandeur: General-Lieutenant Graf zu Stolberg- Wernigerode. 


3. Ravallerie-Brigadc: General-Moajor dv. Colomb. 
Leib⸗Küraſſier-Regiment Nr. 1. 
Ulanen-Regiment Nr. 2. 

4. Kavallerie-Brigade: Oberft Frhr. vd. Barnefow. 
Leib-Hufaren-Regiment Nr. 1. 
Hufaren-Regiment N. 5. 

5. Ravallerie- Brigade: Oberft vd. Baumbad. 

Huſaren-Regiment Nr. 4. 
Hunfaren-Regiment Nr. 6. 


1. reitende Batterie Feld-Artillerie- Regiments Nr. 2, 1. veitende Batterie Feld- 
Artillerie-Regiments Nr. 6. 
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4. Raballerie-Dibifion: 
Rommandeur: General der Kavallerie Prinz Albreht von Preußen König- 
lite Hoheit. 
8. Ravallerie-Brigade: General-Major dv. Hontheim. 
Kitraffier-Regiment Nr. 5. 
Ulanen-Regiment Nr. 10. 
9. Ravallerie-Brigade: General-Major v. Bernhardi. 


UManen-Regiment Wr. 1. 
Ulanen-Regiment Nr. 6. 


10. Ravallerie- Brigade: General-Major vd. Rrofigf. 


Leib-Hufaren-Regiment Nr. 2. 
Hufaren-Regiment Nr. 14. 


1. veitende Batterie Feld-Artillerie-Negiments Nr. 9. 
1. Nr. 11. 
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Ordre de bataille 
der 1. franzöfifchen Loire-Armee. 


(Erſte Formation.) 


Ober-Rommando : 


Kommandirender General: général de division d'aurelle de Baladines. 
Chef des Oencralftabes: général de brigade Borel. 


XV, Armec-Rorps. 


Kommandivender General: général de division Martin des Paillères. 


1. Sufanterie-Dibifion. 

Kommandeur: (General Martin bis zu feiner Ernennung zum fommandivenden 
General des XV. Armee:Korps.) 
1. Brigade: Kommandeur: general de brigade de Chabron (fpäter Oberft 
Minot.) 
4. RAT -Sager-Bataillon, 38. Linien-, 1. Zouaven=, 12. Mobilgarde-egiment, 
Bataillon Marine-Snfanterie. 
2. Brigade: Kommandeur: general de brigade Bertrand. 

Mogerifhe Tirailleurs, 29. Marſch- und 18. Mobilgarde-Regiment. 

Artillerie: 1 Batterie vom 13., 18. vom 6., 18. vom 2. Regiment. 
Genie: 1. Seftion der 19. Kompagnie vom 3. Genie- Regiment. " 


2. Snfanterie-Dibifion. 


Rommandeur: general de division Martineau des Chenez. 

1. Brigade: Kommandeur général de brigade Dariés. 

5. Marih-Säger-Bataillon, 39. Linien-Regiment, die Fremden-Legion, 25. Mobil- 

garden-Regiment. 

2. Brigade: Kommandeur: général de brigade Rebillard. 

2. Bouaven-, 30. Marſch- und 29. Mobilgarde-NRegiment. 

Artillerie: 1 Batterie vom 9., 1 vom 12. Regiment, 14. fombinirte der 
reitenden Garde-Artillerie. 

Genie: 2. Sektion der 19. Kompagnie des 3. Genie: Regiments. 


3. Snfanterie-Didifion. 


Kommandeur: général de brigade Peytapin. 

1. Brigade: Kommandeur: général de brigade Peytavin. 

6. Marjch-Fäger-Bataillon, 16. Linien-, 33. Marfd- und 32. Mobilgarde - Re- 
iment. 

2. Brigade: Kommandeur: général de brigade Martinez. : 

27. Mari, 34. Marſch- und 69. Mobilgarde-Regiment. 

Artillerie: 18. Batterie vom 14,, 18. vom 17., 18. vom 10. Regiment. 

Genie: 1. Seftion der 19. Rombagnie vom 3. Regiment. 


Kadallerie-Divifion. 


Kommandeur: general de division Keyan. 
1. Brigade: Kommandenr: général de brigade Galand de Longuerue. 
6. Dragoner- und 5. Hufaren-Regiment. 
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2. Brigade: Kommandeur: général de brigade Bremons d'Ars. 
9. Küraffier- und 1. Marfb-Ritraffier-Regiment. 


Ravallerie- aa Kommandeur: general de brigade Midel. 
2. Lancier8-, 5. Lanciers- und 3. Marfch-Dragoner-Regiment. 


ee -Brigade: Kommandeur: colonel d'Aftugue. 
. und 11. Marfd-Chaffeurs8-Regiment. 


Artillerie-Referve. 

Kommandeur: colonel Chappe 

13. Batterie vom 3, 14. vom vB. 15. vom 3., 16. vom 3., 19. vom 2., 11. 
vom 6. 14. vom 18. und 14. vom 19. Regiment. 


Kombinirte Divifion. 


1. Infanterie» Brigade. 


Kommandeur: général de brigade Maurice. 

2 Kompagnien Zäger zu Fuß, 31. Mari: und 22. Mobilgarde-Negiment. 
2. Ravallerie-Brigade. 

Kommandeur: General Tripart. 


1. Marih-Hufaren- und 2. fombinirtes Marih-Regiment. 
Außerdem Part, Genie-Referve u. f. w. 


XVI, Armee-Korps. 


Kommandivender General: général de division Pourcet (fpäter General 
Ehanzy). 


1. Infanterie-Divifion. 


Kommandeur: Admiral Saureguiberry. 

1. Brigade: Kommandeur: général de brigade Maurandy. 

8. Marſch-Jäger-Bataillon, 36. Marſch- und 22. Mobilgarde-Regiment. 

2. Brigade: Kommandeur: général de brigade Deplanque. 

37. Marſch- und 33 Mobilgarde-Regiment. 

Artillerie: 19. Batterie vom 7, 18. vom 8. und 19. vom 10. Regiment, 
Genie: 2. Sektion der 20. Kompagnie vom 3. Regiment. 


2. Infanterie-Divifion. 


Kommandeur: general de division Barry. 

1. Brigade: Kommandeur: général de brigade Desmaifons. 
3. Marſch⸗Jäger-Bataillon, 31. und 22. Marfch-Regiment. 
2. Brigade: Kommandeur: Fregatten-Kapitain Bérard. 

38. Marſch- und 66. Mobilgarden-Negiment. 
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Artillerie: 19. Batterie vom 9., 5. vom 12. und 6. vom 12. Regiment. 
Genie: 2. Sektion der 20. Kompagnie vom 3. Regiment. 


3. Sufanterie-Dibifion. 


Kommandeur: général de division Chanzy (fpäter General Maurandy). 

1. Brigade: Kommandeur: general de brigade Bourdillon. 

8. Marſch-Jäger-Bataillon, 39. Marſch- und 67. Mobilgarde-Regiment. 

2. Brigade: Kommandeur: général de brigade Séatelli (nit eingetroffen). 
40. Marſch- und 71. Mobilgarde-Reginent. 

Artillerie: 19. Batterie vom 13., 19. vom 14. und 20. vom 14. Regiment. 
Genie: 1. Sektion der 18. Kompagnie vom 1. Regiment. 


Kavallerie-Diviſion. 


Kommandeur: General Reſſayre (ſpäter General Michel). 

1. Brigade: Kommandeur: général de brigade Tripart. 

1. Marſch-Huſaren- und 2. kombinirtes Regiment. 

2. Brigade: Kommandeur: general de brigade Digard. 

6. Lancier8- und 3. fombinirtes Kegiment. 

3. Brigade: Kommandeur: général de brigade Abdelal. 

à Marſch-Küraſſier-, 4 Marih-Dragoner- und 4. fombinirtes Regiment. 


Artillerie-Referpe. 
2. Batterie (bis) vom 7., 8. vom 1. (Train), 14. vom 7., 8. (ter) vom 1. 
(Train), 12. vom 16., 12. vom 1. (Train), 17. vom 16., 12. (ter) vom 1. 
(Train), 15. vom 18., 6. vom 20. und 7. vom 20. Negiment. 
Außerdem Park, Genie-Neferve u. |. w. 


XVII Armee-Korps. 


Kommandivender General: général de division Durrien (fpäter General de 
Sonis und nad) deffen Berwundung am 2. Dezember General Gucpratte). 


1. Snfanterie-Dibifion. 


Kommandeur: général de division de Roquebrune. 
1. Brigade: Kommandeur: général de brigade Päris (fpäter General Bé- 


vard). 
71. Marſch- und 74. Mobilgarden-Regiment. 
2. Brigade: Kommandeur: colonel Fauffemagne. 
11. Säger-Bataillon, 43. Marſch- und 72. Mobilgarde-Regiment. 
Artillerie: 19. Batterie vom 6., 19. vom 7. und 19. vom 15. Regiment. 
Genie: 1. Seftion der 3. Kompagnie (bis) vom 1. Regiment. 


2. Snfanterie-Divifion. 


Kommandeur: général de brigade de Jancigny (fpäter General Pâris). 
1. Brigade: Kommandeur: colonel Ro d. 

10. Süger - Bataillon, 48. Marſch-, 1. Bataillon vom 80. Mobilgarde- und 
1. Bataillon vom 64. Marſch-Regiment. 
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2. Brigade: Kommandeur: lieutenant-colonel Thiboupilfe. 

51. Marfd- und 85. Mobilgarde-Regiment. 

Artillerie: 3. Batterie vom 3., 4 vom 3. und 20. vom 13. Regiment. 
Genie: 2. Sektion der 3. Kompagnie (bis) vom 1. Regiment. 


3. Infanterie-Diviſion. 


Kommandeur: général de brigade de Flandre. 

1. Brigade: Kommandeur: colonel de Jouffroy v’Abbaffe. 

1. Süger-Pataillon, 45. Marſch- und 70. Mobilgarde-Regiment. 

2. Brigade: Kommandeur: colonel Gautereau. 

46. Marich> und 76. Mobilgarden-Regiment. 

Artillerie: 20. Batterie vom 8., 20. vom 10. und 21. vom 14. Regiment. 
Genie: 1. Sektion der 4. Kompagnie (bis) vom 1. Regiment. 


Kavallerie-Divifion. 


Kommandeur: général de division de Songuerue (fpâter General Guépratte 
und General d'Espenilles). 
1. Brigade: Kommandeur: général de brigade de Landreville. 
6. fombinirtes leichtes, 4. Marfd-Lanciers- und 5. fombinirtes Linien-Regiment. 
2. Brigade: Kommandeur: général de brigade Guépratte se — 
arbut. 
4. kombinirtes leichtes, 4. und 7. Marſch-Küraſſier-Regiment. 


- Artillerie-Referve. 
32. und 33. Batterie der Marine-Artillerie, 1. (bis) vom 2., 2. (bis) vom 2., 
15. (bis) vom 18., 16. (bis) vom 18., 20. (bis) vom 12. und 22. (bis) vom 
13. Regiment.) 
Außerdem Part, Genie-Rejerve. 1 





XVII. Armee-Korps. 


- Kommandirender General: général de division Abdelal. 
(Chef des Generalftabes und interimiftiiher fommandirender an) 
illot. 


1. Infanterie-Diviſion. 


Kommandeur: général de brigade Feillet-Pilatrie. 
1. Brigade: Kommandeur: général de brigade Bonnet. 

9. Marſch-Jäger-Bataillon, 42. Marſch- und 19. Mobilgarde-Regiment. 

2. Brigade: Kommandeur: colonel Robert. 

44. Marſch- und 73. Mobilgarde-Regiment. 

Außerdem Kolonne Goury — 4 nidt in die Brigaden eingereihte Bataillone. 


2. Sufanterie-Divifion. 
Kontre-Admiral Penhout. 
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